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EntschEidungEn.

unabhängigkeit ist kein selbstverständlicher Zustand. sondern die Folge von immer  
wieder getroffenen Entscheidungen. Entscheidungen gegen die Versuchung,
den Weg des geringsten Widerstandes zu gehen. denn unabhängig kann nur 
sein, wer sich zutraut, seinen eigenen Weg zu gehen. deshalb entscheidet die  
BtV manches bewusst anders, wenn sie an einer wesentlichen Weggabelung 
steht. und sie lässt nicht irgendwo für sich entscheiden.

sondern entscheidet selbst.  



 1952  
rEgional VErankErn.

Mit dem syndikatsvertrag wurde der grundstein für selbstständigkeit und unab-
hängigkeit der 3 Banken gruppe geschaffen. die regionale Verankerung – die 
Entscheidungen werden nicht in Wien, Frankfurt, london oder Mailand, sondern 
in linz, klagenfurt und innsbruck getroffen – hat sich bewährt. die BtV kunden 
schätzen unsere schnelligkeit, Flexibilität und persönliche Betreuung.
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 1986  
unaBhängig handEln.

unabhängigkeit heißt: die beste lösung für unsere kunden. Mit einem umfang- 
reichen netz an nationalen und internationalen Partnern bietet die BtV ihren  
kunden einzigartige lösungen. Ein zentraler Erfolgsfaktor. seit dem Jahr 1986 
notiert die BtV als einzige regionalbank Westösterreichs an der Wiener Börse. 
Aktionäre und Kunden profitieren vom Erfolg der BTV.
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 2004  
 gEsund WachsEn.

in den kernmärkten tirol und Vorarlberg ist die BtV Marktführer im Firmen- und 
Privatkundengeschäft. als eine der ertragreichsten Banken Österreichs nützt  
die BtV gezielt die chancen des heutigen Europas. die BtV expandiert nach Wien, 
südtirol, in den Veneto, die ostschweiz, nach Baden-Württemberg sowie Bayern 
und baut dort seine Marktposition kontinuierlich aus. Die Kunden profitieren von 
grenzüberschreitenden lösungen.
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 2006  
 BEgEgnung FÖrdErn.

die Zentrale im herzen von innsbruck – das BtV stadtforum – ist markant,  
faszinierend und bietet unseren kunden eine besondere atmosphäre für ihre 
geldgeschäfte sowie den Mitarbeitern eine einzigartige arbeitsplatzsituation. 
architektur schafft Mehrwert. das BtV stadtforum ist mehr als ein Bank- 
gebäude: ein ort, an dem Menschen einander begegnen und sich wohlfühlen.

        BtV konZErn gEschäFtsBEricht 2008        |11



 2006  
 BEgEgnung FÖrdErn.

EntschEidungEn
konZErn

lagEBEricht
konZErnaBschluss

        BtV gEschäFtsBEricht 2008        |12



 2009  
 dEr EigEnEn stärkE VErtrauEn.

Die Weltwirtschaftskrise ist da. Profitgier, Gewinnmaximierung und Machtstreben waren 
die auslöser. doch nicht alle Banken und unternehmen sind durch die krise erschüttert.
so gelang es der BtV durch Vertrauen, Verantwortungsbewusstsein und nachhaltigkeit ei-
nes der besten Ergebnisse in der 104-jährigen geschichte zu erzielen. damit bleibt die BtV 
ein überraschungsfreier, sicherer Finanzpartner!
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tErMinE FÜr BtV aktionärE

ordentliche hauptversammlung 28.05.2009, 10.00 uhr, stadtforum, innsbruck
die dividende wird am tag nach der haupt-

versammlung auf der BtV homepage sowie im 
amtsblatt der Wiener Zeitung veröffentlicht.

Ex-dividendentag 02.06.2009
dividendenzahltag 05.06.2009
Zwischenbericht zum 31.03.2009 Veröffentlichung am 22.05.2009 (www.btv.at)
Zwischenbericht zum 30.06.2009 Veröffentlichung am 21.08.2009 (www.btv.at)
Zwischenbericht zum 30.09.2009 Veröffentlichung am 20.11.2009 (www.btv.at)

        BtV konZErn gEschäFtsBEricht 2008        |16



»Wir sind bestens vorbereitet für 
das, was kommt. Wir sind BErEit.«
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die ganze Welt spricht von der größten krise der
nachkriegszeit. Wir alle wissen, dass sie da ist, aber
immer noch umgibt sie etwas imaginäres. obwohl
ihre schweren schritte längst hörbar sind.

die krise dreht sich um Werthaltungen, die die
Wirtschaft zunehmend prägen: Profitgier, Gewinn-
maximierung und Machtstreben. nun stehen wir vor
der chance, vermeintlich unwirtschaftlichen Werten
zur renaissance zu verhelfen – Werten wie Vertrauen,
Verantwortungsbewusstsein und nachhaltigkeit.
stattdessen aber verlieren wir uns in details: Wird
das Wirtschaftswachstum um zwei, drei oder vier
Prozent schrumpfen? sind großspurige Banker für
die krise verantwortlich oder wir alle? Werden wir
unsere lebensweise anpassen müssen?

Viele von uns dachten, die großen krisen hätten
wir überstanden. die stunde der technokraten und 
Verwalter, Emissionsspezialisten, netzwerkforscher 
und Finanzmathematiker wäre gekommen. aber es 
kam anders: Jetzt erklären uns Philosophen, theolo-
gen und soziologen, wie die Welt ein solches schla-
massel verursachen konnte.

die BtV baut auf kundennähe, unabhängigkeit,
sicherheit und leistung. die BtV legt ihre strate-
gie seit jeher so an, dass sie krisen übersteht. das 
bewährte sich auch in der krise 2008. Mit einem 
Jahresüberschuss vor steuern von 50 Mio. € schreiben 
wir eines der besten Ergebnisse in 104 geschäftsjah-
ren. nie zuvor konnten wir eine derart hohe Eigenmit-
teldotation – 41 Mio. € – erzielen. unsere Eigenmittel 
stiegen auf insgesamt über 670 Mio. €, womit wir 
das gesetzliche Erfordernis um mehr als 200 Mio. € 
übererfüllen.

auch unserem krisenmanagement können wir
ein gutes Zeugnis ausstellen: unsere Mitarbeiter
konzentrierten sich stets auf das Wesentliche: das 
Wohl unserer kunden. sie steigerten den aktiven 
kundenkontakt um gut 40 Prozent. Ein indiz dafür, 
dass sie rund um die uhr für sie da sind.

unser geschäftsmodell ist seit jeher auf gesundes
Wachstum ausgerichtet. 2008 eröffneten wir neue
geschäftsstellen in stuttgart, München und telfs.
damit bauten wir unser Marktgebiet, das sich von 
Wien bis in die ostschweiz und von Baden-Württem-
berg bis in den Veneto erstreckt, aus. Wachsen heißt 
natürlich auch, den Personalstand auszubauen. im 
letzten Jahr engagierten sich weitere 31 Mitarbeiter 
für die BtV, am Jahresende waren es insgesamt 907.

die Menschen unserer region vertrauen der BtV.
das brachte uns überdurchschnittliche Einlagenzu-
wächse, die spareinlagen stiegen um über 10 Prozent.
kreditklemme gibt es bei uns keine. 2008 stellten
wir unseren kunden zusätzlich 589 Mio. € Betriebs-
mittel-, investitions-, Export- und Wohnbaukredite 
zur Verfügung – eine steigerung von über 11 Prozent.
Gerade unsere Hausbankkunden profitierten von der
sehr guten liquiditätssituation der BtV.

die Finanzmarktkrise zeigt, dass eine enge Bezie- 
hung zwischen kunde und Bank sehr wertvoll ist. 
denn Vertrauen entsteht vor allem durch langjährige 
Zusammenarbeit. am anfang entstehen die höchsten 
informationskosten, im laufe langfristiger Bezie-
hungen minimieren sich diese auf beiden seiten. die 
karten nicht ständig neu zu mischen, ist für Bank und 
kunde gleichermaßen von Vorteil.

die BtV als regionalbank im herzen Europas erlebt
durch die Finanzkrise eine renaissance. Weil die kun-
den unser credo, dass geld etwas konservatives ist,
schätzen. gerade in Zeiten wie diesen wissen wir,
dass unsere strategie richtig ist und wir sie weiterver-
folgen – aus Überzeugung. damit wir auch in
Zukunft das sind, was sie sich verdient haben: ein
überraschungsfreier, sicherer Finanzpartner. 

ihre

Mag. Matthias Moncher                Peter gaugg

die BtV ist ein sicherer, überraschungsfreier Finanzpartner.
nachhaltig erfolgreich wirtschaften.
in Zeiten der Finanzmarktkrise schreibt die BtV eines der besten Ergebnisse  
in ihrer 104-jährigen geschichte. alles Zufall? nein.
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BtV Managementrunde

Peter gaugg, Mag. Matthias Moncher 
BtV Vorstand

Mag. thomas held 
geschäftsbereich  
Wohnbau Mobil  
und Finanzservice 

Mag. Markus scherer 
geschäftsbereich  
Firmenkunden

Mag. dietmar strigl 
Personalmanagement 

Mag. Elmar schlattinger 
geschäftsbereich  
Privatkunden

        BtV konZErn gEschäFtsBEricht 2008        |19



EntschEidungEn
konZErn

lagEBEricht
JahrEsaBschluss

Michael draschl 
dienstleistungszentrum

Mag. rainer gschnitzer 
konzernrevision 

dr. norbert Erhart 
kreditmanagement

Mag. robert Walcher 
Bankentwicklung und 
Prozessmanagement

Wilfried suitner 
3 Banken  
Versicherungsmakler

dr. stefan heidinger 
recht und Beteiligungen 

gerd schwab 
BtV leasing

richard altstätter 
treasury

Mario Pabst 
Finanzen  
und controlling

Mag. ursula randolf 
Marketing  
und kommunikation

Johannes Wukowitsch 
BtV leasing
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BtV Managementrunde

hubert kotz 
Vorarlberg Privat

Michael Falkner 
tiroler oberland  
und außerfern Firmen 

Mag. Michael gebhard 
Vorarlberg Firmen

Mag. stefan nardin 
innsbruck Privat

dr. carmen Mangard 
Vorarlberg tourismus

Bernd scheidweiler 
innsbruck Firmen

Mag. thomas Viehweider 
tiroler oberland  
und außerfern Privat

stephan haas 
tiroler unterland 
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Mag. alexander Eberan 
Wien Privat

Peter Bircsak 
italien

Mag. Wolfgang ott 
Wien Firmen 

Walter schwinghammer 
Bayern/Baden- 
Württemberg Privat

thomas gapp 
Wien Firmen 

dr. kevin von gamm 
Bayern/Baden- 
Württemberg Privat

gerhard Burtscher 
schweiz 

dr. hansjörg Müller 
Bayern/Baden- 
Württemberg Firmen
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Meilensteine 2008

JännEr

Erben und  
Vererben
der dritte ratgeber 
zum thema leitet 
den neuen Privat-
kundenschwer-
punkt ein. 

starke kundenbe-
treuung
Wir betreuen 
115.000 Privatkun-
den und 6.100 Fir-
menkunden. danke 
für ihr Vertrauen.

die freundlichsten 
Mitarbeiter
das Motto der BtV  
Mitarbeiter: unter- 
nehmerisch den- 
ken, verantwor-
tungsvoll handeln.

FEBruar

BtV cash
die 3-länder-lö-
sung im Zahlungs-
verkehr schätzen 
immer mehr 
kunden: 20 % Plus 
im auslandszah-
lungsverkehr.

nr. 1 im Exportge-
schäft
Mit einem Export-
volumen von 200,7 
Mio. € (+ 73,9 %) 
ist die BtV nr. 1 in 
Westösterreich. 

MärZ

Eröffnung  
stuttgart Wohnbau
am 1. März ertönt 
der startschuss fürs 
Wohnbauteam. 

Zehn Jahre  
Marketing-trophy
die drei besten 
schüler-teams aus 
tiroler und Vorarl-
berger handelsaka-
demien stellen ihr 
Marketing-talent 
unter Beweis.

ton.in.ton
geiger aleksey 
igudesman und 
Pianist richard 
hyung-ki Joo 
gastieren in der ton 
halle – klassische 
Musik ohne scheu.   

aPril

schwerpunkt 
unternehmens-
nachfolge
120 nachfolgere-
gelungen im Jahr 
machen die BtV 
zum kompetenten 
Partner. 

BtV Fondsmanager 
an der spitze
die BtV Fonds-
manager sind top: 
das Vermögens-
manager-ranking 
zeichnet sie als die 
besten aus – vergli-
chen mit 70 Banken 
und Vermögens-
verwaltern aus 
deutschland, der 
schweiz, Öster-
reich, liechtenstein 
und luxemburg.

Mai

Vertrauenssache
die Fo.ku.s  
ausstellung  
rückt Mitarbeiter-
Porträts in den 
Blickpunkt. 

dr. Moser wird 
Ehrenpräsident
Fast 35 Jahre im 
Vorstand, zehn 
Jahre im aufsichts-
rat und jetzt dessen 
Ehrenpräsident: dr. 
gerhard Moser.

BtV fördert  
nachwuchsmusiker
im rahmen des 
Bundeswettbe-
werbs „prima la 
musica“ bieten wir 
den besten nach-
wuchsmusikern 
Österreichs ein 
Podium. 

Juni

Pro Med circle
auf zur nächsten 
Veranstaltung: die 
BtV spricht die 
Zielgruppe ärzte 
bzw. Medizin- 
studierende ver-
stärkt an.

Vorsorgen mit BtV 
und generali 
die BtV Mitarbei-
ter stehen unseren 
kunden zum the-
ma Zukunftsvor-
sorge als Experten 
zur seite.

die BtV setzte ihren Expansionskurs fort:  
seit 2008 sind unsere Mitarbeiter auch in telfs,  
München und stuttgart für sie da. Mit neuen  
Projekten und schwerpunkten setzte die BtV  
in allen ihren Märkten frische akzente.  

dr. gerhard Moser  
wird zum Ehren- 
präsidenten des  
aufsichtsrates  
ernannt.

Fo.ku.s.
Bilder sind  
Vertrauenssache.  
Vor allem, wenn 
sie die eigenen  
Mitarbeiter in den 
Blickpunkt rücken. 
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Juli

Eröffnung  
stuttgart  
Firmenkunden
am 1. Juli startet 
das Firmen- 
kundenteam.

tiroler  
Festspiele Erl 
die kammermu-
sikreihe der tiroler 
Festspiele Erl 
gastiert erstmals  
in der ton halle.

Bausparen mit BtV 
und Wüstenrot
Fast 4.000 kunden 
bauen auf das 
angebot von BtV 
und Wüstenrot.

august

dr. Moser  
going europe  
privatstiftung
seit acht Jahren 
unterstützt die 
BtV engagierte 
hak-Maturanten 
bei ihrer ausbil-
dung im europäi-
schen ausland. 

BtV staad
die Erträge im 
Firmenkunden-
geschäft legen 
kräftig zu: + 44 %. 
auch das Privat-
kundengeschäft 
entwickelt sich 
erfreulich.

sEPtEMBEr

geldservice – BtV 
komplettservice
Mehr als 140 
Firmenkunden 
profitieren vom 
komplettservice 
der BtV: reduzier-
tes risiko, opti-
male liquiditäts-
steuerung. 

neuer standort  
in telfs
die neue Filiale im 
BtV haus in telfs 
erregt auch bei 
architekturinteres-
sierten aufmerk-
samkeit. 

BtV leasing auf 
Erfolgskurs
die BtV leasing 
knackt erstmals 
die 500-Mio.-€-
Barwertgrenze –  
davon 170 Mio. € 
neuvolumen.

oktoBEr 

BtV eröffnet  
in München
Ein zweiter deut-
scher standort mit 
Privatkundenfo-
kus öffnet seine 
Pforten.   

aktives Zins-, 
Währungs-  
und liquiditäts- 
management
die BtV unter-
stützt Firmen-
kunden bei der 
umsetzung ihrer 
individuellen  
strategien.

tiroler  
landeswappen
Eine der höchsten 
auszeichnungen 
für heimische 
unternehmen: die 
BtV bekommt das 
tiroler landes-
wappen.

noVEMBEr

Finanzmärkte  
im Blickpunkt
die informations-
offensive unserer 
Vertriebsmitarbei-
ter unterstützen 
Veranstaltungen, 
wie jene mit Jan-
willem c. acket, 
chefökonom der 
Julius Bär gruppe. 

kick-off  
silvretta Montafon
die BtV als haupt-
aktionär setzt neue 
akzente.

Voraus 08  
der BtV  
karrieretag
die BtV bringt 
interessierte 
Firmenkunden mit 
talentierten hoch-
schulabsolventen 
ins karrierege-
spräch.

dEZEMBEr

BtV lech feiert 
1-Jahr-Jubiläum
in einem der 
erfolgreichsten 
tourismusgebiete 
der alpen positio-
niert sich die BtV 
als kompetenter 
Finanzpartner.

Fast 1.500  
Bewerbungen
die BtV hat sich 
als attraktiver und 
sicherer arbeit-
geber längst einen 
namen gemacht.

der tiroler  
landeshauptmann 
überreicht dem BtV 
Vorstand eine der 
höchsten auszeich-
nungen, das tiroler 
landeswappen. 

Weil eine Bank mehr als eine Bank ist. 
die neue Filiale in telfs besticht auch 
durch zeitgemäße architektur. 

EntschEidungEn
konZErn

lagEBEricht
JahrEsaBschluss
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Voraus.  
der BtV karrieretag.
die BtV ist Voraus, 
weil sie Partnerunter-
nehmen mit talentierten 
hochschulabsolventen 
zusammenführt. Eine 
einzigartige recruiting-
offensive.

BtV unternehmens-
nachfolge.
unternehmensnach-
folgen brauchen 
Einfühlungsvermögen: 
Betreuer, die den kun- 
den verstehen.

BtV Pro Juris.
Für Juristen arbeiteten 
wir ein servicepaket 
aus, das genau auf ihre 
Bedürfnisse zugeschnit-
ten ist. 

BtV 3 länder  
kompetenz.
Mit ihrer Präsenz in 
vier ländern und der 
3-länder-lösung im 
Zahlungsverkehr  
bietet die BtV ihren 
kunden ein umfassen- 
des leistungspaket.

BtV Pro Med.
Mit dem Privat- 
kundenschwerpunkt  
Pro Med kümmern wir 
uns um das Wohl der 
ärzte. 

BtV kompetenz im 
tourismus.
die BtV hat sich längst 
als Partner für unter-
nehmen der tourismus-
branche etabliert. im 
Montafon starteten wir 
2008 eine Marktoffen-
sive.

BtV Wohnbau Mobil 
und Finanzservice.
Wer in ein neues Ei-
genheim investiert, hat 
einiges zu „verdauen“. 
deswegen steht die BtV 
mit maßgeschneiderten 
lösungen zur seite.

BtV Pensionsvorsorge.
Wir wissen, was es be-
deutet, hart zu arbeiten:  
sich umso mehr auf die 
sorgenfreie Erholungs-
phase zu freuen. 

die BtV als „Mind opener“
die BtV ist anders. das zeigt sich auch an ihrer neu entwickelten Werbelinie.  
hier präsentieren wir ihnen einen auszug unserer neuen Werbesujets:

BTV PRO MED

40 PATIENTEN PRO TAG, VOLLE KONZENTRATION, 
WOCHENENDDIENSTE. 
UND DIE KOMPLETTE EINRICHTUNG  
FÜR DIE NEUE ORDINATION.

ICH BIN BEREIT.SIND SIE BEREIT?

www.btv.at

Bank für Tirol und Vorarlberg AG
Stadtforum 
6020 Innsbruck
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SIND SIE BEREIT?

BTV  
PENSIONSVORSORGE

ICH UND ALT? 
IRGENDWANN WIRD ES SOWEIT SEIN.   
UND DANN SOLL’S MIR ERST RECHT RICHTIG GUT GEHEN.

ICH BIN BEREIT.SIND SIE BEREIT?

www.btv.at

BTV Pensionsvorsorge
Bank für Tirol und Vorarlberg AG
Stadtforum 
6020 Innsbruck
Tel.: +43/(0) 5 05 333-???? oder -????
????????????@btv.at

W
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9

DIE KANZLEI GEHT SCHON FAST ZU GUT. 
DIE JURISTISCHE ARBEIT MACHT MIR SPASS. 
DAZU BRAUCH ICH ABER EINEN FREIEN KOPF.

ICH BIN BEREIT.

BTV PRO JURIS

SIND SIE BEREIT?

BTV WOHNBAU  
MOBIL

DIE RAUMAUFTEILUNG IST NOCH IMMER NICHT PERFEKT. 
ANNA WILL UNBEDINGT EINEN OFFENEN KAMIN.  
UND DER BAUMEISTER WILL SEIN ERSTES AKONTO.

ICH BIN BEREIT.

SIND SIE BEREIT?

HEUER WERDE ICH NOCH BESSER SKIFAHREN. 
DIE KINDER WERDEN NOCH MEHR GELD BRAUCHEN. 
UND ICH WERDE MICH  
NOCH WENIGER DARÜBER AUFREGEN. 

ICH BIN BEREIT.

www.btv.at

BTV Vermögensmanagement in 4 Ländern      SIND SIE BEREIT?
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die geschichte der Bank für tirol und Vorarlberg ag 
begann am 8. april des Jahres 1904. an diesem tag 
erhielt die k. k. privilegierte allgemeine Verkehrsbank 
in Wien vom österreichischen innenministerium 
die genehmigung zur gründung einer aktiengesell-
schaft. die Bank kaufte die beiden Bankhäuser „Payr 
& sonvico“ in innsbruck und „ludwig Brettauer sel. 
Erben“ in Bregenz. die ersten direktoren der neuen 
gesellschaft waren die bisherigen Firmenchefs hans 
sonvico und Ferdinand Brettauer. der Eintrag in das 
handelsregister am 18. august 1904 war dann
nur noch Formsache – die Bank für tirol und Vorarl-

berg war geboren. die 
BtV erlebte in den an-
fangsjahren eine kräftige 
geschäftsausweitung. 
sichtbares Zeichen des 

Wachstums waren zahlreiche Filialeröffnungen in 
nord- und südtirol sowie in Vorarlberg. das ansehen 
der BtV in der Bevölkerung und in Wirtschaftskreisen 
wuchs von Jahr zu Jahr – die BtV hatte sich rasch ihren 
festen Platz erkämpft.

das Wunder vom inn 
Mit dem Ende des Ersten Weltkrieges wurden die 
europäischen grenzen neu gezogen und südtirol 
italien zugesprochen: die BtV musste daraufhin 1922 
ihre südtiroler Filialen schließen. Österreich litt wie 
Deutschland unter einer galoppierenden Inflation, 
die für die tiroler und Vorarlberger Wirtschaft fatale 
auswirkungen hatte. die Bevölkerung stürmte die 
Banken, um ihre spareinlagen zu beheben. anders 
als die meisten ihrer Mitbewerber konnte die BtV 
ihren kunden die spareinlagen sofort auszahlen und 
in diesen schwierigen Zeiten bestehen. die bis heute 
gültige Firmenphilosophie der BtV – keine riskanten 
spekulationen an den Finanzmärkten zu tätigen – 
hatte sich damit bewährt. durch die zurückhaltende 
geschäftspolitik überlebte die BtV als einzige regio-
nale aktienbank die Wirtschaftskrise und ging durch 
die gezielte Übernahme heimischer Banken sogar 
gestärkt aus den 20er-Jahren hervor. die österreichi-
sche Presse bejubelte deshalb die BtV als „Wunder 
vom inn“.

Wirtschaftsaufschwung
nach dem Zweiten Weltkrieg schuf die allmähliche 
Wirtschaftsstabilisierung die finanziellen Grundla-
gen für den Wiederaufbau. durch die Vergabe von 
krediten an regionale unternehmen kurbelte die BtV 
gezielt die heimische Wirtschaft an, die nun „golde-
ne“ Jahrzehnte erlebte. 1952 traten mit der Bank für 
oberösterreich und salzburg und der Bank für kärn-
ten und steiermark neue gesellschafter in die BtV 
ein. heute bilden die oberbank, die Bks Bank und die 
BtV gemeinsam die 3 Banken gruppe. sie steht für 
einen freiwilligen, nach demokratischen Prinzipien 
ausgerichteten Verbund, der mehr denn je als wich-
tiger Partner der heimischen Wirtschaft gilt. Für alle 
drei Banken ist diese Zusammenarbeit ein zentraler 
Baustein ihrer Eigenständigkeit und unabhängigkeit.

gelebte kundennähe
das Filialnetz der BtV wurde unter den beiden 
Vorständen dr. gerhard Moser und dr. otto kaspar 
in den 70er- und 80er-Jahren des 20. Jahrhunderts 
kräftig ausgeweitet. Mit diesem schritt setzte die BtV 
ihr Bestreben, „nahe am kunden zu sein“ und „in die 
regionen zu gehen“, erfolgreich in die tat um. die 
persönliche Beziehung zwischen kunden und Mitar-
beitern war und ist für die BtV ein zentraler Erfolgs-
faktor. seit dem Jahr 1986 notiert die BtV als einzige 
regionale Bank Westösterreichs an der Wiener Börse 
– „ein großer sprung für die älpler“ in den augen des 
tiroler künstlers Paul Flora, der dieses bedeutende 
Ereignis der BtV in seinen Bildern festhielt.

Europäische Perspektiven
die beiden BtV Vorstände Peter gaugg und Mag. 
Matthias Moncher geben seit der zweiten hälfte 
der 90er-Jahre der Bank neue impulse. in den kern-
märkten tirol und Vorarlberg ist die BtV Marktfüh-
rer im Firmen- und Privatkundengeschäft. als eine 
der ertragsstärksten Banken Österreichs nützt die 
BtV gezielt die chancen des heutigen Europas. das 
unternehmen expandiert nach Wien, südtirol, in den 
Veneto, die ostschweiz, nach Baden-Württemberg 
und Bayern und baut dort seine Marktanteile konti-
nuierlich aus. die BtV schafft dabei für ihre kunden 
einzigartige lösungen und Werte – tag für tag, Jahr 
für Jahr. 

geschichte und strategie
seit 104 Jahren bietet die BtV ihren kunden mit maßgeschneiderten  
Finanzlösungen sicherheit. in tirol, Vorarlberg, Wien, der ostschweiz,  
im Veneto, südtirol, Baden-Württemberg und Bayern.

»die BtV schafft für ihre kunden  
einzigartige lösungen und Werte –  
tag für tag, Jahr für Jahr.«
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strategie der BtV
in der strategie der BtV stehen die kunden im 
Mittelpunkt. aufbauend auf ihren Wünschen und 
Bedürfnissen werden permanent kundenfreundliche 
innovationen entwickelt. die BtV setzt mit unterneh-
merischem geist auf überdurchschnittliche leistun-
gen – und sichert damit langfristig ihre Eigenständig-
keit. gerade durch die Fusionen im Bankensektor in 
den vergangenen Jahren wurde diese Eigenständigkeit 
zu einem außergewöhnlichen und immer seltener 
werdenden Vorteil. Zu deren stärkung und für den 
weiteren ausbau einer guten Eigenmittelbasis erzielt 
die BtV gewinne, hat die kosten im griff und be-
herrscht die technik.

Maßgeschneiderte lösungen
ob anlage, Finanzierung oder sonstige Finanzdienst-
leistungen – die BtV überzeugt ihre kunden mit leis-
tung und überdurchschnittlichem Engagement. BtV 
kunden schätzen maßgeschneiderte lösungen und 
kompetente Beratung. neben den vielen Bankpro-
dukten bietet die BtV über tochtergesellschaften, Be-
teiligungen und kooperationen auch entsprechende 
banknahe leistungen wie leasing oder Versicherun-
gen an. Für internationale transaktionen stehen der 
BtV über 1.100 korrespondenzbanken zur Verfügung. 
Zudem ist die BTV die offizielle Repräsentanz der 
deutschen handelskammer und der handelskammer 
schweiz-Österreich und liechtenstein in tirol und 
Vorarlberg – eine serviceleistung, die von exportori-
entierten Firmenkunden sehr geschätzt wird.

klare kundenansprache
die BtV ist ein regionaler dienstleister, der auf den 
umgang mit geld spezialisiert ist. das zeigt sich an 
individuell auf den kunden zugeschnittenen lösun-
gen, am straffen Filialnetz und vor allem an den hoch 
qualifizierten Mitarbeitern, die mit ihrem Spezial-
know-how das wichtigste gut der BtV darstellen. die 
kundenstruktur setzt sich primär aus mittelständi-
schen Betrieben, die in Familienbesitz stehen, sowie 
vermögenden Privatkunden zusammen. ihre Bedürf-
nisse und Wünsche bestmöglich zu erfüllen  – das 
liegt der BtV am herzen. die BtV  
möchte im geschäft blei-
ben, nicht geschäfte ma-
chen. nicht den gewinn 
zu maximieren, sondern 
die unabhängigkeit der 
BtV zu sichern ist unsere aufgabe, die wir umsichtig 
und nachhaltig verfolgen. Die Kunden profitieren 
davon. gerade in Zeiten wie diesen.

»unser Ziel: die Bedürfnisse unserer 
kunden bestmöglich zu erfüllen.«
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die persönliche Betreuung unserer kunden steht im 
Mittelpunkt der BtV strategie. unsere Mitarbeiter 
schnüren für jeden kunden ein optimal abgestimm-
tes leistungspaket. die organisationsstruktur im 
Privatkundengeschäft unterstützt die Mobilität und 
fachliche kompetenz unserer kundenbetreuer. 

Mit der BtV auf der sicheren seite  
die weltweite Finanzkrise prägte 2008, besonders 
die zweite Jahreshälfte. die BtV hat sich in diesem 
schwierigen umfeld durch ihre traditionell konser-
vative Einstellung im umgang mit geld als sicherer 
Partner erwiesen. im Veranlagungsgeschäft legen wir 
größten Wert auf sicherheit. diese strategie hat sich 
gerade im schwierigen Finanzjahr 2008 als richtig er-
wiesen. die BtV verzichtet seit jeher auf außerordent-
liche anlagen, die zwar attraktive renditen verspre-
chen, aber oft eine sehr komplexe struktur aufweisen, 
sodass deren Risikoprofil nicht wirklich einschätzbar 

ist. dies kommt unseren 
kunden gerade in Zeiten 
turbulenter Finanzmärkte 

zugute. Jene Werte, die den sicheren umgang mit 
geld prägen – diskretion, Vertrauen und respekt – 
sind in der BtV fest verankert. 
 
individuelle Veranlagungslösungen 
die BtV steht für individualität und konservative 
strategien, besonders im Wertpapiergeschäft. durch 
unsere Eigenständigkeit und unabhängigkeit bieten 
wir ein umfassendes anlagespektrum. Bereits in den 
vergangenen Jahren setzten wir auf den sicherheits-
aspekt bei Veranlagungen. daher standen 2008 vor 
allem kapitalgarantierte Produkte im Mittelpunkt, 
die einen attraktiven Mix aus sicherheit und chan-
cen bieten. Bereits Mitte des Jahres gelangte die im 
Jahr 2003 aufgelegte BtV Bonus garantieanleihe i 
zur Auszahlung. BTV Kunden profitierten mit dieser 
Anleihe neben einem fixen Kupon und einer 100%igen 
kapitalgarantie von einem Zusatzbonus von über 
23 %. auch 2009 wird die Entwicklung innovativer und 
attraktiver Veranlagungskonzepte im Fokus stehen.  

Mit november 2007 trat in Österreich durch das 
Wertpapieraufsichtsgesetz 2007 die MiFid (Markets 
in Financial instruments directive) in kraft. diese 
richtlinie der Eu dient dem schutz von Wertpa-
pieranlegern. Je nach kundenkategorie und Wert-
papierdienstleistung führen wir im rahmen eines 
Beratungsgesprächs Eignungs- oder angemessen-
heitsprüfungen durch. BtV-weit informierten wir 
unsere kunden über die umsetzung des gesetzes  
und dessen Ziel, für mehr transparenz zu sorgen.  

neue Filialen, mehr kunden
um das Vertriebsnetz der BtV weiter zu optimieren, 
eröffneten wir neue standorte in telfs, München und 
stuttgart. Mit der neuen BtV telfs kamen wir dem 
Wunsch unserer kunden nach, die lücke im tiroler 
oberland zu schließen. durch die Eröffnung der Filiale 
München haben wir unsere Marktoffensive im Ver-
anlagungsgeschäft in süddeutschland weiter forciert. 
neben augsburg führen wir damit zwei niederlassun-
gen mit Privatkundenfokus in deutschland. im März 
2008 erweiterten wir unser deutsches Wohnbau-
team: Von der neu geschaffenen BtV stuttgart aus 
betreuen drei Wohnbau-Experten unsere kunden in 
Baden-Württemberg.

Freiberufler im Visier
als unternehmerbank widmet sich die BtV seit jeher 
den Freiberuflern. Für Mediziner entwickelten wir mit 
dem Betreuungsschwerpunkt BtV Pro Med ein be-
sonderes leistungsbündel. spezialisierte Betreuer, die 
die Bedürfnisse und anforderungen dieser Zielgruppe 
genau kennen, bieten ein hohes Maß an Fachkompe-
tenz. Mit der 2007 eingeführten und erfolgreich wei-
terentwickelten Veranstaltungsreihe „Pro Med circle“ 
bieten wir ärzten eine hochwertige kommunikations-
plattform zu ausgewählten Medizinthemen. Mit einer 
bedürfnisorientierten Betreuung und Produktpalette 
für ärzte und Medizinstudenten im letzten abschnitt 
gewannen wir zahlreiche neukunden.  Für die Fo-
kussierung auf die Zielgruppe rechtsan-wälte und 
notare hat die BtV 2008 ein eigenes leistungsbündel 
entwickelt.

Privatkunden
unsere kunden erwarten sicherheit und qualitativ hochwertige lösungen. 

»geld ist etwas konservatives.«
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als regional verankerte Bank für den Mittelstand  
zählen rechtsanwälte seit unserem Bestehen zu unse-
ren kunden. in den letzten Jahren konnten wir diese 
kundengruppe kontinuierlich vergrößern. Ein attrak-
tives leistungsangebot, schnelle und unbürokratische 
Entscheidungswege, konditionen und persönliche 
Betreuung überzeugen. rechtsanwälten stehen wir 
bei allen finanzwirtschaftlichen und abwicklungstech-
nischen Fragen zur seite. die BtV schöpft aus einem 
breiten leistungsspektrum und verfügt über ausge-
zeichnete Partnerschaften und netzwerke.

starkes interesse an Erben und Vererben
im Jahr 2008 starteten wir eine breit angelegte infor-
mationsoffensive zum thema Erben und Vererben. 
gemeinsam mit dem Präsidenten der notariatskam-
mer für tirol und Vorarlberg, dr. Philipp schwarz, 
konzipierten wir den neuen ratgeber „Wenn vom 
stammbaum die Früchte fallen“. in sieben kunden-
veranstaltungen in Vorarlberg, tirol und Wien gingen 
wir, gemeinsam mit regionalen notaren, brennenden 
Fragen zum thema nach. das rege kundeninteresse 
spiegelt den großen informationsbedarf zu diesem 
komplexen themenbereich wider. auch das im 
august 2008 in kraft getretene neue schenkungsmel-
degesetz bereiteten wir für kunden und Mitarbeiter 
informativ auf. 

BtV Finanzbarometer
der BtV Finanzbarometer untersucht die Einstellung 
der tiroler und Vorarlberger Bevölkerung zu wirt-
schaftlichen Fragen im allgemeinen und zu Finanzthe-
men im Besonderen. diese repräsentative umfrage 
führen wir jährlich durch, um einen steten index über 
die Einstellung der Bevölkerung zu Finanzthemen zu 
erhalten und informationen für die bedarfsgerechte 
Entwicklung von leistungsbündeln zu sammeln. 
die BtV führt als einzige Bank in Westösterreich 
eine solche studie durch und übernimmt damit die 
themenführerschaft rund um geld und Finanzen. 
hauptergebnis der aktuellen studie 2008 war der 
stark gestiegene Pessimismus unter der Bevölkerung 
betreffend wirtschaftlicher lage und die erstmals an 
erster Stelle der finanziellen Sorgen stehende Angst 
vor den massiven Preissteigerungen.

gut informiert
im Jahr 2008 intensivierten wir die kommunikation  
zu unseren Privatkunden. Mit dem neuen BtV 
newsletter versenden wir 14-tägig neuigkeiten und 
Wissenswertes zu Produkten, schwerpunkten und 
Finanzthemen per E-Mail. somit halten wir unsere 
kunden immer auf dem neuesten stand.    

schwerpunkte 2009
auch im Jahr 2009 bleibt sicherheit das alles bestim-
mende thema. Wir werden neue attraktive Veran-
lagungskonzepte entwickeln, die sowohl sicherheit 
bieten als auch die Partizipation an den Finanzmärkten 
ermöglichen. dies soll die 
geplante offensive zur 
gewinnung von neu-
volumen unterstützen. 
Vor allem der ausbau 
der Primärmittel steht 
im neuen geschäftsjahr im Vordergrund, damit wir 
die Refinanzierung von Kundenforderungen weiter-
hin durch das Primärmittelaufkommen stützen. die 
Vertriebsschiene der BtV werden wir um das neue 
onlinE-Bestellen erweitern. damit bauen wir das 
onlinE-angebot rund ums onlinE-Banking der 
BtV weiter aus. so ermöglichen wir unseren kunden 
erstmals, BtV Produkte unabhängig von Öffnungszei-
ten von zu hause aus am Pc zu ordern. 
den erfolgreichen schwerpunkt Erben und Vererben 
wollen wir auch 2009 mit kundenveranstaltungen 
und laufenden informationen fortführen. das große 
kundeninteresse sehen wir als auftrag, dieses thema 
weiterhin stark zu kommunizieren.    

»in Zeiten angespannter Finanzmärkte 
verstärken wir die kommunikation. 
das ist nicht nur unseren kunden ein 
anliegen.«
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das umfassende Vermögensmanagement für Pri-
vatkunden und Privatstiftungen steht in der BtV im 
Mittelpunkt. der geschäftsbereich Vermögensma-
nagement ist das kompetenzzentrum für unsere 
Märkte. die Experten setzen auf aktive und systema-
tische investitionen in Einzeltitel und Fondsanteile mit 
dem Ziel der langfristigen Vermögenssicherung und 
-vermehrung.

Mitarbeiter mit spezial-know-how
die optimale umsetzung der individuell gewählten 
anlagestrategien unserer kunden erreichen wir durch 
ein netzwerk von Experten mit spezial-know-how. 
Vertrauen, persönlicher kontakt in diskreter umge-
bung und erfahrene Mitarbeiter gewährleisten die 
bestmögliche Beratung. Moderne technische systeme 
unterstützen die Portfoliomanager, umgehend auf die 
Veränderungen der Märkte reagieren zu können. 

2008 setzt neue Maßstäbe
durch liquiditätsengpässe kam es 2008 beinahe zu 
einem kollaps des geld- und kapitalmarktes. das 
Vertrauen der professionellen Marktteilnehmer sank 
dramatisch, gute geschäftsbeziehungen wurden auf 
Eis gelegt. Mehrere Wochen lang war ein handel mit 
anleihen und Pfandbriefen nur erschwert möglich. 
die Folge: ein ausverkauf bei liquideren anlage-
kategorien. 
 
Mit sicherheit vorsichtig
durch unsere vorsichtige auswahl bei Wertpapieren 
wirkten sich die insolvenzen einiger Banken nicht 
auf unsere depots aus. unser grundsatz, nur jene 
instrumente einzusetzen, die wir verstehen und 
deren gewinn-risiko-Verhältnis wir klar einschätzen 
können, hat sich wieder bewährt.
seit 2007 führt die BtV das Modell trend im standar-
disierten Vermögensmanagement auf dachfondsba-
sis. trotz der widrigen umstände auf den kapitalmärk-
ten hat es unseren Erwartungen voll entsprochen.
2008 arbeiteten wir an einer Weiterentwicklung jener 
instrumente, die unsere strategie-Entscheidungen 
unterstützen können. so reagierten wir bereits im 
Vorfeld der krise und stellten die Portfolios so auf, 
dass wir in Zeiten fallender Märkte keine änderungen 
mehr vornehmen mussten.

BtV Wohnbau Mobil entwickelte sich mit der Erfah-
rung und kompetenz von langjährig am Markt tätigen 
Wohnbaufinanzierern zu einem der erfolgreichsten 
Expertenteams. unter Berücksichtigung der aktu-
ellen Zinssituation, des finanziellen Spielraums und 
individueller Bedürfnisse erarbeiten die BtV Betreu-
er maßgeschneiderte Finanzierungslösungen. sie 
begleiten und betreuen unsere kunden vor ort – egal 
ob in tirol, Vorarlberg, Wien, der ostschweiz, Baden-
Württemberg oder Bayern. unser Mobilitätskonzept, 
bestehend aus sieben mobilen Vertriebseinheiten 
bzw. kompetenzzentren, bauten wir 2008 weiter 
aus: in stuttgart entstand mit drei Wohnbau Mobil 
Betreuern ein neues Wohnbau-team.

Mit perfekten lösungen vor ort
die BtV Experten sind über trends auf dem je-
weiligen immobilienmarkt bestens informiert und 
reagieren prompt. sie besuchen ihre kunden vor ort, 
erarbeiten ein maßgeschneidertes Finanzierungsange-
bot und informieren über Förderungsmöglichkeiten. 

Bedarfsorientierte leistungsbündel 
dem BtV kunden stehen individuelle Finanzierungs-
varianten unter Einbindung regionaler Förderpro-
gramme zur Verfügung. 2008 entwickelte die BtV 
bedürfnisorientierte leistungsbündel, die den 
marktspezifischen Anforderungen in der jeweiligen 
region noch besser entsprechen. 2009 werden wir 
sämtliche leistungsbündel im kern- und Expansions-
markt auf Basis der FMa-Empfehlung überarbeiten. 
als neues Vorsorgeprodukt brachten wir die Vorsor-
gewohnung auf den Markt. der Zielgruppe, gehobene 
Privatkunden, bieten wir damit eine langfristige Veran-
lagungsmöglichkeit, die zum Beispiel als Zweitwohn-
sitz oder Pensionsvorsorge dienen kann. 

neue Vertriebspartner und kunden
nachdem wir 2008 ein neues Betreuungskonzept 
für Vertriebspartner mit adaptierten leistungen 
und Produkten herausbrachten, werden wir diese 
Vertriebsschiene weiter ausbauen. die vermehrte Zu-
sammenarbeit soll uns helfen, zahlreiche neukunden 
zu gewinnen. auch unseren Mobilitätsansatz werden 
wir stärken – damit wir unseren kunden noch mehr an 
persönlicher Betreuung bieten können.  

Wohnbau Mobil und Finanzservice
Schnell und flexibel: Die BTV Wohnbau Mobil Spezia-
listen bieten unseren kunden in allen Wohnbaufragen 
lösungen.

Vermögensmanagement
Wir bleiben unserem grundprinzip „investieren statt 
spekulieren“ treu.
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die BtV ist ein verlässlicher Finanzpartner, auf den 
man zählen kann. in Zeiten der allgemeinen Finanz- 
und Vertrauenskrise steigerten wir die kundenforde-
rungen um rund 600 Mio. €, vor allem in Form von 
Betriebsmittel-, investions- und Exportkrediten. da- 
bei handelt es sich um eine steigerung von über 11 %,  
dies zeigt auch die sehr gute liquiditätssituation der 
BtV für unsere sogenannten „hausbankkunden“. Vor 
allem der Firmenkundenmittelstand profitiert davon. 
Wir investieren in unsere Märkte und pflegen eine 
sehr enge Beziehung zu unseren kunden. gerade 
diese stärke brachte 2008 das bisher beste kunden-
geschäft in unserer 104-jährigen geschichte!
  
kundennähe
der kunde steht im Mittelpunkt und damit geht 
die Entwicklung und die umsetzung von perfekten 
kundenlösungen in allen Finanzangelegenheiten 
einher. das aktive Zugehen auf unsere Firmenkunden 
und die „rund-um-die-uhr-Betreuung“ begeistern 
BtV kunden. Einen zentralen Fokus haben wir 2008 
wieder auf die aktive informationspolitik bei unseren 
kunden gelegt. in diesem Zusammenhang haben wir 
bei regionalen Veranstaltungen zentrale Finanzthe-
men aufgezeigt. themen wie die optimierungspoten-
ziale im Bereich der Finanzierungsstruktur bzw. des 
Zahlungsverkehrs oder die professionelle unter-
nehmensführung in tourismusbetrieben treffen auf 
großes kundeninteresse.

aktives Zins-, Währungs- und liquiditätsmanagement
der Begriff Zins- und Währungsmanagement umfasst 
grundsätzlich eine Vielzahl von Produkten, mit denen 
gezielt risiken aus dem monetären Bereich des unter-
nehmens gesteuert werden. neben der risikoabsiche-
rung werden diese instrumente auch zur umsetzung 
von individuellen Zins- und/oder Währungsstrategien 
eingesetzt. im vergangenen Jahr erlebten aufgrund 
der volatilen Märkte die Währungsabsicherungsge-
schäfte eine renaissance. die BtV ist gerade in der 
krisenphase zwischen oktober und dezember aktiv 
auf ihre kunden zugegangen und gab konkrete Emp-
fehlungen ab, womit das Vertrauen der kunden weiter 
vertieft wurde. 
großer Erfolg auch im Bereich der bei der BtV ver-
anlagten Firmengelder: Mit einer ausweitung des bei 
der BtV im Jahresschnitt 2008 veranlagten Firmen-

geldvolumens um mehr als 18 % zeigt sich eindrucks-
voll, dass das zwar konservative, aber dafür sehr solide 
geschäftsmodell der BtV von ihren kunden und am 
Markt als „krisensicher“ eingestuft wird.

cash Management 
die aufgaben des Mitte 2008 gestarteten Firmen-
kunden-schwerpunktes cash Management sind 
die effiziente Organisation und Durchführung des 
Zahlungsverkehrs, sowie der Zahlungsausgleich 
durch kurzfristiges Veranlagen und Maßnahmen 
zur Beschaffung fehlender liquidität. BtV cash 
Management eignet sich für unternehmen, die den 
Zahlungsverkehr und 
die liquiditätsströme 
gezielter steuern wollen. 
neben der optimierung 
des Zinserfolges kann durch Einsatz der entsprechen-
den techniken auch eine optimierung der Prozesse 
umgesetzt werden. daher ist cash Management für 
folgende unternehmen interessant:

• Konzerne oder verbundene Unternehmen, welche 
ihre liquidität zentral steuern und auf einem konto 
bündeln möchten.  

• Konzerne oder verbundene Unternehmen, welche 
planen, positive und negative kontosalden gegenei-
nander auszugleichen, um dadurch den gesamtzins-
erfolg zu optimieren. 

• Unternehmen, welche Konten im Ausland führen 
und diese in einem einzigen Zahlungsverkehrs-
system gezielt steuern und bedienen wollen. 

ausweitung des leistungspaketes geldservice 
Firmenkunden in nord- und osttirol sowie in Vorarl-
berg bietet die BtV einen komplettservice an, der 
alle relevanten tätigkeiten im Zusammenhang mit 
der Ver- und Entsorgung von Bargeld beinhaltet. 2008 
wurde das netz dieser dienstleistung verdichtet und 
die anzahl der unternehmen gegenüber dem Vorjahr 
wieder gesteigert. Mehr als 140 Kunden profitierten 
so von dem damit verbundenen reduzierten risiko 
und der optimierten liquiditätssteuerung. neben der 
abholung und Zustellung von Bargeldbeständen bzw. 
dem Bargeldbedarf in den unternehmen und deren 
Filialbetrieben, der Bargeldaufbereitung und -zählung 
sowie der sofortigen Verbuchung der abgeholten 

Firmenkunden
trotz schwierigem umfeld konnte der Marktanteil im Firmenkundengeschäft  
durch die gelebte kundennähe und das hausbankprinzip um mehrere  
hundert mittelständische unternehmen gesteigert werden.

»Weniger risiko, optimiertes 
liquiditätsmanagement.«
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Bargeldbestände auf BtV konten bietet das BtV 
geldservice durch die Einbindung in die BtV systeme 
auch die Möglichkeit, integrierte gesamtlösungen im 
rahmen eines cash-Management-Programms umzu-
setzen. diese besonderen leistungen der BtV redu-
zieren den aufwand auf kundenseite und minimieren 
gleichzeitig das Verlust- und diebstahlrisiko.     

Zahlungsverkehr: 3 länder – eine lösung
Mit BtV cash, der 3-länder-lösung im Zahlungs-
verkehr, haben BtV kunden die Möglichkeit, eine 
Zahlungsverkehrsplattform für drei länder zu nutzen. 
alle konten werden in einem einzigen Electronic-
Banking-system zusammengefasst und bedient. Vom 
unternehmensstandort aus können kunden so über 
einzelne ländermodule direkt auf das konto im je-
weiligen land zugreifen. damit stehen viele Möglich-
keiten zur optimierung des Zahlungsverkehrs offen. 
der ausbau des über die BtV abgewickelten aus-
landszahlungsverkehrs von ca. 20 % stellt die stra-
tegische Bedeutung von BtV cash und die damit 
verbundene Beratungsleistung der BtV eindeutig 
unter Beweis.
  
Partner bei der unternehmensnachfolge 
seit 2006 wird das komplexe thema unternehmens-
nachfolge als schwerpunkt in der BtV behandelt. 
Jedes Jahr treten in den Märkten der BtV mehr als 
10.000 unternehmensübergaben auf. dabei ist die 
bestmögliche Vorbereitung und umsetzung von 

nachfolgelösungen 
in mittelständischen 
unternehmen von zent-
raler Bedeutung für den 
nachhaltigen Erfolg. 
die BtV verfügt über ein 

starkes netzwerk an Beratungspartnern aus den Be-
reichen Versicherung, recht, steuern und unterneh-
mensberatung, die ihr Wissen bei der optimierung 
der unternehmensnachfolge koordiniert für unsere 
kunden einbringen. die BtV begleitet jährlich über 
120 nachfolgeregelungen und ist ein erfahrener und 
kompetenter Partner bei unternehmensnachfolgen. 
Familiengeführten mittelständischen unternehmen 
bietet die BtV laufend Expertenbeiträge, Publikatio-
nen sowie regelmäßige Weiterbildungen im rahmen 
von Veranstaltungen oder Workshops an. neben 

der mit externen Partnern umgesetzten Verstärkung 
unserer Mitarbeiterkompetenz im Bereich der unter-
nehmensnachfolge wurde insbesondere durch den 
Einsatz unserer Mitarbeiter und netzwerkpartner die 
vorrangige Marktstellung behauptet. 
 
individuelle lösungen im Exportgeschäft
Die enge Verflechtung und der hohe Außenhandels-
anteil vieler Mittelstandsunternehmen in den Märk-
ten der BtV begründet die traditionell hohe Bedeu-
tung, die die Begleitung dieser unternehmen in der  
BtV einnimmt. dieser hohe stellenwert des grenz-
überschreitenden Waren- und dienstleistungsaus-
tauschs spiegelt sich in der hervorragenden Entwick-
lung der österreichischen Wirtschaftsleistung in den 
letzten Jahren wider. diese war hauptsächlich durch 
die Zunahme des Exports getragen. die BtV – als 
Marktführer im Bereich des Exportgeschäftes in 
Westösterreich – konnte ihren Marktanteil und das 
Finanzierungsvolumen ausweiten und stärkt so insbe-
sondere exportorientierte Mittelstandsunternehmen.

»120 nachfolgeregelungen 
jährlich machen die BtV 
zum perfekten Partner bei 
unternehmensnachfolgen.«
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in Wien ist die BtV seit 1989 mit niederlassungen 
vertreten. die BtV unterscheidet sich durch erstklas-
sige Beratung und gelebte kundennähe von ihren  
großen Mitbewerbern. das persönliche Engagement 
und die fachliche kompetenz der Mitarbeiter über-
zeugen eine Vielzahl an Kunden – diese profitieren 
von der unabhängigkeit der BtV, schnellen Entschei-
dungen und maßgeschneiderten lösungen. Wir  
orientieren uns an den unterschiedlichen lebens-
phasen des kunden; unsere leistungsbündel wachsen 
mit dessen Bedürfnissen. gegenseitiges Vertrauen 
als Basis der geschäftsbeziehung führt zu langjäh-
rigen Finanzpartnerschaften – bei der BtV sind sie 
als Firmen- und Privatkunde in den besten händen. 
seit 2007 runden die leistungspakete von Wohnbau 
Mobil das angebot der BtV in Wien ab.
  
Bodenständige österreichische Privatbank 
in Wien betreibt die BtV das klassische Privatbankge-
schäft: hohes Engagement und dienstleistungskultur 
zeichnen uns aus. unsere unabhängigkeit führt zu 
lösungen, bei denen ausschließlich der kundenbedarf 
im Mittelpunkt steht. innovation, diskretion und kon-
tinuität stehen an oberster stelle. die vollumfängliche 
kenntnis des geschäftsmodelles ist ausschlaggebend 
für Veranlagungs-Empfehlungen des hauses BtV. die 
Mehrung der uns vom kunden anvertrauten substanz 
erfolgt mit Maß und Ziel. unabhängigkeit, solidität 
und das zutiefst Österreichische an uns prägen jenes 
Profil, das uns gerade am Wiener Markt von anderen 
unterscheidet. 

Firmenkundenkompetenz 
im Firmenkundengeschäft verfügt die BtV über eine 
104-jährige Erfahrung und tradition als kommerz-
bank. in Wien bieten wir das gesamte leistungsbündel 
des kernmarktes an, wobei auch hier der Fokus auf der 
Beratung und Betreuung mittelständischer unterneh-
men liegt. Zum klassischen kMu-geschäft hat sich die 
BtV in Wien auf die Finanzierung von immobilien und 
Projekten, M&a-transaktionen (Mergers & acquisi-
tions) sowie auf Flugzeugfinanzierungen spezialisiert 
und überzeugt mit Experten-know-how. das Firmen-
kundengeschäft ist am albertinaplatz angesiedelt: 
Von dort aus oder direkt vor ort im unternehmen des 
Kunden finden wir im Dialog die optimalen Lösungen 
für alle Fragen im Firmenkundengeschäft.

seit 2004 ist die BtV mit einer eigenen Zweignieder-
lassung mit Vollbanklizenz im Bankenland schweiz 
vertreten. BtV kunden können damit die vielseitigen 
Vorteile der schweiz – die langfristig gefestigten 
regeln zum schutz der anleger – nutzen. Mit der 
niederlassung in staad hat die BtV ein besonderes 
asset geschaffen. die BtV unterscheidet sich von ih-
ren Mitbewerbern in der ostschweiz vor allem durch 
ihren hohen Qualitäts-anspruch und die kompetenz 
ihrer Mitarbeiter.  

umfassendes angebot 
die BtV konzentriert sich in der schweiz auf das 
Firmenkunden-, Private Banking- und Wohnbauseg-
ment. auch leasing bietet sie an. Erfahrene Bank-
fachleute aus der schweiz und Österreich betreuen 
die kunden, die sich vor allem aus exportorientierten 
unternehmen im Familienbesitz sowie aus vermögen-
den Privatkunden zusammensetzen. die Experten-
mischung gewährleistet einen optimalen know-how- 
und Philosophietransfer. 

optimale Finanzlösungen 
Mit dem großen leistungsspektrum beim Firmen-
kundengeschäft – es umfasst Betriebsansiedelungen, 
nachfolgeregelungen/unternehmenskäufe, Fir-
menkonto/Fremdwährungskonto, Zahlungsverkehr 
inklusive onlinE-Banking, Betriebs- und investitions-
kredite, Baukredite/hypotheken und kautionskredite 
bzw. garantien – und Private Banking bietet die BtV 
staad leistungsbündel für gehobene ansprüche 
an. Mit der 3-länder-Zahlungsverkehrsplattform 
„BtV cash“ unterstützt sie exportorientierte unter-
nehmen, die einen Zahlungsverkehr zwischen der 
schweiz, deutschland und Österreich unterhalten. 
die einfache liquiditätssteuerung mit dem BtV cash 
Pooling optimiert zudem den Zinserfolg im unter-
nehmen. durch die maßgeschneiderten anlage- oder 
Finanzierungsstrategien sind anspruchsvolle kunden 
bei der BtV bestens aufgehoben. 

umfassende Exportunterstützung
Mit einer eigenen handelskammerrepräsentanz für 
die ostschweiz unterstützt die BtV grenzüberschrei-
tende unternehmen. schon seit über 20 Jahren ist 
die BtV in Vorarlberg und tirol die repräsentanz der 
handelskammer schweiz-Österreich und liechtenstein.

ostschweiz
Zweigniederlassung:

• Staad am Bodensee

Wien
niederlassungen:

• Albertinaplatz 
• Naschmarkt 
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Mit einem schlagkräftigen, mehrsprachigen team ist 
die BtV für viele Bewohner südtirols und des Veneto 
der kompetenteste anlageexperte, dem die Bedürf-
nisse der kunden bestens vertraut sind und der maß-
geschneiderte Finanzlösungen bietet. Bereits seit dem 
Jahr 2004 ist die BtV in italien mit Beratungsbüros vor 
ort präsent, um kunden, die in Österreich betreut 
werden, möglichst kurze Wege zu bieten. die BtV ist 
in Bozen, Padua und Verona vertreten. Von Österreich 
aus betreut sie ihre kunden in beiden Märkten.   

seit 2007 auch in Bozen 
drei Beratungsbüros der BtV sorgen für kurze 
kommunikationswege: im Veneto wurden zwei davon 
eröffnet – in Padua im Jahr 2004 und in Verona im Jahr 
2006. Mit dem Büro in Bozen ist die BtV seit 2007 
auch in südtirol vor ort vertreten. 

Mehrsprachigkeit als Vorteil
Ein besonderes Plus der BtV in der kundenbetreuung 
sind ihre mehrsprachigen Betreuer, deren kompetenz 

und Flexibilität von den 
italienischen kunden sehr 
begrüßt und geschätzt 
werden. gerne besuchen 
die italienischen BtV 

kunden die österreichischen standorte und lassen 
sich in der BtV Österreich von den Bankspezialisten 
individuell betreuen. Wie für kunden aus südtirol 
steht auch für jene aus dem Veneto die Beratung  
im Private Banking im Vordergrund. die italieni- 
schen Firmenkunden hingegen interessieren sich 
zumeist für holdinglösungen in Österreich und 
suchen maßgeschneiderte lösungen für die aufga-
benstellung. die Zusammenarbeit mit Partnern in 
Östereich eröffnet italienischen kunden interessante 
Möglichkeiten, spezielle assets und leistungsbün-
del sowie neue Perspektiven, die immer häufiger 
genutzt werden. die jahrhundertelang bestehenden 
historischen Verbindungen zwischen Österreich und 
oberitalien erfahren im Bankgeschäft der BtV des 21. 
Jahrhunderts eine Fortsetzung der besonderen art.

der erfolgreiche Markteintritt der BtV in Bayern und 
Baden-Württemberg erfolgte im Jahr 2006. Mittler-
weile verfügt die BtV mit augsburg, Memmingen, 
ravensburg/Weingarten und seit 2008 auch mit Mün-
chen und stuttgart über fünf standorte. in der baye-
rischen landeshauptstadt stehen unsere Mitarbeiter 
Privat- und Firmenkunden mit bester Betreuung zur 
seite. in stuttgart engagieren wir uns für Firmen- und 
Wohnbaukunden. Mit der Eröffnung dieser beiden 
Zweigniederlassungen forcierte die BtV ihre aktivitä-
ten im süddeutschen Marktgebiet maßgeblich.   

Erfolgsfaktoren Mitarbeiter und Mobilität
die BtV unterscheidet sich von ihren Mitbewerbern 
vor allem durch ihre Mitarbeiter. höchste dienst-
leistungsqualität und österreichische Freundlichkeit 
zeichnen diese aus. Jeder BtV Mitarbeiter verfügt 
über Expertenwissen und konzentriert sich ganz auf 
seine kunden und deren Bedürfnisse. die Philosophie 
der BtV verfolgt das konzept des mobilen Vertriebes. 
das niederlassungsnetz ist auf ausgewählte Ballungs-
zentren an verkehrsgünstig gelegenen standorten 
konzentriert. unsere Betreuer besuchen unsere kun-
den vor ort und beraten in angenehmer atmosphäre.

Firmenkunden bestens betreut
die BtV verfügt über eine 104-jährige Erfahrung als 
umfassender Finanzpartner. Besonders stark ist ihre 
stellung bei mittelständischen, unternehmergeführ-
ten und wachstumsorientierten Betrieben. als zuver-
lässiger Finanzpartner steht die BtV für maßgeschnei-
derte lösungen. Über die BtV leasing deutschland 
gmbh bietet sie auch leasing an. 

Exzellentes Vermögensmanagement
das sicherheitsbewusste Vermögensmanagement 
der BtV ist die perfekte lösung für die Erhaltung und 
stetige Vermehrung des Vermögens – eine diskrete 
lösung, die individuelle Bedürfnisse berücksichtigt. im 
Privatkundengeschäft ist die BtV in Baden-Württem-
berg und Bayern eine nischenbank. in den nieder-
lassungen bilden das Vermögensmanagement und 
Wohnbaufinanzierung die Beratungsschwerpunkte. 
im Wohnbaugeschäft differenziert sich die BtV durch 
das angebotene leistungsbündel, das heißt durch die 
Kombination aus flexiblen Finanzierungen, langjähri-
ger Zinsabsicherung und mobilen Betreuern, die den 
Markt bestens kennen. 

Bayern und Baden-Württemberg
niederlassungen:

• Augsburg • Ravensburg/Weingarten 
• Memmingen • Stuttgart 
• München

südtirol und Veneto
Beratungsbüros:

• Bozen 
• Padua 
• Verona 
 

»italienische kunden profitieren 
von der kompetenz und Flexibilität 
mehrsprachiger Betreuer.«
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die BtV leasing ist der optimale Partner in investiti-
onsfragen, sie steht für umfassende individuelle lö-
sungen. die BtV leasing gmbh mit sitz in innsbruck 
und ihre 100%igen tochtergesellschaften in staad am 
Bodensee, schweiz, und in Memmingen, deutsch-
land, unterteilen sich in die geschäftsfelder Mobilien- 
und immobilien-leasing. in den unterschiedlichsten 
geschäftsbereichen tätig, bieten sie die gesamte 
leasing-Palette an: vom kfz bis zur immobilie.  

20 Jahre Marktkenntnis 
regional verankert, sind die Berater und Betreuer der 
BtV leasing mit den Besonderheiten des jeweiligen 
Marktes vertraut, und das seit 20 Jahren. gleichzeitig 
verfügt die BtV leasing aufgrund grenzüberschreiten-
der repräsentanzen über das internationale rüstzeug, 
ihre kunden bei allen Vorhaben zu begleiten. das 
Marktgebiet erweitern wir dabei zunehmend: 2008 
eröffneten wir in stuttgart und München, zugleich 
neuer sitz der BtV leasing deutschland gmbh, neue 
geschäftsstellen.  

Expertenlösungen 
Die optimale Leasingfinanzierung hängt von meh-
reren Faktoren ab, beispielsweise der nutzung des 
leasingobjekts sowie von positiven steuerlichen und 
bilanziellen nebeneffekten. durch ihr spezial-know-
how helfen die Experten der BtV leasing, in allen 
Belangen die richtigen Entscheidungen zu treffen. 
nach Bewertung der betriebswirtschaftlichen und 
steuerlichen Aspekte finden sie im partnerschaftli-
chen dialog die für den kunden optimale Finanzie-
rungsform. Mit den synergien aus Bank- und leasing-
know-how entwickeln wir individuelle Modelle, wie 
Fremdwährungs-, aviation- oder kapazitätenleasing. 
die raten orientieren sich an Flugstunden, beför-
derten Personen oder anderen branchentypischen 
Parametern – sie sind auf die auftragslage des kunden 
zugeschnitten. Mit Fremdwährungsleasing bieten wir 
ein attraktives Modell an – in Zusammenarbeit mit 
der BtV auch eine Portfoliolösung mit individuellen 
Fixzins- und Währungsoptionen. 
 
 

 
 

kernthema 2009 
Mit ihren positiven auswirkungen auf liquidität und  
Bilanzbild werden leasinggeschäfte, trotz schwieri-
gerem umfeld, weiterhin wesentlicher Bestandteil 
der Investitionsfinanzierungspalette bleiben. Wir sind 
überzeugt, dass sich der anteil an leasinggeschäften 
weiter erhöhen wird.

auch für 2009 erwarten wir eine stabile geschäfts-
entwicklung in allen drei ländern. durch unsere ge-
planten aktivitäten sind 
wir zuversichtlich, unsere 
Marktanteile sogar aus-
bauen zu können. damit 
setzen wir, auch nach dem 20-Jahr-Jubiläum, die Basis 
für eine weiterhin erfolgreiche Zukunft.

BtV leasing
Maßgeschneiderte leasinglösungen in drei ländern – seit 20 Jahren 
zählen sie dank BtV leasing gmbh zum stammrepertoire der BtV.    

»der anteil der leasinggeschäfte 
steigt weiter.«
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leiter der BtV Zentrale und Märkte

Firmenkunden
Mag. Markus scherer, Prok.

– direktbetreuung Zahlungsverkehr 
 dr. Mario situm
– direktbetreuung 
 unternehmensfinanzierungen
 Mag. robert Platter
–  direktbetreuung Zins-, Währungs-, 
 liquiditäts management
 helmut Pfurtscheller
–  BtV geldservice
 günter resel, Prok.

Privatkunden
Mag. Elmar schlattinger, Prok.

–  Vorsorge und konto
 Mag. (Fh) alexandra tanda
– Veranlagung
 Mag. Martin kuttner
– ärzte/Pro Med
 andreas rauth
– Vermögensmanagement

Wohnbau Mobil
und Finanzservice
Mag. thomas held , Prok.

– tirol
 Mag. (Fh) andrea schächl
– Wien
 roman stark
– Bayern/Baden-Württemberg
 klaus namer
– Vorarlberg und ostschweiz

BtV Zentrale stadtforum

kreditmanagement
dr. norbert Erhart, dir. 

–  sanierungsmanagement
 Mag. Paul Jäger
– kreditmanagement Privatkunden
 stefan gapp
– kreditmanagement Firmenkunden 1
 helmut Zangerl

Finanzen und controlling
Mario Pabst, Prok.

– controlling
 Bernhard huber, Prok.
–  Buchhaltung und Bilanzierung

Personalmanagement
Mag. dietmar strigl, Prok.

– Personalbetreuung
 Friedrich Braito
– Personalentwicklung

Marketing und 
kommunikation
Mag. ursula randolf

dienstleistungszentrum
Michael draschl 

–  anlage und handel
 sabine dadak-nedl
– Zahlung und konto
 christine schurl
– infrastruktur
 andrea abenthung-Müller

konzernrevision
Mag. rainer gschnitzer, Prok.

Betriebsrat/ Vorsitzende Zentralbetriebsrat
andrea abenthung-Müller

compliance und geldwäsche

–  geldwäschebeauftragte
 roswitha kals, Prok.
– compliance officer
 Manfred unterwurzacher

Weitere Prokuristen der BtV

 Mario Juen
 albin oberhammer 
 Maria sigl

BtV leasing
gerd schwab
Johannes Wukowitsch, Prok.

treasury
richard altstätter, Prok.

recht und Beteiligungen
dr. stefan heidinger

Bankentwicklung und Prozessmanagement
Mag. robert Walcher

Vorstand
Peter gaugg
Mag. Matthias Moncher
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BtV Märkte

Bayern/Baden-Württemberg Firmen
dr. hansjörg Müller, Prok.

– München Firmen
 Mag. alexander lindner
–  ravensburg Firmen
 dipl.-Vw. stefan Fischer
– stuttgart Firmen
 dipl.-Bank-Bw. Patrick scheerer
–  augsburg Firmen
– Memmingen Firmen

Bayern/Baden-Württemberg Privat
Walter schwinghammer
dr. kevin von gamm

–  augsburg Privat
–  München Privat

ostschweiz
gerhard Burtscher, Firmen

–  staad
 

Vorarlberg Privat
hubert kotz

–  Bodenseeraum Betreuung
 christof kogler
–  rheintal Betreuung
 Mag. carmen kresser
– Betreuung auslandskunden
 Marboth konzett
– Vorarlberger oberland Betreuung
 Martin schieder MBa
– Vorarlberg Beratung
 Markus Felder

Vorarlberg tourismus
dr. carmen Mangard, Prok. 

– arlberg Betreuung
–  Montafon Betreuung

Vorarlberg Firmen
Mag. Michael gebhard, Prok.

tiroler unterland Privat und Firmen
stephan haas 

–  kufstein
 Peter schnellrieder
– Wörgl
 ludwig grolich
– kirchberg
 Elmar Mayr
– kitzbühel
 Elmar Mayr
– st. Johann
 Mathilde danzl
– Mayrhofen
 Mag. (Fh) Manfred Binder
– schwaz
 dietmar Biechl

innsbruck Privat 
Mag. stefan nardin, Prok.

–  innsbruck West Betreuung
 georg oberhofer
–  innsbruck West Beratung
 Manfred Fuetsch
– innsbruck ost Betreuung
 norbert Peer
– innsbruck ost Beratung
 norbert Peer
– stadtforum Betreuung
 günter hirschhuber
 dr. Peter strele, Prok.
 Edi Plattner
– stadtforum Beratung
 Martina gapp
– hall
 kurt Moser
– seefeld
 stefan glas

Wien Privat
Mag. alexander Eberan, Prok.

–  Wien Privat am albertinaplatz
 Mag. ingrid Berger
– Wien Privat am naschmarkt
 

Wien Firmen
thomas gapp, Prok.
Mag. Wolfgang ott, Prok.

– Wien süd/West
 Mag. Martina Pagitz

italien Privat
Peter Bircsak, dir. 

–  lienz
 Manfred steurer
–  innsbruck stadtforum
–  Beratungsbüro Bozen
– Beratungsbüro Padua
–  Beratungsbüro Verona

tiroler oberland und außerfern Firmen
Michael Falkner, Prok.

– reutte
 andreas Wilhelm
– imst

innsbruck Firmen 
Bernd scheidweiler, Prok.

– gewerbebetriebe
 günter Pfurtscheller
– groß- und Mittelbetriebe

tiroler oberland und außerfern Privat 
Mag. thomas Viehweider

– reutte
 urs schmid
– Ehrwald
 adele strolz
– telfs
 Mag. carsten ackermann
– landeck
 Wilfried gabl
– sölden
 andreas Burtscher
– imst
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VBg
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Vorarlberg /tirol

1 

Bregenz
kaiserstraße 33
6900 Bregenz
t +43/(0)5 05 333-6012
F +43/(0)5 05 333-6025
bregenz@btv.at

Bregenz Vorkloster
Mariahilfstraße 45 a
6900 Bregenz
t +43/(0)5 05 333-6108
F +43/(0)5 05 333-6117
vorkloster@btv.at

2

Wolfurt
unterlinden 23
6960 Wolfurt
t +43/(0)5 05 333-6222
F +43/(0)5 05 333-6225
wolfurt@btv.at

3

dornbirn
Bahnhofstraße 15
6850 dornbirn
t +43/(0)5 05 333-6322
F +43/(0)5 05 333-6360
dornbirn@btv.at

4

hohenems
st.-karl-straße 2
6845 hohenems
t +43/(0)5 05 333-6413
F +43/(0)5 05 333-6411
hohenems@btv.at

5

götzis
im Buch 6
6840 götzis
t +43/(0)5 05 333-6721
F +43/(0)5 05 333-6725
goetzis@btv.at

6

Feldkirch
Bahnhofstraße 8
6800 Feldkirch
t +43/(0)5 05 333-6501
F +43/(0)5 05 333-6513
feldkirch@btv.at

7

Bludenz
Werdenbergerstraße 14
6700 Bludenz
t +43/(0)5 05 333-6617
F +43/(0)5 05 333-6630
bludenz@btv.at

8

schruns
Bergbahnstraße 22
6780 schruns
t +43/(0)5 05 333-6624
F +43/(0)5 05 333-6616
schruns@btv.at

9

lech am arlberg
dorf 215
6764 lech
t +43/(0)5 05 333-6811
F +43/(0)5 05 333-6820
lech@btv.at

10

landeck
Malser straße 34
6500 landeck
t +43/(0)5 05 333-5024
F +43/(0)5 05 333-5035
landeck@btv.at

11

imst
dr.-Pfeiffenberger-str. 18
6460 imst
t +43/(0)5 05 333-5104
F +43/(0)5 05 333-5125
imst@btv.at

12

sölden
dorfstraße 31
6450 sölden
t +43/(0)5 05 333-5226
F +43/(0)5 05 333-5225
soelden@btv.at

13

reutte
untermarkt 23
6600 reutte
t +43/(0)5 05 333-4622
F +43/(0)5 05 333-4675
reutte@btv.at

14 

Ehrwald
kirchplatz 21 a
6632 Ehrwald
t +43/(0)5 05 333-4723
F +43/(0)5 05 333-4785
ehrwald@btv.at

15

telfs
anton-auer-straße 2
6410 telfs
t +43/(0)5 05 333-4422
F +43/(0)5 05 333-4445
telfs@btv.at

16

seefeld
klosterstraße 397
6100 seefeld
t +43/(0)5 05 333-4207
F +43/(0)5 05 333-4253
seefeld@btv.at

17

Völs
Bahnhofstraße 38 a
6176 Völs
t +43/(0)5 05 333-3524
F +43/(0)5 05 333-3508
voels@btv.at

18 geschäftsstellen der 
BtV in innsbruck

innsbruck-dEZ
amraser-see-straße 56 a
6020 innsbruck
t +43/(0)5 05 333-3922
F +43/(0)5 05 333-3923
dez@btv.at 

innsbruck-Fürstenweg 
Fürstenweg 80
6020 innsbruck
t +43/(0)5 05 333-3121
F +43/(0)5 05 333-3125
fuerstenweg@btv.at

innsbruck-hötting
schneeburggasse 7
6020 innsbruck
t +43/(0)5 05 333-3423
F +43/(0)5 05 333-3425
hoetting@btv.at

innsbruck-innrain
innrain 100
6020 innsbruck
t +43/(0)5 05 333-4022
F +43/(0)5 05 333-4025
innrain@btv.at

innsbruck- 
olympisches dorf
schützenstraße 49
6020 innsbruck
t +43/(0)5 05 333-3706
F +43/(0)5 05 333-3750
olympischesdorf@btv.at

innsbruck-reichenau
andechsstraße 73
6020 innsbruck
t +43/(0)5 05 333-3302
F +43/(0)5 05 333-3349
reichenau@btv.at

innsbruck-sonnpark
amraser straße 54
6020 innsbruck
t +43/(0)5 05 333-3629
F +43/(0)5 05 333-3654
sonnpark@btv.at

innsbruck-stadtforum
stadtforum
6020 innsbruck
t +43/(0)5 05 333-1650
F +43/(0)5 05 333-1667
stadtforum@btv.at

innsbruck-Wilten
leopoldstraße 31 a
6020 innsbruck
t +43/(0)5 05 333-3804
F +43/(0)5 05 333-3824
wilten@btv.at

19

hall in tirol
oberer stadtplatz 4
6060 hall in tirol
t +43/(0)5 05 333-3202
F +43/(0)5 05 333-3250
hall@btv.at 

20

schwaz
innsbrucker straße 5
6130 schwaz
t +43/(0)5 05 333-4323
F +43/(0)5 05 333-4335
schwaz@btv.at

21

Mayrhofen
hauptstraße 440
6290 Mayrhofen
t +43/(0)5 05 333-4913
F +43/(0)5 05 333-4915
mayrhofen@btv.at

22

Wörgl
Bahnhofstraße 18
6300 Wörgl
t +43/(0)5 05 333-5433
F +43/(0)5 05 333-5435
woergl@btv.at

23

kufstein
oberer stadtplatz 4
6330 kufstein
t +43/(0)5 05 333-5324
F +43/(0)5 05 333-5325
kufstein@btv.at

24 

kirchberg in tirol
Badergasse 1
6365 kirchberg in tirol
t +43/(0)5 05 333-5730
F +43/(0)5 05 333-5783
kirchberg@btv.at

25 

kitzbühel
Vorderstadt nr. 9
6370 kitzbühel
t +43/(0)5 05 333-5615
F +43/(0)5 05 333-5673
kitz@btv.at

26

st. Johann in tirol
dechant-Wieshofer-str. 7
6380 st. Johann in tirol
t +43/(0)5 05 333-5544
F +43/(0)5 05 333-5525
st.johann@btv.at

27

lienz
südtiroler Platz 2
9900 lienz
t +43/(0)5 05 333-4807
F +43/(0)5 05 333-4832
lienz@btv.at

adressen
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italien/schweiz deutschland BtV leasingWien

28

Firmenkunden
albertinaplatz
tegetthoffstraße 7
1010 Wien
t +43/(0)5 05 333-8723
F +43/(0)5 05 333-8761
firmen.wien@btv.at

Privatkunden
albertinaplatz
tegetthoffstraße 7
1010 Wien
t +43/(0)5 05 333-8744
F +43/(0)5 05 333-8763
privat.wien@btv.at

29

Privatkunden
naschmarkt
linke Wienzeile 8
1060 Wien
t +43/(0)5 05 333-8836
F +43/(0)5 05 333-8845
naschmarkt.privat@btv.at

3 Banken
repräsentanzen

Südtirol

Beratungsbüro Bozen
sernesiplatz 34 (3. stock)
39100 Bozen
t +39/0471/981 903
F +39/0471/973 143
bozen@btv.at

Veneto

Beratungsbüro Padua
Via g. B. Morgagni 12
35121 Padua
t +39/347/80 04 288
F +39/049/87 66 550
padua@btv.at

Beratungsbüro Verona
Via del Perlar 2 (Piano 7)
37135 Verona
t +39/045/58 46 78
F +39/045/82 33 363
verona@btv.at

Ostschweiz

staad
hauptstrasse 19
9422 staad
t +41/71/85 810-10
F +41/71/85 810-11 
(Privat)
F +41/71/85 810-12 
(Firmen)
btv.staad@btv3banken.ch

Bayern

augsburg
Prinz-karl-Palais
schertlinstraße 21
86159 augsburg
t +49/821/59 980-8
F +49/821/59 980-7144
F +49/821/59980-7166 (für 
Firmen)
augsburg@btv3banken.de

Memmingen
Flach Villa
Buxacher straße 1
87700 Memmingen
t +49/8331/92 77-8
F +49/8331/92 77-7044
memmingen@btv3banken.de

München
neuhauser straße 5
80331 München
t +49/89/255 44 730-8
F +49/89/255 44 730-7568
muenchen@btv3banken.de

Baden-Württemberg

ravensburg /Weingarten
Franz-Beer-straße 111
88250 Weingarten
t +49/751/56 116-0
ravensburg@btv3banken.de 

stuttgart
industriestraße 4
70565 stuttgart
t +49/711/787 803-8
F +49/711/787 803-7468
stuttgart@btv3banken.de

Bratislava (Bks Bank)
Mlynske nivy 48
82109 Bratislava, slowakei
t +421/0/25 82 39 660

laibach (Bks Bank)
dunajska cesta 161
1102 ljubljana, slowenien
t +386/1/58 909-00

Padua (Bks Bank)
Piazzetta sartori 17
35139 Padova, italien
t +39/049/21 048-00

sopron (Bks Bank)
szent györgy utca 16
9400 sopron, ungarn
t +36/99/50 89 60

Zagreb (Bks Bank)
krsnjavoga 1
10000 Zagreb, kroatien
t +385/1/48 36 655

BtV Zentrale

Zentrale innsbruck
stadtforum
6020 innsbruck
t +43/(0)5 05 333-0
F +43/(0)5 05 333-1180
www.btv.at
btv@btv.at

geschäftsbereich 
Firmenkunden
t +43/(0)5 05 333-1301
F +43/(0)5 05 333-1302
firmenkunden.service@btv.at

geschäftsbereich 
Privatkunden
t +43/(0)5 05 333-1111
F +43/(0)5 05 333-1181
privatkunden@btv.at

geschäftsbereich Wohnbau 
Mobil und Finanzservice
t +43/(0)5 05 333-2632
F +43/(0)5 05 333-2649
wohnbau.mobil@btv.at

dienstleistungszentrum
t +43/(0)5 05 333-2101
F +43/(0)5 05 333-2259
dienstleistungszentrum@btv.at 

konzernrevision
t +43/(0)5 05 333-1534
F +43/(0)5 05 333-1540
revision@btv.at

kreditmanagement
t +43/(0)5 05 333-1361
F +43/(0)5 05 333-1375
kreditmanagement@btv.at

Finanzen und controlling
t +43/(0)5 05 333-1430
F +43/(0)5 05 333-1434
finanzwesen@btv.at

Marketing und
kommunikation
t +43/(0)5 05 333-1403
F +43/(0)5 05 333-1408
kommunikation@btv.at

Personalmanagement
t +43/(0)5 05 333-1464
F +43/(0)5 05 333-1465
personalmanagement@btv.at

recht und Beteiligungen
t +43/(0)5 05 333-1501
F +43/(0)5 05 333-1508
recht@btv.at

treasury
t +43/(0)5 05 333-1203
F +43/(0)5 05 333-1206
treasury@btv.at

Bankentwicklung und 
Prozessmanagement
t +43/(0)5 05 333-2670
prozesse@btv.at

Tirol

innsbruck
stadtforum
6020 innsbruck
t +43/(0)5 05 333-2632
wohnbau.mobil@btv.at

Vorarlberg

götzis
im Buch 6
6840 götzis
t +43/(0)5 05 333-6740
wohnbau.mobil.vlbg@btv.at

Wien

Wien am naschmarkt
linke Wienzeile 8
1060 Wien
t +43/(0)5 05 333-8817
wohnbau.mobil@btv.at
 
Bayern

augsburg
Prinz-karl-Palais
schertlinstraße 21
86159 augsburg
t +49/821/59 980-7030
augsburg@btv3banken.de
 
Memmingen
Flach Villa
Buxacher straße 1
87700 Memmingen
t +49/8331/92 77-7030
memmingen@btv3banken.de

Baden-Württemberg

stuttgart
industriestraße 4
70565 stuttgart
t +49/711/787 803-8
stuttgart@btv3banken.de
 
Ostschweiz

staad
hauptstrasse 19
9422 staad
t +41/71/85 810-55
btv.staad@btv3banken.ch

Wohnbau Mobil

BtV stadtforum
6020 innsbruck
t +43/(0)5 05 333-2028
F +43/(0)5 05 333-8869
info@btv-leasing.com 
www.btv-leasing.com

Wien am naschmarkt
linke Wienzeile 8
1060 Wien
t +43/(0)5 05 333-8851
F +43/(0)5 05 333-8869

Bregenz
kaiserstraße 33
6900 Bregenz
t +43/(0)5 05 333-6006
F +43/(0)5 05 333-6075

BtV leasing 
deutschland gmbh
grünwald
an den römerhügeln 1
82031 grünwald
t +49/89/552 622-20
F +49/89/552 622-22

BtV leasing 
deutschland gmbh 
ravensburg /Weingarten
Franz-Beer-straße 111
88250 Weingarten
t +49/751/56 116-7230
F +49/751/56 116-7244

BtV leasing 
deutschland gmbh 
augsburg
Prinz-karl-Palais
schertlinstraße 21
86159 augsburg
t +49/821/59 980-7170
F +49/821/59 980-7166

BtV leasing 
deutschland gmbh 
stuttgart
industriestraße 4
70565 stuttgart (Vaihingen)
t +49/711/78 78 03 - 7450
F +49/711/78 78 03 - 7468

BtV leasing schweiz ag
staad
hauptstrasse 19
9422 staad
t +41/71/85 810-74
F +41/71/85 810-12

EntschEidungEn
konZErn

lagEBEricht
konZErnaBschluss
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gegenseitige Wertschätzung und gegenseitiges 
Vertrauen sind die Basis für Einsatz und kompetenz. 
Jeder Mitarbeiter soll sich wohlfühlen und seinen 
Fähigkeiten entsprechend entfalten können. direkte 
Kommunikationswege, flache Hierarchien und höchs-

te Qualitätsstandards in 
der ausbildung unter-
stützen die karrieremög-
lichkeiten. Wir stehen 
den Mitarbeitern mit 

transparenter karriereplanung zur seite. Persönliche 
Leistungen honorieren wir mit sozialen Benefits und 
Prämiensystemen, die wir laufend weiterentwickeln. 
spitzenleister werden zusätzlich prämiert. 

Wir suchen die Besten
Wer die besten Mitarbeiter hat, muss sie erst einmal 
gefunden haben. Mit „Voraus. der BtV karrie-
retag.“ gelang es der BtV 2008, eine Plattform für 
studierende, Jungakademiker und 20 Partnerunter-
nehmen zu schaffen, um sich über die Möglichkeiten 
am arbeitsmarkt zu informieren bzw. potenzielle Mit-
arbeiter zu rekrutieren. Für 2010 ist eine Fortsetzung 
geplant, es liegen bereits zahlreiche anfragen vor. 

Wir bilden sie aus 
aus- und Weiterbildung liegen uns am herzen – un-
abhängig davon, ob es sich um neue oder gestandene 
BtV Mitarbeiter handelt. Wir bieten stetig die Mög-
lichkeit, fachliches Wissen und know-how aufzubau-
en oder aufzufrischen. Verkaufstalent und die eigene 
Persönlichkeit kommen in spezialseminaren nicht zu 
kurz. BtV trainee-Programme stellen eine perfekte 
Ergänzung zum BtV ausbildungsangebot dar.  
darüber hinaus werden in der BtV ausbildung 
gesellschaftlich aktuelle themen berücksichtigt, wie 
beispielsweise das thema Vitalität. Eine Pilotgruppe 
besuchte die hochwertige seminar-Veranstaltung 
„Fit für die Zukunft“; der BtV trainertag im Jahr 2008 
stand unter dem Motto „Energie und tatendrang“. 
auch örtlich tragen wir unserem Bildungsanspruch 
rechnung: das BtV stadtforum verfügt über ein  
eigenes, mit fünf seminarräumen und lounge aus-
gestattetes Bildungszentrum. 
 
 

Führungskräfteaktivitäten 2008 
Führungskräfte aus den eigenen nachwuchsreihen 
zu gewinnen – darauf legen wir besonderes augen-
merk. um Potenziale einschätzen zu können, führten 
wir 2008 drei interne assessment center durch. sie 
bilden die Basis, unsere Mitarbeiter mit neuen heraus-
fordernden aufgaben zu betrauen. der erste schritt 
für BtV karrieren. neben der BtV Führungskräfteaus-
bildung fanden 2008 zwei commitment-tage mit 
allen BtV Führungskräften statt. intensives arbeiten 
an speziellen themen stand dabei im Mittelpunkt. 
„Zukunftsgruppen“ haben sich der ausarbeitung und 
Weiterentwicklung dieser themen angenommen, 
sodass bei den commitment-tagen 2009 darauf 
aufgesetzt werden kann. Begeisterung entfachte der 
professionelle Feuermacher holger Fuchs bei den 250 
teilnehmern in Vorarlberg – Führungskräfte, trai-
ner und Vertriebsmitarbeiter. die Faszination, ohne 
hilfsmittel ein Feuer entzünden zu können, wird nun 
weitergetragen – der Funke soll überspringen!

gut gelotst 
als sichtbares Zeichen ihrer Zusammengehörigkeit 
tragen alle BtV Mitarbeiter das lotsensymbol in den 
Farben grünblau, rot und Weiß. rot und Weiß ste-
hen in der schifffahrt für den lotsen und damit für die 
Philosophie der BtV: den kunden durch alle Bereiche 
der Finanzwelt zu geleiten, so wie ein lotse sein schiff 
sicher durch die gewässer führt. die BtV zeigt damit, 
wer wirklich im Mittelpunkt steht: der Mensch. 

Von innen heraus stark: die BtV und ihre Mitarbeiter
gerade in Zeiten turbulenter Finanzmärkte zählen Einsatz, kompetenz  
und das über Jahre gewachsene Vertrauensverhältnis.   

»hervorragende leistungen eröff-
nen karrieremöglichkeiten.«
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Wirtschaftliches umfeld

2008 wird als Jahr der Extreme in die Wirtschaftsge-
schichte eingehen. Bis sommer waren die konjunk-
turaussichten trotz steigender Inflation positiv. Die 
EZB erhöhte im Juli den leitzins auf 4,25 %, um der 
Inflation entgegenzuwirken. Zwei Monate später, im 
september 2008, war schlagartig alles anders. Mit 
großer Wucht und hoher geschwindigkeit schwappte 
die us-subprime-krise nach Europa über und wurde 
zu einer globalen Finanzmarktkrise. Über nacht grif-
fen die Eu-staaten direkt in das Finanzsystem ein, ob 
in Form von garantien, Übernahmen von haftungen 
oder direktbeteiligungen an Banken. Parallel dazu 
senkten die notenbanken der großen Volkswirtschaf-
ten koordiniert und rasch ihre leitzinsen. die amerika-
nische notenbank FEd reduzierte binnen eines Jahres 
den leitzins von 4,25 % auf ein Zielband von 0,0 % bis 
0,25 % und die EZB von 4,00 % auf 2,50 %. die Ver-
trauenskrise zwischen den Banken führte zeitweise 
zu einem austrocknen des geldmarktes und zu 
interventionen der notenbanken. diese erhöhten die 
geldmenge kräftig.

die krise auf den Finanzmärkten schlug sich direkt 
auf die realwirtschaft nieder. der Welthandel ging im 
vergangenen Jahr erstmals seit 1982 zurück. Weltweit 
sind die hersteller unter druck und entlassen tausen-
de von Menschen.

dem konnte sich 2008 die österreichische Wirtschaft 
nicht entziehen. nach einem robusten ersten halbjahr 
schlitterte sie zu Jahresende in die rezession. die 
Exporte halbierten sich, die Beschäftigungszunahme 
verflachte und die Arbeitslosigkeit begann wieder 
zu steigen. die investitionsnachfrage stagnierte, der 
private konsum blieb schwach. 

die devisenmärkte waren im vergangenen Jahr eben-
falls sehr volatil. der Wechselkurs des Eur reduzierte 
sich zum usd im Jahresabstand von 1,46 auf 1,40 – 
jedoch lag das Jahreshoch bei rund 1,60. der JPy und 
der chF werteten deutlich auf. gerade die stärke des 
chF – der traditionellen sicherheitswährung – ist ein 
indikator für die dramatischen Entwicklungen 2008.

lagebericht und Erläuterungen zur  
geschäftsentwicklung des BtV konzerns 2008
2008 – das Jahr der volkswirtschaftlichen Extreme! 
sicherheit, kundennähe, leistung und unabhängigkeit bilden den grundstein des BtV Erfolges.
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geschäftsentwicklung

iFrs-konzernabschluss
der konzernabschluss ist nach den Vorschriften der 
iFrs sowie den interpretationen des international 
Financial reporting interpretations committee  
(iFric) als befreiender konzernabschluss gemäß  
§ 59a BWg in Verbindung mit § 245a ugB aufgestellt. 
Bei der Erstellung des vorliegenden konzernabschlus-
ses wurden alle standards angewandt, deren anwen-
dung für die Geschäftsjahre Pflicht war. 
Bereits veröffentlichte und von der Eu übernommene 
standards oder interpretationen, die noch nicht ver-
pflichtend anzuwenden sind, wurden nicht vorzeitig 
angewandt.

Erfolgsentwicklung
die seit der gründung 1904 gültige Firmenphi-
losophie – keine riskanten spekulationen an den 
Finanzmärkten einzugehen – hat sich im Jahr 2008 
wieder bewährt. die BtV setzt auf ihr starkes kun-
dengeschäft, die persönliche Beraterqualität und ein 
gesundes Wachstum.

als regionalbank bauten wir konsequent unsere 
Marktposition in tirol, Vorarlberg, Wien, der ost-
schweiz, Bayern, Baden-Württemberg, südtirol sowie 
im Veneto aus. das Einzugsgebiet der BtV zählt zu 
den wirtschaftlich stärksten regionen Europas. Mit 
je einer neu eröffneten niederlassung in München, in 
stuttgart und in telfs wurde das Vertriebsnetz weiter 
gestärkt.

die wesentlichen Ergebniskomponenten stellen sich 
wie folgt dar: 

der Zinsüberschuss erhöhte sich um 19,0 % auf 
146,4 Mio. €. der Provisionsüberschuss sank infolge 
der schwierigen rahmenbedingungen um 10,3 % auf  
42,4 Mio. €. das handelsergebnis war im Berichtsjahr 
rückläufig und erreichte einen Wert von 1,8 Mio. €. 
die Verwaltungsaufwendungen erhöhten sich um 
5,9 % auf 93,3 Mio. €. die cost-income-ratio ver-
besserte sich durch diese Entwicklung auf 48,9 % 
(Vorjahr: 51,1 %). die risikovorsorgen im kreditge-
schäft erhöhten sich um 0,3 %. der sonstige betrieb-
liche Erfolg betrug 6,3 Mio. €. das gesamtergebnis 
aus finanziellen Vermögenswerten wies infolge der 
Finanzkrise –24,1 Mio. € aus. insgesamt reduzierte 
sich der Jahresüberschuss nach steuern um 5,6 % auf 
50,3 Mio. €.

Zinsüberschuss
der Zinsüberschuss erhöhte sich um 23,4 Mio. € 
oder 19,0 % auf 146,4 Mio. €. dazu trugen vor allem 
das Volumenwachstum in allen Märkten der BtV, die 
gezielte nutzung der Zinsstruktur insbesondere am 
geldmarkt sowie die Ergebniszuwächse bei den at-
equity-bewerteten unternehmen bei. 

risikovorsorgen
der Bedarf an risikovorsorgen für das kreditgeschäft 
erhöhte sich 2008 um 0,1 Mio. € oder 0,3 % auf 29,3 
Mio. €. detaillierte Erläuterungen zum risikoma-
nagement und zur Risikosituation befinden sich im 
risikobericht.

Provisionsüberschuss
im Jahr 2008 brachen die Börsen weltweit massiv ein. 
der Wertpapierumsatz und damit auch unser Provisi-
onsergebnis wurden davon nachhaltig beeinflusst. Ins-
gesamt liegen die Erträge im Wertpapiergeschäft mit 
20,4 Mio. € um 25,0 % bzw. 6,8 Mio. € unter Vorjahr. 
die Erträge im kreditgeschäft konnten dagegen um 
19,3 % bzw. 0,6 Mio. € ausgeweitet werden, im devi-
sen-, sorten- und Edelmetallgeschäft wurde mit 
25,4 % ein deutlicher Zuwachs erzielt. 

EntschEidungEn
konZErn

lagEBEricht
konZErnaBschluss

koMPonEntEn dEr ErgEBnisVErändErung in tsd. €

Zinsüberschuss + 23.358
risikovorsorge – 80
Provisionsüberschuss – 4.855
handelsergebnis – 419
Verwaltungsaufwand – 5.155
sonstiger betrieblicher Erfolg + 4.703
Ergebnis aus finanziellen  
Vermögenswerten – 24.112
Jahresüberschuss vor steuern – 9.871
konzernjahresüberschuss – 2.984

EntWicklung BEtriEBsErträgE   in Mio. €
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im Zahlungsverkehr zeigt sich ebenfalls ein erfreu-
liches Bild: die Erträge des Vorjahres wurden trotz 
konditionendrucks um 0,5 Mio. € über den Ver-
gleichswert des Vorjahres gesteigert. in summe weist 
das Provisionsgeschäft einen rückgang von 10,3 % auf 
42,4 Mio. € aus.

handelsergebnis
2008 war für das handelsgeschäft ein herausfordern-
des Jahr. Per saldo lag das Ergebnis mit 1,8 Mio. € un-
ter dem Vorjahreswert. hauptgrund für den rückgang 
waren niedrigere Erträge im Wertpapiergeschäft, 
während bei den eingegangenen derivatpositionen 
sowie im devisen- und Valutengeschäft die Erträge 
deutlich zulegen konnten.

Verwaltungsaufwand
der Verwaltungsaufwand (Personal-, sachaufwand 
und abschreibungen) erhöhte sich im Berichtsjahr 
um 5,9 % auf 93,3 Mio. €. der Personalaufwand stieg 
dabei um 4,4 % auf 59,6 Mio. €. 
der Personalstand wuchs im Jahresvergleich vor 
allem durch die fortgesetzte Expansion in Bayern und 
Baden-Württemberg um 3,5 %. aufwandsmindernd 
wirkten sich rückläufige Aufwendungen für den 
sonstigen sozialaufwand sowie aufwendungen für 
abfertigungen und leistungen an betriebliche Mit-
arbeitervorsorgekassen aus. der Mehraufwand bei 
der Berechnung des sozialkapitals durch die neuen 
sterbetafeln, deren Effekt die BtV zur gänze im Be-
richtsjahr berücksichtigte, wurde durch die Erhöhung 
des abzinsungszinssatzes von 4,25 % auf 4,75 % mehr 
als kompensiert.

der sachaufwand liegt ebenfalls vor allem aufgrund 
der fortgesetzten Expansion mit 25,1 Mio. € um 6,4 % 
über dem Vorjahreswert. Vor allem höhere abschrei-
bungen bei immobilien führten zu einer ausweitung 
der afa in höhe von 15,0 % auf 8,5 Mio. €.

sonstiger betrieblicher Erfolg und Ergebnis  
aus finanziellen Vermögenswerten
das Ergebnis des sonstigen betrieblichen Erfolges 
verbesserte sich von 1,6 Mio. € auf 6,3 Mio. €. der 
Zuwachs resultiert im Wesentlichen aus höheren 
sonstigen betrieblichen Erträgen und geringeren 
sonstigen betrieblichen aufwendungen im Vergleich 
zum Vorjahr.
Das Ergebnis aus finanziellen Vermögenswerten weist 
in summe –24,1 Mio. € nach +3,3 Mio. € im Vorjahr 
aus. aus den massiv gestiegenen credit spreads bei 
anleihen, die der Fair-Value-option unterworfen 
werden, ergaben sich im geschäftsjahr 2008 
Bewertungsverluste sowie realisierte Verluste aus 
anleihenverkäufen.
Zudem verkauften wir bereits am Jahresanfang 2008 
aktien mit negativem ausblick aus dem Eigenstand 
und realisierten Verluste. 

steuern vom Einkommen und Ertrag
die unter der Position „steuern vom Einkommen 
und Ertrag“ ausgewiesenen Beträge betreffen neben 
der laufenden Belastung durch die österreichische 
körperschaftsteuer vor allem die gemäß iFrs vor-
zunehmenden aktiven und passiven abgrenzungen 
latenter steuern. Für das Jahr 2008 errechnete sich ein 
steuerertrag von 0,1 Mio. €.

konzernjahresüberschuss
der Jahresüberschuss vor steuern betrug 50,2 Mio. €
gegenüber 60,0 Mio. € im Vorjahr, dies entspricht 
einem rückgang von 16,4 %. nach steuern ergab sich 
ein konzernjahresüberschuss von 50,3 Mio. €. dies 
bedeutet einen rückgang von 5,6 % gegenüber dem 
Vorjahr.

EntWicklung VErWaltungsauFWand in Mio. €
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die Eigenkapitalrendite vor steuern (return on Equity 
bzw. roE) auf Basis konzernüberschuss vor steuern 
lag bei 9,2 % nach 11,4 % im Vorjahr, nach steuern 
errechnete sich im Berichtsjahr ein Wert von eben-
falls 9,2 % nach 10,2 % im Vorjahr. der gewinn je aktie 
sank von 10,75 € im Vorjahr auf nunmehr 10,34 €.

Für das geschäftsjahr 2008 wird der Vorstand in der 
hauptversammlung eine gegenüber dem Vorjahr 
unveränderte dividende von 1,50 € je aktie vor-
schlagen.

Bilanzentwicklung

die Bilanzsumme lag per 31. dezember 2008 bei 
8.496 Mio. € und damit um 442 Mio. € bzw. +5,5 % 
über dem Wert vom Vorjahr.

Wachstumsmotor waren auf der aktivseite die kun-
denforderungen, die um 589,3 Mio. € zunahmen. im 
Firmenkundengeschäft erzielte die BtV insbesondere 
bei Mittelbetrieben einen Zuwachs von 552,7 Mio. € 
bzw. 16,1 % auf 3.979,8 Mio. €, das Privatkundenge-
schäft legte leicht auf 1.582,0 Mio. € zu. das geschäft 
mit institutionellen kunden stieg um 9,9 % auf  
347,2 Mio. €. die kundennachfrage konzentrierte sich 
auf Investitionsfinanzierungen und verstärkt ausge-
nützte Betriebsmittelfinanzierungen. 
der Barwert der leasingforderungen stieg 2008 auf-
grund des neuvolumens von 170 Mio. € deutlich.

im Jahr 2008 verfügte die BtV jederzeit über ausrei-
chende liquidität. somit konnten wir ausgewählten 
Banken überschüssige liquidität zur Verfügung 
stellen. am Jahresende betrugen die Forderungen an 
kreditinstitute insgesamt 435,3 Mio. €.

Bei den risikovorsorgen wurden die Zuführungen 
2008 durch Auflösungen und Verbräuche großteils 
kompensiert. der risikovorsorgenbestand sank 
insgesamt um 1,1 % auf 158,6 Mio. €. Bezüglich der 
risikomanagementziele, -methoden sowie aussagen 
hinsichtlich bestehender ausfall- und Marktrisiken 
wird auf den risikobericht verwiesen.

Der Bestand an finanziellen Vermögenswerten und 
Beteiligungen erhöhte sich um 1,8 Mio. € auf 1.895,4 
Mio. €. im Januar 2008 strukturierten wir unser Bank-
buch um und erhöhten die kategorie „held to matu-
rity“ um jene Wertpapiere, die bis zur Endfälligkeit 
im Bestand gehalten werden. Zudem reduzierten wir 
bereits im Frühjahr aufgrund des unsicheren ausblicks 

EntWicklung ErgEBnis JE aktiE   in €
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kEnnZahlEn in %

Eigenkapitalrendite vor steuern 9,2 %
Eigenkapitalrendite nach steuern 9,2 %
cost-income-ratio 48,9 %
risk-Earnings-ratio 20,0 %
kernkapitalquote 7,61 %
Eigenmittelquote 11,93 %

EntWicklung BilanZstruktur-aktiVa in Mio. €
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unsere aktienquote im Eigenstand auf rund 2 % des 
gesamten Bestandes der finanziellen Vermögens-
werte und Beteiligungen.

auf der Passivseite stiegen die kundeneinlagen um
+3,5 % auf 5.063,2 Mio. €, womit erstmals die 5-Mrd.-
€-Marke überschritten werden konnte. Vor allem 
termineinlagen und kapitalsparbücher mit einjähriger 
laufzeit wurden nachgefragt. in summe erhöhten 
sich die Primäreinlagen um +2,9 % auf 6.352,9 Mio. €, 
wobei das spareinlagenvolumen mit 1.245,9 Mio. € 
um 10,6 % über dem Vorjahresniveau lag. 
die Finanzkrise und die inverse Zinskurve dämpften 
die Bereitschaft der kunden, in anleihen mit länger-
fristiger laufzeit zu investieren. dennoch gelang es 
der BtV, den Bestand an eigenen Emissionen inkl. 
nachrangkapital auf 1.289,7 Mio. € zu erhöhen. 
diese außerordentliche Entwicklung der Primärein-
lagen zeigt im Berichtsjahr das besondere Vertrauen 
der kunden in die BtV.

der deckungsgrad der kundenforderungen nach 
risikovorsorge mit Primärmitteln beträgt 110,5 %.

das bilanzielle Eigenkapital (einschließlich konzern-
jahresüberschuss) erhöhte sich um 3,0 % bzw. 16,3 
Mio. € auf 553,6 Mio. €. der Zuwachs resultiert 
hauptsächlich aus dem Ergebnis des geschäftsjahres 
2008.

die anrechenbaren Eigenmittel der kreditinstituts-
gruppe gemäß österreichischem Bankwesengesetz 
(BWg) betrugen zum Bilanzstichtag 672,6 Mio. € 
(Vorjahr: 663,4 Mio. €). das gesetzliche Mindester-
fordernis lag per 31. dezember 2008 bei 471,6 Mio. 
€. dies entspricht einem deckungsgrad von 142 % 
(Vorjahr: 148 %).

das kernkapital der kreditinstitutsgruppe gemäß 
BWg lag per 31. dezember 2008 bei 429,2 Mio. € 
(Vorjahr: 394,0 Mio. €). die sich daraus zum Quartals-
stichtag errechnende kernkapitalquote in höhe von 
7,61 % liegt um 0,56 %-Punkte über dem Vergleichs-
wert des Jahresultimos 2007. die Eigenmittelquote 
erreichte 11,93 % und überschritt damit deutlich die 
gesetzlich erforderliche Mindestquote von 8 %. an-
zumerken ist, dass die Berechnung ab dem Jahr 2008 
nach den richtlinien des standardansatzes gemäß 
Basel ii erfolgt.

EntWicklung BilanZstruktur-PassiVa in Mio. €
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VErändErung WEsEntlichEr BilanZ- 
PositionEn 2008 

in Mio. €

Bilanzsumme + 442
Forderungen an kunden + 589
Forderungen an kreditinstitute – 112
Finanzielle Vermögenswerte inkl. Beteiligungen + 2
Verbindlichkeiten ggü. kreditinstituten + 256
Primäreinlagen inkl. Ergänzungskapital + 180
Eigenkapital + 16

EntWicklung kErnkaPital, EigEnMittEl in Mio. €
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die BtV ist sich ihrer Verantwortung in Bezug auf 
umwelt und gesellschaft bewusst und nimmt die 
Erwartungen dem unternehmen gegenüber sehr 
ernst. seit vielen Jahren ist es Bestandteil unserer 
geschäftspolitik, Entwicklungen zu fördern, die den 
Bedürfnissen der heutigen generation entsprechen, 
ohne die Möglichkeiten nachfolgender generationen 
zu gefährden. immer mehr unternehmen erkennen 
den stellenwert dieses ganzheitlichen konzeptes und 
richten sich nach den Zielen nachhaltiger Entwicklun-
gen aus – die BtV unterstützt diesen Prozess.

die privatwirtschaftlich geführte BtV bewegt sich 
in einem anspruchsvollen umfeld und steht in enger 
Wechselbeziehung zu vielen gesellschaftsgruppen, 
die das unternehmen mit den unterschiedlichsten 
ansprüchen konfrontieren. in hinblick auf ihre aktio-
näre, kunden und Mitarbeiter sowie auf nachfolgende 
generationen haben nachhaltigkeit, respekt und 
Fairness eine hohe Wertigkeit.

langfristiger Mehrwert
die BtV überzeugt durch optimale ressourcennut-
zung und sozial orientiertes handeln. indem sie im 
täglichen geschäft eine Balance zwischen Ökonomie, 
Ökologie und gesellschaftlichen Belangen anstrebt, 
leistet die BtV einen positiven Beitrag für kunden, 
Mitarbeiter, umwelt und gesellschaft und schafft 
langfristigen Mehrwert.

Mitarbeiter im Vordergrund – nahezu 1.500 Bewerber
das innovative Produkt- und dienstleistungsangebot, 
der effiziente Ressourceneinsatz und der verantwor-
tungsbewusste umgang mit den Mitarbeitern stehen 
bei der BtV im Vordergrund. die Mitarbeiter stellen 
den wichtigsten Faktor für den unternehmenserfolg 
dar. deren soziale Bedürfnisse werden durch umfas-
sende Maßnahmen wie etwa eine private krankenver-
sicherung befriedigt. individuelle ausbildungen und 
die Bindung der Mitarbeiter an die BtV zählen zu den 
wesentlichen Zielen. 

dr. gerhard Moser going europe privatstiftung
die nachhaltige Förderung von talenten ist der BtV 
ebenso ein starkes anliegen. im rahmen der „dr. 
gerhard Moser going europe privatstiftung“ wurden 
bisher an 48 begabte hak-Maturanten Förderungen 
für ausbildungen in Europa vergeben. im Jahr 2008 
wurden weitere sechs schüler prämiert.

Effizienter Umgang mit natürlichen Ressourcen
Die ökoeffiziente Betriebsführung innerhalb der BTV 
setzt auf einen konsequent nachhaltigen Bankbetrieb 
auf allen Ebenen. die BtV ergreift bereits seit vielen 
Jahren Maßnahmen zur reduzierung von umweltbe-
lastungen, die durch ihren eigenen geschäftsbetrieb 
entstehen. Ein wesentlicher ansatzpunkt dabei ist 
das Monitoring der Verbrauchsdaten. hierbei wird 
besonders auf die senkung des Energieverbrauchs 
und die schonende ressourcenverwendung geachtet. 
im rahmen des Einkaufs legen wir auf umweltscho-
nende, recycelbare Produkte Wert. durch energie-
effiziente Produkte bei Sanierungen und Neubauten 
(z. B. heizungen, Beleuchtungen, Wärmedämmun-
gen etc.) erzielen wir bedeutende Einsparungen. in 
summe tragen diese Maßnahmen zu einem bewuss-
ten, vorausschauenden und effizienten Umgang mit 
den natürlichen ressourcen bei und leisten in Form 
von kosteneinsparungen zudem einen Beitrag zum 
geschäftserfolg der BtV.

nachhaltige Bankprodukte
das Prinzip der nachhaltigkeit lässt sich in der BtV 
auch an den Bankprodukten ablesen. die 3 Banken 
investmentgesellschaft bietet etwa einen aktienfonds 
auf Basis des nachhaltigkeitsgedankens an. der 
3 Banken nachhaltigkeitsfonds erfreut sich gerade bei 
ethisch orientierten aktienanlegern großer Beliebt-
heit, die eine globale Veranlagung unter Berücksichti-
gung von Öko-Kriterien und klar definierten Aus-
schlusskriterien wünschen. damit stellen wir sicher, 
dass der Fonds nur in unternehmen investiert, die zu 
einer ökologischen und sozial langfristig tragfähigen 
Wirtschaftsentwicklung beisteuern. Zukunftsthemen 
wie Wasser, erneuerbare Energien oder gesundheit 
sind in besonderem Maße präsent. das Produkt- und 
dienstleistungsangebot entwickeln wir entsprechend 
den Bedürfnissen unserer kunden laufend weiter.

nachhaltigkeitsbericht
Verantwortungsvolles handeln und vorausschauendes, nachhaltiges Wirtschaften.  
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das grundkapital beträgt 50,0 Mio. € und ist in 4,5 
Mio. stamm-stückaktien sowie in 500.000 Vorzugs-
stückaktien ohne stimmrecht mit einer nachzuzah-
lenden Mindestdividende von 6 % des anteiligen 
Betrages am grundkapital aufgeteilt.

die Bks Bank ag, die oberbank ag, die generali 3 
Banken holding ag und die Wüstenrot Wohnungs-
wirtschaft reg. gen.m.b.h. bilden ein syndikat. Zweck 
dieses syndikates ist es, die Eigenständigkeit der Bank 
für tirol und Vorarlberg aktiengesellschaft (BtV) zu 
bewahren, wobei es im interesse der syndikatspartner 
liegt, dass sich die BtV als ertrags- und gewinnorien-
tiertes unternehmen weiterentwickelt. Zur Verwirkli-
chung dieser Zielsetzung haben die syndikatspartner 
die einheitliche ausübung ihrer mit dem aktienbesitz 
verbundenen gesellschaftsrechte sowie Vorkaufs-
rechte vereinbart. 

in Form der BtV Privatstiftung besteht eine kapitalbe-
teiligung der arbeitnehmer der BtV. die organe der 
BtV Privatstiftung bilden der Vorstand, der stiftungs-
prüfer und der stiftungsbeirat. 

die BtV Privatstiftung dient ausschließlich und unmit-
telbar der vollständigen Weitergabe von Beteiligungs-
erträgen aus Beteiligungen an der BtV oder an mit 
ihr verbundenen konzernunternehmen. dadurch ist 
es der Mitarbeiterschaft der BtV insgesamt möglich, 
sowohl an der gestaltung als auch am Erfolg des 
unternehmens aktiv beteiligt zu sein.

aktien und aktionärsstruktur
die BtV ist eigenständig und unabhängig.

BtV aktionärsstruktur nach kaPitalantEilEn 

*) aktionäre, die Parteien des syndikatsvertrages sind.

37,53 %     caBo Beteiligungsgesellschaft 
                    m.b.h., Wien

13,59 %     Bks Bank ag, klagenfurt *)

13,22 %     oberbank ag, linz *)

19,78 %     streubesitz

13,60 %     generali 3 Banken holding ag, Wien *)

2,28 %     Wüstenrot Wohnungswirtschaft 
reg. gen.m.b.h., salzburg *)
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die BtV ist bis zum 29. november 2010 ermächtigt, 
eigene aktien zum Zwecke des Wertpapierhandels 
mit der Maßgabe zu erwerben, dass der handelsbe-
stand der dafür erworbenen aktien fünf von hundert 
des grundkapitals am Ende eines jeden tages nicht 
übersteigen darf. aufgrund dieses Beschlusses dürfen 
aktien nur erworben werden, wenn der gegenwert 
je aktie den durchschnitt der an der Wiener Börse 
festgestellten amtlichen Einheitskurse für die aktien 
der BtV an den dem Erwerb vorausgehenden drei 
Börsetagen um nicht mehr als 20 % übersteigt oder 
unterschreitet.

im Juni 2008 hat die BtV die Öffentlichkeit infor-
miert, dass sich unicredit von ihren Beteiligungen an 
den börsenotierten österreichischen regionalbanken 
oberbank ag, Bks Bank ag und BtV (der 3 Banken 
gruppe) zurückziehen will. nach einer Evaluierungs-
phase in den vergangenen Monaten wurde im de-
zember 2008 der Vorstand der BtV von unicredit in 
kenntnis gesetzt, dass der Verkauf der anteile wegen 
der widrigen Umstände am Kapitalmarkt vorläufig sis-
tiert wird. unicredit hält somit unverändert indirekt 
über caBo Beteiligungsgesellschaft m.b.h 41,7 % der 
stimmrechte an der BtV.

EntschEidungEn
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BtV aktionärsstruktur nach stiMMrEchtEn 

*)  aktionäre, die Parteien des syndikatsvertrages sind.

41,70 %     caBo Beteiligungsgesellschaft 
                    m.b.h., Wien

15,10 %     Bks Bank ag, klagenfurt *)

2,53 %     Wüstenrot Wohnungswirtschaft 
reg. gen.m.b.h., salzburg *)

10,86 %     streubesitz

14,69 %     oberbank ag, linz *)

15,12 %     generali 3 Banken holding ag, Wien *)
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compliance und geldwäsche

compliance
In der BTV verpflichten sich die Mitarbeiter bei ihrem 
Eintritt, die Bestimmungen des compliance-regel-
werks der Bank für tirol und Vorarlberg einzuhalten. 
dieses regelwerk baut auf dem standard compliance 
code der österreichischen kreditwirtschaft sowie den 
Bestimmungen der Emittenten-compliance-Verord-
nung auf. die Einhaltung dieser regeln wird täglich 
überprüft und dokumentiert.

darüber hinaus setzte die BtV im Jahr 2008 einen 
schwerpunkt auf die schulung der Mitarbeiter.

geldwäsche
die BtV führte im Berichtszeitraum 2008 laufend 
umfassende Maßnahmen zur sicherstellung der 
Einhaltung aller geldwäschebestimmungen durch. 
neben dem Einsatz von automationsunterstützten 
systemen, basierend auf datenbanken mit weltweit 
verdächtigen Personen, wurden regelmäßig stichpro-
ben von auffälligen transaktionen genommen und 
umgehend geprüft. 

um verdächtige geschäftsfälle bereits im Vorfeld zu 
erkennen, wurden die Mitarbeiter laufend und aktuell 
über die neuesten geldwäsche-typologien informiert.
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seit anfang des Jahres 2009 haben sich die konjunk-
turaussichten deutlich verschlechtert. die Finanzkrise 
hat voll auf die realwirtschaft durchgeschlagen. Wir 
gehen davon aus, dass die Wirtschaftsforscher die 
Prognosen für Europa weiter nach unten korrigieren 
werden. die Finanz- und Wirtschaftskrise kann erst 
mittelfristig überwunden werden. Für das laufende 
Jahr 2009 ist keine einschätzbare Entwicklung der 
Märkte möglich. 

die europäischen staaten und die Europäische union 
werden ihre Wirtschaftsförderprogramme ausbauen. 
die Europäische Zentralbank wird im Jahr 2009 nach 
der reduzierung anfang Jänner auf 2,0 % weitere 
Zinssenkungen vornehmen. die starke unsicherheit 
an den Finanzmärkten bleibt bestehen, hohe Volatili-
täten auf den aktien-, devisen- und Zinsmärkten sind 
die Folge.

die BtV rechnet deshalb für 2009 für ihre geschäfts-
tätigkeit mit einem anhaltend schwierigen umfeld. 
Wir sind dafür bestens gerüstet. Mit dem erfolgten 
gezielten ausbau unserer Marktposition in den 
kernmärkten tirol und Vorarlberg sowie in den Ex-
pansionsmärkten ostschweiz, Bayern, Baden-Würt-
temberg, südtirol und Veneto streben wir auch im 
laufenden Jahr mit dem bestehenden Vertriebsnetz 
eine Erhöhung unserer Marktanteile an. 

Für das geschäftsjahr 2009 erwarten wir uns, dass der 
Jahresüberschuss wiederum eine dotation unserer 
rücklagen ermöglicht. unser Ziel ist es, die kernkapi-
talquote bis zum Jahresende auf über 8 % auszubauen. 
Zudem wird die BtV ihre Produktivität durch gezielte 
aufbau- und ablauforganisatorische Projekte weiter 
erhöhen. 

im Zeitraum zwischen dem Ende des geschäftsjahres 
und der Erstellung bzw. Bestätigung des Jahresab-
schlusses durch die abschlussprüfer fanden keine 
wesentlichen betriebsrelevanten Ereignisse statt.

innsbruck, 20. Februar 2009

der Vorstand

Peter gaugg      Mag. Matthias Moncher
sprecher des Vorstandes         Mitglied des Vorstandes

ausblick und jüngste Entwicklungen
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risikopolitik
die bewusste und selektive Übernahme von risiken 
und deren angemessene steuerung stellt eine der 
kernfunktionen des Bankgeschäftes dar. Mit ihrer 
risikopolitik verfolgt die BtV das Ziel, die sich aus 
dem Bankbetrieb ergebenden risiken frühzeitig zu 
erkennen, sie aktiv zu managen und vor allem auch zu 
begrenzen. dabei gilt es, ein ausgewogenes Verhältnis 
von risiko und Ertrag zu erzielen, um nachhaltig einen 
Beitrag zur positiven Ergebnisentwicklung zu leisten.

als risiko wird in der BtV die gefahr einer Fehlab-
weichung eines erwarteten Ergebnisses im rahmen 
der geschäftstätigkeit verstanden (abweichung vom 
Plan).

die risikomanagementstrategie der BtV ist geprägt 
von einem konservativen umgang mit den bankbe-
trieblichen risiken, der sich aus den anforderungen 
eines kundenorientierten Fokus im Bankbetrieb und 
der orientierung an den gesetzlichen rahmenbe-
dingungen ergibt. dieser strategie folgend ist in der 
BtV ein regelkreislauf implementiert worden, dessen 
Zielsetzung es ist, sämtliche risiken im konzern zu 
identifizieren und zu quantifizieren, um dadurch diese 
risiken aktiv zu steuern und den gewünschten Beitrag 
zur Ergebnisentwicklung erzielen zu können.

struktur und organisation der relevanten risiko-
managementfunktionen
die zentrale Verantwortung für das risikomanage-
ment liegt beim gesamtvorstand. Er entscheidet 
über die risikopolitik und genehmigt die grundsätze 
des risikomanagements, die Festlegung von limiten 
für alle relevanten risiken sowie der Verfahren zur 
Überwachung der risiken. Bei der Erfüllung dieser 
aufgaben wird er durch ein gremium (BtV Banksteu-
erung) sowie unabhängige risikomanagementeinhei-
ten unterstützt.

der Bereich kreditmanagement ist zuständig für das 
Portfoliomanagement, die risikosteuerung und das 
risikomonitoring des kreditbuches sowie die boni-
tätsmäßige Beurteilung der kunden. 

Weiters erfolgt in diesem Bereich die umfassende 
gestion und abwicklung von ausfallgefährdeten 
kreditengagements sowie die Erstellung von Bilanz- 
und unternehmensanalysen und die sammlung und 
auswertung von Brancheninformationen.
im Bereich Finanzen und controlling ist die gruppe 
risikocontrolling zuständig für die Entwicklung und 
implementierung der Methoden der risiko- und 
Ertragsmessung, die laufende Weiterentwicklung und 
Verfeinerung der steuerungsinstrumente sowie die 
unabhängige und neutrale Berichterstattung über das 
Risikoprofil der BTV.

das gremium „BtV Banksteuerung“ besteht aus dem 
gesamtvorstand, den leitern aus kreditmanagement, 
Finanzen und controlling, treasury sowie der ge-
schäftsbereiche. Es ist verantwortlich für das Manage-
ment der Bilanzstrukturpositionen, der steuerung der 
Marktrisiken des Bankbuches und des liquiditätsri-
sikos. Weiters erfolgen in dem monatlich tagenden 
gremium Präsentationen zum stand der Ergebnisse 
des kreditportfolios sowie des operationellen risikos. 
auch die limitfestsetzungen und die ausnutzung der 
risikolimite werden in diesem gremium entschieden 
und analysiert.

risikocontrolling
Ein langfristiger Erfolg wird nur durch ein aktives 
risikomanagement gesichert und ist in der BtV 
von großer Bedeutung. deshalb werden in der BtV 
sowohl für die interne steuerung als auch für die 
gesetzlichen anforderungen (BasEl ii und BWg) 
etablierte techniken sowie moderne Verfahren und 
systeme eingesetzt.

die hauptaufgaben des risikocontrollings 
unterteilen sich entsprechend dem definierten 
Risikomanagementprozess in die Risikoidentifikation, 
-bewertung, -steuerung und risikokontrolle. durch 
diese haupt- bzw. kernaufgaben leistet das risikocon-
trolling begleitenden betriebswirtschaftlichen service 
für das Management zur ziel- und risikoorientierten 
Planung sowie steuerung und sorgt dadurch für 
Ergebnis-, risiko-, Prozess- und strategietransparenz.

risikobericht
die BtV hat ihr risiko im griff.  
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gesamtbankrisikosteuerung

säule i
Bezüglich säule i (Eigenmittelerfordernis) von Basel 
ii wendet die BtV sowohl für das kreditrisiko als auch 
für das operationelle risiko den standardansatz an. 
Betreffend Marktrisiko wird die laufzeitmethode 
angewendet. das Eigenmittelerfordernis zu derivaten 
wird mit der Marktbewertungsmethode berechnet. 
die Berücksichtigung der sicherheiten erfolgt mit der 
umfassenden Methode.

säule ii
die aufsichtsrechtlichen anforderungen an ein quan-
titatives risikomanagement, die sich aus der säule 
ii von Basel ii und dem icaaP-konsultationspapier 
ergeben, werden in der BtV vor allem durch die risi-
kotragfähigkeitsrechnung abgedeckt. dem risikotrag-
fähigkeitskalkül folgend ist es Ziel einer gesamtbank-
risikosteuerung, die sicherung des Weiterbestandes 

des kreditinstitutes zu gewährleisten. das zentrale 
instrument zu dieser angestrebten Bestandssicherung 
der BtV ist die risikotragfähigkeitsrechnung. in dieser 
werden die risikoergebnisse der einzelnen risikoar-
ten zu einem gesamtverlustpotenzial aggregiert und 
der zur deckung dieser potenziellen Verluste zur Ver-
fügung stehenden deckungsmasse gegenübergestellt. 
damit wird festgestellt, inwieweit die BtV in der lage 
ist, potenzielle unerwartete Verluste zu verkraften. 
dies ist gleichzeitig auch die Basis, um entsprechende 
Gesamtbanklimite zu definieren, damit der Bestand 
der BtV gesichert ist.

Monatlich werden die risiken der gesamtbank der 
zur Verfügung stehenden risikodeckungsmasse 
gegenübergestellt. in der „BtV Banksteuerung“ wird 
über die aktuelle ausnützung und limitierung der 
risikoarten berichtet. das hierzu eingerichtete risiko-
controlling- bzw. risikomanagementsystem erstreckt 
sich auf folgende wesentliche risiken:
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operationelles risiko

Wertverluste, die durch Veränderung der Zinssätze, aktien, devi-
senkurse und Volatilitäten ausgelöst werden

Verluste, die durch ausfall/Bonitätsverschlechterung von ge-
schäftspartnern entstehen (über erwartete Verluste hinausgehen)

Probleme, Zahlungsverpflichtungen kurzfristig nachzukommen 
oder Marktpositionen kurzfristig optimal zu schließen

Verluste aufgrund des Versagens von internen Verfahren, 
Menschen und systemen oder von externen Einflüssen

sonstige risiken strategisches risiko, reputationsrisiko, Eigenkapitalrisiko, 
Ertrags- und geschäftsrisiko

Es werden zwei ansätze gerechnet – der liquida-
tionsansatz und der going-concern-ansatz. der 
going-concern-ansatz geht vom Fortbestand des 
unternehmens aus. der liquidationsansatz unterstellt 
den liquidationsfall.  

als internes kapital (risikodeckungsmasse) wurden 
im liquidationsansatz im Wesentlichen die anre-
chenbaren Eigenmittel definiert. Im Going-Concern-
Ansatz wurde eine Risikodeckungsmasse definiert. 
diese setzt sich im Wesentlichen aus dem erwarteten 
Jahresüberschuss und den stillen reserven zusam-
men.

Dem Liquidationsansatz wird ein Konfidenzintervall 
(Value-at-risk-ansatz) von 99,9 %, dem going-con-
cern-ansatz ein Var von 95 % zugrunde gelegt. Beim 
liquidationsansatz wird eine Behaltedauer von einem 
Jahr (angenommen 250 tage) unterstellt. Beim going-
concern-ansatz wird eine Behaltedauer von 30 tage 
gewählt.

limite sind für jede risikokategorie (Markt-, kredit-, 
liquiditäts- und operationelles risiko) in summe 
sowie für die kreditrisiko-Forderungsklassen und für 
Detailkategorien im Marktrisiko definiert.
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liquidationsansatz – risikotragfähigkeit

risikotragFähigkEit – liQuidationsansatZ 2008 Vorjahr Maximum durchschnitt ultimo

ausnützung in tsd. € 381.000 399.901 361.063 399.901
ausnützung in % zur risikodeckungsmasse (rdM) 62,50 % 62,47 % 56,90 % 62,47 %
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die Ergebnisse der risikotragfähigkeit 2008 (liqui-
dationsansatz) sind mit den Ergebnissen aus 2007 
nicht mehr vergleichbar. unterschiede gibt es vor 
allem im Marktrisiko: das Zinsrisiko wurde 2008 mit 
einem Value-at-risk auf Basis 99,9 % und 250 tage 
haltedauer (2007: 200 Basis-Punkte-shift) berechnet. 
das aktienkursrisiko und das Währungsrisiko wurden 
2008 mit 99,9 % und 250 tagen haltedauer (2007:
99 % und 30 tagen haltedauer) gerechnet. 
das operationale risiko wurde 2008 mit den Ergebnis-
sen des nach den aufsichtsrechtlichen anforderungen 
gemäß Basel ii-standardansatz umgesetzten ansatzes 
in die risikotragfähigkeitsrechnung eingestellt.

die ausnützung des gesamtrisikos in % zur risiko-
deckungsmasse ist BtV-intern mit 85 % limitiert und 
beträgt zum Jahresultimo 62,5 % (399,9 Mio. €). die 
höchste ausnützung gab es zum Jahresultimo. die 
leichte steigerung im laufe des Jahres erklärt sich 
dadurch, dass sich das Volumen stetig erhöht hat, 
während die risikodeckungsmasse über das ganze 
Jahr in etwa gleich blieb. 
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going-concern-ansatz – risikotragfähigkeit

risikotragFähigkEit – going-concErn-ansatZ 2008 Maximum durchschnitt ultimo

ausnützung in tsd. € 91.015 78.655 91.015
ausnützung in % zur risikodeckungsmasse (rdM) 53,39 % 42,82 % 52,42 %

Wie aus obiger Grafik ersichtlich, wurde das Limit im 
going-concern-ansatz jederzeit eingehalten. Zudem 
war jederzeit genügend Puffer zum eingeräumten 
limit vorhanden.

dem zwingenden abstimmungsprozess zwischen 
dem quantifizierten Risikopotenzial einerseits und 
den allozierten risikodeckungspotenzialen der Bank 
wurde somit während dem Berichtsjahr 2008 ständig 
rechnung getragen. 
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unter adressenausfall- oder kreditrisiko versteht 
man den gänzlichen oder auch nur teilweisen ausfall 
einer gegenpartei und einem damit einhergehenden 
ausfall der aufgelaufenen Erträge bzw. Verluste des 
eingesetzten kapitals. der Verlust des kapitals wird 
bei bilanzmäßigen geschäften schlagend, bei deri-
vaten dient der kapital- oder nominalbetrag nur als 
Berechnungsbasis und wird nicht effektiv zur Verfü-
gung gestellt. 

der Überwachung des adressenausfallrisikos, als 
wichtigste risikoart in der BtV, kommt besondere 
Bedeutung zu. Bei dem in den vergangenen Jahren 
deutlich gestiegenen Volumen im geschäft mit deri-
vaten galt es zu beachten, dass adressrisiken immer 
getrennt von Marktpreisrisiken zu überwachen und 
zu steuern sind. die getrennte Erfassung der risiken 
ergibt sich daraus, dass das kreditrisiko auch bei völlig 
geschlossenen Positionen besteht.

steuerung des kreditrisikos
als wesentliche Zielvorgaben für das Management 
des kreditrisikos wurde die langfristige optimierung 
des kreditgeschäftes im hinblick auf die risiko/
Ertrags-relation sowie kurzfristig die Erreichung der 
jeweils budgetierten kreditrisikoziele in den einzelnen 
Kundensegmenten definiert.

Zu den risikominderungstechniken auf Einzelebene 
zählen die Bonitätsprüfung, die hereinnahme von 
sicherheiten, laufende Überwachung der kontoges-
tion und tourliche Überprüfung des ratings und der 
Werthaltigkeit der Besicherung. Für im geschäftsjahr 
identifizierte und quantifizierte Ausfallrisiken werden 
unter Berücksichtigung bestehender sicherheiten 
gewissenhaft risikovorsorgen in Form von Wertbe-
richtigungen gebildet.

sowohl für das Firmen- als auch für das Privatkunden-
geschäft ist ein automationsunterstütztes rating-
programm im Einsatz, mit dem eine Einteilung der 
kreditrisiken in einer skala mit zehn zur Verfügung 
stehenden stufen vorgenommen wird. neben rein 
quantitativen Kriterien fließen auch qualitative Kom-
ponenten in die Beurteilung ein. im Privatkundenge-
schäft ist ein scoringverfahren im Einsatz, das eine 

fundierte Einschätzung der kreditkunden unterstützt. 
die Erstbeurteilung des kundenratings wird durch 
den Betreuer vor ort vorgenommen. die endgültige 
ratingeinstufung wird nach Begutachtung durch das 
kreditmanagement freigegeben. dadurch ist die tren-
nung von Markt und Marktfolge eindeutig gegeben.
dieser ratingprozess bildet die Basis für die Berech-
nung von kreditrisiken in Form von ausfallwahr-
scheinlichkeiten und schafft die Voraussetzungen für 
eine risikogerechte konditionenkalkulation sowie die 
Früherkennung von Problemfällen. die Preiskalku-
lation im kreditgeschäft baut darauf auf und erfolgt 
damit unter der Berücksichtigung von ratingbasierten 
risikoaufschlägen und der kosten für die unterlegung 
mit regulatorischem kapital nach Basel ii.
die steuerung des kreditrisikos auf Portfolioebene 
basiert vor allem auf Branchen, Währungen, ländern 
und Bonitätsklassen. der tourlich für unterschiedliche 
Verdichtungsebenen erstellte kreditrisikobericht 
ist das zentrale steuerungs- und Überwachungsin-
strument für die Entscheidungsträger. die laufende 
analyse und die Einleitung allenfalls erforderlicher 
Maßnahmen stellt die Erreichung geschäftspolitischer 
Zielsetzungen sicher.

das kontrahenten- bzw. ausfallrisiko wird mit einem 
irB-ähnlichen rechenmodell erstellt. im liquidati-
onsansatz wird das risiko – so wie in säule i gefordert 
– mit einem Konfidenzintervall von 99,9 % berechnet. 
das dargestellte risiko ist also gleichbedeutend mit 
einem Eigenmittelerfordernis nach säule i – irB-
ansatz. der going-concern-ansatz wird mit 95,0 % 
Konfidenzniveau errechnet.

das Beteiligungsrisiko wird im Zuge des irB-rechen-
modells mit dem Pd/lgd-ansatz berechnet. 

risikobericht: kreditrisiko
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krEditrisiko – going-concErn-ansatZ Maximum durchschnitt ultimo

ausnützung in tsd. € 77.211 69.638 77.023
ausnützung in % zur risikodeckungsmasse (rdM) 48,5 % 37,9 % 44,4 %

Jän. 08 Feb. 08 März 08 apr. 08 Mai 08 Juni 08 Juli 08 aug. 08 sep. 08 okt. 08 nov. 08 dez. 08
0,0 %

30 %

10 %

70 %

0

40

120

160

Werte in Mio. € Werte in %

          kreditrisiko in Mio. €                                        ausnützung in % zu rdM                             limit in % zu rdM

20 %

kreditrisiko, going-concern-ansatz

80

40 %

50 %50 %

60 %

rdM = risikodeckungsmasse



        BtV konZErn gEschäFtsBEricht 2008        |59

stichtag daten ohne erkennbares 
ausfallrisiko

Mit
anmerkung

Erhöhtes
ausfallrisiko

not leidend gesamt

31.12.2008 gesamtobligo
anteile in %
risikovorsorgen
Prozentsatz der deckung

6.925.594
84,80 %

6.410
0,09 %

643.999
7,89 %
2.186

0,34 %

274.684
3,36 %
19.866
7,23 %

322.909
3,95 %

130.341
40,36 %

8.167.186
100,00 %
158.803

1,94 %
31.12.2007 gesamtobligo

anteile in %
risikovorsorgen
Prozentsatz der deckung

6.607.212
86,58 %

5.066
0,08 %

519.997
6,81 %
9.754

1,88 %

228.450
2,99 %
12.388
5,42 %

275.545
3,61 %

132.472
48,08 %

7.631.204
100,00 %
159.679

2,09 %
Veränderung im obligo zum VJ

im obligo zum VJ in %
der risikovorsorgen zum VJ
der risikovorsorgen zum VJ in %

+ 318.382
+ 4,82 %
+ 1.344

+ 26,52 %

+ 124.002
+ 23,85 %

– 7.568
– 77,59 %

+ 46.234
+ 20,24 %

+ 7.478
+ 60,37 %

+ 47.364
+ 17,19 %

– 2.129
– 1,61 %

+ 535.982
+ 7,02 %

– 876
– 0,55 %

Bonitätsstruktur gesamt in tsd. €

stichtag daten ohne erkennbares 
ausfallrisiko

Mit
anmerkung

Erhöhtes
ausfallrisiko

not leidend gesamt

31.12.2008 gesamtobligo
anteile in %
risikovorsorgen
Prozentsatz der deckung

3.914.292
80,60 %

2.216
0,06 %

507.052
10,44 %

1.497
0,30 %

195.406
4,02 %
15.563
7,96 %

239.636
4,93 %

105.528
44,04 %

4.856.386
100,00 %
124.805

2,57 %
31.12.2007 gesamtobligo

anteile in %
risikovorsorgen
Prozentsatz der deckung

3.930.043
82,68 %

3.805
0,10 %

419.265
8,82 %
7.958

1,90 %

179.173
3,77 %
10.044
5,61 %

224.584
4,73 %

109.178
48,61 %

4.753.065
100,00 %
130.986

2,76 %
Veränderung im obligo zum VJ

im obligo zum VJ in %
der risikovorsorgen zum VJ
der risikovorsorgen zum VJ in %

– 15.750
– 0,40 %
– 1.589

– 41,76 %

+ 87.787
+ 20,94 %

– 6.461
– 81,19 %

+ 16.233
+ 9,06 %
+ 5.518

+ 54,94 %

+ 15.052
+ 6,70 %
– 3.650

– 3,34 %

+ 103.322
+ 2,17 %
– 6.181

– 4,72 %

Bonitätsstruktur inland in tsd. €

Bonitätsstruktur des kreditrisikos in Österreich bzw. 
im ausland
die darstellung erfolgt auf Basis des herkunftslandes 
des kreditnehmers bzw. Emittenten.
in Österreich erhöhte sich das gesamte kreditrisiko-
volumen gegenüber dem Vorjahr um 103,3 Mio. € 

bzw. 2,2 %. da der ausländische teil des kreditrisiko-
volumens um 432,7 Mio. € bzw. 15,0 % wuchs, stieg 
der auslandsanteil des kreditrisikos von 37,7 % auf 
40,5 %.

kreditrisiko gesamtbetrachtung
das kreditrisikovolumen setzt sich aus den Bilanzpo-
sitionen „Forderungen an kreditinstitute“, 
„Forderungen an kunden“, allen festverzinslichen 
Wertpapieren sowie den garantien und haftungen 
zusammen. Entsprechend den richtlinien des ias 
39 sind Zahlungsgarantien gegenüber Förderbanken 
und akkreditive im kreditrisikovolumen nicht mehr 
berücksichtigt.

das gesamte kreditvolumen des BtV konzerns 
erhöhte sich im Jahresvergleich um 7,0 % bzw. 536,0 
Mio. € auf 8.167,2 Mio. €. Von dieser steigerung resul-
tierten 486,6 Mio. € aus der BtV ag und 49,4 Mio. € 
aus BtV leasing gruppe.
Die Zunahme des Kreditrisikos entfiel hauptsächlich 
auf die beste risikokategorie (ohne erkennbares aus-
fallrisiko). gesamthaft gesehen entfallen rund 84,8 
% des kreditvolumens auf die beste risikokategorie, 
dies bedeutet eine steigerung von 318,4 Mio. € bzw. 
4,8 % in dieser Bonitätsstufe.
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stichtag daten ohne erkennbares 
ausfallrisiko

Mit
anmerkung

Erhöhtes
ausfallrisiko

not leidend gesamt

31.12.2008 gesamtobligo
anteile in %
risikovorsorgen
Prozentsatz der deckung

3.011.302
90,95 %

4.194
0,14 %

136.947
4,14 %

689
0,50 %

79.278
2,39 %
4.303

5,43 %

83.273
2,52 %
24.813

29,80 %

3.310.800
100,00 %

33.998
1,03 %

31.12.2007 gesamtobligo
anteile in %
risikovorsorgen
Prozentsatz der deckung

2.677.170
93,02 %

1.261
0,05 %

100.732
3,50 %
1.796

1,78 %

49.277
1,71 %
2.343

4,76 %

50.961
1,77 %
23.293

45,71 %

2.878.140
100,00 %

28.693
1,00 %

Veränderung im obligo zum VJ
im obligo zum VJ in %
der risikovorsorgen zum VJ
der risikovorsorgen zum VJ in %

+ 334.133
+ 12,48 %

+ 2.933
> + 100,00 %

+ 36.215
+ 35,95 %

– 1.107
– 61,64 %

+ 30.001
+ 60,88 %

+ 1.960
+ 83,63 %

+ 32.312
+ 63,40 %

+ 1.520
+ 6,53 %

+ 432.660
+ 15,03 %

+ 5.305
+ 18,49 %

Bonitätsstruktur ausland in tsd. €

Bonitätsstruktur des kreditrisikos nach ländern
rund 59,5 % des kreditrisikovolumens betreffen 
österreichische kreditnehmer. die absoluten anteile 
in den Expansionsmärkten deutschland und schweiz 
konnten im Jahr 2008 weiter gesteigert werden. 
der Prozentanteil dieser länder beträgt nun 16,2 % 
bzw. 8,1 %. die restlichen 16,2 % verteilen sich auf 
schuldner in italien, den Vereinigten staaten sowie 
in sonstigen ländern. die Position „sonstige länder“ 
ist vor allem durch Wertpapiere im Eigenstand 
geprägt.

länder ohne erkennbares 
ausfallrisiko

Mit
anmerkung

Erhöhtes
ausfallrisiko

not leidend gesamt anteil in %

Österreich 3.914.292 507.052 195.406 239.636 4.856.386 59,46 %
deutschland 1.169.091 70.641 43.162 40.350 1.323.243 16,20 %
schweiz 549.081 43.777 30.394 38.672 661.923 8,10 %
italien 267.727 8.461 1.688 3.095 280.971 3,44 %
usa 246.357 7.958 0 243 254.558 3,12 %
sonstige 779.046 6.109 4.034 915 790.104 9,67 %

Gesamt 6.925.594 643.999 274.684 322.909 8.167.186 100,00 %

Bonitätsstruktur nach ländern in tsd. €

EntschEidungEn
konZErn

lagEBEricht
konZErnaBschluss

EntWicklung rEgionalstruktur krEditrisiko  
in % 
 
 
 
 
 
 
 

 2004 2005 2006 2007 2008
 Österreich               deutschland     

 schweiz       sonstige

72,0
9,2
7,1

11,6

68,4
10,5
7,0
14,1

63,4

13,9
7,4

15,3

62,3 59,5

14,2

16,2

16,2
8,1
16,2

7,3
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Bonitätsstruktur des kreditrisikos nach Branchen
die Branchenschwerpunkte liegen analog den 
Vorjahren im Privatkundengeschäft, im kredit- und 
Versicherungswesen sowie in der sachgütererzeu-
gung. anteilsmäßig folgen die sektoren dienstleis-

tungen, realitätenwesen, Öffentliche hand, handel, 
Bauwesen und Fremdenverkehr. die anteile der 
weiteren Branchen liegen jeweils unter 4 %. damit ist 
ein ausgewogener Branchenmix mit angemessener 
risikostreuung gegeben.

Branchen gesamt ohne erkenn. 
ausfallrisiko

Mit
anmerkung

Erhöhtes
ausfallrisiko

not leidend gesamt anteil in %

Bauwesen 273.874 47.928 18.936 16.810 357.547 4,38 %
dienstleistungen 667.236 115.701 23.630 46.666 853.233 10,45 %
Energie-/Wasserversorgung 102.545 632 0 0 103.177 1,26 %
Fremdenverkehr 250.571 50.992 12.080 20.421 334.063 4,09 %
handel 330.677 44.519 43.098 33.462 451.756 5,53 %
kredit- und Versicherungswesen 1.700.078 3.738 1.807 403 1.706.027 20,89 %
Öffentliche hand 663.700 3.447 0 0 667.147 8,17 %
Private 1.106.381 127.530 87.922 118.672 1.440.506 17,64 %
realitätenwesen 672.146 120.093 17.663 29.634 839.536 10,28 %
sachgütererzeugung 788.383 78.224 61.284 39.432 967.322 11,84 %
seilbahnen 202.601 29.669 410 2.912 235.592 2,88 %
sonstige 33.521 2.672 1.286 8.540 46.019 0,56 %
Verkehr u. nachrichtenübermittlung 133.882 18.855 6.569 5.957 165.262 2,02 %

Gesamt 6.925.594 643.999 274.684 322.909 8.167.186 100,00 %

Bonitätsstruktur nach Branchen in tsd. €

Bei einer Volumensausweitung um insgesamt 536 
Mio. € betrug die Zunahme in den Branchen kredit- 
und Versicherungswesen, realitätenwesen, dienst-
leistungen, seilbahnen, Fremdenverkehr, Öffentliche 

hand, Private, Verkehr und nachrichtenübermittlung 
zusammen 699,5 Mio. €. in den restlichen Branchen 
gab es leichte rückgänge.

Branchen gesamt inland ohne erkenn. 
ausfallrisiko

Mit
anmerkung

Erhöhtes
ausfallrisiko

not leidend gesamt anteil in %

Bauwesen 194.285 47.087 18.209 15.368 274.949 5,66 %
dienstleistungen 454.633 91.990 21.634 39.836 608.093 12,52 %
Energie-/Wasserversorgung 78.391 455 0 0 78.847 1,62 %
Fremdenverkehr 229.768 50.081 11.209 13.602 304.659 6,27 %
handel 222.642 37.425 38.688 32.313 331.068 6,82 %
kredit- und Versicherungswesen 508.475 3.666 372 369 512.882 10,56 %
Öffentliche hand 360.056 24 0 0 360.080 7,41 %
Private 732.842 85.538 49.961 56.695 925.036 19,05 %
realitätenwesen 566.070 103.662 17.165 28.331 715.228 14,73 %
sachgütererzeugung 292.907 57.955 31.329 36.428 418.619 8,62 %
seilbahnen 197.203 10.345 410 2.912 210.870 4,34 %
sonstige 7.903 2.640 1.226 7.989 19.758 0,41 %
Verkehr u. nachrichtenübermittlung 69.118 16.185 5.204 5.792 96.298 1,98 %

Gesamt 3.914.292 507.052 195.406 239.636 4.856.386 100,00 %

Bonitätsstruktur nach Branchen inland in tsd. €
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Branchen gesamt ausland ohne erkenn. 
ausfallrisiko

Mit
anmerkung

Erhöhtes
ausfallrisiko

not leidend gesamt anteil in %

Bauwesen 79.589 841 727 1.442 82.598 2,49 %
dienstleistungen 212.602 23.711 1.996 6.830 245.140 7,40 %
Energie-/Wasserversorgung 24.154 177 0 0 24.330 0,73 %
Fremdenverkehr 20.803 911 871 6.819 29.404 0,89 %
handel 108.035 7.094 4.409 1.150 120.688 3,65 %
kredit- und Versicherungswesen 1.191.603 73 1.435 35 1.193.146 36,04 %
Öffentliche hand 303.644 3.423 0 0 307.067 9,27 %
Private 373.540 41.992 37.961 61.976 515.469 15,57 %
realitätenwesen 106.076 16.431 498 1.303 124.308 3,7 5%
sachgütererzeugung 495.476 20.268 29.955 3.004 548.703 16,57 %
seilbahnen 5.398 19.324 0 0 24.721 0,75 %
sonstige 25.619 33 59 551 26.262 0,79 %
Verkehr u. nachrichtenübermittlung 64.764 2.670 1.365 164 68.963 2,08 %

Gesamt 3.011.302 136.947 79.278 83.273 3.310.800 100,00 %

Bonitätsstruktur nach Branchen ausland in tsd. €

Bonitätsstruktur des kreditrisikos nach segmenten
der anteil des Firmenkundengeschäfts am gesamten 
kreditrisikovolumen beträgt 51,1 %. Private kunden 
weisen einen anteil von 19,8 % auf, die restlichen 

29,1 % betreffen das segment treasury. die stei-
gerung des gesamtobligos von 536,0 Mio. € ist im 
Wesentlichen auf das Firmenkundensegment zurück-
zuführen.

Bonitätsstruktur nach segmenten in tsd. €

segmente daten ohne erkennbares 
ausfallrisiko

Mit
anmerkung

Erhöhtes
ausfallrisiko

not leidend gesamt

Firmenkunden gesamtobligo
risikovorsorge
Prozentsatz der deckung

3.318.362
5.900

0,18 %

492.400
1.886

0,38 %

173.139
16.307
9,42 %

189.194
79.581

42,06 %

4.173.096
103.674

2,48 %
Private gesamtobligo

risikovorsorge
Prozentsatz der deckung

1.230.869
509

0,04 %

151.443
301

0,20 %

100.133
3.559

3,55 %

133.714
50.760

37,96 %

1.616.159
55.129
3,41 %

treasury gesamtobligo
risikovorsorge
Prozentsatz der deckung

2.376.363
0

0,00 %

155
0

0,00 %

1.413
0

0,00 %

0
0

0,00 %

2.378.055
0

0,00 %
gesamt gesamtobligo

risikovorsorge
Prozentsatz der deckung

6.925.594
6.409

0,09 %

643.999
2.186

0,34 %

274.684
19.866
7,23 %

322.909
130.341
40,36 %

8.167.186
158.803

1,94 %

EntschEidungEn
konZErn

lagEBEricht
konZErnaBschluss
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Währung ohne erkenn. 
ausfallrisiko

Mit
anmerkung

Erhöhtes
ausfallrisiko

not leidend gesamt anteil in %

Eur 5.310.006 451.790 186.463 263.900 6.212.158 76,06 %
chF 992.080 136.674 65.144 20.885 1.214.783 14,87 %
chF mit schweizer kunden 431.883 41.192 20.549 37.756 531.381 6,51 %
usd 135.503 7.457 25 33 143.018 1,75 %
JPy 42.007 6.554 2.443 335 51.339 0,63 %
sonstige 14.115 332 60 0 14.507 0,18 %

Gesamt 6.925.594 643.999 274.684 322.909 8.167.186 100,00 %

Bonitätsstruktur des kreditrisikos nach Währungen
rund 76,1 % des kreditrisikovolumens betreffen 
Forderungen in Euro. auf schweizer Franken entfallen 
21,4 %, die restlichen Währungen entsprechen 2,5 % 
des Forderungsvolumens. 

Bonitätsstruktur nach Währungen in tsd. €

Bonitätsstruktur des kreditrisikos nach überfälligen 
Forderungen
die folgende darstellung zeigt eine altersanalyse der 
überfälligen, aber nicht wertgeminderten finanziellen 
Vermögenswerte. der schuldner ist in Bezug auf die 
Zahlung von Zinsen oder auch des nominalbetra-
ges überfällig. aufgrund unserer Einschätzung des 
schuldners bzw. der vorhandenen sicherheiten ist es 
aber nicht sachgerecht, eine Einzelwertberichtigung 
zu bilden. 

die tabelle enthält im gegensatz zu Vorjahren nur 
noch jene Verträge, die weniger als 90 tage überzo-
gen sind, da ab 90 tagen durchgehender Überziehung 
automatisch auf eine not leidende ratingklasse 
umgestellt wird.

Bonitätsstruktur nach überfälligen Forderungen in tsd. €

stichtag anzahl überfälliger tage ohne erkennbares 
ausfallrisiko

Mit
anmerkung

Erhöhtes
ausfallrisiko

gesamt

31.12.2008 30 – 60 tage
60 – 90 tage

4.704
1.339

3.768
1.556

1.633
2.148

10.105
5.042

Gesamt 31.12.2008 6.043 5.324 3.780 15.147
31.12.2007 30 – 60 tage

60 – 90 tage
6.395
3.307

2.567
844

2.458
1.343

11.421
5.494

Gesamt 31.12.2007 9.702 3.411 3.801 16.915
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sicherheiten ohne erkenn. 
ausfallrisiko

Mit
anmerkung

Erhöhtes
ausfallrisiko

not leidend gesamt

gesamtobligo 6.925.594 643.999 274.684 322.909 8.167.186
summe von sicherheiten grundbücherlich 1.069.895 174.758 95.448 69.511 1.409.613
summe von sicherheiten Wertpapiere 124.575 18.453 7.248 381 150.656
summe von sicherheiten sonstige 581.794 86.081 24.573 26.530 718.976

Besicherung in % 25,65 % 43,37 % 46,33 % 29,86 % 27,91 %

Erhaltene sicherheiten
die BtV hat sicherheiten in Form von hypotheken, 
Wertpapieren und sonstigen Vermögenswerten 
erhalten. Bei schlechten Bonitätsklassen wird den 

sicherheiten eine große Bedeutung zugemessen.  
daher sind die klassen „Mit anmerkung“ und „Erhöh-
tes ausfallrisiko“ gut besichert.

Erhaltene sicherheiten in tsd. €

Forderungen aus derivaten
der BtV konzern berechnet das kontrahentenausfall- 
risiko für derivate mit der Marktbewertungsmetho- 
de. dieses wird mit dem positiven Marktwert zuzüg-
lich eines prozentuellen aufschlages auf das nominale 

berechnet. die Ermittlung der Marktwerte wurde 
mittels der systemsoftware riskprotM der Firma iris, 
mit unrisk und mit kondor+ vorgenommen.

risikostruktur derivate nach segmenten
aus derivaten bestehen Forderungen auf Basis der 
Berechnung von Marktwerten (ohne aufschläge) 
in höhe von 65.372 tsd. €. davon entfallen 46,1 % 
(30.111 tsd. €) auf Forderungen gegenüber 

Banken. die Forderungen gegenüber Firmenkunden 
betragen 53,1 % (34.760 tsd. €), auf Privatkunden  
0,8 % (502 tsd. €). 

segment ohne erkenn. 
ausfallrisiko

Mit
anmerkung

Erhöhtes
ausfallrisiko

not leidend gesamt

Firmenkunden 27.976 4.944 1.840 0 34.760
Private 297 156 49 0 502
treasury 30.111 0 0 0 30.111

Gesamt 58.383 5.100 1.890 0 65.372

risikostruktur derivate nach segmenten in tsd. €

risikostruktur derivate nach Währungen
rund 83,6 % der offenen Forderungen aus derivaten 
entfallen auf Eur. 12,3 % stammen aus geschäften, 

die auf chF lauten. 4,1 % entfallen auf usd und auf 
sonstige Währungen.

EntschEidungEn
konZErn

lagEBEricht
konZErnaBschluss



        BtV konZErn gEschäFtsBEricht 2008        |65

risikostruktur derivate nach Währungen in tsd. €

segmente Währung ohne erkennbares 
ausfallrisiko

Mit
anmerkung

Erhöhtes
ausfallrisiko

not leidend gesamt

Firmenkunden Eur
chF
usd
sonstige

19.602
6.691
1.301

381

4.636
289

19
0

1.825
15

0
0

0
0
0
0

26.063
6.996
1.321

381

Private Eur
chF
usd
sonstige

164
128

5
0

0
0
0

156

0
0
0

49

0
0
0
0

164
128

5
205

treasury Eur
chF
usd
sonstige

28.413
927
242
529

0
0
0
0

0
0
0
0

0
0
0
0

28.413
927
242
529

Gesamt 58.383 5.100 1.890 0 65.372

risikostruktur derivate nach ländern
72,8 % der Forderungen bestehen gegenüber kon-
trahenten in Österreich. Weitere 20,0 % betreffen 
deutsche Partner. der rest verteilt sich auf kunden 

in der schweiz, großbritannien, usa, Frankreich und 
luxemburg.

risikostruktur derivate nach ländern in tsd. €

land ohne erkenn. 
ausfallrisiko

Mit
anmerkung

Erhöhtes
ausfallrisiko

not leidend gesamt

Österreich 42.568 3.474 1.566 0 47.608
deutschland 12.028 705 324 0 13.056
schweiz 2.212 81 0 0 2.293
großbritannien 1.293 0 0 0 1.293
usa 0 840 0 0 840
Frankreich 179 0 0 0 179
luxemburg 103 0 0 0 103

Gesamt 58.383 5.100 1.890 0 65.372

risikostruktur derivate nach geschäftsarten
45,8 % der Forderungen entstehen aus Zinsswaps, 
47,1 % aus Währungsderivaten (cross currency 
swaps, FX-swaps sowie devisentermingeschäfte), 

die restlichen 7,1 % der Forderungen stammen aus 
Zinsoptionsgeschäften. 

risikostruktur derivate nach geschäftsarten in tsd. €

geschäftsart ohne erkenn. 
ausfallrisiko

Mit
anmerkung

Erhöhtes
ausfallrisiko

not leidend gesamt

Zinsswaps 27.325 1.988 599 0 29.912
cross-currency-swaps 9.918 2.883 1.291 0 14.092
devisentermingeschäfte 16.619 49 0 0 16.668
Zinsoptionen (caps oder Floor) 4.059 0 0 0 4.059
Zinsoptionen (collar) 462 179 0 0 641

Gesamt 58.383 5.100 1.890 0 65.372
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risikobericht: Marktrisiken

Marktrisiko 2008 – going-concErn-ansatZ Maximum durchschnitt ultimo

ausnützung in tsd. € 9.902 6.168 9.902
ausnützung in % zur risikodeckungsmasse (rdM) 5,7 % 3,3 % 5,7 %

Während des Berichtsjahres 2008 wurde zu keinem 
Zeitpunkt das limit für Marktpreisrisiken von 15 % 
der Eigenmittel überschritten. die maximale ausnüt-

zung des Marktpreisrisikos mit 38,0 % des genehmig-
ten limits wurde im dezember erreicht. 

unter Marktrisiken versteht die BtV den potenziellen 
Verlust, der durch Veränderungen von Preisen an 
Finanzmärkten für sämtliche Positionen im Bank- und 
im handelsbuch entstehen kann. das Marktrisiko 
setzt sich aus den risikokategorien Zinsrisiko, aktien-
kursrisiko und devisenrisiko zusammen und wird auf 
gesamtbankebene gesteuert.

Messmethodik
Zum Zweck der risikomessung und risikosteuerung 
quantifiziert die BTV den Value-at-Risk auf Basis eines 
Konfidenzniveaus – bezüglich Liquidationsansatz von 
99,9 % und einer Behaltedauer von 250 tagen, be-
züglich going-concern-ansatz von 95,0 % und einer 
Behaltedauer von 30 tagen. 

der Value-at-risk wird auf Basis der Varianz-kovari-
anz-Methode gerechnet, wobei zur Berechnung der 
Volatilität die vergangenen 200 handelstage herange-
zogen werden. Für Marktrisiken werden die Werte für 
den going-concern-ansatz angegeben. 

Bei Marktrisiken kommt ein Diversifikationseffekt zur 
anwendung. dadurch werden korrelationen zwischen 
den risikokategorien Zinsrisiko, aktienkursrisiko und 
Währungsrisiko berücksichtigt. damit die summe der 
Einzellimite das gesamtlimit des Marktrisikos ergibt, 
wird die Diversifikation linear auf die Risikokategorien 
aufgeteilt.

EntschEidungEn
konZErn

lagEBEricht
konZErnaBschluss
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ZinsändErungsrisiko (95,0 %, Var 30 handElstagE)  
going-concErn-ansatZ

Maximum durchschnitt ultimo

ausnützung in tsd. € 8.322 5.326 8.322
ausnützung in % zur risikodeckungsmasse (rdM) 4,8 % 2,9 % 4,8 %

Zinsrisiko
Zinsänderungsrisiken entstehen durch die Verände-
rungen des Marktwertes aufgrund von Veränderun-
gen der Marktzinsen. dieses risiko ergibt sich aus 
der Zinsbindungsinkongruenz sämtlicher aktiv- und 
Passivpositionen (einschließlich bilanzunwirksamer 
geschäfte).

Zinsbindungsgaps werden im aPM-Bericht darge-
stellt. als stresstest wird ein 200-BP-shift gerechnet.

Die Grafik bezüglich des Zinsrisikos zeigt, dass das 
Limit aufgrund der Diversifikation zwischen Zinsrisi-
ko, devisenrisiko und aktienkursrisiko dynamisch ist. 
das limit wurde jederzeit eingehalten, zudem war 
jederzeit genügend Puffer zum eingeräumten limit 
vorhanden. 

Jän. 08 Feb. 08 März 08 apr. 08 Mai 08 Juni 08 Juli 08 aug. 08 sep. 08 okt. 08 nov. 08 dez. 08
0,0 %

8,0 %

12,0 %

14,0 %

0

10

20

30
Werte in Mio. € Werte in %

           Zinsrisiko in Mio. €                               ausnützung in % zu rdM                            limit in % zu rdM

4,0 %

Zinsrisiko (95,0 %, 30 tage), going-concern-ansatz

rdM = risikodeckungsmasse

ZinsändErungsrisiko (200 BasisPunktE-shiFt)  Vorjahr Maximum durchschnitt ultimo

ausnützung in tsd. € 27.510 38.476 31.470 29.859

die Ergebnisse des stresstests:
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Währungsrisiko (konFidEnZniVEau 95,0 %, 30 tagE BEhaltEdauEr)  
going-concErn-ansatZ

Maximum durchschnitt ultimo

Währungs-Var in tsd. € 8.783 3.553 7.024
ausnützung in % zur risikodeckungsmasse (rdM) 5,3 % 2,0 % 4,0 %

Währungsrisiko
als Währungsrisiko wird die gefahr bezeichnet, dass 
das erzielte Ergebnis aufgrund von geschäften, die 
den Übergang von einer Währung in eine andere 
erfordern, das erwartete Ergebnis unterschreitet.

Nachfolgende Grafik zeigt, dass das Währungsrisiko 
im laufe des Jahres aufgrund erhöhter Volatilität 
gestiegen ist. das limit wurde jederzeit eingehalten, 
zudem war jederzeit genügend Puffer zum einge-
räumten limit vorhanden.

EntschEidungEn
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lagEBEricht
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aktiEnkursrisiko (konFidEnZniVEau 95,0 %, 30 tagE BEhaltEdauEr)  
going-concErn-ansatZ

Maximum durchschnitt ultimo

aktienkurs-Var in tsd. € 10.051 5.820 2.907
ausnützung in % zur risikodeckungsmasse (rdM) 5,7 % 3,1 % 1,7 %

aktienkursrisiko
auch beim aktienkursrisiko wird mit einem max. 
aktien-Var von 10,1 Mio. € (entsprechen 5,7 % der 
risikodeckungsmasse) dem risikobewusstsein der 
BtV rechnung getragen. Wie bei allen Marktrisiken 
wird auch das aktienkursrisiko im going-concern-
ansatz mit 95 % – 30 tage Value-at-risk, im li-
quidationsansatz mit 99,9 % – 250 tage ermittelt 
und überwacht. Wiederum ist die hohe Volatilität 
ausschlaggebend für einen anstieg dieses risikos 
in den vergangenen Monaten. im dezember ist der 
deutliche rückgang dadurch erklärbar, dass das ohne-
hin sehr geringe Portfolio an aktien bzw. Fonds weiter 
reduziert wurde.

aufgrund der derzeit geringen Bedeutung von aktien-
positionen im handelsbuch werden diese lediglich mit 
einem Volumenlimit und einem stopp-loss-limit auf 
Basis Einzeltitel begrenzt und die Einhaltung dieser 
laufend überwacht. 
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          aktienkursrisiko in Mio. €                              ausnützung in % zu rdM                            limit in % zu rdM

4,0 %

aktienkursrisiko (95,0 %, 30 tage), going-concern-ansatz

14

rdM = risikodeckungsmasse
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liQuiditätsrisiko – going-concErn-ansatZ Maximum durchschnitt ultimo

ausnützung in tsd. € 2.235 1.175 1.935
ausnützung in % zur risikodeckungsmasse (rdM) 1,2 % 0,6 % 1,1 %

liquiditätsrisiko
das kurzfristige liquiditätsrisiko repräsentiert die 
gefahr, dass die Bank ihren anfallenden Zahlungsver-
pflichtungen nicht zeitgerecht oder nicht in vollem 
umfang nachkommen kann. die hierfür im Bank-
wesengesetz vorgesehenen liquiditätsbestimmun-
gen wurden von der BtV im Berichtsjahr jederzeit 
eingehalten.

Das Refinanzierungsrisiko repräsentiert die Ge-
fahr, dass zusätzliche Refinanzierungsmittel nur zu 
erhöhten Marktzinsen beschafft werden können. das 
Risiko von erhöhten Refinanzierungskosten wird über 
ein stress-szenario bezüglich der Veränderung der 
Zinskurve sowie eine Erhöhung des risikoaufschlags 
für die BtV simuliert und in das gesamtbankrisiko 
eingerechnet.

Nachfolgende Grafik und Tabelle zeigen deutlich, dass 
für das liquiditätsrisiko während des Berichtsjahres 
2008 zu keinem Zeitpunkt das limit von 2 % der risi-
kodeckungsmasse überschritten bzw. erreicht wurde.

Bezüglich kapitalfälligkeiten verweisen wir im anhang 
auf die tabelle „restlaufzeitengliederung“ auf seite  
114.
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Jän. 08 Feb. 08 März 08 apr. 08 Mai 08 Juni 08 Juli 08 aug. 08 sep. 08 okt. 08 nov. 08 dez. 08
0,0 %

1,5 %

0,5 %

2,5 %

0

1

3

4

Werte in Mio. € Werte in %

           liquiditätsrisiko in Mio. €                              ausnützung in % zu rdM                            limit in % zu rdM

1,0 %

liquiditätsrisiko, going-concern-ansatz

5

2

2,0 %

rdM = risikodeckungsmasse
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operationelle risiken
„Das operationelle Risiko ist definiert als die Gefahr 
von Verlusten infolge unzulänglicher oder fehlgeschla-
gener interner Prozesse, systeme oder Menschen 
sowie von externen Ereignissen. Diese Definition 
beinhaltet das rechtsrisiko, schließt aber strategi-
sches- und reputationsrisiko aus.“ (Basler ausschuss – 
nachzulesen im leitfaden „Management des operati-
onellen risikos“ der oenB, seite 9)

grundsätzlich sind operationelle risiken im gegen-
satz zu Markt- und kreditrisiken nicht erfolgsabhän-
gig. das bedeutet, dass es keine risiko/Ertrags-relati-
on gibt. die Verantwortung für operationelle risiken 
liegt beim Vorstand. 

in der BtV wurde ein risikomanagementprozess ent-
wickelt, der sowohl qualitative als auch quantitative 
Methoden anwendet. 

Für bereits eingetretene schäden exisitiert eine scha-
densdatenbank, in der alle schadensfälle gesammelt 
werden. nach analyse der schäden werden entspre-
chende Maßnahmen gesetzt, um das zukünftige 
Verlustrisiko zu minimieren. 

Ergänzt wird dieser ansatz um die durchführung von 
sogenannten self-assessments, bei denen jährlich 
alle Bereiche bzw. Prozesse auf mögliche risiken 
untersucht werden. diese risiken werden in Form von 
interviews erfasst.

im rahmen eines Quartalsberichts werden die Ent-
scheidungsträger über die Entwicklung des opera-
tionellen risikos und die getroffenen Maßnahmen 
informiert. damit wurde ein regelkreis aus risiko- 
identifikation, Risikoquantifikation und Risikosteue-
rung geschaffen.

im liquidationsansatz wird das operationelle risiko so 
wie in säule i mit dem standardansatz gemessen.

Im Going-Concern-Ansatz wird das 95%ige Konfi-
denzintervall der bisher gesammelten schäden aus 
der schadensfalldatenbank verwendet. 

seit 01.01.2008 ermittelt die BtV für operationelle 
risiken das Mindesteigenmittelerfordernis nach dem 
standardansatz gemäß §§ 185-187 solvaV und § 22k 
BWg.

risikobericht: operationelle risiken
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risikobericht: sonstige risiken, Zusammenfassung und ausblick

sonstige risiken
unter „sonstige risiken“ versteht die BtV folgende 
risikoarten: strategisches risiko, reputationsrisiko, 
Eigenkapitalrisiko, Ertrags- bzw. geschäftsrisiko. da 
diese risiken schwer messbar sind, werden diese mit 
einem Puffer in der risikotragfähigkeit berücksichtigt. 
die risikotragfähigkeit wird daher mit 85 % des inter-
nen kapitals begrenzt. 
 
konzentrationsrisiken und restrisiken aus kreditmin-
dernden techniken werden im Zuge des kreditrisiko- 
Berichtssystems monatlich kontrolliert. Für ausge-
wählte themen werden stresstests durchgeführt. 
das Warenpositions- und Fremdwährungsrisiko 
wird im handelsbuch im Zuge der kapitaladäquanz 
angegeben. Weiters ist das devisenrisiko ein teil des 
Marktrisikos und wird für alle Fremdwährungspositi-
onen berechnet. Ebenso ist das Zinsrisiko ein teil des 
Marktrisikos und wird für sämtliche geschäfte der 
BtV kalkuliert.

das Verbriefungsrisiko hat im Moment keine rele-
vanz, da die BtV keine Verbriefungspositionen be-
sitzt. das risiko würde sich sowohl auf die kategorie 
kreditrisiko (irB-rechenmodell) als auch auf die kate-
gorien Martkrisiko und liquiditätsrisiko auswirken.

risiken, die aus dem makroökonomischen umfeld 
erwachsen, werden in der risikotragfähigkeit als sons-
tige risiken gesehen und daher mit dem angegebenen 
Puffer berücksichtigt. 

Zusammenfassung
in der BtV wurden für alle wesentlichen risiken 
Maßnahmen zu deren Begrenzung und Minimierung 
getroffen. Eine gesamtbankweite Zusammenfassung 
der messbaren risiken wird im rahmen der risiko-
tragfähigkeitsanalyse durchgeführt. die aggregation 
der risiken erfolgt additiv, wobei im Bereich der 
Marktrisiken eine Diversifikation zwischen den Risiko-
kategorien vorgenommen wird. 

in der BtV existiert sowohl zu jeder einzelnen risiko-
kategorie als auch auf gesamtbankebene ein „Puffer“. 
der Puffer auf gesamtbankebene dient für nicht 
quantifizierbare Risiken.

ausblick
die BtV wird nicht zuletzt aufgrund der Entwick-
lungen der vergangenen Monate auf den Finanz-
märkten in der Zukunft ihre konservativ gewählte 
risikostrategie weiterführen. großer Wert wird auf 
aktives Monitoring der kreditrisiken sowie auf die 
laufende Überwachung, steuerung und kontrolle der 
Marktrisiken gelegt. Eine sukzessive Verfeinerung der 
steuerungsinstrumente, die Weiterbildung der Mitar-
beiter und die Weiterentwicklung und kontinuierliche 
Verbesserung der internen Modelle bilden dabei die 
schwerpunkte der nächsten Zeit.
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starkes kundengeschäft sichert nachhaltig Erfolg.
unser hoher anspruch an sicherheit, Qualität, innovation und sparsamkeit spiegelt sich im Ergebnis wider.

gute strategien über-
leben jede krise. unse-
re stärke ist das regio-
nale Bankgeschäft mit 
großer nähe zum kun-
den. dies zeigt sich 
insbesondere am nach-
haltigen Wachstum 
beim Jahresüberschuss 
nach steuern.

Jahresüberschuss nach steuern in Mio. €

2006 2007 2008

34,9 44,5 53,3
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50
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50,327,1

2004

40
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Jahresabschluss

Bilanzüberblick
Bilanz
gewinn- und Verlustrechnung
Eigenkapitalveränderungsrechnung
Geldflussrechnung
anhang BtV konzern 2008
Bilanzierungs- und Bewertungsgrundsätze
Bericht der unabhängigen abschlussprüfer
Bericht des aufsichtsrates
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 74  Bilanz – aktiva

 77  angaben zur Bilanz – aktiva

 78 | Bilanzierungs- und  
Bewertungsgrundsätze 

 86 |  Barreserve 1
 86 |  Forderungen an  

kreditinstitute 2
 86 |  Forderungen an kunden 3
 87 |  risikovorsorgen 4
 87 |  handelsaktiva 5
 88 |  Finanzielle Vermögenswerte 

– at fair value through profit or 
loss 6

 88 |  Finanzielle Vermögenswerte 
– available for sale 7

 89 |  Finanzielle Vermögenswerte 
– held to maturity 8

 89 |  anteile an at-equity-bewer-
teten unternehmen 9 

 90 |  anlagespiegel 10

 92 |  immaterielles 
anlagevermögen 10a

 92 |  sachanlagen 10b

   92|    als Finanzinvestitionen 
gehaltene immobilien 10c

 93 |  latente steuerschulden und 
steueransprüche 11

 93 |  sonstige aktiva 12

 74  Bilanz – Passiva

 77 | angaben zur Bilanz – Passiva

 94 |  Verbindlichkeiten gegenüber 
kreditinstituten 13
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kunden 14

 94 |  Verbriefte  
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Vermögenswerten – held to 
maturity 30 
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und Ertrag 31
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 77 | angaben zur Bilanz – 
sonstiges und ergänzende 
angaben

 106 |  sonstige angaben 35

 107 |  angaben zu den geschäften 
mit nahe stehenden  
Personen 36

 107 |  Forderungen und Verbind-
lichkeiten gegenüber verbun-
denen nicht konsolidierten 
unternehmen und Betei-
ligungen 36a

 107 |  Forderungen und Verbind-
lichkeiten gegenüber 
assoziierten unternehmen 
und Beteiligungen 36b

 108 |  die in den konzernabschluss 
aufgenommenen assozi-
ierten unternehmen 36c

 108 |  die nicht in den konzernab-
schluss aufgenommenen 
assoziierten unternehmen 
36d

 109 |  gesamtvolumen noch nicht 
abgewickelter derivativer 
Finanzprodukte 37

 110 |  Fair Value von Finanz-
instrumenten 38

 111 |  restlaufzeitengliederung 39

 112 |  organe der BtV ag 40

 114 |  darstellung des anteils-
besitzes 41

 76  Eigenkapital- 
Veränderungs rechnung

 77  geldflussrechnung  106  sonstige und ergänzende 
angaben zur Bilanz
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aktiVa   
in tsd. €

31.12.2008 31.12.2007 Veränd. 
absolut

Veränd. 
in %

Barreserve 1 [Verweise auf notes] 112.937 245.358 – 132.421 –  54,0 % 
Forderungen an kreditinstitute 2 435.302 547.193 – 111.891 – 20,4 % 
Forderungen an kunden 3 5.908.939 5.319.660 + 589.279 + 11,1 % 
risikovorsorgen 4 – 158.566 – 159.679 + 1.113 + 0,7 % 
handelsaktiva 5 56.167 321  + 55.846 > + 100,0 % 
Finanzielle Vermögenswerte – at fair value through profit or loss 6 174.678 151.032 + 23.646 + 15,7 % 
Finanzielle Vermögenswerte – available for sale 7 847.251 1.149.215 – 301.964 – 26,3 % 
Finanzielle Vermögenswerte – held to maturity 8 657.348 381.476 + 275.872 + 72,3 % 
anteile an at-equity-bewerteten unternehmen 9 216.074 212.025 + 4.049 + 1,9 % 
immaterielles anlagevermögen 10a 829 1.062 – 233 – 21,9 % 
sachanlagen 10b 94.362 93.507 + 855 + 0,9 % 
als Finanzinvestitionen gehaltene immobilien 10c 34.121 28.256 + 5.865 + 20,8 % 
steueransprüche 11 6.610 6.894 – 284 – 4,1 % 
sonstige aktiva 12 109.562 77.028 + 32.534 + 42,2 % 

Summe der Aktiva 8.495.614 8.053.348 + 442.266 + 5,5 %

PassiVa   
in tsd. €

31.12.2008 31.12.2007 Veränd. 
absolut

Veränd. 
in %

Verbindlichkeiten gegenüber kreditinstituten 13 1.392.874 1.136.795 + 256.079 + 22,5 %
Verbindlichkeiten gegenüber kunden 14 5.063.227 4.890.115 + 173.112 + 3,5 %
Verbriefte Verbindlichkeiten 15 866.536 913.177 – 46.641 – 5,1 %
handelspassiva 16 23.261 377 + 22.884 > + 100,0 %
rückstellungen 17 64.456 67.813 – 3.357 – 5,0 %
steuerschulden 18 3.473 3.321 + 152 + 4,6 %
sonstige Passiva 19 105.035 134.564 – 29.529 – 21,9 %
nachrangkapital 20 423.148 369.860 + 53.288 + 14,4 %
Eigenkapital 21 553.604 537.326 + 16.278 + 3,0 %

Summe der Passiva 8.495.614 8.053.348 + 442.266 + 5,5 %

Bilanz zum 31. dezember 2008
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gEWinn- und VErlustrEchnung   
in tsd. €

2008 2007 Veränd. 
absolut

Veränd. 
in %

Zinsen und ähnliche Erträge  449.913 372.170 + 77.743 + 20,9 %
Zinsen und ähnliche aufwendungen  – 329.747  – 271.767  – 57.980 + 21,3 %
Erfolg aus at-equity-bewerteten unternehmen  26.195 22.600 + 3.595 + 15,9 %
Zinsüberschuss 22 146.361 123.003 + 23.358 + 19,0 %

risikovorsorgen im kreditgeschäft 23 – 29.286  – 29.206  – 80 + 0,3 %  
Provisionserträge  50.094 55.423 – 5.329 – 9,6 %
Provisionsaufwendungen  – 7.691  – 8.165  + 474 – 5,8 %
Provisionsüberschuss 24 42.403 47.258 – 4.855 – 10,3 %

handelsergebnis 25 1.780 2.199 – 419 – 19,1 %  
Verwaltungsaufwand 26 – 93.254  – 88.099  – 5.155 + 5,9 %
sonstiger betrieblicher Erfolg 27 6.282 1.579 + 4.703 > + 100,0 %
Ergebnis aus finanziellen Vermögenswerten – at fair value  
through profit or loss 28

– 17.264 – 192  – 17.072 > – 100,0 %

Ergebnis aus finanziellen Vermögenswerten – available for sale 29 – 4.956 3.503 – 8.459 > – 100,0 %  
Ergebnis aus finanziellen Vermögenswerten – held to maturity 30  – 1.892 0 – 1.892 > – 100,0 %
Jahresüberschuss vor steuern  50.174 60.045 – 9.871 – 16,4 %

steuern vom Einkommen und Ertrag 31 + 121  – 6.766  + 6.887 > + 100,0 %

Konzernjahresüberschuss 50.295 53.279 – 2.984 – 5,6 %

gewinn- und Verlustrechnung zum 31. dezember 2008

kEnnZahlEn 31.12.2008 31.12.2007

Ergebnis je aktie in € 32 10,34 10,75
Eigenkapitalrendite vor steuern 9,2 % 11,4 %
Eigenkapitalrendite nach steuern 9,2 % 10,2 %
cost-income-ratio 48,9 % 51,1 %
risk-Earnings-ratio 20,0 % 23,7 %
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EigEnkaPital-VErändErungsrEchnung   
in tsd. €

gezeichn. 
kapital

kapital-
rücklagen

gewinn-
rücklagen

afs-
rücklage

Eigen-
kapital

Eigenkapital 01.01.2007 50.000 58.876 392.374 11.124 512.374 
kapitalerhöhungen 0 0 0 0 0 
konzernjahresüberschuss 0 0 + 53.279 0 + 53.279
ausschüttung 0 0 – 7.000 0 – 7.000
Währungsdifferenzen 0 0 + 52 0 + 52
Eigene aktien 0 – 145 0 0 – 145
Übrige Veränderungen

– hievon steuerlatenz
– hievon aus at-equity-Bewertung

0
0
0

0
0
0

– 1.171 
+ 6.510
– 7.488

– 20.063
0
0 

– 21.234 
+ 6.510
– 7.488

Eigenkapital 31.12.2007 50.000 58.731 437.534 – 8.939 537.326

Eigenkapital-Veränderungsrechnung

EigEnkaPital-VErändErungsrEchnung   
in tsd. €

gezeichn. 
kapital

kapital-
rücklagen

gewinn-
rücklagen

afs-
rücklage

Eigen-
kapital

Eigenkapital 01.01.2008 50.000 58.731 437.534 – 8.939 537.326 
kapitalerhöhungen 0 0 0 0 0 
konzernjahresüberschuss 0 0 + 50.295 0 + 50.295
ausschüttung 0 0 – 7.500 0 – 7.500
Währungsdifferenzen 0 0 – 69 0 – 69  
Eigene aktien 0 + 1.361 0 0 + 1.361
Übrige Veränderungen

– hievon steuerlatenz
– hievon aus at-equity-Bewertung

0
0
0

0
0
0

– 19.118 
– 811

– 18.931

– 8.691
0
0 

– 27.809 
– 811

– 18.931

Eigenkapital 31.12.2008 50.000 60.092 461.142 – 17.630 553.604
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geldflussrechnung zum 31. dezember 2008

gEldFlussrEchnung in tsd. € 31.12.2008 31.12.2007

Jahresüberschuss 50.295 53.279 
im Jahresüberschuss enthaltene zahlungsunwirksame Posten und Überleitungen
auf den Cashflow aus operativer Geschäftstätigkeit:

– abschreibung/Zuschreibung auf sachanlagen/Finanzanlagen/sonstiges umlaufvermögen 8.491 16.922 
– Dotierung/Auflösung von Rückstellungen und Risikovorsorgen 21.704 20.618 
– gewinne/Verluste aus der Veräußerung von Finanz- und sachanlagen 5.301 – 9.943 
– Veränderung anderer zahlungsunwirksamer Posten – 4.255 – 13.769 

Zwischensumme 81.536 67.107

Veränderung des Vermögens und der Verbindlichkeiten aus operativer
geschäftstätigkeit nach korrektur um zahlungsunwirksame Bestandteile:

– Forderungen an kreditinstitute 101.980 – 230.797 
– Forderungen an kunden – 655.033 – 81.711 
– handelsaktiva – 35.557 12
– sonstiges umlaufvermögen – 96.561 – 195.983 
– andere aktiva aus operativer geschäftstätigkeit – 21.247 – 6.047 
– Verbindlichkeiten gegenüber kreditinstituten 262.348 – 122.591 
– Verbindlichkeiten gegenüber kunden 262.301 676.031 
– Verbriefte Verbindlichkeiten – 50.477 26.048 
– andere Passiva aus operativer geschäftstätigkeit 20.348 3.891 

Cashflow aus operativer Geschäftstätigkeit – 130.362 135.960

Mittelzufluss aus der Veräußerung von
– sachanlagen und immateriellen Vermögensgegenständen 111 1.788 
– Finanzanlagen 65.803 58.644 

Mittelabfluss durch Investitionen in
– sachanlagen – 4.638 – 6.373 
– Finanzanlagen – 98.915 – 99.305 

Cashflow aus Investitionstätigkeit – 37.639 – 45.246 

dividendenzahlungen – 7.500 – 7.000 
nachrangige Verbindlichkeiten und sonstige Finanzierungstätigkeiten 43.081 34.671 

Cashflow aus Finanzierungstätigkeit 35.581 27.671 

Zahlungsmittelbestand zum Ende der Vorperiode 245.358 126.973 

Cashflow aus operativer Geschäftstätigkeit – 130.363 135.960 
Cashflow aus Investitionstätigkeit – 37.639 – 45.246 
Cashflow aus Finanzierungstätigkeit 35.581 27.671 

Zahlungsmittelbestand zum Ende der Periode 112.937 245.358 

Erhaltene Zinsen 442.417 368.897 
Erhaltene dividenden 33.691 25.873 
gezahlte Zinsen – 329.747 – 271.767 
Ertragsteuerzahlungen 543 – 5.412 
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Bilanzierungsgrundsätze
der Jahresabschluss des BtV konzerns ist nach den 
Vorschriften der iFrs sowie den interpretationen 
des international Financial reporting interpretations 
committee (iFric) als befreiender konzernabschluss 
gemäß § 59a Bankwesengesetz (BWg) in Verbindung 
mit § 245a unternehmensgesetzbuch (ugB) auf-
gestellt. Bei der Erstellung des vorliegenden kon-
zernabschlusses wurden alle standards angewandt, 
deren Anwendung für die Geschäftsjahre Pflicht war. 
Bereits veröffentlichte und von der Eu übernommene 
standards oder interpretationen, die noch nicht ver-
pflichtend anzuwenden sind, wurden nicht vorzeitig 
angewandt. 

Folgende tabelle zeigt neu veröffentlichte bzw. 
geänderte standards und interpretationen zum 
Bilanzstichtag, die jedoch noch nicht in kraft getreten 
sind und im vorliegenden konzernabschluss nicht 
angewandt wurden.

anhang BtV konzern 2008

standard intErPrEtation   BEZEichnung anZuWEndEn FÜr 
gEschäFtsJahrE 

aB

Von Eu BErEits 
ÜBErnoMMEn

improvements to iFrss (2007) 01.01.2009 ja
ias 1 – änderungen Presentation of Financial statements: a revised 

Presentation
01.01.2009 ja

ias 23 – änderungen Borrowing costs 01.01.2009 ja
ias 27 – änderungen consolidated and separate Financial state-

ments
01.07.2009 nein

ias 32 und ias 1 – änderungen Puttable Financial instruments and obligations 
arising on liquidation

01.01.2009 ja

ias 39 änderungen Financial instruments: recognition and  
Measurement: Eligible hedged items

01.07.2009 nein

iFrs 1 – Überarbeitung First time adoption of iFrs 01.07.2009 nein
iFrs 1 und ias 27 – änderungen cost of an investment in a subsidiary, Jointly-

controlled Entity or associate
01.01.2009 ja

iFrs 2 – änderungen share-Based Payment: Vesting conditions and 
cancellations

01.01.2009 ja

iFrs 3 – Überarbeitung Business combinations 01.07.2009 nein
iFrs 8 operating segments 01.01.2009 ja
iFric 12 service concession arrangements 01.01.2008 nein
iFric 13 customer loyalty Programmes 01.07.2008 ja
iFric 15 agreements for the construction of real Estate 01.01.2009 nein
iFric 16 hedges of a net investment in a Foreign 

operation
01.10.2008 nein

iFric 17 distributions of non-cash assets to owners 01.07.2009 nein
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sofern die BtV die standards schon untersucht hat, 
werden keine änderungen in materieller hinsicht 
erwartet.

Folgende tabelle zeigt veröffentlichte bzw. geänderte 
standards und interpretationen zum Bilanzstichtag, 
die in der Berichtsperiode erstmalig zur anwendung 
kommen, aber im vorliegenden konzernabschluss 
nicht angewandt wurden.

standard intErPrEtation   BEZEichnung anZuWEndEn FÜr 
gEschäFtsJahrE 

aB

Von Eu BErEits 
ÜBErnoMMEn

ias 39 und iFrs 7 – änderungen Reclassification of Financial Instruments 01.07.2008 ja
iFric 11 – iFrs 2 group and treasury share transaction 01.01.2008 ja
iFric 14 – ias 19 The Limit of a Defined Benefit Asset, Minimum 

Funding requirements and their interaction
01.01.2008 ja

die konzernweit einheitlich angewandten Bilanzie-
rungs- und Bewertungsmethoden stehen im Einklang 
mit den normen der europäischen Bilanzrichtlinien, 
sodass die aussagekraft dieses konzernabschlusses 
der eines nach den Vorschriften des ugB in Verbin-
dung mit den Vorschriften des BWg gleichwertig ist. 
die von den Eu-richtlinien geforderten zusätzlichen 
angaben wurden in den anhang aufgenommen.

Berichtswährung ist der Euro (€). alle Betragsangaben 
werden, sofern nicht besonders darauf hingewiesen 
wird, in tausend (tsd.) € dargestellt. in den nachste-
henden tabellen sind rundungsdifferenzen möglich.
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konsolidierungsgrundsätze
alle wesentlichen tochterunternehmen, die unter 
der wirtschaftlichen kontrolle der Bank für tirol und 
Vorarlberg ag (BtV) stehen, wurden in den konzern-
abschluss einbezogen. Wesentliche Beteiligungen 
mit einem anteil zwischen 20 und 50 % („assoziierte 
unternehmen“) wurden nach der Equity-Methode 
bilanziert. 

der Vollkonsolidierungskreis gemäß ias 27 um-
fasst neben der BtV die im Folgenden angeführten 
Beteiligungen, wobei die kapitalkonsolidierung nach 
den grundsätzen des iFrs 3 erfolgt. im geschäftsjahr 
2008 wurde der Vollkonsolidierungskreis um die 
gesellschaften MPr holding gmbh, innsbruck, und 
BtV hybrid i gmbh, innsbruck, erweitert. die MPr 
holding gmbh hält die Beteiligung an der VoMonosi 
Beteiligungs ag.

 
die leasing-gesellschaften werden entsprechend 
ihrem abweichenden Wirtschaftsjahr per stichtag 
30. september in die Bilanz einbezogen. die MPr 
holding gmbh und die BtV hybrid i gmbh wurden 
mit dem Bilanzstichtag 31. dezember berücksichtigt.

VollkonsolidiErtE gEsEllschaFtEn                                                                                                                                               anteil in %

BtV leasing gmbh, innsbruck 100,00 %
BtV real-leasing gmbh, Wien 100,00 %
BtV real-leasing i gmbh, innsbruck 100,00 %
BtV real-leasing ii gmbh, innsbruck 100,00 %
BtV real-leasing iii nachfolge gmbh & co kg, innsbruck 100,00 %
BtV real-leasing iV gmbh, innsbruck 100,00 %
BtV Mobilien leasing gmbh, innsbruck 100,00 %
BtV M1/92 leasing gmbh in liquidation, innsbruck 100,00 %
BtV anlagenleasing 1 gmbh, innsbruck 100,00 %
BtV anlagenleasing 2 gmbh, innsbruck 100,00 %
BtV anlagenleasing 3 gmbh, innsbruck 100,00 %
BtV anlagenleasing 4 gmbh, innsbruck 100,00 %
BtV leasing deutschland gmbh, Memmingen 100,00 %
BtV leasing schweiz ag, staad 99,99 %
MPr holding gmbh, innsbruck 100,00 %
BtV hybrid i gmbh, innsbruck 100,00 %

nach der Equity-Methode wurden folgende Beteili-
gungen einbezogen:

at-EQuity-konsolidiErtE gEsEllschaFtEn                                                                                                                                  anteil in %

Bks Bank ag, klagenfurt 18,57 %
oberbank ag, linz 13,95 %
alpenländische garantie gmbh, linz 25,00 %
drei-Banken Versicherungs-ag, linz 20,00 %
VoMonosi Beteiligungs ag, innsbruck (stimmrechtsanteil 49 %) 64,00 %



        BtV gEschäFtsBEricht 2008        |84

der anteil bei der oberbank ag hat sich gegenüber 
dem Vorjahr von 14,00 % auf 13,95 % reduziert. dies 
ist auf eine kapitalerhöhung der oberbank zurückzu-
führen, welche unter ausschluss der Bezugsrechte für 
die altaktionäre durchgeführt wurde.

die Beteiligungen an der oberbank ag und der Bks 
Bank ag wurden aus folgenden gründen in den kon-
zernabschluss einbezogen, obwohl sie die 20 %-Betei-
ligungsgrenze nicht erreichen:

Für die Beteiligung an der oberbank ag besteht 
zwischen der BtV, der Bks Bank ag und der Wüs-
tenrot Wohnungswirtschaft reg. gen.m.b.h. bzw. für 
die Beteiligung an der Bks Bank ag besteht zwischen 
der BtV, der oberbank ag und der generali 3 Banken 
holding ag jeweils ein syndikatsvertrag, dessen 
Zweck die Erhaltung der Eigenständigkeit der institute 
–  mit dem Ziel der Weiterentwicklung als ertrags- 
und gewinnorientierte unternehmen – ist. 

als assoziiertes unternehmen nach ias 28 wurde zum 
stichtag 1. Jänner 2008 die unternehmensgruppe 
VoMonosi Beteiligungs ag, in welcher die Beteili-
gung an der silvretta nova gruppe geführt wird, in 
den konsolidierungskreis neu aufgenommen. der 
ansatz der Equity-Methode begründet sich durch den 
maßgeblichen Einfluss, der mit einem Stimmrechtsan-
teil in höhe von 49,0 % gegeben ist.

die assoziierten unternehmen werden jeweils mit 
stichtag 30. september berücksichtigt, um eine zeit-
nahe Jahresabschlusserstellung zu ermöglichen.

konzerninterne Forderungen und Verbindlichkeiten, 
aufwendungen und Erträge werden eliminiert, soweit 
sie nicht von untergeordneter Bedeutung sind. auf 
eine Zwischenergebniseliminierung wurde verzichtet, 
da wesentliche Zwischenergebnisse nicht vorhanden 
waren.

Bewertungsgrundsätze
Kassageschäfte von finanziellen Vermögenswerten 
wurden zum Erfüllungstag erfasst bzw. ausgebucht.

Währungsumrechnung
gemäß ias 21 werden auf Fremdwährung lautende 
Vermögensgegenstände und Verbindlichkeiten sowie 
nicht abgewickelte kassageschäfte zu kassamittelkur-
sen des Bilanzstichtages umgerechnet. devisenter-
mingeschäfte werden zu aktuellen, für die restlaufzeit 
gültigen terminkursen bewertet.

die umrechnung des abschlusses der schweizer 
Zweigniederlassung erfolgt nach der stichtagskurs-
methode. umrechnungsdifferenzen des gewinn- 
bzw. Verlustvortrages werden im Eigenkapital erfasst.

neben Finanzinstrumenten in der funktionalen Wäh-
rung bestehen vorwiegend auch Finanzinstrumente in 
schweizer Franken, us-dollar und Japanische yen.

Barreserve
als Barreserve werden der kassastand und die gutha-
ben bei Zentralnotenbanken ausgewiesen.

Forderungen
Forderungen an kreditinstitute und kunden mit 
festen oder bestimmbaren Zahlungen, die nicht der 
Fair-Value-option dienen, werden mit den fortge-
schriebenen anschaffungskosten bilanziert. sofern 
direktabschreibungen vorgenommen wurden, haben 
diese die Forderungen vermindert. Wertberichtigun-
gen werden als risikovorsorgen offen ausgewiesen. 
Zinsforderungen werden nicht erfolgswirksam ein-
gebucht, wenn – ungeachtet eines rechtsanspruches 
– die Einbringlichkeit dieser ansprüche mit hoher 
Wahrscheinlichkeit zu bezweifeln ist.

Forderungen an kunden, die mit hedges (Zinsswaps) 
gegen das Zinsrisiko abgesichert werden, 
wurden der Bewertungskategorie Fair-Value-option 
zugeordnet. der Bewertungserfolg der Fair-Value-
option wird in der entsprechenden guV-Position 
„Ergebnis aus finanziellen Vermögenswerten – at fair 
value through profit or loss“ bilanziert.

risikovorsorgen
den besonderen risiken des Bankgeschäftes trägt 
die BtV durch die Bildung von Wertberichtigungen 
und rückstellungen im entsprechenden ausmaß 
rechnung. Für Bonitätsrisiken wird auf Basis kon-
zerneinheitlicher Bewertungsmaßstäbe und unter 
Berücksichtigung etwaiger Besicherungen vorgesorgt. 
der gesamtbetrag der risikovorsorgen wird, sofern 
er sich auf bilanzielle Forderungen bezieht, offen als 
kürzungsbetrag auf der aktivseite der Bilanz nach den 
Forderungen an kreditinstitute und Forderungen an 
kunden ausgewiesen. die risikovorsorgen für außer-
bilanzielle geschäfte (insbesondere Erfüllungsgaranti-
en) sind in der Position „rückstellungen“ enthalten.

Portfolio-Wertberichtigungen werden für zum 
Bilanzstichtag bereits eingetretene, jedoch noch nicht 
identifizierte Verluste des Kreditportfolios gebildet, 
deren höhe auf historischen ausfallwahrscheinlichkei
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ten und Verlustquoten des nicht bereits anderweitig 
vorgesorgten kreditportfolios basiert. das wirtschaft-
liche umfeld sowie aktuelle Ereignisse werden bei der 
Bestimmung der Portfolio-Wertberichtigung berück-
sichtigt.

handelsaktiva/-passiva 
in der handelsaktiva/-passiva werden zu handelszwe-
cken gehaltene finanzielle Vermögensgegenstände 
oder schulden abgebildet. diese Finanzinstrumente 
dienen hauptsächlich dazu, gewinne aus kurzfristigen 
Preisschwankungen oder der händlermarge zu erzie-
len. handelsbestände werden erfolgswirksam zum 
Fair Value bewertet.

in der handelsaktiva/-passiva werden weiters „stand 
alone“-derivate der Fair-Value-option bilanziert. die 
Bewertung erfolgt zum beizulegenden Zeitwert.

alle realisierten und nicht realisierten Bewertungser-
folge aus der Fair-Value-option werden in der guV-
Rechnung in der Position „Ergebnis aus finanziellen 
Vermögenswerten – at fair value through profit or 
loss“ gezeigt. Zinsen- und dividendenerträge aus der 
Fair-Value-option werden im Zinsergebnis abgebil-
det.

der beizulegende Zeitwert (Fair Value) ist jener Be-
trag, zu dem zwischen sachverständigen, vertragswil-
ligen und voneinander unabhängigen geschäftspart-
nern ein Vermögensgegenstand getauscht oder eine 
schuld beglichen werden könnte. sofern Börsenkurse 
vorhanden waren, wurden diese zur Bewertung her-
angezogen. Für Finanzinstrumente ohne Börsenkurs 
werden interne Bewertungsmodelle mit aktuellen 
Marktparametern, insbesondere die Barwertmethode 
und optionspreismodelle, herangezogen.

Finanzielle Vermögenswerte – at fair value through 
profit or loss
Für Wertpapiere und strukturierte Produkte mit an- 
sonsten trennungspflichtigen eingebetteten Deri-
vaten findet die Fair-Value-Option gemäß IAS 39 
anwendung. Ferner nutzt der BtV konzern die Fair-
Value-option, um ansatz- und Bewertungsinkonsis-
tenzen entweder beseitigen oder erheblich redu-
zieren zu können. diese Vermögenswerte werden 
erfolgswirksam mit dem Fair Value bewertet. 

der Bewertungserfolg der Fair-Value-option wird 
in der entsprechenden guV-Position „Ergebnis aus 
finanziellen Vermögenswerten – at fair value through 
profit or loss“ ausgewiesen.

Finanzielle Vermögenswerte – available for sale
Wertpapiere, die dem available-for-sale-Bestand ge-
widmet sind, und anteilsrechte an nicht konsolidier-
ten gesellschaften werden in der Position „Finanzielle 
Vermögenswerte – available for sale“ erfasst. ände-
rungen des beizulegenden Zeitwerts von Wertpa-
pieren des afs-Portfolios, die sich aus der Bewertung 
ergeben, werden so lange erfolgsneutral im kapital 
ausgewiesen, bis der Vermögenswert veräußert wird. 

investitionen in Eigenkapitalinstrumente (z. B. gmbh-
anteile) werden – sofern der Fair Value nicht auf 
Basis eines Börsenkurses oder aufgrund anerkannter 
Bewertungsmodelle ermittelbar ist – zu anschaf-
fungskosten („at cost“) bewertet.

außerplanmäßige abschreibungen aufgrund von 
Wertminderungen (impairment) werden erfolgswirk-
sam in der GuV-Position „Ergebnis aus finanziellen 
Vermögenswerten – available for sale“ berücksichtigt.

Finanzielle Vermögenswerte – held to maturity
diese Bilanzposition umfasst die zur langfristigen 
bzw. bis zum Fälligkeitstermin bestimmten haltung 
vorgesehenen schuldverschreibungen und andere 
festverzinsliche Wertpapiere, sofern diese mit einer 
Endfälligkeit ausgestattet sind. diese Bestandteile 
werden dem held-to-Maturity-Portfolio zugeordnet.

die Bewertung erfolgt zu fortgeführten anschaf-
fungskosten, wobei ein etwaiges agio bzw. disagio 
auf Basis der Effektivzinssatzmethode bis zur Endfäl-
ligkeit aufgelöst wird.

anteile an at-equity-bewerteten unternehmen
in dieser Position werden die Beteiligungen an assozi-
ierten unternehmen ausgewiesen.

derivate
Finanzderivate werden in der Bilanz mit ihrem Fair 
Value angesetzt, wobei Wertverändungen sofort er-
folgswirksam in der guV-rechnung verbucht werden. 

soweit hedge accounting gemäß ias 39 im BtV 
konzern angewandt wird, dient es der absicherung 
des Zinsergebnisses, kreditrisikos und des Marktrisi-
kos. Für Maßnahmen zur Minimierung des Zinsände-
rungsrisikos und zur Verringerung des Marktrisikos 
werden vorwiegend Fair Value hedges eingesetzt. die 
absicherung der Fair-Value-hedge-geschäfte erfolgt 
dadurch, dass fixverzinste Geschäfte in Transaktionen 
mit geldmarktbindung getauscht werden. insbeson-
dere betrifft dies einen großteil der Eigenen Emissio-



        BtV gEschäFtsBEricht 2008        |86

nen sowie ausgewählte Fixzinskredite im kundenge-
schäft. im rahmen des Fair Value hedge accounting 
werden überwiegend interest rate swaps eingesetzt. 
Punktuell kommen bei Eigenen Emissionen auch opti-
onen zum Einsatz, um den Fair Value abzusichern.

soweit die Fair-Value-option gemäß ias 39 in an-
spruch genommen wird, dienen die derivativen  
Finanzinstrumente der Vermeidung bzw. der  
Beseitigung von Bewertungsinkongruenzen beim 
ansatz und bei der Bewertung von Vermögenswerten 
und Verbindlichkeiten. die derivate werden erfolgs-
wirksam mit dem Fair Value bewertet.

Finanzgarantien
die Bilanzierung von Finanzgarantien erfolgt nach ias 
39. Für die darstellung in der Bilanz wird das netto-
prinzip angewandt. Bei dieser Methode werden der 
Prämienbarwert und der Verpflichtungsbarwert aus 
der Finanzgarantie gegeneinander aufgerechnet.

immaterielles anlagevermögen
diese Position umfasst vor allem Mietrechte. die 
Bewertung erfolgt zu anschaffungskosten, vermin-
dert um planmäßige abschreibungen. die planmäßige 
abschreibung erfolgt linear auf Basis der geschätzten 
nutzungsdauer.

sachanlagen
sachanlagen – grundstücke und gebäude sowie Be-
triebs- und geschäftsausstattung – werden mit ihren 
anschaffungs- oder herstellungskosten, vermindert 
um planmäßige abschreibungen entsprechend der 
voraussichtlichen nutzungsdauer, bewertet. die nut-
zungsdauern betragen bei gebäuden zwischen 33 1/3 
und 50 Jahren sowie bei der Betriebs- und geschäfts-
ausstattung zwischen 4 und 10 Jahren. 

als Finanzinvestitionen gehaltene immobilien
grundstücke und gebäude, die der BtV konzern als 
Finanzinvestitionen zur Erzielung von Mieterträgen 
und Wertsteigerungen langfristig hält, werden zu 
fortgeschriebenen anschaffungskosten bilanziert. die 
entsprechenden Mieterträge werden in der guV-Posi-
tion „sonstiger betrieblicher Erfolg“ ausgewiesen.

leasing
die im BtV konzern bestehenden leasingvereinba-
rungen sind im Wesentlichen als „Finance lease“ zu 
klassifizieren, wonach alle mit dem Leasingvermögen 
verbundenen risiken und chancen an den leasing-
nehmer übertragen werden. ias 17 folgend wird 
beim leasinggeber eine Forderung gegenüber dem 
leasingnehmer in höhe der Barwerte der vertraglich 
vereinbarten Zahlungen und unter Berücksichtigung 
etwaiger restwerte ausgewiesen.

im Falle von „operating lease“-Vereinbarungen (in 
diesem Fall verbleiben die mit dem Eigentum verbun-
denen risiken und chancen beim leasinggeber) wer-
den die leasinggegenstände beim leasinggeber in der 
Position „sachanlagen“ ausgewiesen und abschrei-
bungen nach den für das jeweilige anlagevermögen 
geltenden grundsätzen vorgenommen. leasingzah-
lungen werden entsprechend der nutzungsüberlas-
sung erfolgswirksam vereinnahmt.

Verbindlichkeiten
Verbindlichkeiten gegenüber kunden bzw. kreditins-
tituten sowie verbriefte Verbindlichkeiten werden mit 
ihrem rückzahlungs- bzw. nominalbetrag bewertet. 
Ein agio/disagio wird zeitanteilig erfolgswirksam 
verteilt. der Betrag der verbrieften Verbindlichkeiten 
wird um die anschaffungskosten der im Eigenstand 
befindlichen Emissionen gekürzt.

neuemissionen von verbrieften Verbindlichkeiten 
und nachrangkapitalanleihen, die im rahmen der 
Zinsrisikosteuerung mit derivativen Finanzinstrumen-
ten abgesichert wurden, werden ab dem kalenderjahr 
2008 ausschließlich der Bewertungskategorie Fair-
Value-option zugeordnet. Bis 2007 wurde ausschließ-
lich das hedge accounting angewandt.

der Bewertungserfolg der Fair-Value-option wird 
in der entsprechenden guV-Position „Ergebnis aus 
finanziellen Vermögenswerten – at fair value through 
profit or loss“ ausgewiesen.

rückstellungen
langfristige Personalrückstellungen (Pensions-, 
abfertigungs-, Jubiläumsgeld- und sterbequartal-
verpflichtungen) werden gemäß IAS 19 („Employee 
Benefits“) nach dem Anwartschaftsbarwertverfahren 
(„Projected-unit-credit-Methode“) ermittelt. die zu-
künftigen Verpflichtungen werden unter Anwendung 
versicherungsmathematischer Verfahren bewertet. 
dabei werden nicht nur die am Bilanzstichtag bekann-
ten renten berücksichtigt, sondern auch künftig 
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zu erwartende steigerungsraten in die Berechnung 
einbezogen.

die zentralen Parameter für die versicherungsmathe-
matische Berechnung der Pensionsverpflichtungen 
sind ein rechnungszinssatz (langfristiger kapital-
marktzins) von 4,75 % p. a. sowie eine gehaltssteige-
rung von 3,50 % p. a. für aktive dienstnehmer. die ent-
sprechenden Parameter für die Pensionsrückstellung 
für Pensionisten sind mit einem rechnungszinssatz 
von 4,75 % p. a. und einer erwarteten kollektivvertrag-
lichen Pensionserhöhung von 3,0 % p. a. angesetzt. Für 
die Berechnung der Abfertigungsverpflichtungen und 
Jubiläumsgelder wurde ebenso ein rechnungszinssatz 
von 4,75 % p. a. und eine durchschnittliche gehalts-
steigerung von 3,50 % p. a. angesetzt. das Pensions-
eintrittsalter wurde individuell berücksichtigt. die 
Berechnung der langfristigen Personalrückstellungen 
(Pensions-, Abfertigungs- und Jubiläumsgeldverpflich-
tungen) erfolgte nach den aktuellen generationen-
sterbetafeln aVÖ 2008 P – rechnungsgrundlagen für 
die Pensionsversicherung – Pagler & Pagler.

Von den angegebenen rechnungsparametern verän-
derte sich gegenüber dem Vorjahr der rechnungszins-
satz, der entsprechend der kapitalmarktentwicklung 
2008 von 4,25 % auf 4,75 % angepasst wurde. der 
rechnungsparameter für den kollektivvertrag blieb 
sowohl bei den aktiven als auch bei den Pensionisten 
unverändert bei 3,00 %. Beim rechnungsparameter 
karrieretrend erfolgte ebenfalls keine Veränderung. 
dieser beträgt weiterhin 0,50 %.

die aus der änderung der Berechnungsparameter re-
sultierenden unterschiedsbeträge werden unter den 
versicherungsmathematischen gewinnen/Verlusten 
im Personalaufwand ausgewiesen.

Von der Wahlmöglichkeit, versicherungsmathemati-
sche gewinne bzw. Verluste nach der korridormetho-
de bzw. diese im Eigenkapital zu berücksichtigen, wird 
nicht gebrauch gemacht.

rückstellungen werden gemäß ias 37 gebildet, wenn 
der konzern bestehende rechtliche oder faktische 
Verpflichtungen hat, die aus zurückliegenden Trans-
aktionen oder Ereignissen resultieren, bei denen es 
wahrscheinlich ist, dass zur Erfüllung der Verpflich-
tung ein Abfluss von Ressourcen mit wirtschaftlichem 
nutzen erforderlich ist, und eine verlässliche schät-
zung der Höhe der Verpflichtung möglich ist. Rück-
stellungen unterliegen einer jährlichen Überprüfung 

und neufestsetzung. dabei bestehen schätzungsun-
sicherheiten, die im kommenden Jahr zu Veränderun-
gen führen können.

Ertragsteuern
Ansprüche und Verpflichtungen aus Ertragsteuern 
werden in den Positionen „steueransprüche“ bzw. 
„steuerschulden“ ausgewiesen. laufende Ertrag-
steueransprüche und -verpflichtungen sind mit den 
steuerwerten angesetzt, in deren höhe die Verrech-
nung mit den jeweiligen steuerbehörden erwartet 
wird. aktive latente steuern auf noch nicht genutzte 
steuerliche Verlustvorträge werden dann bilanziert, 
wenn es wahrscheinlich ist, dass in der Zukunft zu 
versteuernde gewinne in entsprechender höhe in der 
gleichen gesellschaft anfallen. die Möglichkeit der 
gruppenbesteuerung wurde von der Bank genutzt. 

Zinsüberschuss
Zinserträge und -aufwendungen werden periodenge-
recht abgegrenzt. im Zinsüberschuss sind Erträge und 
aufwendungen, die ein Entgelt für die Überlassung 
von kapital darstellen, enthalten. darüber hinaus sind 
in diesem Posten auch die Erträge aus aktien und 
anderen anteilsrechten sowie sonstigen nicht fest-
verzinslichen Wertpapieren enthalten, sofern es sich 
nicht um Erträge und aufwendungen aus Wertpa-
pieren bzw. derivaten handelt, die der handelsaktiva 
bzw. handelspassiva zuzurechnen sind. auch Erträge 
aus Beteiligungen und aus anteilen an verbundenen 
unternehmen – soweit wegen untergeordneter Be-
deutung nicht konsolidiert – werden in diesem Posten 
abgebildet. Erträge aus den at-equity-einbezogenen 
unternehmen werden ebenfalls in diesem Posten 
ausgewiesen.

risikovorsorgen im kreditgeschäft
der Posten „kreditrisikovorsorge“ beinhaltet Zufüh-
rungen zu Wertberichtigungen und rückstellungen 
bzw. Erträge aus der Auflösung von Wertberichtigun-
gen und rückstellungen sowie direktabschreibungen 
und nachträgliche Eingänge bereits ausgebuchter 
Forderungen im Zusammenhang mit dem kreditge-
schäft.

Provisionsüberschuss
der Provisionsüberschuss ist der saldo aus den 
Erträgen und den aufwendungen aus dem dienstleis-
tungsgeschäft.
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handelsergebnis
dieser Posten beinhaltet gewinne und Verluste 
aus Verkäufen von Wertpapieren, derivaten und 
sonstigen Finanzinstrumenten des handelsbe-
stands, Bewertungsgewinne und -verluste aus der 
Marktbewertung von Wertpapieren, derivaten und 
sonstigen Finanzinstrumenten des handelsbestands, 
stückzinsen von festverzinslichen Wertpapieren des 
handelsbestands und dividendenerträge von aktien 
im Handelsbestand sowie die Refinanzierungsaufwen-
dungen für diese Wertpapiere.

Verwaltungsaufwand
im Verwaltungsaufwand werden der Personalauf-
wand, der sachaufwand sowie planmäßige abschrei-
bungen auf sachanlagevermögen, auf immaterielles 
anlagevermögen und auf als Finanzinvestitionen 
gehaltene immobilien auf die Berichtsperiode abge-
grenzt ausgewiesen.

in den Personalaufwendungen werden löhne und 
gehälter, variable gehaltsbestandteile, gesetzliche 
und freiwillige sozialaufwendungen, personalabhän-
gige steuern und abgaben sowie aufwendungen 
(einschließlich der Veränderung von rückstellungen) 
für abfertigungen, Pensionen, Jubiläumsgeld und 
sterbequartal verbucht.

im sachaufwand sind neben dem EdV-aufwand, dem 
raumaufwand sowie den aufwendungen für den 
Bürobetrieb, dem aufwand für Werbung und Mar-
keting und dem rechts- und Beratungsaufwand noch 
sonstige sachaufwendungen enthalten.

sonstiger betrieblicher Erfolg
im sonstigen betrieblichen Erfolg sind all jene Erträge 
und aufwendungen des BtV konzerns ausgewiesen, 
die nicht der laufenden geschäftstätigkeit zuzurech-
nen sind. dazu zählen insbesondere die Ergebnisse 
aus der Vermietung/Verwertung von nicht betrieblich 
genutzten immobilien und sonstigen sachanlagen, 
Wareneinsätze sowie Erlöse aus bankfremdem ge-
schäft wie Versicherungen. darüber hinaus werden in 
dieser Position neben aufwendungen aus sonstigen 
steuern auch aufwendungen aus der dotierung sowie 
Erträge aus der Auflösung von sonstigen Rückstellun-
gen ausgewiesen.

Ergebnis aus finanziellen Vermögenswerten – at fair 
value through profit or loss
unter dieser Position werden sowohl Bewertungser-
folge als auch realisate von Wertpapieren, derivaten, 
kreditforderungen und eigenen Emissionen des Fair-
Value-Portfolios erfasst.

Ergebnis aus finanziellen Vermögenswerten – 
available for sale
Veräußerungserfolge sowie impairments von Wert-
papieren und Beteiligungen des available-for-sale-
Portfolios werden unter dieser Position gebucht.

Ergebnis aus finanziellen Vermögenswerten – held to 
maturity
in dieser Position sind Veräußerungserfolge sowie im-
pairments von Wertpapieren des held-to-Maturity-
Portfolios enthalten.

steuern vom Einkommen
laufende und latente Ertragsteuern werden in dieser 
Position erfasst.

EntschEidungEn
konZErn

lagEBEricht
konZErnaBschluss
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angaben zur Bilanz – aktiva

1 BarrEsErVE in tsd. € 31.12.2008 31.12.2007

kassenbestand 37.655 42.177
guthaben bei Zentralnotenbanken 75.282 203.181

Barreserve 112.937 245.358

2 FordErungEn an krEditinstitutE in tsd. € 31.12.2008 31.12.2007

Forderungen an inländische kreditinstitute 219.543 228.501
Forderungen an ausländische kreditinstitute 215.759 318.692

Forderungen an Kreditinstitute 435.302 547.193

3 FordErungEn an kundEn in tsd. € 31.12.2008 31.12.2007

Forderungen an inländische kunden 4.035.169 3.905.060
Forderungen an ausländische kunden 1.873.770 1.414.600

Forderungen an Kunden 5.908.939 5.319.660

hievon Zeitwertbestand (Fair-Value-option) 15.799 2.255

in den Forderungen an kunden sind Finance-lease-
Verträge mit einem nettoinvestitionswert in höhe 
von 466,0 Mio. € (Vorjahr: 416,3 Mio. €) enthalten. 
der entsprechende Bruttoinvestitionswert dieser lea-
singverhältnisse beträgt 595,6 Mio. € (Vorjahr: 526,7 
Mio. €), die damit verbundenen nicht realisierten 
Finanzerträge belaufen sich auf 129,6 Mio. € (Vorjahr: 

110,3 Mio. €). die restwerte des gesamten leasing-
vermögens waren sowohl im geschäftsjahr als auch 
im Vorjahr garantiert. Zum Bilanzstichtag bestanden 
Wertberichtigungen auf uneinbringliche leasingfor-
derungen in höhe von 7,7 Mio. € (Vorjahr: 7,4 Mio. €).

rEstlauFZEitEngliEdErung FinancE-lEasE-FordErungEn   
in tsd. €

< 1 Jahr 1 – 5 Jahre > 5 Jahre gesamt

Bruttoinvestitionswerte 100.637 268.081 226.882 595.600
nicht realisierte Finanzerträge 23.234 56.710 49.628 129.573
nettoinvestitionswerte 77.402 211.371 177.254 466.027
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EntschEidungEn
konZErn

lagEBEricht
konZErnaBschluss

4 risikoVorsorgEn in tsd. € 2008 2007

anfangsbestand kreditgeschäft per 01.01. 159.679 152.439
– Auflösung – 15.938 – 6.126
+ Zuweisung 35.091 28.871
– Verbrauch – 20.315 – 15.498
Veränderungen aus Währungsdifferenzen 49 – 7

risikovorsorgen kreditgeschäft per 31.12. 158.566 159.679

anfangsbestand Erfüllungsgarantien per 01.01. 273 219
– Auflösung – 56 – 11
+ Zuweisung 24 65
– Verbrauch 0 0

rückstellungen Erfüllungsgarantien per 31.12. 241 273

Gesamtsumme Risikovorsorgen per 31.12. 158.807 159.952

5 handElsaktiVa in tsd. € 31.12.2008 31.12.2007

schuldverschreibungen und andere festverzinsliche Wertpapiere
Börsenotiert
nicht börsenotiert

35.809
35.809

0

0
0
0

aktien und andere nicht festverzinsliche Wertpapiere 0 0
Positive Marktwerte aus derivativen Finanzgeschäften – trading

Währungsbezogene geschäfte
Zinsbezogene geschäfte
sonstige geschäfte

17.555
16.555

1.000
0

321
0

321
0

Positive Marktwerte aus derivativen Finanzgeschäften – Fair-Value-option
Währungsbezogene geschäfte
Zinsbezogene geschäfte
sonstige geschäfte

2.803
0

2.803
0

0
0
0
0

Handelsaktiva 56.167 321
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6 FinanZiEllE VErMÖgEnsWErtE – at Fair ValuE through ProFit or loss in tsd. € 31.12.2008 31.12.2007

schuldverschreibungen und andere festverzinsliche Wertpapiere
Börsenotiert
nicht börsenotiert

165.874
165.874

0

130.379
130.379

0
aktien und andere nicht festverzinsliche Wertpapiere

Börsenotiert
nicht börsenotiert

8.804
8.804

0

19.856
19.856

0

Positive Marktwerte aus derivativen Finanzgeschäften
Zinsbezogene geschäfte

0
0

797
797

Finanzielle Vermögenswerte – at fair value through profit or loss 174.678 151.032

7 FinanZiEllE VErMÖgEnsWErtE – aVailaBlE For salE in tsd. € 31.12.2008 31.12.2007

schuldverschreibungen und andere festverzinsliche Wertpapiere
Börsenotiert
nicht börsenotiert

719.815
713.900

5.915

1.004.344
1.000.843

3.501
aktien und andere nicht festverzinsliche Wertpapiere

Börsenotiert
nicht börsenotiert

29.720
12.122
17.598

49.299
21.090 
28.209

sonstige Beteiligungen
kreditinstitute
nicht kreditinstitute

29.128
11.789
17.339

25.715
12.352
13.363

sonstige verbundene Beteiligungen 68.588 69.857

Finanzielle Vermögenswerte – available for sale 847.251 1.149.215

Unter den als „available for sale“ klassifizierten Finanz- 
instrumenten befinden sich festverzinsliche Wert-
papiere, die das gesicherte grundgeschäft für einen 
Fair Value hedge darstellen. dabei wurde die Bonität 
zweier Wertpapieremittenten mit einem kreditderi-
vat abgesichert. das kreditderivat ist in der Position 
„sonstige aktiva“ mit einem Wert von 10.000,0 tsd. 
€ bilanziert.

Bei der Position „sonstige Beteiligungen“ handelt es 
sich ausschließlich um zu anschaffungskosten („at 
cost“) bewertete Finanzinstrumente.



        BtV gEschäFtsBEricht 2008        |92

8 FinanZiEllE VErMÖgEnsWErtE – hEld to Maturity in tsd. € 31.12.2008 31.12.2007

schuldverschreibungen und andere festverzinsliche Wertpapiere
Börsenotiert
nicht börsenotiert

657.348
652.283

5.065

381.476
376.425

5.051

Finanzielle Vermögenswerte – held to maturity 657.348 381.476

EntschEidungEn
konZErn

lagEBEricht
konZErnaBschluss

9 antEilE an at-EQuity-BEWErtEtEn untErnEhMEn in tsd. € 31.12.2008 31.12.2007

kreditinstitute
nicht kreditinstitute

210.974
5.100

208.503
3.522

Anteile an at-equity-bewerteten Unternehmen 216.074 212.025

Im Berichtsjahr wurden finanzielle Vermögenswerte 
der Bewertungskategorie „available for sale“ in der 
höhe von 241.384,6 tsd. € (nominale 255.000 tsd. 
€) in die Bewertungskategorie „held to maturity“ um-
klassifiziert. Die Umwidmung erfolgte aufgrund der 
änderungsabsicht, die Wertpapiere bis zum laufzeit- 
ende zu halten.
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10 anlagEsPiEgEl – 31.12.2008 in tsd. € anschaff.wert 
01.01.2008

Zugänge abgänge

immaterielles anlagevermögen 7.424 + 32 0
grundstücke und gebäude 92.971 + 4.228 – 754
Betriebs- und geschäftsausstattung 55.028 + 4.313 – 6.083
als Finanzinvestitionen gehaltene immobilien 34.793 + 9.648 0
sonstige Beteiligungen 27.016 + 3.975 0
sonstige verbundene Beteiligungen 69.966 + 35 – 1.263
at-equity-bewertete Beteiligungen 212.025 + 4.049 0

Summe 499.222 + 26.281 – 8.100

umglie- 
derung

konzern-
umbuch.

Währungs-
veränd.

anschaff.wert
31.12.2008

abschreibung
kumuliert

Bilanzwert 
31.12.2008

abschrei- 
bung

Bilanzwert
31.12.2007

0 0 0 7.456 – 6.627 829 – 265 1.062
+ 621 0 0 97.066 – 17.478 79.588 – 2.026 76.944

– 1.155 0 + 54 52.158 – 37.384 14.774 – 3.974 16.563
+ 534 0 0 44.975 – 10.854 34.121 – 2.221 28.256

0 0 0 30.991 – 1.864 29.128 – 563 25.715
0 – 150 0 68.588 0 68.588 0 69.857
0 0 0 216.074 0 216.074 0 212.025

0 – 150 54 517.307 – 74.206 443.101 – 9.049 430.422

anlagEsPiEgEl – 31.12.2007 in tsd. € anschaff.wert 
01.01.2007

Zugänge abgänge

immaterielles anlagevermögen 7.421 + 2 0
grundstücke und gebäude 91.802 + 587 – 1.592
Betriebs- und geschäftsausstattung 54.297 + 6.068 – 3.134
als Finanzinvestitionen gehaltene immobilien 34.273 + 1.195 – 675
sonstige Beteiligungen 20.186 + 6.954 – 124
sonstige verbundene Beteiligungen 70.509 + 150 – 693
at-equity-bewertete Beteiligungen 200.196 + 11.829 0

Summe 478.684 + 26.786 – 6.218

umglie- 
derung

konzern-
umbuch.

Währungs-
veränd.

anschaff.wert
31.12.2007

abschreibung
kumuliert

Bilanzwert 
31.12.2007

abschrei- 
bung

Bilanzwert
31.12.2006

0 0 0 7.424 – 6.362 1.062 – 421 1.481
+ 2.173 0 0 92.971 – 16.026 76.944 – 1.995 77.294
– 2.173 0 – 30 55.028 – 38.465 16.563 – 3.938 16.757

0 0 0 34.793 – 6.537 28.256 – 1.022 28.393
0 0 0 27.016 – 1.302 25.715 – 1.024 20.062
0 0 0 69.966 – 109 69.857 0 70.400
0 0 0 212.025 0 212.025 0 200.196

0 0 – 30 499.222 – 68.800 430.422 – 8.580 414.584
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10 anlagEsPiEgEl – 31.12.2008 in tsd. € anschaff.wert 
01.01.2008

Zugänge abgänge

immaterielles anlagevermögen 7.424 + 32 0
grundstücke und gebäude 92.971 + 4.228 – 754
Betriebs- und geschäftsausstattung 55.028 + 4.313 – 6.083
als Finanzinvestitionen gehaltene immobilien 34.793 + 9.648 0
sonstige Beteiligungen 27.016 + 3.975 0
sonstige verbundene Beteiligungen 69.966 + 35 – 1.263
at-equity-bewertete Beteiligungen 212.025 + 4.049 0

Summe 499.222 + 26.281 – 8.100

umglie- 
derung

konzern-
umbuch.

Währungs-
veränd.

anschaff.wert
31.12.2008

abschreibung
kumuliert

Bilanzwert 
31.12.2008

abschrei- 
bung

Bilanzwert
31.12.2007

0 0 0 7.456 – 6.627 829 – 265 1.062
+ 621 0 0 97.066 – 17.478 79.588 – 2.026 76.944

– 1.155 0 + 54 52.158 – 37.384 14.774 – 3.974 16.563
+ 534 0 0 44.975 – 10.854 34.121 – 2.221 28.256

0 0 0 30.991 – 1.864 29.128 – 563 25.715
0 – 150 0 68.588 0 68.588 0 69.857
0 0 0 216.074 0 216.074 0 212.025

0 – 150 54 517.307 – 74.206 443.101 – 9.049 430.422

anlagEsPiEgEl – 31.12.2007 in tsd. € anschaff.wert 
01.01.2007

Zugänge abgänge

immaterielles anlagevermögen 7.421 + 2 0
grundstücke und gebäude 91.802 + 587 – 1.592
Betriebs- und geschäftsausstattung 54.297 + 6.068 – 3.134
als Finanzinvestitionen gehaltene immobilien 34.273 + 1.195 – 675
sonstige Beteiligungen 20.186 + 6.954 – 124
sonstige verbundene Beteiligungen 70.509 + 150 – 693
at-equity-bewertete Beteiligungen 200.196 + 11.829 0

Summe 478.684 + 26.786 – 6.218

umglie- 
derung

konzern-
umbuch.

Währungs-
veränd.

anschaff.wert
31.12.2007

abschreibung
kumuliert

Bilanzwert 
31.12.2007

abschrei- 
bung

Bilanzwert
31.12.2006

0 0 0 7.424 – 6.362 1.062 – 421 1.481
+ 2.173 0 0 92.971 – 16.026 76.944 – 1.995 77.294
– 2.173 0 – 30 55.028 – 38.465 16.563 – 3.938 16.757

0 0 0 34.793 – 6.537 28.256 – 1.022 28.393
0 0 0 27.016 – 1.302 25.715 – 1.024 20.062
0 0 0 69.966 – 109 69.857 0 70.400
0 0 0 212.025 0 212.025 0 200.196

0 0 – 30 499.222 – 68.800 430.422 – 8.580 414.584

EntschEidungEn
konZErn

lagEBEricht
konZErnaBschluss
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10a iMMatEriEllEs anlagEVErMÖgEn in tsd. € 31.12.2008 31.12.2007

immaterielles anlagevermögen 829 1.062

Immaterielles Anlagevermögen 829 1.062

10b sachanlagEn in tsd. € 31.12.2008 31.12.2007

grundstücke und gebäude 79.588 76.944
Betriebs- und geschäftsaustattung 14.774 16.563

Sachanlagen 94.362 93.507

10c als FinanZinVEstitionEn gEhaltEnE iMMoBiliEn in tsd. € 31.12.2008 31.12.2007

als Finanzinvestitionen gehaltene immobilien 34.121 28.256

Als Finanzinvestitionen gehaltene Immobilien 34.121 28.256

der Fair Value der als Finanzinvestitionen gehaltenen 
immobilien beträgt 36,8 Mio. € (Vorjahr: 29,6 Mio. 
€). die Ermittlung des Fair Value erfolgte durch 
Ertragswertberechnungen, deren Basis die vereinbar-
ten Mieten bildeten. die Mieterträge betrugen im 

Berichtsjahr 2,0 Mio. € (Vorjahr: 1,3 Mio. €), die mit 
der Erzielung der Mieterträge im Zusammenhang 
stehenden aufwendungen betrugen inklusive der afa 
3,3 Mio. € (Vorjahr: 1,4 Mio. €). darin enthalten sind 
teilwertabschreibungen in höhe von 1,1 Mio. €.

rEstlauFZEitEngliEdErung oPEratE-lEasE-VErträgE   
in tsd. €

< 1 Jahr 1 – 5 Jahre > 5 Jahre gesamt

künftige Mindestleasingzahlungen 407 1.628 2.903 4.938

in der Position „als Finanzinvestitionen gehaltene 
immobilien“ sind Buchwerte aus operate-lease-
Verträgen in höhe von 4,9 Mio. € (Vorjahr: 5,1 Mio. €) 
enthalten. der Zeitwert beträgt 4,9 Mio. € (Vorjahr: 
5,1 Mio. €). Für bedingte Mietzahlungen wurden im 
Berichtsjahr keine Erträge vereinnahmt.
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11 latEntE stEuErschuldEn und stEuEransPrÜchE in tsd. € 31.12.2008 31.12.2007

Finanzielle Vermögenswerte – at fair value through profit or loss 226 – 233
Finanzielle Vermögenswerte – available for sale – 556 53
Finanzielle Vermögenswerte – held to maturity – 12.773 0
langfristige Personalrückstellungen 5.352 6.325
hedge accounting und derivate – 24 – 786
Pauschalwertberichtigung 4.769 6.744
steuerlatenz Verlustvorträge 13.621 0
umwertung Finance leasing und sonstiges – 4.005 – 5.209

Latente Steuerschulden und Steueransprüche 6.610 6.894

12 sonstigE aktiVa in tsd. € 31.12.2008 31.12.2007

Positive Marktwerte aus geschäften mit derivaten 40.916 25.967
sonstige aktiva 68.646 51.061

Sonstige Aktiva 109.562 77.028

EntschEidungEn
konZErn

lagEBEricht
konZErnaBschluss

im Berichtsjahr wurde für einen teil der noch nicht 
genutzten steuerlichen Verlustvorträge 2008 keine 
steuerlatenz angesetzt. die nicht angesetzte steuerla-
tenz beträgt 4.355,2 tsd. € (Vorjahr: 0,0 tsd. €).
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angaben zur Bilanz – Passiva

13 VErBindlichkEitEn gEgEnÜBEr krEditinstitutEn in tsd. € 31.12.2008 31.12.2007

inländische kreditinstitute 1.135.130 753.280
ausländische kreditinstitute 257.744 383.515

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 1.392.874 1.136.795

14 VErBindlichkEitEn gEgEnÜBEr kundEn in tsd. € 31.12.2008 31.12.2007

spareinlagen
inland 1.089.557 991.801
ausland 156.376 135.052

Zwischensumme spareinlagen 1.245.933 1.126.853

sonstige Einlagen
inland 3.040.770 3.195.098
ausland 776.524 568.164

Zwischensumme sonstige Einlagen 3.817.294 3.763.262

Verbindlichkeiten gegenüber Kunden 5.063.227 4.890.115

15 VErBriEFtE VErBindlichkEitEn in tsd. € 31.12.2008 31.12.2007

anleihen 747.960 772.223
kassenobligationen 118.576 140.954

Verbriefte Verbindlichkeiten 866.536 913.177

hievon Zeitwertbestand (Fair Value) gegenüber guV 8.421 0

16 handElsPassiVa in tsd. € 31.12.2008 31.12.2007

negative Marktwerte aus derivativen Finanzgeschäften – trading
Währungsbezogene geschäfte
Zinsbezogene geschäfte

17.151
16.145

1.006

377
0

377
negative Marktwerte aus derivativen Finanzgeschäften – Fair-Value-option

Währungsbezogene geschäfte
Zinsbezogene geschäfte

6.110
0

6.110

0
0
0

Handelspassiva 23.261 377

der rückzahlungsbetrag für die verbrieften Verbind-
lichkeiten, für die die Fair-Value-option ausgeübt 
wurde, beträgt 8.166 tsd. € zum 31. dezember 2008. 
der unterschiedsbetrag zwischen dem Fair Value der 

verbrieften Verbindlichkeiten, für die die Fair-Value- 
option ausgeübt wurde, und deren rückzahlungsbe-
trag beläuft sich auf +255 tsd. €.
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17 rÜckstEllungEn in tsd. € 31.12.2008 31.12.2007

langfristige Personalrückstellungen 63.082 63.539
sonstige rückstellungen 1.374 4.274

Rückstellungen 64.456 67.813

17a langFristigE PErsonalrÜckstEllungEn   
in tsd. €

Pensions- 
rückstell.

abfert.-
rückstell.

Jubiläums- 
rückstell.

sonst.
rückstell.

summe lfr.
Personal-
rückstell.

langfristige Personalrückstellungen zum 01.01.2007 41.477 14.972 4.341 2.328 63.118
Zinsaufwand 1.474 578 167 92 2.311
dienstzeitaufwand 185 819 292 0 1.296
Zahlungen – 2.474 – 898 – 175 – 30 – 3.578
Versicherungsmathemat. gewinn (–)/Verlust (+) 735 – 96 – 163 – 84 392

Langfrist. Personalrückstellungen 31.12.2007 41.397 15.374 4.462 2.306 63.539
Zinsaufwand 1.547 640 185 95 2.468
dienstzeitaufwand 190 825 317 0 1.333
Zahlungen – 2.586 – 838 – 107 – 17 – 3.548
Versicherungsmathemat. gewinn (–)/Verlust (+) 732 – 940 – 297 – 204 – 709

Langfrist. Personalrückstellungen 31.12.2008 41.280 15.062 4.560 2.180 63.082

in den oben angeführten versicherungsmathema-
tischen gewinnen/Verlusten sind auch gewinne bzw. 
Verluste aus der änderung der Berechnungsparame-
ter enthalten.

17b sonstigE rÜckstEllungEn   
in tsd. €

stand 
31.12.2007

Zuführung Verbrauch Auflösungen um- 
gliederung

stand 
31.12.2008

sonstige rückstellungen 4.274 246 – 642 – 2.503 0 1.374

Sonstige Rückstellungen 4.274 246 – 642 – 2.503 0 1.374

EntschEidungEn
konZErn

lagEBEricht
konZErnaBschluss

ÜBErBlick langFristigE PErsonal- 
rÜckstEllungEn  2004 – 2008 in tsd. €

31.12.2008 31.12.2007 31.12.2006 31.12.2005 31.12.2004

Pensionsrückstellungen 41.280 41.397 41.477 41.235 38.857
abfertigungsrückstellungen 15.062 15.374 14.972 13.861 12.580
Jubiläumsrückstellungen 4.560 4.462 4.341 3.980 3.723
sonstige rückstellungen 2.180 2.306 2.328 2.136 1.850

Gesamt 63.082 63.539 63.118 61.212 57.010
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18 stEuErschuldEn in tsd. € 31.12.2008 31.12.2007

laufende steuerschulden 669 1.466
latente steuerschulden 2.804 1.855

Steuerschulden 3.473 3.321

19 sonstigE PassiVa in tsd. € 31.12.2008 31.12.2007

negative Marktwerte aus geschäften mit derivaten 37.755 38.554
sonstige Passiva 67.280 96.010

Sonstige Passiva 105.035 134.564

20 nachrangkaPital in tsd. € 31.12.2008 31.12.2007

Ergänzungskapital 423.148 369.860

Nachrangkapital 423.148 369.860

hievon Zeitwertbestand (Fair Value) gegenüber guV 70.090 0

die unter nachrangkapital ausgewiesenen Emissi-
onen betreffen Ergänzungskapital mit Fälligkeiten in 
den geschäftsjahren 2009 – 2030 und Verzinsungen 
zwischen 3,016 % und 6,125 % (Vorjahr: 3,523 % und 
6,125 %).

im Berichtsjahr wurde 76.758,1 tsd. € (Vorjahr: 
40.007,6 tsd. €) nicht börsengängiges Ergänzungs-
kapital (nachrangig gemäß § 45 abs. 4 BWg) mit 
Endfälligkeiten bis zum Jahr 2016 (Vorjahr: 2017) 
begeben. getilgt wurden im Berichtsjahr 33.314,0 
tsd. € (Vorjahr: 5.500,0 tsd. €) börsengängiges und 
0,0 tsd. € (Vorjahr: 391,0 tsd. €) nicht börsengängiges 
Ergänzungskapital.

Eine vorzeitige kündigung der obligationen seitens 
der Bank oder der gläubiger ist ausgeschlossen. 
Zinsen dürfen nur ausbezahlt werden, soweit sie im 
unternehmensrechtlichen Jahresüberschuss vor rück-

lagenbewegung gedeckt sind. die rückzahlung bei 
Fälligkeit ist nur unter anteiligem abzug der während 
der laufzeit angefallenen Verluste möglich.

der gesamte aufwand für nachrangige Verbindlich-
keiten betrug im Berichtsjahr 17.743,3 tsd. € (Vorjahr: 
16.790,6 tsd. €).

im geschäftsjahr 2009 wird begebenes Ergänzungs-
kapital mit einer gesamtnominale von 52.895,8 tsd. 
€ fällig.

der rückzahlungsbetrag für das nachrangkapital, für 
das die Fair-Value-option ausgeübt wurde, beträgt 
67.668 tsd. € zum 31. dezember 2008. der unter-
schiedsbetrag zwischen dem Fair Value des nach-
rangkapitals, für das die Fair-Value-option ausgeübt 
wurde, und dessen rückzahlungsbetrag beläuft sich 
auf 2.422 tsd. €.
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21 EigEnkaPital

Per 31. dezember 2008 beträgt das gezeichnete kapi-
tal 50,0 Mio. € (Vorjahr: 50,0 Mio. €). das grundkapi-
tal wird durch 4.500.000 stück – auf inhaber lautende 
– stimmberechtigte stückaktien (stammaktien) reprä-
sentiert. Weiters wurden 500.000 stück – auf inhaber 
lautende – stimmlose stückaktien (Vorzugsaktien)

emittiert, die mit einer Mindestdividende von 6 % 
(im Falle einer dividendenaussetzung nachzuzahlen) 
ausgestattet sind. 
der historische rückkaufwert der gehaltenen eigenen 
anteile beträgt zum Bilanzstichtag 1,2 Mio. € (Vorjahr: 
2,5 Mio. €).

EntWicklung dEr iM uMlauF BEFindlichEn aktiEn in stück 2008 2007

Im Umlauf befindliche Aktien 01.01. 4.955.742 4.956.346
kauf eigener aktien – 106.427 – 607
Verkauf eigener aktien 137.529 3
Im Umlauf befindliche Aktien 31.12. 4.986.844 4.955.742
zuzüglich eigene aktien im konzernbestand 13.156 44.258
ausgegebene aktien 31.12. 5.000.000 5.000.000

die gemäß österreichischem Bankwesengesetz 
(BWg) ermittelten Eigenmittel der BtV kreditinsti-
tutsgruppe zeigen folgende Zusammensetzung:

konsolidiErtE EigEnMittEl dEr BtV ki-gruPPE in Mio. € 31.12.2008
Basel ii

31.12.2007
Basel i*

grundkapital 50,0 50,0
Eigene aktien im Bestand – 1,2 – 2,5
offene rücklagen 372,7 338,0
unterschiedsbetrag aus konsolidierung gem. § 24 abs. 2 BWg 8,5 9,4
immaterielle Vermögensgegenstände – 0,8 – 0,9
kernkapital (tier 1) 429,2 394,0

Ergänzende Eigenmittel (tier 2) 343,1 367,6
abzugsposten vom kernkapital und ergänzenden Eigenmitteln – 101,7 – 99,3
anrechenbare Eigenmittel (ohne tier 3) 670,6 662,3

Verwendete Eigenmittel gem. § 23 abs. 14 Z 7 BWg (tier 3) 2,0 1,1
anrechenbare Eigenmittel gem. § 23 abs. 14 BWg 672,6 663,4

risikogewichtete Bemessungsgrundlage gem. § 22 abs. 2 BWg 5.613,7 5.586,9
Eigenmittelerfordernis kreditrisiko gem. § 22 abs. 2 BWg 449,1 446,9
Eigenmittelerfordernis für handelsbuch gem. § 22o abs. 2 BWg 2,0 1,1
Eigenmittelerfordernis für operationelles risiko gem. § 22i BWg 20,5 0,0
gesamtes Eigenmittelerfordernis 471,6 448,0
Eigenmittelüberschuss 201,0 215,4

kernkapitalquote in % 7,61 % 7,05 %
Eigenmittelquote in % 11,93 % 11,85 %

* Ermittlung unter anwendung der bis zum 31.12.2007 gültigen Bestimmungen des BWg in der Fassung des Bundesgeset-
zes BgBl. i nr. 48/2006



22 ZinsErgEBnis in tsd. € 2008 2007

Zinsen und ähnliche Erträge aus
kredit- und geldmarktgeschäften mit kreditinstituten 75.823 60.210
kredit- und geldmarktgeschäften mit kunden 277.734 237.021
schuldverschreibungen und festverzinslichen Wertpapieren 72.158 59.162
aktien und nicht festverzinslichen Wertpapieren 1.706 4.287
sonstigen Beteiligungen 7.496 3.273
sonstigen geschäften 14.996 8.217

Zwischensumme Zinsen und ähnliche Erträge 449.913 372.170

Zinsen und ähnliche aufwendungen für
Einlagen von kreditinstituten – 63.371 – 41.595
Einlagen von kunden – 189.155 – 164.921
Verbriefte Verbindlichkeiten – 42.843 – 39.528
nachrangkapital – 16.803 – 16.502
sonstige geschäfte – 17.575 – 9.221

Zwischensumme Zinsen und ähnliche aufwendungen – 329.747 – 271.767
Erfolg aus at-equity-bewerteten unternehmen 26.195 22.600

Zinsüberschuss 146.361 123.003

angaben zur gewinn- und Verlustrechnung und segmentberichterstattung

der Zinsertrag für finanzielle Vermögenswerte, die 
nicht erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert 
bewertet werden, beläuft sich auf 436.380,4 tsd. €. 
der entsprechende Zinsaufwand für finanzielle Ver-
bindlichkeiten beträgt 313.831,4 tsd. €.

Für wertgeminderte finanzielle Vermögenswerte 
wurde 2008 ein aufgelaufener Zinsertrag in höhe von 
5.941,8 tsd. € (Vorjahr: 4.350,3 tsd. €) vereinnahmt.
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23 risikoVorsorgEn iM krEditgEschäFt in tsd. € 2008 2007

Zuweisung zur risikovorsorge on balance – 35.092 – 28.871
Zuweisung zur risikovorsorge off balance – 24 – 65
Prämie für kreditausfallversicherung – 6.136 – 4.545
Auflösung zur Risikovorsorge on balance 15.938 6.126
Auflösung zur Risikovorsorge off balance 56 11
direktabschreibung – 4.525 – 2.008
Eingänge aus abgeschriebenen Forderungen 497 146

Risikovorsorgen im Kreditgeschäft – 29.286 – 29.206

die Zuführungen und auflösungen zu Vorsorgen für 
außerbilanzielle kreditrisiken sind in obigen Zahlen 
enthalten.

24 ProVisionsÜBErschuss in tsd. € 2008 2007

kreditgeschäft 3.719 3.117
Zahlungsverkehr 13.538 12.992
Wertpapiergeschäft 20.431 27.258
devisen-, sorten- und Edelmetallgeschäft 3.947 3.148
sonstiges dienstleistungsgeschäft 768 743

Provisionsüberschuss 42.403 47.258

EntschEidungEn
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25 handElsErgEBnis in tsd. € 2008 2007

Erfolg aus derivaten 654 – 17
Erfolg aus Wertpapiergeschäft – 176 1.432
Erfolg aus devisen- und Valutengeschäft 1.302 784

Handelsergebnis 1.780 2.199

26 VErWaltungsauFWand in tsd. € 2008 2007

Personalaufwand – 59.647 – 57.113
hievon löhne und gehälter – 44.819 – 41.277
hievon gesetzliche sozialabgaben – 12.417 – 11.442
hievon sonstiger Personalaufwand – 1.787 – 2.689
hievon aufwendungen für langfristige Personalrückstellungen – 624 – 1.705

sachaufwand – 25.122 – 23.610
abschreibungen – 8.485 – 7.376

Verwaltungsaufwand – 93.254 – 88.099

im Personalaufwand sind aufwendungen für beitrags-
orientierte Versorgungspläne in höhe von 1.144,8 
tsd. € (Vorjahr: 1.061,7 tsd. €) enthalten.
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26a MitarBEitErstand iM JahrEsdurchschnitt gEWichtEt in Personenjahren 2008 2007

angestellte 879 849
arbeiter 28 27

Mitarbeiterstand 907 876

darüber hinaus waren im Berichtsjahr durchschnitt-
lich 34 Mitarbeiter (Vorjahr: 31 Mitarbeiter) an nahe 
stehende unternehmen entsandt, welche in der oben 
angeführten tabelle nicht berücksichtigt sind.

die gewährten kredite und Vorschüsse an die Mit-
glieder des Vorstandes erreichten zum Jahresende 
2008 ein gesamtvolumen von 10 tsd. € (Vorjahr: 14 
tsd. €). Bei den Mitgliedern des aufsichtsrates haften 
kredite in höhe von 28.296 tsd. € (Vorjahr: 25.717 
tsd. €) aus. die Verzinsung und sonstigen Bedin-
gungen (laufzeit und Besicherung) sind marktüblich. 
Bei krediten an Mitglieder des Vorstandes wurden 
im laufenden geschäftsjahr rückzahlungen in höhe 
von 3 tsd. € (Vorjahr: 4 tsd. €) vorgenommen. Bei 
krediten an Mitglieder des aufsichtsrates erfolgten 
2008 rückführungen in der höhe von 2.086 tsd. € 
(Vorjahr: 25.795 tsd. €). aufsichtsratsmitgliedern 
nahe stehenden Personen und unternehmen wurden 
im geschäftsjahr 2008 kredite mit marktüblicher Ver-
zinsung und marktüblichen Bedingungen eingeräumt.

die im geschäftsjahr tätigen Mitglieder des Manage-
ments in schlüsselpositionen (13 Personen, Vorjahr: 
13 Personen) erhielten im gesamtjahr 2008 für ihre 
Funktion Bezüge (einschließlich sachbezüge) in höhe 
von 2.047,5 tsd. € (Vorjahr: 1.898 tsd. €), das sind 
3,4 % des gesamten Personalaufwandes des BtV 
konzerns. hiervon waren 644,0 tsd. € (Vorjahr: 578 
tsd. €) variable Entgelte. an ehemalige Mitglieder 
des Vorstandes und deren hinterbliebene wurden 
im Berichtsjahr 543,5 tsd. € (Vorjahr: 526,4 tsd. €) 
ausbezahlt.

die Pensionsrückstellungen betrugen am 31. de-
zember 2008 für die genannten Personengruppen 
11.024,9 tsd. € (Vorjahr: 12.507 tsd. €), die abferti-
gungsrückstellung wurde in höhe von 1.005,4 tsd. € 
(Vorjahr: 958 tsd. €) ermittelt.

an die im geschäftsjahr tätigen Mitglieder des 
aufsichtsrates der BtV ag wurden im Berichtsjahr 
für ihre Funktion Jahresbezüge in höhe von 120 tsd. € 
(Vorjahr: 152 tsd. €) ausbezahlt.

27 sonstigEr BEtriEBlichEr ErFolg in tsd. € 2008 2007

sonstige betriebliche Erträge 10.765 7.707
sonstige betriebliche aufwendungen – 3.693 – 5.460
Erfolg aus hedge accounting – 790 – 668

Sonstiger betrieblicher Erfolg 6.282 1.579

28 ErgEBnis aus FinanZiEllEn VErMÖgEnsWErtEn – at Fair ValuE through  
ProFit or loss in tsd. €

2008 2007

Ergebnis aus finanziellen Vermögenswerten – at fair value through profit or loss – 17.264 – 192

Ergebnis aus finanziellen Vermögenswerten – at fair value through profit or loss – 17.264 – 192
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29 ErgEBnis aus FinanZiEllEn VErMÖgEnsWErtEn – aVailaBlE For salE in tsd. € 2008 2007

Ergebnis aus finanziellen Vermögenswerten – available for sale – 4.956 3.503

Ergebnis aus finanziellen Vermögenswerten – available for sale –  4.956 3.503

aus den zur Veräußerung verfügbaren finanziellen 
Vermögenswerten wurde in der Berichtsperiode 
kumuliert ein Verlust in höhe von 30.233,6 tsd. € 
(Vorjahr: Verlust 15.057,6 tsd. €) direkt im Eigenkapi-
tal erfasst. 
Weiters wurden im Berichtsjahr durch Verkäufe 
bzw. tilgungen von der afs-Bewertungsrücklage ein 
Verlust in höhe von 4.609,8 tsd. € (Vorjahr: gewinn in 

höhe von 5.193,6 tsd. €) in die guV-Position „Ergeb-
nis aus finanziellen Vermögenswerten – available for 
sale“ gebucht. Zudem sind in dieser Ergebnisposition 
im geschäftsjahr 2008 nachhaltige Wertminderungen 
(impairment) in höhe von 1,4 Mio. € (Vorjahr: 1,2 
Mio. €) enthalten. die übrigen Ergebnispositionen 
ergeben saldiert einen Ertrag von 1,0 Mio. €.

31 stEuErn VoM EinkoMMEn und Ertrag in tsd. € 2008 2007

laufender steueraufwand 543 – 5.441
latenter steueraufwand (–)/-ertrag (+) – 422 – 1.355

Ertragsteuern 121 – 6.766

stEuErn: ÜBErlEitungsrEchnung in tsd. € 2008 2007

Jahresüberschuss vor steuern 50.174 60.045
Errechneter steueraufwand – 12.544 – 15.011
steuerminderung aus steuerbefreiten Beteiligungserträgen und sonstigen  
steuerbefreiten Erträgen

5.937 6.120

steuermehrung aus nicht abzugsfähigem aufwand – 57 114
sonstiges 40 – 1.234
aperiodischer steueraufwand 195 – 1.584
steuerbefreiung at-equity-Erträge 6.549 4.829

Steuern vom Einkommen und Ertrag 121 – 6.766

die Ertragsteuern beinhalten die in den einzelnen 
konzernunternehmen auf grundlage der steuerlichen 
Ergebnisse errechneten laufenden Ertragsteuern, 
Ertragsteuerkorrekturen für Vorjahre sowie die Verän-
derung der latenten steuerabgrenzungen.

30 ErgEBnis aus FinanZiEllEn VErMÖgEnsWErtEn – hEld to Maturity in tsd. € 2008 2007

Ergebnis aus finanziellen Vermögenswerten – held to maturity – 1.892 0

Ergebnis aus finanziellen Vermögenswerten – held to maturity –  1.892 0
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32 ErgEBnis JE aktiE (staMM- und VorZugsaktiEn) 31.12.2008 31.12.2007

aktienanzahl (stamm- und Vorzugsaktien) 5.000.000 5.000.000
durchschnittliche anzahl der umlaufenden aktien (stamm- und Vorzugsaktien) 4.863.267 4.956.044
konzernjahresüberschuss in tsd. € 50.295 53.279

gewinn je aktie in € 10,34 10,75
Verwässerter gewinn je aktie in € (stamm- und Vorzugsaktien) 10,34 10,75

dividende je aktie in € 1,50 1,50

im Berichtszeitraum waren keine Finanzinstrumente 
mit Verwässerungseffekt auf die stamm- bzw. 
Vorzugsaktien in umlauf. daraus resultiert, dass die 
Werte „gewinn je aktie“ bzw. „Verwässerter gewinn 
je aktie“ keine unterschiede aufweisen.

33 gEWinnVErWEndung

der verteilungsfähige gewinn wird anhand des Jah-
resabschlusses der BtV ag festgestellt. der erwirt-
schaftete Jahresüberschuss des geschäftsjahres 2008 
betrug 42,0 Mio. € (Vorjahr: 38,3 Mio. €). nach rück-
lagendotation von 34,7 Mio. € und nach Zurechnung 
des gewinnvortrages ergibt sich ein verwendungsfä-
higer Bilanzgewinn von 7,6 Mio. €. 

der Vorstand stellt in der hauptversammlung den 
antrag, für das geschäftsjahr 2008 eine dividende 
von 1,50 € pro aktie (Vorjahr: 1,50 €) auszuschütten. 
die ausschüttung erfordert damit insgesamt 7,5 Mio. 
€. der unter Beachtung des § 65 abs. 5 aktiengesetz 
verbleibende gewinnrest ist auf neue rechnung 
vorzutragen.

EntschEidungEn
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34 sEgMEntBErichtErstattung

Basis der segmentberichterstattung ist die interne 
spartenrechnung, welche die im Jahr 2008 gegebene 
Managementverantwortung innerhalb der BtV abbil-
det. die geschäftsbereiche werden wie selbstständige 
unternehmen mit eigener kapitalausstattung und 
Ergebnisverantwortung dargestellt.
das kriterium für die abgrenzung der geschäftsbe-
reiche ist in erster linie die Betreuungszuständigkeit 
für die kunden. änderungen in der Betreuungszustän-
digkeit können auch zu unterjährigen änderungen in 
der segmentzuordnung führen. diese auswirkungen 
sind beim Vergleich mit den unverändert dargestell-
ten Vorjahreswerten zu berücksichtigen.

in der BtV sind im Jahr 2008 folgende geschäftsbe-
reiche definiert:
der geschäftsbereich Firmenkunden ist verant-
wortlich für die kundengruppen klein-, Mittel- und 
großunternehmen sowie steuerberater. Weiters wird 
die geschäftstätigkeit der leasingtochter zur gänze 
diesem Bereich zugeordnet.
der geschäftsbereich Privatkunden ist verantwortlich 
für die Marktsegmente Privatkunden, Freiberufler und 
kleinstbetriebe.
der geschäftsbereich treasury zeigt im Wesentlichen 
die treasury- und handelsaktivitäten sowie die Beteili-
gungsergebnisse der BtV.

die geschäftsbereiche und ihre Ergebnisentwicklung:

Firmenkunden
das Firmenkundengeschäft entwickelte sich beson-
ders erfreulich. in diesem segment stieg das Ergebnis 
mit einem Jahresüberschuss vor steuern von 33,2 
Mio. € gegenüber dem Vorjahr um +33,1 %.
das Zinsergebnis trägt den größten anteil am Wachs-
tum: Volumensausweitungen sowohl im aktivgeschäft 
als auch bei den Einlagen führten in summe zu einer 
Verbesserung des Zinsergebnisses um +11,6 Mio. 
€. Zudem wirkten sich auf der Passivseite der Bilanz 
leicht steigende Margen im Einlagengeschäft positiv 
auf den Zinsüberschuss aus. Mit 23,7 Mio. € lagen die 
risikovorsorgen im Firmenkundengeschäft um 2,2 
Mio. € über dem Vergleichswert des Vorjahres. das 
um 1,2 Mio. € verbesserte Provisionsergebnis war 
primär von einer positiven Entwicklung im Zahlungs-
verkehr getragen, aber auch das kredit- und devi-
sengeschäft lag über den Vorjahreswerten. Vor allem 

steigende Personalkosten aufgrund unserer Expansion 
in Bayern und Baden-Württemberg und gestiegene 
kosten in der BtV leasing erhöhten den Verwal-
tungsaufwand auf nunmehr 32,0 Mio. €. die kosten/
Ertrags-relation blieb mit 37,9 % auf Vorjahresniveau, 
die Eigenmittelverzinsung stieg von 9,4 % auf 11,5 %.

Privatkunden
das Jahr 2008 stand im Zeichen der Finanzkrise. diese 
wirkte sich im Privatkundengeschäft vor allem durch 
den Einbruch der Wertpapierbörsen und den damit 
verbundenen rückgang bei den Wertpapierumsät-
zen aus. insgesamt ging der Provisionsüberschuss im 
Privatkundengeschäft um –5,4 Mio. € auf 26,8 Mio. 
€ zurück. das Zinsergebnis lag mit 47,5 Mio. € knapp 
unter dem Vorjahresniveau. hohe neugeschäftsvolu-
mina konnten die insbesondere auf der Einlagenseite 
rückläufige Margenentwicklung nicht zur gänze 
ausgleichen. der Verwaltungsaufwand nahm trotz 
unserer Expansionsaktivitäten um –1,3 Mio. € auf 52,3 
Mio. € ab. hier zeigt sich deutlich, dass die BtV die 
kosten im griff hat. der Jahresüberschuss vor steuern 
betrug per 31. dezember 17,1 Mio. €.
die kosten/Ertrags-relation wies zum stichtag 
70,4 % nach 66,4 % im Vorjahr aus. die Eigenkapital-
verzinsung verbesserte sich von 15,9 % auf 17,2 %.

treasury
der Zinsüberschuss im treasury war der Wachstums-
motor in diesem segment. höhere geldhandelserträ-
ge im kurzfristigen Bereich und Beteiligungserträge 
erhöhten diese Position um +12,6 Mio. € auf 27,3 
Mio. €.
der rückgang im handelsergebnis von –0,4 Mio. € auf
1,8 Mio. € ist auf Ertragsrückgänge im Wertpapierge-
schäft zurückzuführen. 
das Ergebnis der finanziellen Vermögenswerte 
wies 2008 ein Minus von 24,1 Mio. € aus. die BtV 
verkaufte bereits am Jahresanfang 2008 aktien mit 
negativem ausblick aus dem Eigenstand und nahm 
dabei Verluste in kauf. Zudem trugen Bewertungs- 
und realisierte Verluste bei anleihen zum deutlichen 
rückgang bei.
der Jahresüberschuss vor steuern beträgt 6,9 Mio. € 
und liegt damit um 65,5 % unter dem Vorjahr.
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sEgMEntBErichtErstattung  
in tsd. €

Jahr Firmen- 
kunden

Privat- 
kunden

treasury sonstiges gesamt

Zinsüberschuss 2008
2007

71.560
59.927

47.505
48.403

27.296
14.673

0
0

146.361
123.003

risikovorsorgen im kreditgeschäft 2008
2007

– 23.734
– 21.531

– 5.552
– 7.675

0
0

0
0

– 29.286
– 29.206

Provisionsüberschuss 2008
2007

12.720
11.478

26.775
32.187

2.908
3.594

0
0

42.403
47.258

handelsergebnis 2008
2007

0
0

0
0

1.780
2.199

0
0

1.780
2.199

Verwaltungsaufwand 2008
2007

– 31.961
– 27.031

– 52.322
– 53.548

– 2.403
– 2.167

– 6.568
– 5.353

– 93.254
– 88.099

sonstiger betrieblicher Erfolg 2008
2007

4.627
2.112

678
675

1.459
– 1.517

– 482
309

6.282
1.579

Ergebnis finanz. Vermögenswerte 2008
2007

0
0

0
0

– 24.112
3.311

0
0

– 24.112
3.311

Jahresüberschuss vor steuern 2008
2007

33.212
24.955

17.083
20.041

6.929
20.092

– 7.050
– 5.044

50.174
60.045

segmentforderungen 2008
2007

3.979.806
3.427.135

1.581.956
1.576.631

2.361.325
2.449.559

0
0

7.923.087
7.453.325

segmentverbindlichkeiten 2008
2007

1.261.280
1.244.879

2.031.621
1.959.910

4.476.145
4.105.158

0
0

7.769.046
7.309.947

Ø BEM gem. § 22 BWg 2008
2007

3.620.264
3.306.498

1.240.467
1.575.692

603.860
381.890

135.714
86.545

5.600.305
5.350.624

Ø zugeordnetes Eigenkapital 2008
2007

289.621
264.520

99.237
126.055

48.309
30.551

108.298
103.724

545.465
524.850

cost-income-ratio in % 2008
2007

37,9 %
37,9 %

70,4 %
66,4 %

7,5 %
10,6 %

48,9 %
51,1 %

roE (Basis Jahresüberschuss vor 
steuern) in %

2008
2007

11,5 %
9,4 %

17,2 %
15,9 %

14,3 %
65,8 %

9,2 %
11,4 %

die Verteilung des Zinsüberschusses erfolgt nach 
der Marktzinsmethode. die kosten werden verursa-
chungsgerecht den jeweiligen segmenten zugeteilt. 
nicht direkt zuordenbare kosten werden unter 
„sonstiges“ ausgewiesen.

die segmentforderungen enthalten die Positionen 
„Forderungen an kreditinstitute“, „Forderungen an 
kunden“ sowie die Wertpapiere aus den Positionen 
„handelsaktiva“ und „Finanzielle Vermögenswerte“. 
den segmentverbindlichkeiten sind die Positionen 
„Verbindlichkeiten gegenüber kreditinstituten“, 
„Verbindlichkeiten gegenüber kunden“, „Verbriefte 
Verbindlichkeiten“, „handelspassiva“ sowie das 
„nachrangkapital“ zugeordnet. der Erfolg des 
jeweiligen geschäftsfeldes wird an dem von diesem 
segment erwirtschafteten Periodenüberschuss vor 
steuern gemessen.

die Eigenkapitalrentabilität errechnet sich aus dem 
Verhältnis des Jahresüberschusses vor steuern zum 
Eigenkapital. die kapitalallokation erfolgt nach 
aufsichtsrechtlichen gesichtspunkten. Es wird im Ver-
hältnis der erforderlichen Eigenmittel der geschäfts-
felder zugeordnet und mit dem entsprechenden 
referenzzinssatz für langfristige Veranlagungen als 
Eigenkapitalveranlagungsertrag im Zinsüberschuss 
ausgewiesen.

die cost-income-ratio errechnet sich als Quotient 
aus Verwaltungsaufwand und der summe aus 
Zinsüberschuss, Provisionsüberschuss und handels-
ergebnis.
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35 sonstigE angaBEn in tsd. € 31.12.2008 31.12.2007

a) Zinsenlose Forderungen 140.233 95.108

als sicherheit gestellte Vermögensgegenstände:
schuldverschreibungen und andere festverzinsliche Wertpapiere 49.212 59.742
Forderungen an kreditinstitute 242 425
Forderungen an kunden 168.387 90.110

b) als sicherheit gestellte Vermögensgegenstände 217.841 150.277

Verbindlichkeiten, für die sicherheiten übertragen wurden:
Mündelgeldeinlagen 9.492 9.375
Verbindlichkeiten gegenüber kreditinstituten 168.629 90.535

c) Verbindlichkeiten, für die sicherheiten übertragen wurden 178.121 99.910

nachrangige Vermögensgegenstände:
Forderungen an kunden 5.159 0
schuldverschreibungen und andere festverzinsliche Wertpapiere 70.588 50.577
aktien und andere nicht festverzinsliche Wertpapiere 28.309 33.535

d) nachrangige Vermögensgegenstände 104.056 84.112

Fremdwährungsvolumen:
Forderungen 1.935.241 1.724.090
Verbindlichkeiten 305.167 585.099

e) Fremdwährungsvolumen

auslandsvolumen:
auslandsaktiva 3.331.743 2.973.255
auslandspassiva 1.226.297 1.100.072

f) auslandsvolumen

treuhandgeschäfte – treuhandforderungen: 48.032 45.681
hievon Forderungen an kreditinstitute 48.032 45.681

Treuhandgeschäfte – Treuhandverpflichtungen: 48.032 45.681
hievon Verbindlichkeiten gegenüber kreditinstituten 32.102 25.326
hievon Verbindlichkeiten gegenüber kunden 15.930 20.355

g) treuhandgeschäfte

h) Echte Pensionsgeschäfte 532.334 96.000

Erfüllungsgarantien und kreditrisiken:
Erfüllungsgarantien 254.729 258.888
kreditrisiken 466.812 481.119

i) Erfüllungsgarantien/kreditrisiken 721.541 740.007

angaben zur Bilanz – sonstiges und ergänzende angaben
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36 angaBEn Zu dEn gEschäFtEn Mit nahE stEhEndEn PErsonEn

im rahmen der gewöhnlichen geschäftstätigkeit 
werden geschäfte mit nahe stehenden unternehmen 
und Personen zu marktüblichen Bedingungen und 
konditionen abgeschlossen. der umfang dieser trans-
aktionen ist im Folgenden dargestellt:

36a FordErungEn und VErBindlichkEitEn gEgEnÜBEr VErBundEnEn nicht 
konsolidiErtEn untErnEhMEn und BEtEiligungEn in tsd. €

31.12.2008 31.12.2007

Forderungen an kreditinstitute 0 0
Forderungen an kunden 31.492 22.529

gesamtsumme Forderungen 31.492 22.529

Verbindlichkeiten gegenüber kreditinstituten 0 0
Verbindlichkeiten gegenüber kunden 4.353 4.203

gesamtsumme Verbindlichkeiten 4.353 4.203

im rahmen der Ergebnisrechnung sind 6.634,7 tsd. € 
Erträge (Vorjahr: 2.396,3 tsd. €) und 199,2 tsd. € auf-
wendungen (Vorjahr: 180,8 tsd. €) für transaktionen 
mit der Muttergesellschaft und ihrer verbundenen 
unternehmen angefallen.

36b FordErungEn und VErBindlichkEitEn gEgEnÜBEr assoZiiErtEn 
untErnEhMEn und BEtEiligungEn in tsd. €

31.12.2008 31.12.2007

Forderungen an kreditinstitute 30.346 60.298
Forderungen an kunden 72.809 44.988

gesamtsumme Forderungen 103.155 105.286

Verbindlichkeiten gegenüber kreditinstituten 137.227 122.788
Verbindlichkeiten gegenüber kunden 3.939 16.669

gesamtsumme Verbindlichkeiten 141.166 139.457

im rahmen der Ergebnisrechnung sind 8.676,8 tsd. 
€ Erträge (Vorjahr: 6.099,6 tsd. €) und 2.263,3 tsd. € 
aufwendungen (Vorjahr: 715,9 tsd. €) für transakti-
onen mit der Muttergesellschaft und ihrer assoziier-
ten unternehmen angefallen.

der Fair Value der nach der Equity-Methode einbe-
zogenen börsenotierten unternehmen beträgt zum 
Bilanzstichtag 262,2 Mio. € (Vorjahr: 285,7 Mio. €). 
die temporären differenzen gem. ias 12.87 betragen 
zum stichtag 175,3 Mio. € (Vorjahr: 171,4 Mio. €).

die anzahl der über assoziierte unternehmen 
gehaltenen eigenen anteile beträgt 1.349.149 stück 
(Vorjahr: 1.340.423 stück).
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36c diE in dEn konZErnaBschluss auFgEnoMMEnEn assoZiiErtEn untEr- 
nEhMEn WiEsEn ZuM BilanZstichtag FolgEndE WErtE auF in tsd. €

31.12.2008 31.12.2007

Vermögenswerte 22.158.044 19.996.672
schulden 20.752.422 17.905.160
Erlöse 1.269.348 1.147.911
Periodengewinne/-verluste 142.889 137.526

36d diE nicht in dEn konZErnaBschluss auFgEnoMMEnEn assoZiiErtEn untEr-
nEhMEn WiEsEn ZuM BilanZstichtag FolgEndE WErtE auF in tsd. €

31.12.2008 31.12.2007

Vermögenswerte 69.223 181.759
schulden 24.536 105.856
Erlöse 47.462 76.649
Periodengewinne/-verluste 3.028 – 985

Es wurden für die Ermittlung der Werte in den tabel-
len 36c und 36d die letztvorliegenden Jahresabschlüs-
se als Berechnungsgrundlage herangezogen.
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37 gEsaMtVoluMEn noch nicht aBgEWickEltEr dEriVatiVEr FinanZProduktE

das geschäftsvolumen wird je nach zugrunde liegen-
dem Finanzinstrument in die kategorien zinssatz-, 
wechselkurs- und wertpapierbezogene geschäfte 
eingeteilt. die gewählte Einteilung der Volumina 
nach laufzeitkategorien entspricht internationalen 
Empfehlungen, ebenso die klassifizierung in zinssatz-, 
wechselkurs- und wertpapierbezogene geschäfte. 
Zum ultimo 2008 hatte die BtV nur otc (over-the-
counter)-geschäfte in den Büchern.

die nicht zu handelszwecken gehaltenen derivativen 
instrumente resultieren bei den Zinssatzverträgen 
überwiegend aus dem kundengeschäft. neben Zins-

swaps wurden cross-currency-swaps und Zinsopti-
onen von den kunden nachgefragt. die BtV schließt 
diese Positionen mit gegengeschäften bei anderen 
kreditinstituten und nimmt kein risiko auf das eigene 
Buch. die BtV selbst verwendet zur steuerung des 
gesamtbankzinsrisikos vor allem Zinsswaps. Für die 
steuerung des devisenkursrisikos sind es hauptsäch-
lich Währungsswaps, die in der BtV eingesetzt wer-
den. die wertpapierbezogenen geschäfte betreffen 
ausschließlich emittierte strukturierte Veranlagungs-
produkte. die dazu benötigten optionen wurden bei 
Fremdbanken zugekauft.

in tsd. €            kontraktvolumen/restlaufzeiten              Marktwerte
< 1 Jahr 1 – 5 Jahre > 5 Jahre gesamt positiv negativ

Zinsswaps 89.955 811.915 865.593 1.767.464 29.496 – 29.920
kauf 26.221 255.654 468.532 750.407 2.894 – 27.077
Verkauf 63.734 556.261 397.061 1.017.057 26.602 – 2.843

Zinssatzoptionen 66.132 83.348 94.544 244.024 4.117 – 4.117
kauf 33.066 41.674 47.272 122.012 4.117 0
Verkauf 33.066 41.674 47.272 122.012 0 – 4.117

Zinssatzverträge gesamt 156.087 895.263 960.137 2.011.487 33.613 – 34.037

Währungsswaps 94.260 113.268 12.828 220.356 14.092 – 13.610
kauf 47.527 56.198 6.408 110.133 8.941 – 4.803
Verkauf 46.732 57.070 6.421 110.223 5.151 – 8.807

devisentermingeschäfte 1.749.282 0 0 1.749.282 16.555 – 16.145
Wechselkursverträge gesamt 1.843.541 113.268 12.828 1.969.637 30.647 – 29.756

derivate auf wertpapierbezogene  
      geschäfte und sonstige derivate

52.221 170.891 11.275 229.387 17.816 – 102

kauf 48.587 166.430 11.275 221.292 17.816 0
Verkauf 3.634 4.461 0 8.095 0 – 102

Wertpapierbezogene geschäfte gesamt 52.221 170.891 11.275 234.387 17.816 – 102

gesamt Bankbuch 2.051.849 1.179.422 984.240 4.215.511 82.077 – 63.895

Zinssatzoptionen – handelsbuch 246 16.715 10.765 27.727 583 – 590
kauf 0 8.318 5.405 13.723 583 0
Verkauf 246 8.397 5.359 14.003 0 – 590

Zinsswaps – handelsbuch 0 20.000 0 20.000 416 – 416
kauf 0 10.000 0 10.000 0 – 416
Verkauf 0 10.000 0 10.000 416 0

Zinssatzverträge gesamt 246 36.715 10.765 47.727 1.000 – 1.006

gesamt handelsbuch 246 36.715 10.765 47.727 1.000 – 1.006

Gesamtsumme der noch nicht abge-
wickelten derivat. Finanzinstrumente

2.052.096 1.216.137 995.005 4.263.238 83.076 – 64.901

gesamtvolumen noch nicht abgewickelter derivativer Finanzprodukte per 31.12.2008:
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38 Fair ValuE Von FinanZinstruMEntEn

in der nachfolgenden tabelle werden pro Bilanzpo-
sition die beizulegenden Zeitwerte den Buchwerten 
gegenübergestellt. der Marktwert ist derjenige 
Betrag, der in einem aktiven Markt aus dem Verkauf 
eines Finanzinstrumentes erzielt werden könnte oder 
der für einen entsprechenden Erwerb zu zahlen wäre.

Für Positionen ohne vertraglich fixierte laufzeit war 
der jeweilige Buchwert maßgeblich. Bei fehlenden 
Marktpreisen wurden anerkannte Bewertungsmodel-
le, insbesondere die analyse diskontierter cashflows 
und optionspreismodelle herangezogen.

aktiVa   
in tsd. €

Fair Value 
31.12.2008

Buchwert 
31.12.2008

Fair Value 
31.12.2007

Buchwert 
31.12.2007

Barreserve 112.937 112.937 245.358 245.358
Forderungen an kreditinstitute 434.411 435.302 547.087 547.193 
Forderungen an kunden 5.954.126 5.908.939 5.340.439 5.319.660 
risikovorsorgen – 158.566 – 158.566 – 159.679 – 159.679 
handelsaktiva 56.167 56.167 321 321
Finanzielle Vermögenswerte – at fair value through profit or loss 174.678 174.678 151.032 151.032 
Finanzielle Vermögenswerte – available for sale 847.251 847.251 1.149.215 1.149.215 
Finanzielle Vermögenswerte – held to maturity 609.082 657.348 375.215 381.476 
anteile an at-equity-bewerteten unternehmen 267.952 216.074 289.872 212.025 
immaterielles anlagevermögen 829 829 1.062 1.062 
sachanlagen 95.763 94.362 93.507 93.507 
als Finanzinvestitionen gehaltene immobilien 37.213 34.121 29.561 28.256 
steueransprüche 6.610 6.610 6.894 6.894 
sonstige aktiva 109.562 109.562 77.028 77.028 

Summe der Aktiva 8.548.015 8.495.614 8.146.912 8.053.348

PassiVa   
in tsd. €

Fair Value 
31.12.2008

Buchwert 
31.12.2008

Fair Value 
31.12.2007

Buchwert 
31.12.2007

Verbindlichkeiten gegenüber kreditinstituten 1.397.190 1.392.874 1.139.865 1.136.795
Verbindlichkeiten gegenüber kunden 5.088.149 5.063.227 4.902.667 4.890.115
Verbriefte Verbindlichkeiten 878.897 866.536 898.150 913.177
handelspassiva 23.261 23.261 377 377
rückstellungen 64.456 64.456 67.813 67.813
steuerschulden 3.473 3.473 3.321 3.321
sonstige Passiva 105.035 105.035 134.564 134.564
nachrangkapital 429.184 423.148 363.296 369.860

Summe der Passiva 7.989.645 7.942.010 7.510.053 7.516.022
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39 rEstlauFZEitEngliEdErung

aktiVa in tsd. € täglich fällig < 3 Monate 3 Mon. – 1 J. 1 – 5 Jahre > 5 Jahre gesamt

Forderungen an kreditinstitute 188.137 236.068 10.000 1.097 0 435.302
Forderungen an kunden 99.456 1.336.660 1.248.108 1.354.934 1.869.781 5.908.939
handelsaktiva 0 16.312 495 36.179 3.181 56.167
Finanzielle Vermögenswerte – at fair 
value through profit or loss 

0 0 8.933 31.462 134.283 174.678

Finanzielle Vermögenswerte – 
available for sale 

22.661 95.839 117.101 448.980 162.670 847.251

Finanzielle Vermögenswerte – held 
to maturity 

0 8.012 60.415 450.366 138.555 657.348

Summe der Aktiva 310.254 1.692.891 1.445.052 2.323.018 2.308.470 8.079.685

PassiVa in tsd. € täglich fällig < 3 Monate 3 Mon. – 1 J. 1 – 5 Jahre > 5 Jahre gesamt

Verbindlichkeiten gegenüber kredit-
instituten

165.034 1.030.624 54.876 87.747 54.594 1.392.875

Verbindlichkeiten gegenüber kunden 1.468.930 2.163.587 1.255.117 175.163 431 5.063.228
Verbriefte Verbindlichkeiten 0 70.079 108.459 610.042 77.956 866.536
handelspassiva 0 14.533 1.611 561 6.556 23.261
nachrangkapital 0 9.556 49.080 123.289 241.222 423.147

Summe der Passiva 1.633.964 3.288.379 1.469.143 996.802 380.759 7.769.047

hinsichtlich des liquiditätsrisikos bzw. anderer risiken 
wird auf den risikobericht verwiesen.
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Folgende Mitglieder des Vorstandes und des aufsichtsrates waren im Jahr 2008 für die BtV tätig:

Vorstand
konsul direktor Peter gaugg, sprecher des Vorstandes
direktor Mag. Matthias Moncher, Mitglied des Vorstandes

aufsichtsrat

Ehrenpräsidenten
kommerzialrat Ehrensenator dkfm. dr. hermann Bell, linz
kommerzialrat generaldirektor i. r. dr. gerhard Moser, innsbruck (ab 31.05.2008)
dr. heinrich treichl, Wien

 
Vorsitzender

konsul generaldirektor dr. Franz gasselsberger, MBa, linz
Vorstandsvorsitzender der oberbank ag
stellvertretender Vorsitzender im aufsichtsrat der Bks Bank ag
aufsichtsratsmitglied der voestalpine ag
Bestellt auf die satzungsgemäße höchstdauer, erstmalig gewählt am 24.04.2002

stellvertreter
kommerzialrat generaldirektor i. r. dr. gerhard Moser, innsbruck (bis 30.05.2008)

Bestellt auf die satzungsgemäße höchstdauer, erstmalig gewählt am 27.04.1998
konsul kommerzialrat generaldirektor dkfm. dr. heimo Penker, klagenfurt

stellvertretender Vorsitzender im aufsichtsrat der oberbank ag
Bestellt auf die satzungsgemäße höchstdauer, erstmalig gewählt am 07.05.1997

dr. guido n. schmidt-chiari, Wien
Bestellt auf die satzungsgemäße höchstdauer, erstmalig gewählt am 03.04.1967

Mitglieder
Mag. Pascal Broschek, Fieberbrunn

Bestellt auf die satzungsgemäße höchstdauer, erstmalig gewählt am 10.05.2006
dipl.-ing. Johannes collini, hohenems

Bestellt auf die satzungsgemäße höchstdauer, erstmalig gewählt am 28.04.2000
dr. dietrich karner, Wien

aufsichtsratsmitglied der Bks Bank ag
aufsichtsratsmitglied der oberbank ag 
Bestellt auf die satzungsgemäße höchstdauer, erstmalig gewählt am 07.05.1997

ra dr. andreas könig, innsbruck
Bestellt auf die satzungsgemäße höchstdauer, erstmalig gewählt am 10.05.2006

kommerzialrat dkfm. dr. Johann F. kwizda, Wien
Bestellt auf die satzungsgemäße höchstdauer, erstmalig gewählt am 28.04.2005

40 organE dEr BtV ag
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dr. Edgar oehler, Balgach (ch)
Verwaltungsratspräsident sowie delegierter des Verwaltungsrates der 
aFg arbonia-Forster holding ag mit sitz in arbon/ch
Bestellt auf die satzungsgemäße höchstdauer, erstmalig gewählt am 28.04.2005

direktor dkfm. heinz Öhler, innsbruck (bis 30.05.2008)
aufsichtsratsmitglied der Wiener städtischen Versicherung ag
Bestellt auf die satzungsgemäße höchstdauer, erstmalig gewählt am 06.03.1978

kommerzialrat direktor karl samstag, Wien
aufsichtsratsmitglied der Bank austria creditanstalt ag
aufsichtsratsmitglied der allgemeine Baugesellschaft a. Porr ag
aufsichtsratsmitglied der Bks Bank ag
stellvertretender aufsichtsratsvorsitzender der Flughafen Wien ag
aufsichtsratsmitglied der oberbank ag
Aufsichtsratsmitglied der Schoeller-Bleckmann Oilfield Equipment AG
Bestellt auf die satzungsgemäße höchstdauer, erstmalig gewählt am 24.04.2002

konsul dipl.-ing. Paul senger-Weiss, lauterach (bis 30.05.2008)
Bestellt auf die satzungsgemäße höchstdauer, erstmalig gewählt am 04.03.1988

Mag. Peter hofbauer, Wien (ab 30.05.2008)
aufsichtsratsvorsitzender der aWt international trade ag
aufsichtsratsvorsitzender der unicredit ca iB Beteiligungs ag
aufsichtsratsvorsitzender der unicredit Bank hungary Zrt.
stellvertretender Vorsitzender im aufsichtsrat der Bank austria creditanstalt real invest gmbh
stellvertretender Vorsitzender im aufsichtsrat der Bank austria creditanstalt real invest immobilien-
kapitalanlage gmbh
stellvertretender Vorsitzender im aufsichtsrat der uniVErsalE international realitäten gmbh
aufsichtsratsmitglied der card complete service Bank ag
Bestellt auf die satzungsgemäße höchstdauer, erstmalig gewählt am 30.05.2008

arbeitnehmervertreter
andrea abenthung-Müller, Vorsitzende des Zentralbetriebsrates, götzens
harald handle, stellvertr. Vorsitzender des Zentralbetriebsrates, oberperfuß (bis 12.03.2008)
harald gapp, stellvertr. Vors. des Zentralbetriebsrates, innsbruck (ab 13.03.2008)
stefan abenthung, götzens
alfred Fabro, Wattens
Birgit Fritsche, nüziders
herbert kärle, stanzach (bis 30.05.2008)
Walter theurl, gaimberg

staatskommissäre
Ministerialrat Mag. günther neubauer, Wien
stellvertreter: hr dr. Elisabeth stocker, innsbruck

Freigabe des konzernabschlusses zur Veröffentlichung durch den aufsichtsrat: 25. März 2009
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41 darstEllung dEs antEilsBEsitZEs PEr 31. dEZEMBEr 2008

untErnEhMEnsnaME und -sitZ kapitalan-
teil insges.

kapitalan-
teil direkt

Eigenkapital 
in Mio. €

Ergebnis  
in tsd. € 2

abschluss- 
datum

konzernein-
beziehung 3

a) Verbundene unternehmen
1. inländische Finanzinstitute:

BtV leasing gmbh, innsbruck 100,00 % 100,00 % 30,7 – 1.668 30.09.2008 V
BtV real-leasing gmbh, Wien 100,00 % 5,00 % 10,1 – 7 30.09.2008 V
BtV real-leasing i gmbh, innsbruck 100,00 % 5,00 % 19,1 682 30.09.2008 V
BtV real-leasing ii gmbh, innsbruck 100,00 % 4,26 % 23,1 1.356 30.09.2008 V
BtV real-leasing iii nachfolge gmbh & 
co kg, innsbruck

100,00 % 4,7 282 30.09.2008 V

BtV real-leasing iV gmbh, innsbruck 100,00 % – 0,2 – 85 30.09.2008 V
BtV Mobilien leasing gmbh, innsbruck 100,00 % – 2,6 – 98 30.09.2008 V
BtV M1/92 leasing gmbh, innsbruck 100,00 % 0,0 1.450 30.09.2008 V
BtV anlagenleasing 1 gmbh, innsbruck 100,00 % 6,3 366 30.09.2008 V
BtV anlagenleasing 2 gmbh, innsbruck 100,00 % 5,6 – 414 30.09.2008 V
BtV anlagenleasing 3 gmbh, innsbruck 100,00 % 11,0 288 30.09.2008 V
BtV anlagenleasing 4 gmbh, innsbruck 100,00 % – 2,0 – 383 30.09.2008 V

2. sonstige inländische unternehmen:
BtV Beteiligungsholding gmbh, innsbruck 100,00 % 100,00 % 73,9 1 4.084 31.12.2008 a
BtV 2000 Beteiligungsverwaltungs gmbh, 
innsbruck

100,00 % 72,1 1 1.444 31.12.2008 a

BtV anteilsholding gmbh, innsbruck 100,00 % 100,00 % 0,1 1 – 3 31.12.2008 a
BtV 3000 Beteiligungsverwaltung gmbh,  

   innsbruck
100,00 % 0,2 1 134 31.12.2008 a

stadtforum tiefgaragenzufahrt gmbh, inns- 
   bruck

100,00 % 100,00 % 0,0 1 – 3 31.12.2008 a

MPr holding gmbh, innsbruck 100,00 % 100,00 % 0,1 – 4 31.12.2008 V
BtV hybrid i gmbh, innsbruck 100,00 % 100,00 % 0,0 – 3 31.12.2008 V
Mayrhofner Bergbahnen ag, Mayrhofen 50,52 % 41,5 1 2.608 30.11.2007 a
kM immobilienservice gmbh, innsbruck 100,00 % – 0,1 1 – 189 31.12.2007 a
hotel hocheder gmbh, innsbruck 100,00 % – 0,1 1 – 85 31.12.2007 a
objektgesellschaft tenniscenter Füssen gmbh,  

   garmisch
94,00 % – 0,2 1 – 88 31.12.2007 a

Miniaturpark Bodensee gmbh, Meckenbeuren 100,00 % – 0,4 1 – 468 31.12.2007 a
VoMonosi Beteiligungs ag, innsbruck 64,00 % 4,9 5 2.180 31.12.2008 E

3. ausländische Finanzinstitute:
BtV leasing schweiz ag, staad 99,99 % 2,4 73 30.09.2008 V
BtV leasing deutschland gmbh, Memmingen 100,00 % 2,1 – 327 30.09.2008 V

4. sonstige ausländische unternehmen:
ag für energiebewusstes Bauen agEB, staad 50,00 % 0,0 1 – 21 30.06.2008 a
kM Beteiligungsinvest ag, staad 100,00 % 20,2 1 705 31.12.2007 a
BaFt holding ag, staad 50,00 % 4 a
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1    Eigenkapital im sinne des § 229 ugB zuzüglich unversteuerter rücklagen
2  Jahresüberschuss/-fehlbetrag nach Ertragsteuern, vor rücklagen bewegung und Ergebnisverwendung
3  V = Vollkonsolidierung, E = Einbeziehung at equity, a = nicht konsolidiert
4  gesellschaft wurde im Jahr 2008 neu gegründet; zum Zeitpunkt der geschäftsberichtserstellung lag noch keine Bilanz vor
5  stimmrechte unter 50 %

die Erläuterungen zum konsolidierungskreis sind 
zu Beginn der notes dargestellt. die angegebenen 
Eigenkapital- und Ergebniswerte sind bei den lea-
singgesellschaften nach iFrs ermittelt und können 
daher von veröffentlichten, nach den anwendbaren 
nationalen Vorschriften erstellten Einzelabschlüssen 
dieser gesellschaften abweichen. Bei allen anderen 
gesellschaften wurde der Einzelabschluss basierend 
auf den nationalen rechnungslegungsvorschriften he-
rangezogen. das angegebene Ergebnis entspricht dem 
Jahresüberschuss/-fehlbetrag nach steuern (aber vor 
rücklagenbewegung), bei steuerlichen organschaften 
und Personengesellschaften dem Jahresüberschuss 
vor steuern.

EntschEidungEn
konZErn

lagEBEricht
konZErnaBschluss

untErnEhMEnsnaME und -sitZ kapitalan-
teil insges.

kapitalan-
teil direkt

Eigenkapital 
in Mio. €

Ergebnis  
in tsd. €

abschluss- 
datum

konzernein-
beziehung

b) andere unternehmen
1. inländische kredit- und Finanzinstitute:

alpenländische garantie-gmbh, linz 25,00 % 25,00 % 2,6 1 0 31.12.2008 E
2. sonstige inländische unternehmen:

Beteiligungsverwaltung gmbh, linz 30,00 % 30,00 % 13,4 1 351 31.12.2008 a
drEi-BankEn-EdV gesellschaft mbh, linz 30,00 % 30,00 % 3,5 1 128 31.12.2008 a
drei-Banken Versicherungs-ag, linz 20,00 % 20,00 % 19,2 1 1.276 31.12.2008 E
drei-Banken Beteiligung gmbh, linz 30,00 % 27,6 1 2.380 31.12.2008 a
alpbacher Bergbahn gmbh, alpbach 21,43 % 21,43 % 0,5 1 5 30.11.2007 a
shs unternehmensberatung gmbh, inns- 

   bruck
20,00 % 0,8 1 412 31.12.2007 a

sitzwohl in der gilmschule gmbh, innsbruck 25,71 % – 0,2 1 – 10 30.09.2008 a
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Erklärung BtV Vorstand

Wir bestätigen nach bestem Wissen, dass der im Ein-
klang mit den maßgebenden rechnungslegungsstan-
dards aufgestellte konzernabschluss ein möglichst 
getreues Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage 
des konzerns vermittelt, dass der konzernlagebericht 
den geschäftsverlauf, das geschäftsergebnis und die 
lage des konzerns so darstellt, dass ein möglichst 
getreues Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage 
des konzerns entsteht, und dass der konzernlagebe-
richt die wesentlichen risiken und ungewissheiten 
beschreibt, denen der konzern ausgesetzt ist.

Wir bestätigen nach bestem Wissen, dass der im 
Einklang mit den maßgebenden rechnungslegungs-
standards aufgestellte Jahresabschluss des Mutterun-
ternehmens ein möglichst getreues Bild der Vermö-
gens-, Finanz- und Ertragslage des unternehmens 
vermittelt, dass der lagebericht den geschäftsverlauf, 
das geschäftsergebnis und die lage des unterneh-
mens so darstellt, dass ein möglichst getreues Bild der 
Vermögens-, Finanz- und Ertragslage entsteht, und 
dass der lagebericht die wesentlichen risiken und 
ungewissheiten beschreibt, denen das unternehmen 
ausgesetzt ist.

innsbruck, 20. Februar 2009

der Vorstand

Peter gaugg      Mag. Matthias Moncher
sprecher des Vorstandes     Mitglied des Vorstandes
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uneingeschränkter Bestätigungsvermerk

Bericht zum konzernabschluss
Wir haben den beigefügten konzernabschluss der 

Bank für tirol und Vorarlberg aktiengesellschaft,
innsbruck,

für das geschäftsjahr vom 1. Jänner bis zum 31. de-
zember 2008 geprüft. dieser konzernabschluss um-
fasst die konzernbilanz zum 31. dezember 2008, die 
konzern-gewinn- und Verlustrechnung, die konzern-
geldflussrechnung und die konzern-Eigenkapitalver-
änderungsrechnung für das am 31. dezember 2008 
endende geschäftsjahr sowie eine Zusammenfassung 
der wesentlichen angewandten Bilanzierungs- und 
Bewertungsmethoden und sonstige konzernanhang-
angaben. 

Verantwortung der gesetzlichen Vertreter für den 
konzernabschluss
die gesetzlichen Vertreter der gesellschaft sind für 
die aufstellung eines konzernabschlusses verantwort-
lich, der ein möglichst getreues Bild der Vermögens-, 
Finanz- und Ertragslage des konzerns in Überein-
stimmung mit den international Financial reporting 
standards (iFrs), wie sie in der Eu anzuwenden sind, 
vermittelt. diese Verantwortung beinhaltet: gestal-
tung, umsetzung und aufrechterhaltung eines inter-
nen kontrollsystems, soweit dieses für die aufstellung 
eines konzernabschlusses und die Vermittlung eines 
möglichst getreuen Bildes der Vermögens-, Finanz- 
und Ertragslage des konzerns von Bedeutung ist, 
damit dieser konzernabschluss frei von wesentlichen 
Fehldarstellungen, sei es aufgrund beabsichtigter 
oder unbeabsichtigter Fehler, ist; die auswahl und 
anwendung geeigneter Bilanzierungs- und Bewer-
tungsmethoden; die Vornahme von schätzungen, die 
unter Berücksichtigung der gegebenen rahmenbe-
dingungen angemessen erscheinen.

Verantwortung des abschlussprüfers
unsere Verantwortung besteht in der abgabe eines 
Prüfungsurteils zu diesem konzernabschluss auf 
der grundlage unserer Prüfung. Wir haben unsere 
Prüfung unter Beachtung der in Österreich geltenden 
gesetzlichen Vorschriften und der vom international 
auditing and assurance standards Board (iaasB) 
der international Federation of accountants (iFac) 
herausgegebenen international standards on audi-
ting (isa) durchgeführt. diese grundsätze erfordern, 
dass wir die standesregeln einhalten und die Prüfung 
so planen und durchführen, dass wir uns mit hinrei-
chender sicherheit ein urteil darüber bilden können, 
ob der konzernabschluss frei von wesentlichen Fehl-
darstellungen ist. 

Eine Prüfung beinhaltet die durchführung von 
Prüfungshandlungen zur Erlangung von Prüfungs-
nachweisen hinsichtlich der Beträge und sonstigen 
angaben im konzernabschluss. die auswahl der Prü-
fungshandlungen liegt im pflichtgemäßen Ermessen 
des abschlussprüfers, unter Berücksichtigung seiner 
Einschätzung des risikos eines auftretens wesent-
licher Fehldarstellungen, sei es aufgrund beab-
sichtigter oder unbeabsichtigter Fehler. Bei der Vor-
nahme dieser risikoeinschätzungen berücksichtigt der 
abschlussprüfer das interne kontrollsystem, soweit 
es für die aufstellung eines konzernabschlusses und 
die Vermittlung eines möglichst getreuen Bildes der 
Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des konzerns 
von Bedeutung ist, um unter Berücksichtigung der 
rahmenbedingungen geeignete Prüfungshandlungen 
festzulegen, nicht jedoch um ein Prüfungsurteil über 
die Wirksamkeit des internen kontrollsystems des 
konzerns abzugeben. die Prüfung umfasst ferner die 
Beurteilung der angemessenheit der angewandten 
Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden und der 
von den gesetzlichen Vertretern vorgenommenen, 
wesentlichen schätzungen sowie eine Würdigung der 
gesamtaussage des konzernabschlusses.

Wir sind der auffassung, dass wir ausreichende und 
geeignete Prüfungsnachweise erlangt haben, sodass 
unsere Prüfung eine hinreichend sichere grundlage 
für unser Prüfungsurteil darstellt.

Bericht der unabhängigen abschlussprüfer

EntschEidungEn
konZErn

lagEBEricht
konZErnaBschluss
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Prüfungsurteil
unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt. 
aufgrund der bei der Prüfung gewonnenen Erkennt-
nisse entspricht der konzernabschluss nach unserer 
Beurteilung den gesetzlichen Vorschriften und 
vermittelt ein möglichst getreues Bild der Vermögens- 
und Finanzlage des konzerns zum 31. dezember 2008 
sowie der Ertragslage und der Zahlungsströme des 
konzerns für das geschäftsjahr vom 1. Jänner bis zum 
31. dezember 2008 in Übereinstimmung mit den 
international Financial reporting standards (iFrs), 
wie sie in der Eu anzuwenden sind.

Bericht zum konzernlagebericht
der konzernlagebericht ist aufgrund der in Österreich 
geltenden gesetzlichen Vorschriften darauf zu prüfen, 
ob er mit dem konzernabschluss in Einklang steht 
und ob die sonstigen angaben im konzernlagebe-
richt nicht eine falsche Vorstellung von der lage des 
konzerns erwecken.

der konzernlagebericht steht nach unserer Beurtei-
lung in Einklang mit dem konzernabschluss.

innsbruck, 20. Februar 2009
 
kPMg austria gmbh
Wirtschaftsprüfungs- und 
steuerberatungsgesellschaft

Mag. Martha kloibmüller 
Wirtschaftsprüfer

Mag. ulrich Pawlowski
Wirtschaftsprüfer 
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der aufsichtsrat hat die ihm nach dem gesetz und der 
satzung obliegenden Pflichten unter Beachtung des 
corporate governance kodex wahrgenommen. der 
Vorstand hat regelmäßig über den gang der geschäfte 
und die lage der gesellschaft und des konzerns 
berichtet. der aufsichtsrat hat während des ge-
schäftsjahres in jedem Quartal eine sitzung abgehal-
ten. der arbeitsausschuss des aufsichtsrates hat 
laufend die geschäftsfälle, die seiner genehmigung 
bedurften, geprüft. Weiters tagte der ausschuss zur 
Prüfung und Vorbereitung der Feststellung des Jahres-
abschlusses einmal, hat seine gesetzlichen Prüfungs- 
und Überwachungsaufgaben vollumfänglich erfüllt 
und über die Ergebnisse dem Plenum des aufsichts-
rates berichtet. kein Mitglied des aufsichtsrates hat 
an mehr als der hälfte der sitzungen des aufsichts-
rates nicht persönlich teilgenommen.

der abschlussprüfer, die kPMg austria gmbh Wirt-
schaftsprüfungs- und steuerberatungsgesellschaft, 
innsbruck, hat die Buchführung, den Jahresabschluss 
und den lagebericht der gesellschaft geprüft. die 
Prüfung hat den gesetzlichen Vorschriften entspro-
chen und zu keinen Einwendungen geführt. der 
Jahresabschluss ist mit dem uneingeschränkten 
Bestätigungsvermerk versehen.

der aufsichtsrat schließt sich dem Ergebnis der 
Prüfung an, erklärt sich mit dem vom Vorstand vorge-
legten Jahresabschluss samt lagebericht einverstan-
den und billigt den Jahresabschluss 2008 der gesell-
schaft, der damit gemäß § 125 absatz 2 aktiengesetz 
festgestellt ist.

dem Vorschlag des Vorstandes, aus dem Bilanzgewinn 
des Jahres 2008 eine dividende von 1,50 € je aktie, 
somit 7.500.000,– € auszuschütten und den verblei-
benden gewinnrest auf neue rechnung vorzutragen, 
schließt sich der aufsichtsrat an.

dem aufsichtsrat lagen der konzernabschluss und der 
konzernlagebericht, die in Übereinstimmung mit den 
international Financial reporting standards (iFrs) und 
mit den österreichischen handelsrechtlichen Vor-
schriften erstellt wurden, vor. der konzernabschluss 
vermittelt zum 31. dezember 2008 ein möglichst 
getreues Bild der Vermögens- und Finanzlage des 
konzerns. Ein ebensolches Bild im Zeitraum 1. Jänner 
bis 31. dezember 2008 vermitteln die in Übereinstim-
mung mit den international Financial reporting 
standards (iFrs) dargelegten Erläuterungen zur 
Ertragslage und zu den Zahlungsströmen. die Prüfung 
durch die kPMg austria gmbh Wirtschaftsprüfungs- 
und steuerberatungsgesellschaft, innsbruck, hat zu 
keinen Einwendungen geführt.

der aufsichtsrat schließt sich dem Ergebnis der 
Prüfung an und erklärt sich mit dem vom Vorstand 
vorgelegten konzernabschluss samt konzernlagebe-
richt einverstanden.

innsbruck, im März 2009

der aufsichtsrat

dr. Franz gasselsberger, MBa, Vorsitzender

Bericht des aufsichtsrates
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BtV konzern im 5-Jahres-Überblick

BilanZ in Mio. € 2008 2007 2006 2005 2004

Bilanzsumme 8.496 8.053 7.458 6.765 6.331
Forderungen an kreditinstitute 435 547 299 116 118
Forderungen an kunden 5.909 5.320 5.261 4.910 4.561
risikovorsorgen – 159 – 160 – 152 – 148 – 145
Finanzielle Vermögenswerte – at fair value through 
profit or loss 

175 151 40 39 26

Finanzielle Vermögenswerte – available for sale 847 1.149 1.149 1.035 1.011
Finanzielle Vermögenswerte – held to maturity 657 381 331 342 361
anteile an at-equity-bewerteten unternehmen 216 212 200 165 146
Verbindlichkeiten gegenüber kreditinstituten 1.393 1.137 1.259 888 959
Verbindlichkeiten gegenüber kunden 5.063 4.890 4.285 4.108 3.731
Verbriefte Verbindlichkeiten 867 913 883 847 809
nachrangkapital 423 370 340 292 260
Eigenkapital 554 537 512 470 432
Primärmittel 6.353 6.173 5.508 5.248 4.800
Wertpapiervolumen auf kundendepots 3.906 4.809 5.101 5.042 4.246

ErFolgsrEchnung in Mio. € 2008 2007 2006 2005 2004

Zinsüberschuss 146,4 123,0 110,9 99,4 94,6
risikovorsorgen im kreditgeschäft – 29,3 – 29,2 – 29,4 – 26,9 – 25,5
Provisionsüberschuss 42,4 47,3 45,6 40,8 39,4
handelsergebnis 1,8 2,2 2,5 6,3 – 0,3
Verwaltungsaufwand – 93,3 – 88,1 – 82,7 – 83,1 – 76,7
sonstiger betrieblicher Erfolg 6,3 1,6 1,3 1,8 0,7
Ergebnis aus finanziellen Vermögenswerten – at fair 
value through profit or loss 

– 17,3 – 0,2 – 1,5 – 0,3 0,1

Ergebnis aus finanziellen Vermögenswerten – 
available for sale

– 5,0 3,5 4,1 1,8 1,4

Ergebnis aus finanziellen Vermögenswerten – held 
to maturity

– 1,9 0,0 0,0 0,0 0,0

Jahresüberschuss vor steuern 50,2 60,0 50,9 39,8 33,7
konzernjahresüberschuss 50,3 53,3 44,5 34,9 27,1
dividende der BtV ag 7,5 7,5 7,0 7,0 6,5
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EigEnMittEl nach BWg in Mio. € 2008 2007 2006 2005 2004

risikogewichtete aktiva 5.614 5.587 5.165 4.773 4.388
anrechenbare Eigenmittel ohne tier-3-kapital 671 662 617 555 554
kernkapitalquote in % 7,61 % 7,05 % 7,04 % 7,12 % 7,53 %
Eigenmittelquote in % 11,93 % 11,85 % 11,95 % 11,63 % 12,63 %
Eigenmittelüberschuss 201 215 204 171 203

untErnEhMEnskEnnZahlEn 2008 2007 2006 2005 2004

Ergebnis je aktie in € 10,34 10,75 8,99 7,04 5,46
return on Equity vor steuern 9,20 % 11,44 % 10,36 % 8,83 % 8,03 %
return on Equity nach steuern 9,22 % 10,15 % 9,07 % 7,74 % 6,47 %
cost-income-ratio 48,9 % 51,1 % 52,0 % 56,7 % 57,3 %
risk-Earnings-ratio 20,0 % 23,7 % 26,5 % 27,1 % 27,0 %
durchschnittlich gewichteter Mitarbeiterstand 879 849 803 808 816
anzahl der geschäftsstellen 44 42 40 37 37

EntschEidungEn
konZErn

lagEBEricht
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3 Banken aktionärsstruktur

Bks Bank nach stiMMrEchtEn 

oBErBank nach stiMMrEchtEn 

32,78 %    caBo Beteiligungsgesellschaft 
                   m.b.h., Wien

18,62 %     Bks Bank ag, klagenfurt *)

2,22 %     generali 3 Banken holding ag, Wien

18,24 %     streubesitz

*) aktionäre, die Parteien des syndikatsvertrages sind.

   7,36 %     unicredit Bank austria ag, Wien

29,93 %     caBo Beteiligungsgesellschaft 
                    m.b.h., Wien

19,73 %     oberbank ag, linz *)

   2,99 %      Wüstenrot Wohnungswirtschaft 
reg. gen.m.b.h., salzburg 

  7,95 %     generali 3 Banken holding ag, Wien *)

19,84 %     BtV ag, innsbruck *)

12,20 %     streubesitz

BtV aktionärsstruktur nach stiMMrEchtEn 

41,70 %     caBo Beteiligungsgesellschaft 
                    m.b.h., Wien

15,10 %     Bks Bank ag, klagenfurt *)

2,53 %     Wüstenrot Wohnungswirtschaft 
reg. gen.m.b.h., salzburg *)

10,86 %     streubesitz

14,69 %     oberbank ag, linz *)

15,12 %     generali 3 Banken holding ag, Wien *)

18,61 %     BtV ag, innsbruck *)

5,16 %     Wüstenrot Wohnungswirtschaft 
reg. gen.m.b.h., salzburg *)

4,37 %     Mitarbeiterbeteiligung
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3 Banken gruppe im Überblick – konzerndaten

ErFolgsZahlEn in Mio. € 2008 2007 2008 2007 2008 2007

Zinsergebnis 130,2 108,6 300,7 276,2 146,4 123,0
risikovorsorgen im kreditgeschäft – 20,0 – 19,2 – 67,8 – 68,4 – 29,3 – 29,2
Provisionsergebnis 40,8 44,9 97,8 101,8 42,4 47,3
Verwaltungsaufwand – 87,9 – 82,8 – 199,8 – 203,2 – 93,3 – 88,1
Jahresüberschuss vor steuern 44,4 59,6 114,0 112,9 50,2 60,0
konzernjahresüberschuss 41,9 50,8 105,0 102,5 50,3 53,3

ErFolgsrEchnung in Mio. €

Bilanzsumme 5.975,7 5.752,7 15.314,0 14.330,8 8.495,6 8.053,3
Forderungen an kunden nach risikovorsorge 4.186,1 3.561,6 9.248,6 8.499,2 5.750,4 5.160,0
Primärmittel 3.945,1 3.781,8 10.016,7 8.839,6 6.352,8 6.173,1

hievon spareinlagen 1.677,5 1.443,7 3.301,9 2.899,2 1.245,9 1.126,9
hievon verbriefte Verbindl. inkl. nachrangkapital 452,0 451,8 1.897,4 1.694,8 1.289,7 1.283,0

Eigenkapital 464,7 450,5 894,1 889,5 553,6 537,3
Betreute kundengelder 8.739,3 10.057,9 17.039,1 16.887,3 10.258,4 10.982,1

hievon depotvolumen der kunden 4.794,2 6.276,1 7.022,4 8.047,7 3.905,6 4.809,0

EigEnMittEl nach BWg in Mio. €

Bemessungsgrundlage 4.087,7 4.039,2 9.970,2 10.079,1 5.613,7 5.586,9
Eigenmittel 451,2 405,1 1.286,1 1.293,6 670,6 662,3

hievon kernkapital (tier 1) 281,9 235,9 824,7 720,5 429,2 394,0
Eigenmittelüberschuss vor operationellem risiko 123,9 82,0 487,1 485,2 221,5 215,4
Eigenmittelüberschuss nach operationellem risiko 102,7 82,0 436,5 485,2 201,0 215,4
kernkapitalquote 6,90 % 5,84 % 8,27 % 7,15 % 7,61 % 7,05 %
gesamtkapitalquote 11,03 % 10,03 % 12,90 % 12,83 % 11,93 % 11,85 %

untErnEhMEnskEnnZahlEn in %

return on Equity vor steuern 9,71 % 13,74 % 12,83 % 13,21 % 9,20 % 11,44 %
return on Equity nach steuern 9,16 % 11,71 % 11,82 % 11,99 % 9,22 % 10,15 %
cost-income-ratio 50,1 % 52,6 % 52,4 % 52,8 % 48,9 % 51,1 %
risk-Earnings-ratio 15,4 % 17,7 % 22,5 % 24,8 % 20,0 % 23,7 %

rEssourcEn anzahl

durchschnittlich gewichteter Mitarbeiterstand ohne 
in tochtergesellschaften entsandte Mitarbeiter

860 803 1.983 1.879 879 849

anzahl der geschäftsstellen 54 51 134 126 44 42

Bks Bank                                      oberbank                                           BtV
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Lagebericht und Erläuterungen zur  
Geschäftsentwicklung des BTV Konzerns 2008
2008: Das Jahr der wirtschaftlichen Extreme! 
Sicherheit, Kundennähe, Leistung und Unabhängigkeit bilden den Grundstein des BTV Erfolges.

Wirtschaftliches Umfeld

2008 wird als Jahr der Extreme in die Wirtschaftsge-
schichte eingehen. Bis Sommer waren die Konjunk-
turaussichten trotz steigender Inflation positiv. Die 
EZB erhöhte im Juli den Leitzins auf 4,25 %, um der 
Inflation entgegenzuwirken. Zwei Monate später, im 
September 2008, war schlagartig alles anders. Mit 
großer Wucht und hoher Geschwindigkeit schwappte 
die US-Subprime-Krise nach Europa über und wurde 
zu einer globalen finanzmarktkrise. Über Nacht grif-
fen die EU-Staaten direkt in das finanzsystem ein, ob 
in form von Garantien, Übernahmen von haftungen 
oder Direktbeteiligungen an Banken. Parallel dazu 
senkten die Notenbanken der großen Volkswirtschaf-
ten koordiniert und rasch ihre Leitzinsen. Die amerika-
nische Notenbank fED reduzierte binnen eines Jahres 
den Leitzins von 4,25 % auf ein Zielband von 0,0 % bis 
0,25 % und die EZB von 4,00 % auf 2,50 %. Die Ver-
trauenskrise zwischen den Banken führte zeitweise 
zu einem Austrocknen des Geldmarktes und zu 
Interventionen der Notenbanken. Diese erhöhten die 
Geldmenge kräftig.

Die Krise auf den finanzmärkten schlug sich direkt 
auf die Realwirtschaft nieder. Der Welthandel ging im 
vergangenen Jahr erstmals seit 1982 zurück. Weltweit 
sind die hersteller unter Druck und entlassen Tausen-
de von Menschen.

Dem konnte sich 2008 die österreichische Wirtschaft 
nicht entziehen. Nach einem robusten ersten halbjahr 
schlitterte sie zu Jahresende in die Rezession. Die 
Exporte halbierten sich, die Beschäftigungszunahme 
verflachte und die Arbeitslosigkeit begann wieder 
zu steigen. Die Investitionsnachfrage stagnierte, der 
private Konsum blieb schwach. 

Die Devisenmärkte waren im vergangenen Jahr eben-
falls sehr volatil. Der Wechselkurs des EUR reduzierte 
sich zum USD im Jahresabstand von 1,46 auf 1,40 – 
jedoch lag das Jahreshoch bei rund 1,60. Der JPY und 
der Chf werteten deutlich auf. Gerade die Stärke des 
Chf – der traditionellen Sicherheitswährung – ist ein 
Indikator für die dramatischen Entwicklungen 2008.
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GESChäfTSENTWICKLUNG

Die BTV blickt auf ein erfolgreiches Jahr 2008 zurück. 
Die seit der Gründung 1904 gültige firmenphiloso-
phie – keine riskanten Spekulationen an den finanz-
märkten zu tätigen – hat sich auch und insbesondere 
im vergangenen Jahr wieder bezahlt gemacht.
Die BTV setzt auf ihr starkes Kundengeschäft, auf die 
persönliche Beraterqualität und nicht auf kurzfristige 
Spekulationsgeschäfte.

Das Jahr 2008 stand für die BTV im Zeichen des 
Wachstums und der Expansion: Als Regionalbank 
setzen wir auf den konsequenten Ausbau unserer 
Marktposition in Tirol, Vorarlberg, Wien, der Ost-
schweiz, Bayern, Baden-Württemberg, Südtirol sowie 
im Veneto. Das Einzugsgebiet der BTV zählt zum best-
entwickelten Wirtschaftsraum Europas, mit den neu 
eröffneten Niederlassungen München, Stuttgart und 
Telfs ist die BTV für die Zukunft bestens aufgestellt.

Dies spüren unsere Kunden sowohl beim Veranla-
gungs- als auch im finanzierungsgeschäft:
Die BTV ist im Veranlagungsgeschäft ein sicherer 
hafen – die Kunden vertrauen der BTV.
Immer mehr Kunden schätzen die unabhängige 
Beratung der BTV. Wir sind anders, weil wir unsere 
Dienstleistung nach den Bedürfnissen unserer Kun-
den ausrichten und nicht umgekehrt. So konnten wir 
beispielsweise die Spareinlagen um über 10 % auswei-
ten. Im finanzierungsgeschäft wiederum ist die BTV 
ein verlässlicher finanzpartner, auf den man zählen 
kann. Auch in schwierigen Zeiten steigerte die BTV 
die Kundenforderungen um rund 590 Mio. € oder 
10 % auf über 5,9 Mrd. €. Unsere Kunden profitieren 
davon.

Die wesentlichen Ergebniskomponenten stellen sich 
wie folgt dar:

Zinsertrag
Unsere Stärke im traditionellen Kundengeschäft 
und das weiter gestiegene Vertrauen der Kunden in 
die BTV führten 2008 zu einem um 20,5 % höheren 
Nettozinsertrag von 108,8 Mio. €. Zudem nutzten wir 
die steile Geldmarktzinskurve gezielt für ein höheres 
Strukturergebnis.  
Die Erträge aus Wertpapieren und Beteiligungen stie-
gen um 13,1 % auf 16,4 Mio. €. Der Zuwachs basiert 
vor allem auf höheren Erträgen aus Beteiligungen und 
verbundenen Unternehmen, die die Rückgänge bei 
den Erträgen aus Aktien und anderen Anteilsrechten 
überkompensierten.

Provisionsüberschuss
Im Jahr 2008 brachen die Börsen weltweit massiv ein. 
Der Wertpapierumsatz und damit auch unser Provisi-
onsergebnis wurden davon nachhaltig beeinflusst. Ins-
gesamt liegen die Erträge im Wertpapiergeschäft mit 
20,4 Mio. € um 25,0 % bzw. 6,8 Mio. € unter Vorjahr. 
Die Erträge im Kreditgeschäft konnten dagegen um 
17,0 % bzw. 1,1 Mio. € ausgeweitet werden, im Devi-
sengeschäft wurde mit +25,4 % ebenfalls ein deutli-
cher Zuwachs erzielt. Im Zahlungsverkehr zeigt sich 
ebenfalls ein erfreuliches Bild: Die Erträge des Vorjah-
res wurden trotz Konditionendrucks um 0,5 Mio. € 
über den Vergleichswert des Vorjahres gesteigert. In 
Summe weist das Provisionsgeschäft einen Rückgang 
von 8,6 % auf 46,1 Mio. € aus.

Ergebnis finanzgeschäfte
Der Saldo aus Erträgen und Aufwendungen aus 
finanzgeschäften reduzierte sich gegenüber dem Vor-
jahr um 1,8 Mio. € auf 0,7 Mio. €. Diese Entwicklung 
basiert vor allem auf niedrigeren Erträgen im Wertpa-
pierhandel und höheren Abwertungserfordernissen 
im Wertpapierhandelsbestand.

Betriebsaufwendungen
Der allgemeine Verwaltungsaufwand nahm im Be-
richtsjahr um 5,1 % bzw. 4,1 Mio. € auf 86,1 Mio. € zu. 
Wesentlicher Bestandteil davon ist der Personalauf-
wand, der sich um 4,0 % auf 60,6 Mio. € erhöhte. Die 
Löhne und Gehälter stiegen um 7,9 % auf 43,4 Mio. 
€. Der Personalstand wuchs im Jahresvergleich vor 
allem durch die fortgesetzte Expansion in Bayern und 
Baden-Württemberg um 28 auf 886 Mitarbeiter (im 
Jahresdurchschnitt gewichtet, ohne in Tochtergesell-
schaften entsandte Mitarbeiter) – darauf beruht im 
Wesentlichen auch die Steigerung des Personalauf-
wandes. Aufwandsmindernd wirkten sich rückläufige 
Aufwendungen für den sonstigen Sozialaufwand 
sowie Aufwendungen für Abfertigungen und Leistun-
gen an betriebliche Mitarbeitervorsorgekassen aus. 
Der Mehraufwand bei der Berechnung des Sozialka-
pitals durch die neuen Sterbetafeln, deren Effekt die 
BTV zur Gänze im Berichtsjahr berücksichtigte, wurde 
durch die Erhöhung des Abzinsungszinssatzes von 
4,25% auf 4,75% mehr als kompensiert.

Der Sachaufwand liegt ebenfalls vor allem aufgrund 
der intensivierten Expansion mit 25,5 Mio. € um 7,6 % 
über dem Vorjahreswert. Der Aufwand für Abschrei-
bungen reduzierte sich um 3,3 % auf 4,5 Mio. €, 
während die sonstigen betrieblichen Aufwendungen 
um 0,3 Mio. € auf 2,5 Mio. € zunahmen.

LAGEBERIChT
RISIKOBERIChT

BILANZ/GUV
ANhANG
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Insgesamt erhöhten sich die Betriebsaufwendungen 
um 4,9 % bzw. 4,3 Mio. € auf 93,0 Mio. €. Die Cost-
Income-Ratio wurde von 55,2 % auf 53,2 % verbessert. 
Das Betriebsergebnis legte um 13,8 % bzw. 9,9 Mio. € 
deutlich auf 81,8 Mio. € zu.

Ertrags-/Aufwandssaldo 11./12. und 13./14.
Eine Erhöhung der Wertberichtigungen für forderun-
gen an Kunden um 6,4 Mio. € prägte im Wesentlichen 
die Aufwandsentwicklung der GuV-Position 11./12. 
Zudem nahm der Saldo aus Wertberichtigungen und 
Veräußerungserfolgen von Wertpapieren um 26,2 
% auf 7,4 Mio. € zu. Insgesamt stieg der Aufwand in 
dieser GuV-Position um 27,7 % bzw. 7,9 Mio. € auf 
36,6 Mio. €. Abwertungen auf Beteiligungen und 
Veräußerungsverluste bei Wertpapieren des Anlage-
vermögens führten zu einem Aufwand in der Position 
13./14. in höhe von 2,3 Mio. €.

Detaillierte Erläuterungen zum Risikomanagement 
und zur Risikosituation befinden sich im anschließen-
den Risikobericht, der aufgrund der Steuerungsphilo-
sophie der BTV auf Konzernbasis erstellt wird.

EGT und Jahresüberschuss
Diese Entwicklungen führten zu einem um 2,1 % bzw. 
0,9 Mio. € gesteigerten EGT in höhe von 42,9 Mio. €. 
Nach Abzug von Steuern ergab sich ein Jahresüber-
schuss von 42,0 Mio. €, der um 9,7 % bzw. 3,7 Mio. € 
über dem Vorjahresergebnis liegt. Die Eigenkapital-
rendite (Return on Equity) auf Basis Jahresüberschuss 
nach Steuern verbesserte sich 2008 auf 10,40 % nach 
10,33 % im Vorjahr.

für das Geschäftsjahr 2008 wird der Vorstand eine 
gegenüber dem Vorjahr unveränderte Dividende in 
höhe von 1,50 € je Aktie vorschlagen.

BILANZENTWICKLUNG

Die Bilanzsumme stieg im vergangenen Jahr um 7,3 % 
auf 8.371,1 Mio. €. Wachstumsträger waren die Kun-
denforderungen und die Primärmittel.

Aktivseitig wurden die forderungen an Kunden um 
12,2 % bzw. 629,6 Mio. € auf 5.792,0 Mio. € ausgewei-
tet. Wie schon in den vergangenen Jahren wurden die 
Zuwächse mit 512 Mio. € vor allem im firmenkunden-
geschäft erzielt. Die Kredite an Privatkunden (mit dem 
Schwerpunkt Wohnbau) erhöhten sich um 19 Mio. €. 
Langfristige Investitionsfinanzierungen und verstärkt 
ausgenützte Kontokorrentrahmen waren die Wachs-
tumsträger. 

Das Volumen an fremdwährungskrediten erhöhte 
sich zum Teil aufgrund der Wechselkursentwicklung, 
dies überkompensierte die Umschichtungen in Euro-
kredite. Der Anteil an Eurokrediten sank von 70 % im 
Vorjahr auf nunmehr 67 %.

Die Wertpapiere der Aktiva-Positionen A2, A5 und 
A6 erreichten per 31.12.2008 einen Stand von 1.640,6 
Mio. € und liegen damit um 157,0 Mio. € bzw. 10,6 % 
über dem Vorjahresniveau. Der Großteil des Zuwach-
ses erfolgte in der Position Schuldtitel öffentlicher 
Stellen, die sich netto um 94,1 Mio. € bzw. 35,6 % 
erhöhte. Aktien und andere festverzinsliche Wert-
papiere wurden um 41,9 % reduziert. Aufgrund der 
Entwicklungen an den Börsen wurde hier bewusst das 
Aktienkursrisiko zu Beginn des Jahres 2008 zurückge-
nommen.

Auf der Passivseite erhöhten sich die Kundeneinlagen 
um 5,4 % bzw. 262,3 Mio. € auf 5.081,9 Mio. €, womit 
erstmals die 5-Mrd. €-Marke überschritten werden 
konnte. Das hohe Vertrauen der Kunden in die BTV 
zeigt sich vor allem im um 10,6 % auf 1,246,0 Mio. € 
gestiegenen Spareinlagenvolumen. Weiterer Wachs-
tumsträger der Refinanzierung ist das Ergänzungska-
pital, das den Rückgang bei den verbrieften Verbind-
lichkeiten kompensieren konnte. Die finanzkrise 
und die inverse Zinskurve dämpfte die Bereitschaft 
unserer Kunden, in Anleihen mit längerfristiger Lauf-
zeit zu investieren. Insgesamt sanken die verbrieften 
Verbindlichkeiten und das Nachrangkapital deshalb 
moderat um 0,6 % auf 1.305,2 Mio. €. Das bilanzielle 
Eigenkapital stieg um 8,9 % bzw. 34,7 Mio. € auf 423,2 
Mio. €.

Die anrechenbaren Eigenmittel nahmen im Vergleich 
zum Vorjahresultimo um 1,5 % oder 9,8 Mio. € auf 
665,0 Mio. € zu. Das gesetzliche Mindesterfordernis 
lag per 31. Dezember 2008 bei 448,1 Mio. €, der De-
ckungsgrad verbesserte sich somit um 2 % auf 148 %. 
Anzumerken ist, dass die BTV 2008 die Berechnung 
nach Basel II übernahm.

Zum Jahresultimo 2008 wies die BTV ein Kernkapital 
in höhe von 421,5 Mio. € (Vorjahr: 385,5 Mio. €) aus. 
Die Kernkapitalquote erreichte einen Wert von 
7,94 %, das bedeutet eine Erhöhung von 107 Basis- 
punkten gegenüber dem Vorjahr (6,87 %). Die Eigen-
mittelquote verbesserte sich gegenüber dem Vorjahr 
um 21 Basispunkte auf 11,87 % und liegt damit deut-
lich über dem gesetzlichen Erfordernis von 8 %.
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Die BTV ist sich ihrer Verantwortung in Bezug auf 
Umwelt und Gesellschaft bewusst und nimmt die 
Erwartungen dem Unternehmen gegenüber sehr 
ernst. Seit vielen Jahren ist es Bestandteil unserer 
Geschäftspolitik, Entwicklungen zu fördern, die den 
Bedürfnissen der heutigen Generation entsprechen, 
ohne die Möglichkeiten nachfolgender Generationen 
zu gefährden. Immer mehr Unternehmen erkennen 
den Stellenwert dieses ganzheitlichen Konzeptes und 
richten sich nach den Zielen nachhaltiger Entwicklun-
gen aus – die BTV unterstützt diesen Prozess.

Die privatwirtschaftlich geführte BTV bewegt sich 
in einem anspruchsvollen Umfeld und steht in enger 
Wechselbeziehung zu vielen Gesellschaftsgruppen, 
die das Unternehmen mit den unterschiedlichsten 
Ansprüchen konfrontieren. In hinblick auf ihre Aktio-
näre, Kunden und Mitarbeiter sowie auf nachfolgende 
Generationen haben Nachhaltigkeit, Respekt und 
fairness eine hohe Wertigkeit.

Langfristiger Mehrwert
Die BTV überzeugt durch optimale Ressourcennut-
zung und sozial orientiertes handeln. Indem sie im 
täglichen Geschäft eine Balance zwischen Ökonomie, 
Ökologie und gesellschaftlichen Belangen anstrebt, 
leistet die BTV einen positiven Beitrag für Kunden, 
Mitarbeiter, Umwelt und Gesellschaft und schafft 
langfristigen Mehrwert.

Mitarbeiter im Vordergrund – nahezu 1.500 Bewerber
Das innovative Produkt- und Dienstleistungsangebot, 
der effiziente Ressourceneinsatz und der verantwor-
tungsbewusste Umgang mit den Mitarbeitern stehen 
bei der BTV im Vordergrund. Die Mitarbeiter stellen 
den wichtigsten faktor für den Unternehmenserfolg 
dar. Deren soziale Bedürfnisse werden durch umfas-
sende Maßnahmen wie etwa eine private Krankenver-
sicherung befriedigt. Individuelle Ausbildungen und 
die Bindung der Mitarbeiter an die BTV zählen zu den 
wesentlichen Zielen. 

Dr. Gerhard Moser going europe privatstiftung
Die nachhaltige förderung von Talenten ist der BTV 
ebenso ein starkes Anliegen. Im Rahmen der „Dr. 
Gerhard Moser going europe privatstiftung“ wurden 
bisher an 48 begabte hAK-Maturanten förderungen 
für Ausbildungen in Europa vergeben. Im Jahr 2008 
wurden weitere sechs Schüler prämiert.

Effizienter Umgang mit natürlichen Ressourcen
Die ökoeffiziente Betriebsführung innerhalb der BTV 
setzt auf einen konsequent nachhaltigen Bankbetrieb 
auf allen Ebenen. Die BTV ergreift bereits seit vielen 
Jahren Maßnahmen zur Reduzierung von Umweltbe-
lastungen, die durch ihren eigenen Geschäftsbetrieb 
entstehen. Ein wesentlicher Ansatzpunkt dabei ist 
das Monitoring der Verbrauchsdaten. hierbei wird 
besonders auf die Senkung des Energieverbrauchs 
und die schonende Ressourcenverwendung geachtet. 
Im Rahmen des Einkaufs legen wir auf umweltscho-
nende, recycelbare Produkte Wert. Durch energie-
effiziente Produkte bei Sanierungen und Neubauten 
(z. B. heizungen, Beleuchtungen, Wärmedämmun-
gen etc.) erzielen wir bedeutende Einsparungen. In 
Summe tragen diese Maßnahmen zu einem bewuss-
ten, vorausschauenden und effizienten Umgang mit 
den natürlichen Ressourcen bei und leisten in form 
von Kosteneinsparungen zudem einen Beitrag zum 
Geschäftserfolg der BTV.

Nachhaltige Bankprodukte
Das Prinzip der Nachhaltigkeit lässt sich in der BTV 
auch an den Bankprodukten ablesen. Die 3 Banken 
Investmentgesellschaft bietet etwa einen Aktienfonds 
auf Basis des Nachhaltigkeitsgedankens an. Der 
3 Banken Nachhaltigkeitsfonds erfreut sich gerade bei 
ethisch orientierten Aktienanlegern großer Beliebt-
heit, die eine globale Veranlagung unter Berücksichti-
gung von Öko-Kriterien und klar definierten Aus-
schlusskriterien wünschen. Damit stellen wir sicher, 
dass der fonds nur in Unternehmen investiert, die zu 
einer ökologischen und sozial langfristig tragfähigen 
Wirtschaftsentwicklung beisteuern. Zukunftsthemen 
wie Wasser, erneuerbare Energien oder Gesundheit 
sind in besonderem Maße präsent. Das Produkt- und 
Dienstleistungsangebot entwickeln wir entsprechend 
den Bedürfnissen unserer Kunden laufend weiter.

Nachhaltigkeitsbericht
Verantwortungsvolles handeln und vorausschauendes, nachhaltiges Wirtschaften.  

        BTV AG GESChäfTSBERIChT 2008        |134



Compliance und Geldwäsche      Aktien und Aktionärsstruktur

Compliance
In der BTV verpflichten sich die Mitarbeiter bei ihrem 
Eintritt, die Bestimmungen des Compliance-Regel-
werks der Bank für Tirol und Vorarlberg einzuhalten. 
Dieses Regelwerk baut auf dem Standard Compliance 
Code der österreichischen Kreditwirtschaft sowie den 
Bestimmungen der Emittenten-Compliance-Verord-
nung auf. Die Einhaltung dieser Regeln wird täglich 
überprüft und dokumentiert.

Darüber hinaus setzte die BTV im Jahr 2008 einen 
Schwerpunkt auf die Schulung der Mitarbeiter.

Geldwäsche
Die BTV führte im Berichtszeitraum 2008 laufend 
umfassende Maßnahmen zur Sicherstellung der 
Einhaltung aller Geldwäschebestimmungen durch. 
Neben dem Einsatz von automationsunterstützten 
Systemen, basierend auf Datenbanken mit weltweit 
verdächtigen Personen, wurden regelmäßig Stichpro-
ben von auffälligen Transaktionen genommen und 
umgehend geprüft. 

Um verdächtige Geschäftsfälle bereits im Vorfeld zu 
erkennen, wurden die Mitarbeiter laufend und aktuell 
über die neuesten Geldwäsche-Typologien informiert.

Das Grundkapital beträgt 50,0 Mio. € und ist in 4,5 
Mio. Stamm-Stückaktien sowie in 500.000 Vorzugs-
Stückaktien ohne Stimmrecht mit einer nachzuzah-
lenden Mindestdividende von 6 % des anteiligen 
Betrages am Grundkapital aufgeteilt.

Die BKS Bank AG, die Oberbank AG, die Generali 3 
Banken holding AG und die Wüstenrot Wohnungs-
wirtschaft reg. Gen.m.b.h. bilden ein Syndikat. Zweck 
dieses Syndikates ist es, die Eigenständigkeit der Bank 
für Tirol und Vorarlberg Aktiengesellschaft (BTV) zu 
bewahren, wobei es im Interesse der Syndikatspartner 
liegt, dass sich die BTV als ertrags- und gewinnorien-
tiertes Unternehmen weiterentwickelt. Zur Verwirkli-
chung dieser Zielsetzung haben die Syndikatspartner 
die einheitliche Ausübung ihrer mit dem Aktienbesitz 
verbundenen Gesellschaftsrechte sowie Vorkaufs-
rechte vereinbart. 

In form der BTV Privatstiftung besteht eine Kapitalbe-
teiligung der Arbeitnehmer der BTV. Die Organe der 
BTV Privatstiftung bilden der Vorstand, der Stiftungs-
prüfer und der Stiftungsbeirat. 

BTV AKTIONäRSSTRUKTUR NACh KAPITALANTEILEN 

*) Aktionäre, die Parteien des Syndikatsvertrages sind.

37,53 %     CABO Beteiligungsgesellschaft 
                    m.b.h., Wien

13,59 %     BKS Bank AG, Klagenfurt *)

13,22 %     Oberbank AG, Linz *)

19,78 %     Streubesitz

13,60 %     Generali 3 Banken holding AG, Wien *)

2,28 %     Wüstenrot Wohnungswirtschaft 
reg. Gen.m.b.h., Salzburg *)
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Die BTV Privatstiftung dient ausschließlich und unmit-
telbar der vollständigen Weitergabe von Beteiligungs-
erträgen aus Beteiligungen an der BTV oder an mit 
ihr verbundenen Konzernunternehmen. Dadurch ist 
es der Mitarbeiterschaft der BTV insgesamt möglich, 
sowohl an der Gestaltung als auch am Erfolg des 
Unternehmens aktiv beteiligt zu sein.

Die BTV ist bis zum 29. November 2010 ermächtigt, 
eigene Aktien zum Zwecke des Wertpapierhandels 
mit der Maßgabe zu erwerben, dass der handelsbe-
stand der dafür erworbenen Aktien fünf von hundert 
des Grundkapitals am Ende eines jeden Tages nicht 
übersteigen darf. Aufgrund dieses Beschlusses dürfen 
Aktien nur erworben werden, wenn der Gegenwert 
je Aktie den Durchschnitt der an der Wiener Börse 
festgestellten amtlichen Einheitskurse für die Aktien 
der BTV an den dem Erwerb vorausgehenden drei 
Börsetagen um nicht mehr als 20 % übersteigt oder 
unterschreitet.

Im Juni 2008 hat die BTV die Öffentlichkeit infor-
miert, dass sich UniCredit von ihren Beteiligungen an 
den börsenotierten österreichischen Regionalbanken 
Oberbank AG, BKS Bank AG und BTV (der 3 Banken 
Gruppe) zurückziehen will. Nach einer Evaluierungs-
phase in den vergangenen Monaten wurde im De-
zember 2008 der Vorstand der BTV von UniCredit in 
Kenntnis gesetzt, dass der Verkauf der Anteile wegen 
der widrigen Umstände am Kapitalmarkt vorläufig sis-
tiert wird. UniCredit hält somit unverändert indirekt 
über CABO Beteiligungsgesellschaft m.b.h 41,7 % der 
Stimmrechte an der BTV.

BTV AKTIONäRSSTRUKTUR NACh STIMMREChTEN 

*)  Aktionäre, die Parteien des Syndikatsvertrages sind.

41,70 %     CABO Beteiligungsgesellschaft 
                    m.b.h., Wien

15,10 %     BKS Bank AG, Klagenfurt *)

2,53 %     Wüstenrot Wohnungswirtschaft 
reg. Gen.m.b.h., Salzburg *)

10,86 %     Streubesitz

14,69 %     Oberbank AG, Linz *)

15,12 %     Generali 3 Banken holding AG, Wien *)
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Ausblick und jüngste Entwicklungen

Seit Anfang des Jahres 2009 haben sich die Konjunk-
turaussichten deutlich verschlechtert. Die finanzkrise 
hat voll auf die Realwirtschaft durchgeschlagen. Wir 
gehen davon aus, dass die Wirtschaftsforscher die 
Prognosen für Europa weiter nach unten korrigieren 
werden. Die finanz- und Wirtschaftskrise kann erst 
mittelfristig überwunden werden. für das laufende 
Jahr 2009 ist keine einschätzbare Entwicklung der 
Märkte möglich. 

Die europäischen Staaten und die Europäische Union 
werden ihre Wirtschaftsförderprogramme ausbauen. 
Die Europäische Zentralbank wird im Jahr 2009 nach 
der Reduzierung Anfang Jänner auf 2,0 % weitere 
Zinssenkungen vornehmen. Die starke Unsicherheit 
an den finanzmärkten bleibt bestehen, hohe Volatili-
täten auf den Aktien-, Devisen- und Zinsmärkten sind 
die folge.

Die BTV rechnet deshalb für 2009 für ihre Geschäfts-
tätigkeit mit einem anhaltend schwierigen Umfeld. 
Wir sind dafür bestens gerüstet. Mit dem erfolgten 
gezielten Ausbau unserer Marktposition in den 
Kernmärkten Tirol und Vorarlberg sowie in den Ex-
pansionsmärkten Ostschweiz, Bayern, Baden-Würt-
temberg, Südtirol und Veneto streben wir auch im 
laufenden Jahr mit dem bestehenden Vertriebsnetz 
eine Erhöhung unserer Marktanteile an. 

für das Geschäftsjahr 2009 erwarten wir uns, dass der 
Jahresüberschuss wiederum eine Dotation unserer 
Rücklagen ermöglicht. Unser Ziel ist es, die Kernkapi-
talquote bis zum Jahresende auf über 8 % auszubauen. 
Zudem wird die BTV ihre Produktivität durch gezielte 
aufbau- und ablauforganisatorische Projekte weiter 
erhöhen. 

Im Zeitraum zwischen dem Ende des Geschäftsjahres 
und der Erstellung bzw. Bestätigung des Jahresab-
schlusses durch die Abschlussprüfer fanden keine 
wesentlichen betriebsrelevanten Ereignisse statt.

Innsbruck, 20. februar 2009

Der Vorstand

Peter Gaugg      Mag. Matthias Moncher
Sprecher des Vorstandes         Mitglied des Vorstandes
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Risikopolitik
Die bewusste und selektive Übernahme von Risiken 
und deren angemessene Steuerung stellt eine der 
Kernfunktionen des Bankgeschäftes dar. Mit ihrer 
Risikopolitik verfolgt die BTV das Ziel, die sich aus 
dem Bankbetrieb ergebenden Risiken frühzeitig zu 
erkennen, sie aktiv zu managen und vor allem auch zu 
begrenzen. Dabei gilt es, ein ausgewogenes Verhältnis 
von Risiko und Ertrag zu erzielen, um nachhaltig einen 
Beitrag zur positiven Ergebnisentwicklung zu leisten.

Als Risiko wird in der BTV die Gefahr einer fehlab-
weichung eines erwarteten Ergebnisses im Rahmen 
der Geschäftstätigkeit verstanden (Abweichung vom 
Plan).

Die Risikomanagementstrategie der BTV ist geprägt 
von einem konservativen Umgang mit den bankbe-
trieblichen Risiken, der sich aus den Anforderungen 
eines kundenorientierten fokus im Bankbetrieb und 
der Orientierung an den gesetzlichen Rahmenbe-
dingungen ergibt. Dieser Strategie folgend ist in der 
BTV ein Regelkreislauf implementiert worden, dessen 
Zielsetzung es ist, sämtliche Risiken im Konzern zu 
identifizieren und zu quantifizieren, um dadurch diese 
Risiken aktiv zu steuern und den gewünschten Beitrag 
zur Ergebnisentwicklung erzielen zu können.

Struktur und Organisation der relevanten Risiko-
managementfunktionen
Die zentrale Verantwortung für das Risikomanage-
ment liegt beim Gesamtvorstand. Er entscheidet 
über die Risikopolitik und genehmigt die Grundsätze 
des Risikomanagements, die festlegung von Limiten 
für alle relevanten Risiken sowie der Verfahren zur 
Überwachung der Risiken. Bei der Erfüllung dieser 
Aufgaben wird er durch ein Gremium (BTV Banksteu-
erung) sowie unabhängige Risikomanagementeinhei-
ten unterstützt.

Der Bereich Kreditmanagement ist zuständig für das 
Portfoliomanagement, die Risikosteuerung und das 
Risikomonitoring des Kreditbuches sowie die boni-
tätsmäßige Beurteilung der Kunden. 

Weiters erfolgt in diesem Bereich die umfassende 
Gestion und Abwicklung von ausfallgefährdeten 
Kreditengagements sowie die Erstellung von Bilanz- 
und Unternehmensanalysen und die Sammlung und 
Auswertung von Brancheninformationen.
Im Bereich finanzen und Controlling ist die Gruppe 
Risikocontrolling zuständig für die Entwicklung und 
Implementierung der Methoden der Risiko- und 
Ertragsmessung, die laufende Weiterentwicklung und 
Verfeinerung der Steuerungsinstrumente sowie die 
unabhängige und neutrale Berichterstattung über das 
Risikoprofil der BTV.

Das Gremium „BTV Banksteuerung“ besteht aus dem 
Gesamtvorstand, den Leitern aus Kreditmanagement, 
finanzen und Controlling, Treasury sowie der Ge-
schäftsbereiche. Es ist verantwortlich für das Manage-
ment der Bilanzstrukturpositionen, der Steuerung der 
Marktrisiken des Bankbuches und des Liquiditätsri-
sikos. Weiters erfolgen in dem monatlich tagenden 
Gremium Präsentationen zum Stand der Ergebnisse 
des Kreditportfolios sowie des operationellen Risikos. 
Auch die Limitfestsetzungen und die Ausnutzung der 
Risikolimite werden in diesem Gremium entschieden 
und analysiert.

Risikocontrolling
Ein langfristiger Erfolg wird nur durch ein aktives 
Risikomanagement gesichert und ist in der BTV 
von großer Bedeutung. Deshalb werden in der BTV 
sowohl für die interne Steuerung als auch für die 
gesetzlichen Anforderungen (BASEL II und BWG) 
etablierte Techniken sowie moderne Verfahren und 
Systeme eingesetzt.

Die hauptaufgaben des Risikocontrollings 
unterteilen sich entsprechend dem definierten 
Risikomanagementprozess in die Risikoidentifikation, 
-bewertung, -steuerung und Risikokontrolle. Durch 
diese haupt- bzw. Kernaufgaben leistet das Risikocon-
trolling begleitenden betriebswirtschaftlichen Service 
für das Management zur ziel- und risikoorientierten 
Planung sowie Steuerung und sorgt dadurch für 
Ergebnis-, Risiko-, Prozess- und Strategietransparenz.

Risikobericht
Die BTV hat ihr Risiko im Griff.  
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Gesamtbankrisikosteuerung

Säule I
Bezüglich Säule I (Eigenmittelerfordernis) von Basel 
II wendet die BTV sowohl für das Kreditrisiko als auch 
für das operationelle Risiko den Standardansatz an. 
Betreffend Marktrisiko wird die Laufzeitmethode 
angewendet. Das Eigenmittelerfordernis zu Derivaten 
wird mit der Marktbewertungsmethode berechnet. 
Die Berücksichtigung der Sicherheiten erfolgt mit der 
umfassenden Methode.

Säule II
Die aufsichtsrechtlichen Anforderungen an ein quan-
titatives Risikomanagement, die sich aus der Säule 
II von Basel II und dem ICAAP-Konsultationspapier 
ergeben, werden in der BTV vor allem durch die Risi-
kotragfähigkeitsrechnung abgedeckt. Dem Risikotrag-
fähigkeitskalkül folgend ist es Ziel einer Gesamtbank-
risikosteuerung, die Sicherung des Weiterbestandes 

des Kreditinstitutes zu gewährleisten. Das zentrale 
Instrument zu dieser angestrebten Bestandssicherung 
der BTV ist die Risikotragfähigkeitsrechnung. In dieser 
werden die Risikoergebnisse der einzelnen Risikoar-
ten zu einem Gesamtverlustpotenzial aggregiert und 
der zur Deckung dieser potenziellen Verluste zur Ver-
fügung stehenden Deckungsmasse gegenübergestellt. 
Damit wird festgestellt, inwieweit die BTV in der Lage 
ist, potenzielle unerwartete Verluste zu verkraften. 
Dies ist gleichzeitig auch die Basis, um entsprechende 
Gesamtbanklimite zu definieren, damit der Bestand 
der BTV gesichert ist.

Monatlich werden die Risiken der Gesamtbank der 
zur Verfügung stehenden Risikodeckungsmasse 
gegenübergestellt. In der „BTV Banksteuerung“ wird 
über die aktuelle Ausnützung und Limitierung der 
Risikoarten berichtet. Das hierzu eingerichtete Risiko-
controlling- bzw. Risikomanagementsystem erstreckt 
sich auf folgende wesentliche Risiken:

Ri
sik

ot
ra

gf
äh

ig
ke

it Marktrisiko

Kreditrisiko

Liquiditätsrisiko

Operationelles Risiko

Wertverluste, die durch Veränderung der Zinssätze, Aktien, Devi-
senkurse und Volatilitäten ausgelöst werden

Verluste, die durch Ausfall/Bonitätsverschlechterung von Ge-
schäftspartnern entstehen (über erwartete Verluste hinausgehen)

Probleme, Zahlungsverpflichtungen kurzfristig nachzukommen 
oder Marktpositionen kurzfristig optimal zu schließen

Verluste aufgrund des Versagens von internen Verfahren, 
Menschen und Systemen oder von externen Einflüssen

Sonstige Risiken Strategisches Risiko, Reputationsrisiko, Eigenkapitalrisiko, 
Ertrags- und Geschäftsrisiko

Es werden zwei Ansätze gerechnet – der Liquida-
tionsansatz und der Going-Concern-Ansatz. Der 
Going-Concern-Ansatz geht vom fortbestand des 
Unternehmens aus. Der Liquidationsansatz unterstellt 
den Liquidationsfall.  

Als internes Kapital (Risikodeckungsmasse) wurden 
im Liquidationsansatz im Wesentlichen die anre-
chenbaren Eigenmittel definiert. Im Going-Concern-
Ansatz wurde eine Risikodeckungsmasse definiert. 
Diese setzt sich im Wesentlichen aus dem erwarteten 
Jahresüberschuss und den stillen Reserven zusam-
men.

Dem Liquidationsansatz wird ein Konfidenzintervall 
(Value-at-Risk-Ansatz) von 99,9 %, dem Going-Con-
cern-Ansatz ein VaR von 95 % zugrunde gelegt. Beim 
Liquidationsansatz wird eine Behaltedauer von einem 
Jahr (angenommen 250 Tage) unterstellt. Beim Going-
Concern-Ansatz wird eine Behaltedauer von 30 Tage 
gewählt.

Limite sind für jede Risikokategorie (Markt-, Kredit-, 
Liquiditäts- und operationelles Risiko) in Summe 
sowie für die Kreditrisiko-forderungsklassen und für 
Detailkategorien im Marktrisiko definiert.
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Liquidationsansatz – Risikotragfähigkeit
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RISIKOTRAGfähIGKEIT – LIqUIDATIONSANSATZ 2008 Vorjahr Maximum Durchschnitt Ultimo

Ausnützung in Tsd. € 381.000 399.901 361.063 399.901
Ausnützung in % zur Risikodeckungsmasse (RDM) 62,50 % 62,47 % 56,90 % 62,47 %

RDM = Risikodeckungsmasse

Die Ergebnisse der Risikotragfähigkeit 2008 (Liqui-
dationsansatz) sind mit den Ergebnissen aus 2007 
nicht mehr vergleichbar. Unterschiede gibt es vor 
allem im Marktrisiko: Das Zinsrisiko wurde 2008 mit 
einem Value-at-Risk auf Basis 99,9 % und 250 Tage 
haltedauer (2007: 200 Basis-Punkte-Shift) berechnet. 
Das Aktienkursrisiko und das Währungsrisiko wurden 
2008 mit 99,9 % und 250 Tagen haltedauer (2007:
99 % und 30 Tagen haltedauer) gerechnet. 
Das operationale Risiko wurde 2008 mit den Ergebnis-
sen des nach den aufsichtsrechtlichen Anforderungen 
gemäß Basel II-Standardansatz umgesetzten Ansatzes 
in die Risikotragfähigkeitsrechnung eingestellt.

Die Ausnützung des Gesamtrisikos in % zur Risiko-
deckungsmasse ist BTV-intern mit 85 % limitiert und 
beträgt zum Jahresultimo 62,5 % (399,9 Mio. €). Die 
höchste Ausnützung gab es zum Jahresultimo. Die 
leichte Steigerung im Laufe des Jahres erklärt sich 
dadurch, dass sich das Volumen stetig erhöht hat, 
während die Risikodeckungsmasse über das ganze 
Jahr in etwa gleich blieb. 
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Going-Concern-Ansatz – Risikotragfähigkeit

RISIKOTRAGfähIGKEIT – GOING-CONCERN-ANSATZ 2008 Maximum Durchschnitt Ultimo

Ausnützung in Tsd. € 91.015 78.655 91.015
Ausnützung in % zur Risikodeckungsmasse (RDM) 53,39 % 42,82 % 52,42 %

Wie aus obiger Grafik ersichtlich, wurde das Limit im 
Going-Concern-Ansatz jederzeit eingehalten. Zudem 
war jederzeit genügend Puffer zum eingeräumten 
Limit vorhanden.

Dem zwingenden Abstimmungsprozess zwischen 
dem quantifizierten Risikopotenzial einerseits und 
den allozierten Risikodeckungspotenzialen der Bank 
wurde somit während dem Berichtsjahr 2008 ständig 
Rechnung getragen. 
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Unter Adressenausfall- oder Kreditrisiko versteht 
man den gänzlichen oder auch nur teilweisen Ausfall 
einer Gegenpartei und einem damit einhergehenden 
Ausfall der aufgelaufenen Erträge bzw. Verluste des 
eingesetzten Kapitals. Der Verlust des Kapitals wird 
bei bilanzmäßigen Geschäften schlagend, bei Deri-
vaten dient der Kapital- oder Nominalbetrag nur als 
Berechnungsbasis und wird nicht effektiv zur Verfü-
gung gestellt. 

Der Überwachung des Adressenausfallrisikos, als 
wichtigste Risikoart in der BTV, kommt besondere 
Bedeutung zu. Bei dem in den vergangenen Jahren 
deutlich gestiegenen Volumen im Geschäft mit Deri-
vaten galt es zu beachten, dass Adressrisiken immer 
getrennt von Marktpreisrisiken zu überwachen und 
zu steuern sind. Die getrennte Erfassung der Risiken 
ergibt sich daraus, dass das Kreditrisiko auch bei völlig 
geschlossenen Positionen besteht.

Steuerung des Kreditrisikos
Als wesentliche Zielvorgaben für das Management 
des Kreditrisikos wurde die langfristige Optimierung 
des Kreditgeschäftes im hinblick auf die Risiko/
Ertrags-Relation sowie kurzfristig die Erreichung der 
jeweils budgetierten Kreditrisikoziele in den einzelnen 
Kundensegmenten definiert.

Zu den Risikominderungstechniken auf Einzelebene 
zählen die Bonitätsprüfung, die hereinnahme von 
Sicherheiten, laufende Überwachung der Kontoges-
tion und tourliche Überprüfung des Ratings und der 
Werthaltigkeit der Besicherung. für im Geschäftsjahr 
identifizierte und quantifizierte Ausfallrisiken werden 
unter Berücksichtigung bestehender Sicherheiten 
gewissenhaft Risikovorsorgen in form von Wertbe-
richtigungen gebildet.

Sowohl für das firmen- als auch für das Privatkunden-
geschäft ist ein automationsunterstütztes Rating-
programm im Einsatz, mit dem eine Einteilung der 
Kreditrisiken in einer Skala mit zehn zur Verfügung 
stehenden Stufen vorgenommen wird. Neben rein 
quantitativen Kriterien fließen auch qualitative Kom-
ponenten in die Beurteilung ein. Im Privatkundenge-
schäft ist ein Scoringverfahren im Einsatz, das eine 

fundierte Einschätzung der Kreditkunden unterstützt. 
Die Erstbeurteilung des Kundenratings wird durch 
den Betreuer vor Ort vorgenommen. Die endgültige 
Ratingeinstufung wird nach Begutachtung durch das 
Kreditmanagement freigegeben. Dadurch ist die Tren-
nung von Markt und Marktfolge eindeutig gegeben.
Dieser Ratingprozess bildet die Basis für die Berech-
nung von Kreditrisiken in form von Ausfallwahr-
scheinlichkeiten und schafft die Voraussetzungen für 
eine risikogerechte Konditionenkalkulation sowie die 
früherkennung von Problemfällen. Die Preiskalku-
lation im Kreditgeschäft baut darauf auf und erfolgt 
damit unter der Berücksichtigung von ratingbasierten 
Risikoaufschlägen und der Kosten für die Unterlegung 
mit regulatorischem Kapital nach Basel II.
Die Steuerung des Kreditrisikos auf Portfolioebene 
basiert vor allem auf Branchen, Währungen, Ländern 
und Bonitätsklassen. Der tourlich für unterschiedliche 
Verdichtungsebenen erstellte Kreditrisikobericht 
ist das zentrale Steuerungs- und Überwachungsin-
strument für die Entscheidungsträger. Die laufende 
Analyse und die Einleitung allenfalls erforderlicher 
Maßnahmen stellt die Erreichung geschäftspolitischer 
Zielsetzungen sicher.

Das Kontrahenten- bzw. Ausfallrisiko wird mit einem 
IRB-ähnlichen Rechenmodell erstellt. Im Liquidati-
onsansatz wird das Risiko – so wie in Säule I gefordert 
– mit einem Konfidenzintervall von 99,9 % berechnet. 
Das dargestellte Risiko ist also gleichbedeutend mit 
einem Eigenmittelerfordernis nach Säule I – IRB-
Ansatz. Der Going-Concern-Ansatz wird mit 95,0 % 
Konfidenzniveau errechnet.

Das Beteiligungsrisiko wird im Zuge des IRB-Rechen-
modells mit dem PD/LGD-Ansatz berechnet. 

Risikobericht: Kreditrisiko
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KREDITRISIKO – GOING-CONCERN-ANSATZ Maximum Durchschnitt Ultimo

Ausnützung in Tsd. € 77.211 69.638 77.023
Ausnützung in % zur Risikodeckungsmasse (RDM) 48,5 % 37,9 % 44,4 %
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Stichtag Daten Ohne erkennbares 
Ausfallrisiko

Mit
Anmerkung

Erhöhtes
Ausfallrisiko

Not leidend Gesamt

31.12.2008 Gesamtobligo
Anteile in %
Risikovorsorgen
Prozentsatz der Deckung

6.925.594
84,80 %

6.410
0,09 %

643.999
7,89 %
2.186

0,34 %

274.684
3,36 %
19.866
7,23 %

322.909
3,95 %

130.341
40,36 %

8.167.186
100,00 %
158.803

1,94 %
31.12.2007 Gesamtobligo

Anteile in %
Risikovorsorgen
Prozentsatz der Deckung

6.607.212
86,58 %

5.066
0,08 %

519.997
6,81 %
9.754

1,88 %

228.450
2,99 %
12.388
5,42 %

275.545
3,61 %

132.472
48,08 %

7.631.204
100,00 %
159.679

2,09 %
Veränderung im Obligo zum VJ

im Obligo zum VJ in %
der Risikovorsorgen zum VJ
der Risikovorsorgen zum VJ in %

+ 318.382
+ 4,82 %
+ 1.344

+ 26,52 %

+ 124.002
+ 23,85 %

– 7.568
– 77,59 %

+ 46.234
+ 20,24 %

+ 7.478
+ 60,37 %

+ 47.364
+ 17,19 %

– 2.129
– 1,61 %

+ 535.982
+ 7,02 %

– 876
– 0,55 %

Bonitätsstruktur Gesamt in Tsd. €

Stichtag Daten Ohne erkennbares 
Ausfallrisiko

Mit
Anmerkung

Erhöhtes
Ausfallrisiko

Not leidend Gesamt

31.12.2008 Gesamtobligo
Anteile in %
Risikovorsorgen
Prozentsatz der Deckung

3.914.292
80,60 %

2.216
0,06 %

507.052
10,44 %

1.497
0,30 %

195.406
4,02 %
15.563
7,96 %

239.636
4,93 %

105.528
44,04 %

4.856.386
100,00 %
124.805

2,57 %
31.12.2007 Gesamtobligo

Anteile in %
Risikovorsorgen
Prozentsatz der Deckung

3.930.043
82,68 %

3.805
0,10 %

419.265
8,82 %
7.958

1,90 %

179.173
3,77 %
10.044
5,61 %

224.584
4,73 %

109.178
48,61 %

4.753.065
100,00 %
130.986

2,76 %
Veränderung im Obligo zum VJ

im Obligo zum VJ in %
der Risikovorsorgen zum VJ
der Risikovorsorgen zum VJ in %

– 15.750
– 0,40 %
– 1.589

– 41,76 %

+ 87.787
+ 20,94 %

– 6.461
– 81,19 %

+ 16.233
+ 9,06 %
+ 5.518

+ 54,94 %

+ 15.052
+ 6,70 %
– 3.650

– 3,34 %

+ 103.322
+ 2,17 %
– 6.181

– 4,72 %

Bonitätsstruktur Inland in Tsd. €

Bonitätsstruktur des Kreditrisikos in Österreich bzw. 
im Ausland
Die Darstellung erfolgt auf Basis des herkunftslandes 
des Kreditnehmers bzw. Emittenten.
In Österreich erhöhte sich das gesamte Kreditrisiko-
volumen gegenüber dem Vorjahr um 103,3 Mio. € 

bzw. 2,2 %. Da der ausländische Teil des Kreditrisiko-
volumens um 432,7 Mio. € bzw. 15,0 % wuchs, stieg 
der Auslandsanteil des Kreditrisikos von 37,7 % auf 
40,5 %.

Kreditrisiko Gesamtbetrachtung
Das Kreditrisikovolumen setzt sich aus den Bilanzpo-
sitionen „forderungen an Kreditinstitute“, 
„forderungen an Kunden“, allen festverzinslichen 
Wertpapieren sowie den Garantien und haftungen 
zusammen. Entsprechend den Richtlinien des IAS 
39 sind Zahlungsgarantien gegenüber förderbanken 
und Akkreditive im Kreditrisikovolumen nicht mehr 
berücksichtigt.

Das gesamte Kreditvolumen des BTV Konzerns 
erhöhte sich im Jahresvergleich um 7,0 % bzw. 536,0 
Mio. € auf 8.167,2 Mio. €. Von dieser Steigerung resul-
tierten 486,6 Mio. € aus der BTV AG und 49,4 Mio. € 
aus BTV Leasing Gruppe.
Die Zunahme des Kreditrisikos entfiel hauptsächlich 
auf die beste Risikokategorie (ohne erkennbares Aus-
fallrisiko). Gesamthaft gesehen entfallen rund 84,8 
% des Kreditvolumens auf die beste Risikokategorie, 
dies bedeutet eine Steigerung von 318,4 Mio. € bzw. 
4,8 % in dieser Bonitätsstufe.
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ENTWICKLUNG REGIONALSTRUKTUR KREDITRISIKO  
in % 
 
 
 
 
 
 
 

 2004 2005 2006 2007 2008
 Österreich               Deutschland     

 Schweiz       Sonstige

Stichtag Daten Ohne erkennbares 
Ausfallrisiko

Mit
Anmerkung

Erhöhtes
Ausfallrisiko

Not leidend Gesamt

31.12.2008 Gesamtobligo
Anteile in %
Risikovorsorgen
Prozentsatz der Deckung

3.011.302
90,95 %

4.194
0,14 %

136.947
4,14 %

689
0,50 %

79.278
2,39 %
4.303

5,43 %

83.273
2,52 %
24.813

29,80 %

3.310.800
100,00 %

33.998
1,03 %

31.12.2007 Gesamtobligo
Anteile in %
Risikovorsorgen
Prozentsatz der Deckung

2.677.170
93,02 %

1.261
0,05 %

100.732
3,50 %
1.796

1,78 %

49.277
1,71 %
2.343

4,76 %

50.961
1,77 %
23.293

45,71 %

2.878.140
100,00 %

28.693
1,00 %

Veränderung im Obligo zum VJ
im Obligo zum VJ in %
der Risikovorsorgen zum VJ
der Risikovorsorgen zum VJ in %

+ 334.133
+ 12,48 %

+ 2.933
> + 100,00 %

+ 36.215
+ 35,95 %

– 1.107
– 61,64 %

+ 30.001
+ 60,88 %

+ 1.960
+ 83,63 %

+ 32.312
+ 63,40 %

+ 1.520
+ 6,53 %

+ 432.660
+ 15,03 %

+ 5.305
+ 18,49 %

Bonitätsstruktur Ausland in Tsd. €

Bonitätsstruktur des Kreditrisikos nach Ländern
Rund 59,5 % des Kreditrisikovolumens betreffen 
österreichische Kreditnehmer. Die absoluten Anteile 
in den Expansionsmärkten Deutschland und Schweiz 
konnten im Jahr 2008 weiter gesteigert werden. 
Der Prozentanteil dieser Länder beträgt nun 16,2 % 
bzw. 8,1 %. Die restlichen 16,2 % verteilen sich auf 
Schuldner in Italien, den Vereinigten Staaten sowie 
in sonstigen Ländern. Die Position „Sonstige Länder“ 
ist vor allem durch Wertpapiere im Eigenstand 
geprägt.

13,0 13,0

72,0
9,2
7,1

11,6

68,4
10,5
7,0

14,1

63,4

13,9
7,4

15,3

62,3 59,5

14,2
7,3

16,2

16,2
8,1

16,2

Länder Ohne erkennbares 
Ausfallrisiko

Mit
Anmerkung

Erhöhtes
Ausfallrisiko

Not leidend Gesamt Anteil in %

Österreich 3.914.292 507.052 195.406 239.636 4.856.386 59,46 %
Deutschland 1.169.091 70.641 43.162 40.350 1.323.243 16,20 %
Schweiz 549.081 43.777 30.394 38.672 661.923 8,10 %
Italien 267.727 8.461 1.688 3.095 280.971 3,44 %
USA 246.357 7.958 0 243 254.558 3,12 %
Sonstige 779.046 6.109 4.034 915 790.104 9,67 %

Gesamt 6.925.594 643.999 274.684 322.909 8.167.186 100,00 %

Bonitätsstruktur nach Ländern in Tsd. €
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Bonitätsstruktur des Kreditrisikos nach Branchen
Die Branchenschwerpunkte liegen analog den 
Vorjahren im Privatkundengeschäft, im Kredit- und 
Versicherungswesen sowie in der Sachgütererzeu-
gung. Anteilsmäßig folgen die Sektoren Dienstleis-

tungen, Realitätenwesen, Öffentliche hand, handel, 
Bauwesen und fremdenverkehr. Die Anteile der 
weiteren Branchen liegen jeweils unter 4 %. Damit ist 
ein ausgewogener Branchenmix mit angemessener 
Risikostreuung gegeben.

Branchen gesamt Ohne erkenn. 
Ausfallrisiko

Mit
Anmerkung

Erhöhtes
Ausfallrisiko

Not leidend Gesamt Anteil in %

Bauwesen 273.874 47.928 18.936 16.810 357.547 4,38 %
Dienstleistungen 667.236 115.701 23.630 46.666 853.233 10,45 %
Energie-/Wasserversorgung 102.545 632 0 0 103.177 1,26 %
fremdenverkehr 250.571 50.992 12.080 20.421 334.063 4,09 %
handel 330.677 44.519 43.098 33.462 451.756 5,53 %
Kredit- und Versicherungswesen 1.700.078 3.738 1.807 403 1.706.027 20,89 %
Öffentliche hand 663.700 3.447 0 0 667.147 8,17 %
Private 1.106.381 127.530 87.922 118.672 1.440.506 17,64 %
Realitätenwesen 672.146 120.093 17.663 29.634 839.536 10,28 %
Sachgütererzeugung 788.383 78.224 61.284 39.432 967.322 11,84 %
Seilbahnen 202.601 29.669 410 2.912 235.592 2,88 %
Sonstige 33.521 2.672 1.286 8.540 46.019 0,56 %
Verkehr u. Nachrichtenübermittlung 133.882 18.855 6.569 5.957 165.262 2,02 %

Gesamt 6.925.594 643.999 274.684 322.909 8.167.186 100,00 %

Bonitätsstruktur nach Branchen in Tsd. €

Bei einer Volumensausweitung um insgesamt 536 
Mio. € betrug die Zunahme in den Branchen Kredit- 
und Versicherungswesen, Realitätenwesen, Dienst-
leistungen, Seilbahnen, fremdenverkehr, Öffentliche 

hand, Private, Verkehr und Nachrichtenübermittlung 
zusammen 699,5 Mio. €. In den restlichen Branchen 
gab es leichte Rückgänge.

Branchen gesamt Inland Ohne erkenn. 
Ausfallrisiko

Mit
Anmerkung

Erhöhtes
Ausfallrisiko

Not leidend Gesamt Anteil in %

Bauwesen 194.285 47.087 18.209 15.368 274.949 5,66 %
Dienstleistungen 454.633 91.990 21.634 39.836 608.093 12,52 %
Energie-/Wasserversorgung 78.391 455 0 0 78.847 1,62 %
fremdenverkehr 229.768 50.081 11.209 13.602 304.659 6,27 %
handel 222.642 37.425 38.688 32.313 331.068 6,82 %
Kredit- und Versicherungswesen 508.475 3.666 372 369 512.882 10,56 %
Öffentliche hand 360.056 24 0 0 360.080 7,41 %
Private 732.842 85.538 49.961 56.695 925.036 19,05 %
Realitätenwesen 566.070 103.662 17.165 28.331 715.228 14,73 %
Sachgütererzeugung 292.907 57.955 31.329 36.428 418.619 8,62 %
Seilbahnen 197.203 10.345 410 2.912 210.870 4,34 %
Sonstige 7.903 2.640 1.226 7.989 19.758 0,41 %
Verkehr u. Nachrichtenübermittlung 69.118 16.185 5.204 5.792 96.298 1,98 %

Gesamt 3.914.292 507.052 195.406 239.636 4.856.386 100,00 %

Bonitätsstruktur nach Branchen Inland in Tsd. €

LAGEBERIChT
RISIKOBERIChT

BILANZ/GUV
ANhANG
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Branchen gesamt Ausland Ohne erkenn. 
Ausfallrisiko

Mit
Anmerkung

Erhöhtes
Ausfallrisiko

Not leidend Gesamt Anteil in %

Bauwesen 79.589 841 727 1.442 82.598 2,49 %
Dienstleistungen 212.602 23.711 1.996 6.830 245.140 7,40 %
Energie-/Wasserversorgung 24.154 177 0 0 24.330 0,73 %
fremdenverkehr 20.803 911 871 6.819 29.404 0,89 %
handel 108.035 7.094 4.409 1.150 120.688 3,65 %
Kredit- und Versicherungswesen 1.191.603 73 1.435 35 1.193.146 36,04 %
Öffentliche hand 303.644 3.423 0 0 307.067 9,27 %
Private 373.540 41.992 37.961 61.976 515.469 15,57 %
Realitätenwesen 106.076 16.431 498 1.303 124.308 3,7 5%
Sachgütererzeugung 495.476 20.268 29.955 3.004 548.703 16,57 %
Seilbahnen 5.398 19.324 0 0 24.721 0,75 %
Sonstige 25.619 33 59 551 26.262 0,79 %
Verkehr u. Nachrichtenübermittlung 64.764 2.670 1.365 164 68.963 2,08 %

Gesamt 3.011.302 136.947 79.278 83.273 3.310.800 100,00 %

Bonitätsstruktur nach Branchen Ausland in Tsd. €

Bonitätsstruktur des Kreditrisikos nach Segmenten
Der Anteil des firmenkundengeschäfts am gesamten 
Kreditrisikovolumen beträgt 51,1 %. Private Kunden 
weisen einen Anteil von 19,8 % auf, die restlichen 

29,1 % betreffen das Segment Treasury. Die Stei-
gerung des Gesamtobligos von 536,0 Mio. € ist im 
Wesentlichen auf das firmenkundensegment zurück-
zuführen.

Bonitätsstruktur nach Segmenten in Tsd. €

Segmente Daten Ohne erkennbares 
Ausfallrisiko

Mit
Anmerkung

Erhöhtes
Ausfallrisiko

Not leidend Gesamt

firmenkunden Gesamtobligo
Risikovorsorge
Prozentsatz der Deckung

3.318.362
5.900

0,18 %

492.400
1.886

0,38 %

173.139
16.307
9,42 %

189.194
79.581

42,06 %

4.173.096
103.674

2,48 %
Private Gesamtobligo

Risikovorsorge
Prozentsatz der Deckung

1.230.869
509

0,04 %

151.443
301

0,20 %

100.133
3.559

3,55 %

133.714
50.760

37,96 %

1.616.159
55.129
3,41 %

Treasury Gesamtobligo
Risikovorsorge
Prozentsatz der Deckung

2.376.363
0

0,00 %

155
0

0,00 %

1.413
0

0,00 %

0
0

0,00 %

2.378.055
0

0,00 %
Gesamt Gesamtobligo

Risikovorsorge
Prozentsatz der Deckung

6.925.594
6.409

0,09 %

643.999
2.186

0,34 %

274.684
19.866
7,23 %

322.909
130.341
40,36 %

8.167.186
158.803

1,94 %
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Währung Ohne erkenn. 
Ausfallrisiko

Mit
Anmerkung

Erhöhtes
Ausfallrisiko

Not leidend Gesamt Anteil in %

EUR 5.310.006 451.790 186.463 263.900 6.212.158 76,06 %
Chf 992.080 136.674 65.144 20.885 1.214.783 14,87 %
Chf mit Schweizer Kunden 431.883 41.192 20.549 37.756 531.381 6,51 %
USD 135.503 7.457 25 33 143.018 1,75 %
JPY 42.007 6.554 2.443 335 51.339 0,63 %
Sonstige 14.115 332 60 0 14.507 0,18 %

Gesamt 6.925.594 643.999 274.684 322.909 8.167.186 100,00 %

Bonitätsstruktur des Kreditrisikos nach Währungen
Rund 76,1 % des Kreditrisikovolumens betreffen 
forderungen in Euro. Auf Schweizer franken entfallen 
21,4 %, die restlichen Währungen entsprechen 2,5 % 
des forderungsvolumens. 

Bonitätsstruktur nach Währungen in Tsd. €

Bonitätsstruktur des Kreditrisikos nach überfälligen 
forderungen
Die folgende Darstellung zeigt eine Altersanalyse der 
überfälligen, aber nicht wertgeminderten finanziellen 
Vermögenswerte. Der Schuldner ist in Bezug auf die 
Zahlung von Zinsen oder auch des Nominalbetra-
ges überfällig. Aufgrund unserer Einschätzung des 
Schuldners bzw. der vorhandenen Sicherheiten ist es 
aber nicht sachgerecht, eine Einzelwertberichtigung 
zu bilden. 

Die Tabelle enthält im Gegensatz zu Vorjahren nur 
noch jene Verträge, die weniger als 90 Tage überzo-
gen sind, da ab 90 Tagen durchgehender Überziehung 
automatisch auf eine Not leidende Ratingklasse 
umgestellt wird.

Bonitätsstruktur nach überfälligen forderungen in Tsd. €

Stichtag Anzahl überfälliger Tage Ohne erkennbares 
Ausfallrisiko

Mit
Anmerkung

Erhöhtes
Ausfallrisiko

Gesamt

31.12.2008 30 – 60 Tage
60 – 90 Tage

4.704
1.339

3.768
1.556

1.633
2.148

10.105
5.042

Gesamt 31.12.2008 6.043 5.324 3.780 15.147
31.12.2007 30 – 60 Tage

60 – 90 Tage
6.395
3.307

2.567
844

2.458
1.343

11.421
5.494

Gesamt 31.12.2007 9.702 3.411 3.801 16.915

LAGEBERIChT
RISIKOBERIChT

BILANZ/GUV
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Sicherheiten Ohne erkenn. 
Ausfallrisiko

Mit
Anmerkung

Erhöhtes
Ausfallrisiko

Not leidend Gesamt

Gesamtobligo 6.925.594 643.999 274.684 322.909 8.167.186
Summe von Sicherheiten Grundbücherlich 1.069.895 174.758 95.448 69.511 1.409.613
Summe von Sicherheiten Wertpapiere 124.575 18.453 7.248 381 150.656
Summe von Sicherheiten Sonstige 581.794 86.081 24.573 26.530 718.976

Besicherung in % 25,65 % 43,37 % 46,33 % 29,86 % 27,91 %

Erhaltene Sicherheiten
Die BTV hat Sicherheiten in form von hypotheken, 
Wertpapieren und sonstigen Vermögenswerten 
erhalten. Bei schlechten Bonitätsklassen wird den 

Sicherheiten eine große Bedeutung zugemessen.  
Daher sind die Klassen „Mit Anmerkung“ und „Erhöh-
tes Ausfallrisiko“ gut besichert.

Erhaltene Sicherheiten in Tsd. €

forderungen aus Derivaten
Der BTV Konzern berechnet das Kontrahentenausfall- 
risiko für Derivate mit der Marktbewertungsmetho- 
de. Dieses wird mit dem positiven Marktwert zuzüg-
lich eines prozentuellen Aufschlages auf das Nominale 

berechnet. Die Ermittlung der Marktwerte wurde 
mittels der Systemsoftware riskproTM der firma IRIS, 
mit UnRisk und mit Kondor+ vorgenommen.

Risikostruktur Derivate nach Segmenten
Aus Derivaten bestehen forderungen auf Basis der 
Berechnung von Marktwerten (ohne Aufschläge) 
in höhe von 45.372 Tsd. €. Davon entfallen 46,1 % 
(30.111 Tsd. €) auf forderungen gegenüber 

Banken. Die forderungen gegenüber firmenkunden 
betragen 53,1 % (34.760 Tsd. €), auf Privatkunden  
0,8 % (502 Tsd. €). 

Segment Ohne erkenn. 
Ausfallrisiko

Mit
Anmerkung

Erhöhtes
Ausfallrisiko

Not leidend Gesamt

firmenkunden 27.976 4.944 1.840 0 34.760
Private 297 156 49 0 502
Treasury 30.111 0 0 0 30.111

Gesamt 58.383 5.100 1.890 0 65.372

Risikostruktur Derivate nach Segmenten in Tsd. €

Risikostruktur Derivate nach Währungen
Rund 83,6 % der offenen forderungen aus Derivaten 
entfallen auf EUR. 12,3 % stammen aus Geschäften, 

die auf Chf lauten. 4,1 % entfallen auf USD und auf 
sonstige Währungen.
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Risikostruktur Derivate nach Währungen in Tsd. €

Segmente Währung Ohne erkennbares 
Ausfallrisiko

Mit
Anmerkung

Erhöhtes
Ausfallrisiko

Not leidend Gesamt

firmenkunden EUR
Chf
USD
Sonstige

19.602
6.691
1.301

381

4.636
289

19
0

1.825
15

0
0

0
0
0
0

26.063
6.996
1.321

381

Private EUR
Chf
USD
Sonstige

164
128

5
0

0
0
0

156

0
0
0

49

0
0
0
0

164
128

5
205

Treasury EUR
Chf
USD
Sonstige

28.413
927
242
529

0
0
0
0

0
0
0
0

0
0
0
0

28.413
927
242
529

Gesamt 58.383 5.100 1.890 0 65.372

Risikostruktur Derivate nach Ländern
72,8 % der forderungen bestehen gegenüber Kon-
trahenten in Österreich. Weitere 20,0 % betreffen 
deutsche Partner. Der Rest verteilt sich auf Kunden 

in der Schweiz, Großbritannien, USA, frankreich und 
Luxemburg.

Risikostruktur Derivate nach Ländern in Tsd. €

Land Ohne erkenn. 
Ausfallrisiko

Mit
Anmerkung

Erhöhtes
Ausfallrisiko

Not leidend Gesamt

Österreich 42.568 3.474 1.566 0 47.608
Deutschland 12.028 705 324 0 13.056
Schweiz 2.212 81 0 0 2.293
Großbritannien 1.293 0 0 0 1.293
USA 0 840 0 0 840
frankreich 179 0 0 0 179
Luxemburg 103 0 0 0 103

Gesamt 58.383 5.100 1.890 0 65.372

Risikostruktur Derivate nach Geschäftsarten
45,8 % der forderungen entstehen aus Zinsswaps, 
47,1 % aus Währungsderivaten (Cross Currency 
Swaps, fX-Swaps sowie Devisentermingeschäfte), 

die restlichen 7,1 % der forderungen stammen aus 
Zinsoptionsgeschäften. 

Risikostruktur Derivate nach Geschäftsarten in Tsd. €

Geschäftsart Ohne erkenn. 
Ausfallrisiko

Mit
Anmerkung

Erhöhtes
Ausfallrisiko

Not leidend Gesamt

Zinsswaps 27.325 1.988 599 0 29.912
Cross-Currency-Swaps 9.918 2.883 1.291 0 14.092
Devisentermingeschäfte 16.619 49 0 0 16.668
Zinsoptionen (Caps oder floor) 4.059 0 0 0 4.059
Zinsoptionen (Collar) 462 179 0 0 641

Gesamt 58.383 5.100 1.890 0 65.372

LAGEBERIChT
RISIKOBERIChT

BILANZ/GUV
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Risikobericht: Marktrisiken

MARKTRISIKO 2008 – GOING-CONCERN-ANSATZ Maximum Durchschnitt Ultimo

Ausnützung in Tsd. € 9.902 6.168 9.902
Ausnützung in % zur Risikodeckungsmasse (RDM) 5,7 % 3,3 % 5,7 %

Während des Berichtsjahres 2008 wurde zu keinem 
Zeitpunkt das Limit für Marktpreisrisiken von 15 % 
der Eigenmittel überschritten. Die maximale Ausnüt-

zung des Marktpreisrisikos mit 38,0 % des genehmig-
ten Limits wurde im Dezember erreicht. 

Unter Marktrisiken versteht die BTV den potenziellen 
Verlust, der durch Veränderungen von Preisen an 
finanzmärkten für sämtliche Positionen im Bank- und 
im handelsbuch entstehen kann. Das Marktrisiko 
setzt sich aus den Risikokategorien Zinsrisiko, Aktien-
kursrisiko und Devisenrisiko zusammen und wird auf 
Gesamtbankebene gesteuert.

Messmethodik
Zum Zweck der Risikomessung und Risikosteuerung 
quantifiziert die BTV den Value-at-Risk auf Basis eines 
Konfidenzniveaus – bezüglich Liquidationsansatz von 
99,9 % und einer Behaltedauer von 250 Tagen, be-
züglich Going-Concern-Ansatz von 95,0 % und einer 
Behaltedauer von 30 Tagen. 

Der Value-at-Risk wird auf Basis der Varianz-Kovari-
anz-Methode gerechnet, wobei zur Berechnung der 
Volatilität die vergangenen 200 handelstage herange-
zogen werden. für Marktrisiken werden die Werte für 
den Going-Concern-Ansatz angegeben. 

Bei Marktrisiken kommt ein Diversifikationseffekt zur 
Anwendung. Dadurch werden Korrelationen zwischen 
den Risikokategorien Zinsrisiko, Aktienkursrisiko und 
Währungsrisiko berücksichtigt. Damit die Summe der 
Einzellimite das Gesamtlimit des Marktrisikos ergibt, 
wird die Diversifikation linear auf die Risikokategorien 
aufgeteilt.
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     Marktrisiken in Mio. €                         Ausnützung in % zu RDM                            Limit in % zu RDM

4,0 %

Marktrisiken, Going-Concern-Ansatz

RDM = Risikodeckungsmasse

        BTV AG GESChäfTSBERIChT 2008        |151



ZINSäNDERUNGSRISIKO (95,0 %, VAR 30 hANDELSTAGE)  
GOING-CONCERN-ANSATZ

Maximum Durchschnitt Ultimo

Ausnützung in Tsd. € 8.322 5.326 8.322
Ausnützung in % zur Risikodeckungsmasse (RDM) 4,8 % 2,9 % 4,8 %

Zinsrisiko
Zinsänderungsrisiken entstehen durch die Verände-
rungen des Marktwertes aufgrund von Veränderun-
gen der Marktzinsen. Dieses Risiko ergibt sich aus 
der Zinsbindungsinkongruenz sämtlicher Aktiv- und 
Passivpositionen (einschließlich bilanzunwirksamer 
Geschäfte).

Zinsbindungsgaps werden im APM-Bericht darge-
stellt. Als Stresstest wird ein 200-BP-Shift gerechnet.

Die Grafik bezüglich des Zinsrisikos zeigt, dass das 
Limit aufgrund der Diversifikation zwischen Zinsrisi-
ko, Devisenrisiko und Aktienkursrisiko dynamisch ist. 
Das Limit wurde jederzeit eingehalten, zudem war 
jederzeit genügend Puffer zum eingeräumten Limit 
vorhanden. 

Jän. 08 feb. 08 März 08 Apr. 08 Mai 08 Juni 08 Juli 08 Aug. 08 Sep. 08 Okt. 08 Nov. 08 Dez. 08
0,0 %

8,0 %

12,0 %
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0
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Werte in Mio. € Werte in %

           Zinsrisiko in Mio. €                               Ausnützung in % zu RDM                            Limit in % zu RDM

4,0 %

Zinsrisiko (95,0 %, 30 Tage), Going-Concern-Ansatz

RDM = Risikodeckungsmasse

ZINSäNDERUNGSRISIKO (200 BASISPUNKTE-ShIfT)  Vorjahr Maximum Durchschnitt Ultimo

Ausnützung in Tsd. € 27.510 38.476 31.470 29.859

Die Ergebnisse des Stresstests:

LAGEBERIChT
RISIKOBERIChT

BILANZ/GUV
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WähRUNGSRISIKO (KONfIDENZNIVEAU 95,0 %, 30 TAGE BEhALTEDAUER)  
GOING-CONCERN-ANSATZ

Maximum Durchschnitt Ultimo

Währungs-VaR in Tsd. € 8.783 3.553 7.024
Ausnützung in % zur Risikodeckungsmasse (RDM) 5,3 % 2,0 % 4,0 %

Währungsrisiko
Als Währungsrisiko wird die Gefahr bezeichnet, dass 
das erzielte Ergebnis aufgrund von Geschäften, die 
den Übergang von einer Währung in eine andere 
erfordern, das erwartete Ergebnis unterschreitet.

Nachfolgende Grafik zeigt, dass das Währungsrisiko 
im Laufe des Jahres aufgrund erhöhter Volatilität 
gestiegen ist. Das Limit wurde jederzeit eingehalten, 
zudem war jederzeit genügend Puffer zum einge-
räumten Limit vorhanden.
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AKTIENKURSRISIKO (KONfIDENZNIVEAU 95,0 %, 30 TAGE BEhALTEDAUER)  
GOING-CONCERN-ANSATZ

Maximum Durchschnitt Ultimo

Aktienkurs-VaR in Tsd. € 10.051 5.820 2.907
Ausnützung in % zur Risikodeckungsmasse (RDM) 5,7 % 3,1 % 1,7 %

Aktienkursrisiko
Auch beim Aktienkursrisiko wird mit einem max. 
Aktien-VaR von 10,1 Mio. € (entsprechen 5,7 % der 
Risikodeckungsmasse) dem Risikobewusstsein der 
BTV Rechnung getragen. Wie bei allen Marktrisiken 
wird auch das Aktienkursrisiko im Going-Concern-
Ansatz mit 95 % – 30 Tage Value-at-Risk, im Li-
quidationsansatz mit 99,9 % – 250 Tage ermittelt 
und überwacht. Wiederum ist die hohe Volatilität 
ausschlaggebend für einen Anstieg dieses Risikos 
in den vergangenen Monaten. Im Dezember ist der 
deutliche Rückgang dadurch erklärbar, dass das ohne-
hin sehr geringe Portfolio an Aktien bzw. fonds weiter 
reduziert wurde.

Aufgrund der derzeit geringen Bedeutung von Aktien-
positionen im handelsbuch werden diese lediglich mit 
einem Volumenlimit und einem Stopp-Loss-Limit auf 
Basis Einzeltitel begrenzt und die Einhaltung dieser 
laufend überwacht. 

Jän. 08 feb. 08 März 08 Apr. 08 Mai 08 Juni 08 Juli 08 Aug. 08 Sep. 08 Okt. 08 Nov. 08 Dez. 08
0,0 %

6,0 %

2,0 %

8,0 %

0

4

8

12

Werte in Mio. € Werte in %

          Aktienkursrisiko in Mio. €                              Ausnützung in % zu RDM                            Limit in % zu RDM

4,0 %

Aktienkursrisiko (95,0 %, 30 Tage), Going-Concern-Ansatz

14

RDM = Risikodeckungsmasse
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LIqUIDITäTSRISIKO – GOING-CONCERN-ANSATZ Maximum Durchschnitt Ultimo

Ausnützung in Tsd. € 2.235 1.175 1.935
Ausnützung in % zur Risikodeckungsmasse (RDM) 1,2 % 0,6 % 1,1 %

Liquiditätsrisiko
Das kurzfristige Liquiditätsrisiko repräsentiert die 
Gefahr, dass die Bank ihren anfallenden Zahlungsver-
pflichtungen nicht zeitgerecht oder nicht in vollem 
Umfang nachkommen kann. Die hierfür im Bank-
wesengesetz vorgesehenen Liquiditätsbestimmun-
gen wurden von der BTV im Berichtsjahr jederzeit 
eingehalten.

Das Refinanzierungsrisiko repräsentiert die Ge-
fahr, dass zusätzliche Refinanzierungsmittel nur zu 
erhöhten Marktzinsen beschafft werden können. Das 
Risiko von erhöhten Refinanzierungskosten wird über 
ein Stress-Szenario bezüglich der Veränderung der 
Zinskurve sowie eine Erhöhung des Risikoaufschlags 
für die BTV simuliert und in das Gesamtbankrisiko 
eingerechnet.

Nachfolgende Grafik und Tabelle zeigen deutlich, dass 
für das Liquiditätsrisiko während des Berichtsjahres 
2008 zu keinem Zeitpunkt das Limit von 2 % der Risi-
kodeckungsmasse überschritten bzw. erreicht wurde.

Jän. 08 feb. 08 März 08 Apr. 08 Mai 08 Juni 08 Juli 08 Aug. 08 Sep. 08 Okt. 08 Nov. 08 Dez. 08
0,0 %

1,5 %

0,5 %

2,5 %

0

1

3

4

Werte in Mio. € Werte in %

           Liquiditätsrisiko in Mio. €                              Ausnützung in % zu RDM                            Limit in % zu RDM

1,0 %

Liquiditätsrisiko, Going-Concern-Ansatz

5

2

2,0 %

RDM = Risikodeckungsmasse
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Operationelle Risiken
„Das operationelle Risiko ist definiert als die Gefahr 
von Verlusten infolge unzulänglicher oder fehlgeschla-
gener interner Prozesse, Systeme oder Menschen 
sowie von externen Ereignissen. Diese Definition 
beinhaltet das Rechtsrisiko, schließt aber strategi-
sches- und Reputationsrisiko aus.“ (Basler Ausschuss – 
nachzulesen im Leitfaden „Management des operati-
onellen Risikos“ der OeNB, Seite 9)

Grundsätzlich sind operationelle Risiken im Gegen-
satz zu Markt- und Kreditrisiken nicht erfolgsabhän-
gig. Das bedeutet, dass es keine Risiko/Ertrags-Relati-
on gibt. Die Verantwortung für operationelle Risiken 
liegt beim Vorstand. 

In der BTV wurde ein Risikomanagementprozess ent-
wickelt, der sowohl qualitative als auch quantitative 
Methoden anwendet. 

für bereits eingetretene Schäden exisitiert eine Scha-
densdatenbank, in der alle Schadensfälle gesammelt 
werden. Nach Analyse der Schäden werden entspre-
chende Maßnahmen gesetzt, um das zukünftige 
Verlustrisiko zu minimieren. 

Ergänzt wird dieser Ansatz um die Durchführung von 
sogenannten Self-Assessments, bei denen jährlich 
alle Bereiche bzw. Prozesse auf mögliche Risiken 
untersucht werden. Diese Risiken werden in form von 
Interviews erfasst.

Im Rahmen eines quartalsberichts werden die Ent-
scheidungsträger über die Entwicklung des opera-
tionellen Risikos und die getroffenen Maßnahmen 
informiert. Damit wurde ein Regelkreis aus Risiko- 
identifikation, Risikoquantifikation und Risikosteue-
rung geschaffen.

Im Liquidationsansatz wird das operationelle Risiko so 
wie in Säule I mit dem Standardansatz gemessen.

Im Going-Concern-Ansatz wird das 95%ige Konfi-
denzintervall der bisher gesammelten Schäden aus 
der Schadensfalldatenbank verwendet. 

Seit 01.01.2008 ermittelt die BTV für operationelle 
Risiken das Mindesteigenmittelerfordernis nach dem 
Standardansatz gemäß §§ 185-187 SolvaV und § 22k 
BWG.

Risikobericht: Operationelle Risiken
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Risikobericht: Sonstige Risiken

Sonstige Risiken
Unter „Sonstige Risiken“ versteht die BTV folgende 
Risikoarten: Strategisches Risiko, Reputationsrisiko, 
Eigenkapitalrisiko, Ertrags- bzw. Geschäftsrisiko. Da 
diese Risiken schwer messbar sind, werden diese mit 
einem Puffer in der Risikotragfähigkeit berücksichtigt. 
Die Risikotragfähigkeit wird daher mit 85 % des inter-
nen Kapitals begrenzt. 
 
Konzentrationsrisiken und Restrisiken aus kreditmin-
dernden Techniken werden im Zuge des Kreditrisiko- 
Berichtssystems monatlich kontrolliert. für ausge-
wählte Themen werden Stresstests durchgeführt. 
Das Warenpositions- und fremdwährungsrisiko 
wird im handelsbuch im Zuge der Kapitaladäquanz 
angegeben. Weiters ist das Devisenrisiko ein Teil des 
Marktrisikos und wird für alle fremdwährungspositi-
onen berechnet. Ebenso ist das Zinsrisiko ein Teil des 
Marktrisikos und wird für sämtliche Geschäfte der 
BTV kalkuliert.

Das Verbriefungsrisiko hat im Moment keine Rele-
vanz, da die BTV keine Verbriefungspositionen be-
sitzt. Das Risiko würde sich sowohl auf die Kategorie 
Kreditrisiko (IRB-Rechenmodell) als auch auf die Kate-
gorien Martkrisiko und Liquiditätsrisiko auswirken.

Risiken, die aus dem makroökonomischen Umfeld 
erwachsen, werden in der Risikotragfähigkeit als sons-
tige Risiken gesehen und daher mit dem angegebenen 
Puffer berücksichtigt. 
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Risikobericht: Zusammenfassung und Ausblick

Zusammenfassung
In der BTV wurden für alle wesentlichen Risiken 
Maßnahmen zu deren Begrenzung und Minimierung 
getroffen. Eine gesamtbankweite Zusammenfassung 
der messbaren Risiken wird im Rahmen der Risiko-
tragfähigkeitsanalyse durchgeführt. Die Aggregation 
der Risiken erfolgt additiv, wobei im Bereich der 
Marktrisiken eine Diversifikation zwischen den Risiko-
kategorien vorgenommen wird. 

In der BTV existiert sowohl zu jeder einzelnen Risiko-
kategorie als auch auf Gesamtbankebene ein „Puffer“. 
Der Puffer auf Gesamtbankebene dient für nicht 
quantifizierbare Risiken.

Ausblick
Die BTV wird nicht zuletzt aufgrund der Entwick-
lungen der vergangenen Monate auf den finanz-
märkten in der Zukunft ihre konservativ gewählte 
Risikostrategie weiterführen. Großer Wert wird auf 
aktives Monitoring der Kreditrisiken sowie auf die 
laufende Überwachung, Steuerung und Kontrolle der 
Marktrisiken gelegt. Eine sukzessive Verfeinerung der 
Steuerungsinstrumente, die Weiterbildung der Mitar-
beiter und die Weiterentwicklung und kontinuierliche 
Verbesserung der internen Modelle bilden dabei die 
Schwerpunkte der nächsten Zeit.
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Bilanz BTV AG zum 31. Dezember 2008

AKTIVA in Tsd. € 31.12.08 31.12.07 Veränderung +/– %

1. Kassenbestand, Guthaben bei Zentralnotenbanken 112.937 245.358 –132.421 –54,0%

2. Schuldtitel öffentlicher Stellen, die zur Refinanzierung bei der 
Zentralnotenbank zugelassen sind

358.453 264.329 +94.124 +35,6%

3. forderungen an Kreditinstitute 459.244 561.224 –101.980 –18,2%

a) täglich fällig 186.781 59.003 +127.778 >+100,0%

b) sonstige forderungen 272.463 502.221 –229.758 –45,7%

     hievon unverbriefte forderungen an Kreditinstitute mit denen 
     ein Beteiligungsverhältnis besteht

56.126 74.353 –18.227 –24,5%

4. forderungen an Kunden 5.791.997 5.162.426 +629.571 +12,2%

hievon unverbriefte forderungen an verbundene Unternehmen 565.673 388.612 +177.061 +45,6%

hievon unverbriefte forderungen an Unternehmen mit denen ein 
Beteiligungsverhältnis besteht

5.453 10.544 –5.091 –48,3%

5. Schuldverschreibungen und andere festverzinsliche Wertpapiere 1.230.130 1.129.828 +100.301 +8,9%

a) von öffentlichen Emittenten 0 0 0 0,0%

b) von anderen Emittenten 1.230.130 1.129.828 +100.301 +8,9%

    darunter: eigene Schuldverschreibungen 284 361 –77 –21,3%

6. Aktien und andere nicht festverzinsliche Wertpapiere 52.024 89.496 –37.472 –41,9%

7. Beteiligungen 102.545 99.132 +3.414 +3,4%

darunter: an Kreditinstituten 83.462 84.024 –563 –0,7%

8. Anteile an verbundenen Unternehmen 126.644 127.764 –1.120 –0,9%

darunter:  an Kreditinstituten 0 0 0 0,0%

9. Sachanlagen 51.830 51.907 –77 –0,1%

darunter: Grundstücke und Bauten, die vom Kreditinstitut im 
Rahmen seiner eigenen Tätigkeit genutzt werden

36.363 36.297 +66 +0,2%

10. Eigene Aktien 1.186 2.547 –1.361 –53,4%

in Stück 13.156 44.258 –31.102 –70,3%

11. Sonstige Vermögensgegenstände 79.580 61.143 +18.436 +30,2%

12. Rechnungsabgrenzungsposten 4.543 5.146 –603 –11,7%

Summe der Aktiva 8.371.113 7.800.300 +570.813 +7,3%

        BTV AG GESChäfTSBERIChT 2008        |159



PASSIVA in Tsd. € 31.12.08 31.12.07 Veränderung +/– %

1. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 1.424.590 1.162.242 +262.348 +22,6%

a) täglich fällig 215.342 173.801 +41.541 +23,9%

b) mit vereinbarter Laufzeit oder Kündigungsfrist 1.209.248 988.441 +220.807 +22,3%

     hievon Verbindlichkeiten an Kreditinstitute mit denen 
     ein Beteiligungsverhältnis besteht

290.385 127.433 +162.952 >+100,0%

2. Verbindlichkeiten gegenüber Kunden 5.081.885 4.819.583 +262.301 +5,4%

a) Spareinlagen 1.245.933 1.126.853 +119.080 +10,6%

      hievon aa) täglich fällig 0 0 +0 +0,0%

                    ab) mit vereinbarter Laufzeit od. Kündigungsfrist 1.245.933 1.126.853 +119.080 +10,6%

b) sonstige Verbindlichkeiten 3.835.952 3.692.731 +143.221 +3,9%

     hievon ba)  täglich fällig 1.490.523 1.090.285 +400.238 +36,7%

                   bb) mit vereinbarter Laufzeit od. Kündigungsfrist 2.345.428 2.602.445 –257.017 –9,9%

    hievon Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen 10.275 4.581 +5.695 >+100,0%

     hievon Verbindlichkeiten an Unternehmen mit denen 
     ein Beteiligungsverhältnis besteht

4.089 17.976 –13.887 –77,3%

3. Verbriefte Verbindlichkeiten 884.133 934.610 –50.477 –5,4%

a) begebene Schuldverschreibungen 105.668 153.563 –47.895 –31,2%

b) andere verbriefte Verbindlichkeiten 778.465 781.047 –2.583 –0,3%

4. Sonstige Verbindlichkeiten 52.858 32.517 +20.340 +62,6%

5. Rechnungsabgrenzungsposten 959 951 +8 +0,8%

6. Rückstellungen 74.798 76.320 –1.522 –2,0%

a) Rückstellungen für Abfertigungen 14.949 15.265 –316 –2,1%

b) Rückstellungen für Pensionen 41.280 41.397 –117 –0,3%

c) Steuerrückstellungen 3.300 1.930 +1.369 +70,9%

d) sonstige 15.269 17.727 –2.458 –13,9%

7. Ergänzungskapital 421.069 377.988 +43.081 +11,4%

8. Gezeichnetes Kapital 50.000 50.000 +0 +0,0%

9. Kapitalrücklagen 61.278 61.278 +0 +0,0%

a) gebundene 56.574 56.574 +0 +0,0%

b) nicht gebundene 4.704 4.704 +0 +0,0%

10. Gewinnrücklagen 197.086 162.286 +34.800 +21,4%

a) gesetzliche Rücklage 589 589 +0 +0,0%

b) Rücklage für eigene Aktien 1.186 2.547 –1.361 –53,4%

c) andere Rücklagen 195.312 159.151 +36.161 +22,7%

11. haftrücklage gemäß § 23 Abs. 6 BWG 105.600 105.600 +0 +0,0%

12. Bilanzgewinn 7.605 7.553 +52 +0,7%

13. unversteuerte Rücklagen 9.253 9.370 –118 –1,3%

Bewertungsreserve auf Grund von Sonderabschreibungen 9.253 9.370 –118 –1,3%

Summe der Passiva 8.371.113 7.800.300 +570.813 +7,3%
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POSTEN UNTER BILANZ – AKTIVA in Tsd. € 31.12.08 31.12.07 Veränderung +/– %

1. Auslandsaktiva 3.283.918 2.867.922 +415.996 +14,5%

POSTEN UNTER BILANZ – PASSIVA in Tsd. € 31.12.08 31.12.07 Veränderung +/– %

1. Eventualverbindlichkeiten 471.093 428.295 +42.798 +10,0%

darunter: Verbindlichkeiten aus Bürgschaften und haftung aus der 
Bestellung von Sicherheiten

471.093 428.295 +42.798 +10,0%

2. Kreditrisiken 473.685 583.992 –110.307 –18,9%

darunter: Verbindlichkeiten aus Pensionsgeschäften 6.872 102.872 –96.000 –93,3%

3. Anrechenbare Eigenmittel gemäß § 23 Abs 14 BWG 664.971 655.130 +9.841 +1,5%

darunter: Eigenmittel  gemäß § 23 Abs 14 Z 7 BWG 2.003 1.055 +948 +89,9%

4. Erforderliche Eigenmittel gemäß § 22 Abs 1 BWG 448.055 449.640 –1.585 –0,4%

darunter: erforderliche Eigenmittel gemäß § 22 Abs. 1 Z 1, 4 u. 5 
BWG

446.052 448.585 –2.533 –0,6%

5. Auslandspassiva 1.228.751 1.096.942 +131.810 +12,0%



Gewinn- und Verlustrechnung zum 31. Dezember 2008
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in Tsd. € 2008 2007 Veränderung +/– %

1. Zinsen und ähnliche Erträge 423.242 352.910 +70.332 +19,9%

 darunter: aus festverzinslichen Wertpapieren 79.690 66.029 +13.662 +20,7%

2. Zinsen und ähnliche Aufwendungen –314.457 –262.607 +51.850 +19,7%

I.  NETTOZINSERTRAG 108.785 90.304 +18.481 +20,5%

3. Erträge aus Wertpapieren und Beteiligungen 16.413 14.518 +1.895 +13,1%

 a) Erträge aus Aktien, anderen Anteilsrechten und nicht
     festverzinslichen Wertpapieren

2.633 4.762 –2.128 –44,7%

 b) Erträge aus Beteiligungen 5.280 4.656 +624 +13,4%

 c) Erträge aus Anteilen an verbundenen Unternehmen 8.500 5.100 +3.400 +66,7%

4. Provisionserträge 53.660 58.564 –4.904 –8,4%

5. Provisionsaufwendungen –7.589 –8.154 –565 –6,9%

6. Erträge/Aufwendungen aus finanzgeschäften 696 2.499 –1.803 –72,1%

7. Sonstige betriebliche Erträge 2.796 2.809 –13 –0,5%

II.  BETRIEBSERTRäGE 174.761 160.539 +14.222 +8,9%

8. Allgemeine Verwaltungsaufwendungen –86.052 –81.906 +4.146 +5,1%

a) Personalaufwand –60.570 –58.217 +2.353 +4,0%

    aa) Löhne und Gehälter –43.440 –40.258 +3.182 +7,9%

    ab) Aufwand für gesetzlich vorgeschriebene soz. Abgaben und
           v. Entgelt abhängige Abgaben und Pflichtbeiträge

–11.930 –11.067 +863 +7,8%

    ac) sonstiger Sozialaufwand –884 –1.866 –982 –52,6%

    ad) Aufwendungen für Altersversorgung und Unterstützung –3.512 –3.412 +99 +2,9%

    ae) Dotierung der Pensionsrückstellung 117 80 –37 +45,9%

    af) Aufwendungen für  Abfertigungen und Leistungen an
          betriebliche Mitarbeitervorsorgekassen

–922 –1.693 –772 –45,6%

b) sonstige Verwaltungsaufwendungen (Sachaufwand) –25.481 –23.689 +1.792 +7,6%

9.
Wertberichtigungen (Abschreibungen) auf die in den Aktiv-  posten 
9 und 10 enthaltenen Vermögensgegenstände

–4.459 –4.612 –153 –3,3%

10. Sonstige betriebliche Aufwendungen –2.484 –2.146 +338 +15,8%

III.  BETRIEBSAUfWENDUNGEN –92.995 –88.664 +4.331 +4,9%

IV.  BETRIEBSERGEBNIS 81.766 71.875 +9.891 +13,8%

11.
/
12.

Saldo aus Wertberichtigungen auf forderungen und Zuführungen 
zu Rückstellungen für Eventualverbindlichkeiten sowie Erträge aus 
der Auflösung von Wertberichtigungen auf forderungen und aus 
Rückstellungen für Eventualverbindlichkeiten und für Kreditrisiken

–36.590 –28.646 +7.944 +27,7%

13.
/
14.

Saldo aus Wertberichtigung auf Wertpapiere, die wie finanzanlagen 
bewertet sind, sowie auf Beteiligungen und Anteile an verbundenen 
Unternehmen sowie Erträge aus Wertberichtigungen auf 
Wertpapiere, die wie finanzanlagen bewertet sind, sowie 
Beteiligungen und Anteile an verbundenen Unternehmen

–2.257 –1.214 +1.044 +86,0%

V. ERGEBNIS DER GEWÖhNLIChEN GESChäfTSTäTIGKEIT 42.918 42.015 +903 +2,1%

15. Steuern vom Einkommen und Ertrag –467 –3.352 –2.886 –86,1%

16. Sonstige Steuern, soweit nicht in Posten 15 ausgewiesen –434 –364 +70 +19,1%

VI.  JAhRESÜBERSChUSS 42.018 38.299 +3.719 +9,7%

17.  Rücklagenbewegung –34.682 –30.882 +3.800 +12,3%

 darunter: Dotierung der haftrücklage gem. § 23 Abs 6 BWG 0 –4.500 –4.500 –100,0%

VII.  JAhRESGEWINN 7.336 7.416 –81 –1,1%

18.  Gewinnvortrag 269 137 +132 +96,7%

VIII.  BILANZGEWINN 7.605 7.553 +52 +0,7%
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Der Jahresabschluss 2008 der Bank für Tirol und 
Vorarlberg Aktiengesellschaft wurde nach den 
Vorschriften des Bankwesengesetzes (BWG) in der 
geltenden fassung und – soweit anwendbar – nach 
den Vorschriften des Unternehmensgesetzbuches 
(UGB), in geltender fassung, erstellt. Die Gliederung 
der Bilanz sowie der Gewinn- und Verlustrechnung 
erfolgte entsprechend den in der Anlage 2 zu § 43 
BWG enthaltenen formblättern.

Die BTV AG als Mutterunternehmen erstellt gemäß  
§ 59a BWG einen IfRS-Konzernabschluss. Die Ein-
reichung des BTV Konzernabschlusses erfolgt beim 
firmenbuch des Landesgerichts Innsbruck unter der 
firmenbuchnummer fN 32942 w.

Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden
Der Jahresabschluss wurde unter Beachtung der 
Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung sowie der 
Generalnorm, ein möglichst getreues Bild der Vermö-
gens-, finanz- und Ertragslage des Unternehmens zu 
vermitteln, aufgestellt. Bei der Bewertung der Vermö-
gensgegenstände und Schulden wurde der Grundsatz 
der Einzelbewertung beachtet und eine fortführung 
des Unternehmens unterstellt.

Dem Vorsichtsprinzip wurde unter Berücksichtigung 
der Besonderheiten des Bankgeschäftes insofern 
Rechnung getragen, als nur die zum Abschlussstich-
tag verwirklichten Gewinne ausgewiesen und alle 
erkennbaren Risiken und drohenden Verluste bei der 
Bewertung berücksichtigt wurden.

a) fremdwährungsforderungen und -verbindlichkei- 
 ten wurden mit dem Referenzkurs der EZB per  
 31. Dezember 2008 bewertet. fremdwäh- 
 rungsbeträge, für die keine EZB-Referenzkurse  
 festgesetzt wurden, hat die BTV zu den Devisen-  
 bzw. Sortenmittelkursen laut bankeigenem fixing  
 umgerechnet.

b) Buchforderungen an Kreditinstitute und Kunden  
 werden mit dem Nennwert angesetzt. für erkenn- 
 bare Risiken erfolgten Einzelwertberichtigungen  
 bzw. Rückstellungen. für einzelne Gruppen von  
 Risikopositionen wurden Einzelwertberichtigun- 
 gen nach gruppenspezifischen Merkmalen gebil- 
 det.

c)  Wertpapiere, die dauernd dem Geschäftsbetrieb  
 dienen und entsprechend gewidmet sind, werden  
 als finanzanlagevermögen bilanziert und nach  
 dem gemilderten Niederstwertprinzip bewertet.  
 Bei nachhaltigen Wertminderungen wird gemäß  
 § 204 Abs. 2 UGB auf den niedrigeren Tageswert  
 zum Bilanzstichtag abgeschrieben.

 Wertpapiere des Umlaufvermögens (Liquiditäts- 
 reserve) einschließlich der Bestände des Wertpa- 
 pier-handelsbuches werden zum strengen Nie- 
 derstwertprinzip bewertet.

d) Beteiligungen und Anteile an verbundenen Unter- 
 nehmen wurden zu Anschaffungskosten bewer- 
 tet, sofern nicht dauernde Wertminderungen  
 eingetreten sind, die eine Abwertung erforderlich  
 machten.

e) Die Bewertung des Sachanlagevermögens erfolgt  
 zu Anschaffungs- bzw. herstellungskosten, ver- 
 mindert um planmäßige und – sofern notwendig –  
 um außerplanmäßige Abschreibungen.  
 Die planmäßige Abschreibung wird linear vor- 
 genommen. Die Abschreibungsdauer beträgt für  
 Gebäude 33 1/3 bis 50 Jahre, bei der Betriebs- und  
 Geschäftsausstattung 4 bis 10 Jahre. Geringwerti- 
 ge Wirtschaftsgüter mit Anschaffungskosten  
 bis zu 400,– € werden im Zugangsjahr sofort  
 abgeschrieben.

f) Die Verbindlichkeiten werden mit dem Nennwert 
  bzw. den Rückzahlungsbeträgen angesetzt.

g) Emissionskosten, wie das Agio und das Disagio  
 werden auf die Laufzeit der Schuld linear verteilt  
 aufgelöst.

h) Die Berechnung der Sozialkapitalrückstellungen  
 erfolgte nach den anerkannten Regeln der Ver- 
 sicherungsmathematik unter Verwendung der  
 AVÖ 2008 P – Rechnungsgrundlagen für die Pensi- 
 onsversicherung – Pagler & Pagler und mit dem  
 Ansatz der aktuell geltenden Grundsätze des IAS  
 19. Als Berechnungsmethode wurde die Projected  
 Unit Credit Method angewandt, wobei die „Kor- 
 ridormethode“ nicht berücksichtigt wurde. Der  
 langfristige Kapitalmarktzins wurde mit 4,75 %  

Anhang zum Jahresabschluss 2008 der Bank für Tirol und Vorarlberg 
Aktiengesellschaft (BTV)
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 (Vorjahr: 4,25 %) festgelegt, der Kollektivver- 
 tragstrend in höhe von 3,00 % (Vorjahr: 3,00 %)  
 und ein Karrieretrend in höhe von 0,50 % (Vorjahr:  
 0,50 %) wurden berücksichtigt. Das Pensionsan- 
 trittsalter wurde individuell entsprechend den  
 gesetzlichen Übergangsregelungen ermittelt. 

i)  Sonstige Rückstellungen werden in höhe der  
 voraussichtlichen Inanspruchnahme gebildet. Sie  
 berücksichtigen alle erkennbaren Risiken sowie  
 die der höhe nach noch nicht feststehenden Ver- 
 bindlichkeiten, die nach vernünftiger kaufmänni- 
 scher Beurteilung erforderlich sind.

j) Die von der BTV getätigten Geschäfte mit 
 Derivaten beinhalten sowohl das Eigen- wie auch  
 das Kundengeschäft.

Im Rahmen des Eigengeschäfts werden überwiegend 
Interest Rate Swaps (Zinsswaps), aber auch Zins-
futures zur Absicherung des Zinsänderungsrisikos 
abgeschlossen. Dabei bildet das Derivatprodukt ge-
meinsam mit dem Underlying eine Bewertungseinheit 
(„verbundene Bewertung“). Die damit zusammen-
hängenden Zinsenansprüche werden laufzeitkonform 
zum Grundgeschäft abgegrenzt (Abgrenzungs- 
methode).

Zur Absicherung der Devisenkursrisiken nutzt die 
Bank vor allem Devisentermingeschäfte in form 
von Währungsswaps. für die bei den strukturierten 
verbrieften Verbindlichkeiten enthaltenen Derivate 
nimmt die BTV kein Risiko auf das eigene Buch, son-
dern eliminiert dieses Risiko durch Gegengeschäfte 
bei anderen Kreditinstituten. Soweit Derivate dem 
handelsbestand zugerechnet werden, erfolgt bei

Vorliegen von Bewertungsverlusten die Bildung einer 
Drohverlustrückstellung. 

Im Kundengeschäft werden sowohl symmetrische 
(Interest-Rate-Swaps, Cross-Currency-Swaps, 
Devisentermingeschäfte) als auch asymmetrische 
Produkte (Zinsoptionen) für Kunden im Rahmen des 
Zins- und Währungsmanagements abgeschlossen, 
wobei die BTV dabei kein Risiko auf das eigene Buch 
nimmt. Diese eingegangenen Kundenpositionen 
werden mit Gegengeschäften bei anderen Kreditinsti-
tuten geschlossen.

Derivative finanzinstrumente werden mit dem beizu-
legenden Zeitwert (fair Value) bewertet. Der beizu-
legende Zeitwert ist jener Betrag, zu dem zwischen 
sachverständigen, vertragswilligen und voneinander 
unabhängigen Geschäftspartnern ein Vermögens-
gegenstand getauscht oder eine Schuld beglichen 
werden könnte. Sofern Börsenkurse vorhanden wa-
ren, wurden diese zur Bewertung herangezogen. für 
finanzinstrumente ohne Börsenkurs wurden interne 
Bewertungsmodelle mit aktuellen Marktparametern, 
insbesondere die Barwertmethode und Optionspreis-
modelle, herangezogen.

ERLäUTERUNGEN ZUR BILANZ UND ZUR 
GEWINN- UND VERLUSTREChNUNG

fristengliederungen 
Die Tabelle „fristengliederung forderungen“ zeigt 
die Gliederung der nicht täglich fälligen forderungen 
(verbrieft und unverbrieft) gegenüber Kreditinstitu-
ten und Kunden nach Restlaufzeiten.

fristengliederung forderungen

in Tsd. € 31.12.08 31.12.07 Veränderung +/– %

bis 3 Monate 1.652.621 896.334 +756.287 +84,4%

mehr als 3 Monate bis 1 Jahr 1.365.140 1.348.735 +16.405 +1,2%

mehr als 1 Jahr bis 5 Jahre 2.110.936 1.835.337 +275.599 +15,0%

mehr als 5 Jahre 1.990.026 2.520.005 –529.979 –21,0%
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Die Tabelle „Fristengliederung Verpflichtungen“ zeigt 
die Gliederung der nicht täglich fälligen Verpflichtun-

Fristengliederung Verpflichtungen

gen (verbrieft und unverbrieft) gegenüber Kreditinsti-
tuten und Kunden nach Restlaufzeiten.

in Tsd. € 31.12.08 31.12.07 Veränderung +/– %

bis 3 Monate 3.265.438 3.571.804 –306.366 –8,6%

mehr als 3 Monate bis 1 Jahr 1.417.447 1.035.888 +381.559 +36,8%

mehr als 1 Jahr bis 5 Jahre 901.168 910.394 –9.226 –1,0%

mehr als 5 Jahre 100.689 134.263 –33.574 –25,0%

Wertpapiere
Im Berichtsjahr wurden Schuldverschreibungen des 
Umlaufvermögens mit den Buchwerten der Eröff-
nungsbilanz 2008 bzw. mit den Anschaffungskursen 
2008 ins finanzanlagevermögen umgewidmet. Die 
Summe der umklassifizierten Wertpapiere ergibt 
einen Buchwert von 1.218.753,3 Tsd. €. bzw. einen 
Nominalwert in der höhe von 1.231.900,0 Tsd. €

Die bei den Wertpapieren des Anlage- und Umlauf-
vermögens gemäß § 208 Abs. 1 UGB möglichen 
Zuschreibungen wurden zum 31.12.2008 in höhe von 
6.487,9 Tsd. € (Vorjahr: 2.377,8 Tsd. €) ermittelt. Die 
BTV hat vom Wahlrecht gemäß § 208 Abs. 2 UGB 
Gebrauch gemacht und ist beim niedrigeren Wertan-
satz geblieben.

Vermögensgegenstände nachrangiger Art

Die stillen Reserven gemäß § 56 Abs. 4 BWG bei 
Wertpapieren des Umlaufvermögens betragen 762 
Tsd. € (Vorjahr: 5.330 Tsd. €). 

Die stillen Nettolasten der im Anlagevermögen ge-
führten Wertpapiere wurden zum Bilanzstichtag mit 
einem Wert von 65.986 Tsd. € (Vorjahr: –3.179 Tsd. €) 
ermittelt.

Im Jahr 2009 werden in der BTV forderungen aus 
Schuldverschreibungen und anderen festverzinsli-
chen Wertpapieren im Ausmaß von 156.304,7 Tsd. € 
(Vorjahr: 75.777,6 Tsd. €) fällig. 

Die Vermögensgegenstände nachrangiger Art stellen 
sich in der Aktiva wie folgt dar:

in Tsd. € 31.12.08 31.12.07 Veränderung +/– %

forderungen an Kreditinstitute 0 0 0 0,0%

forderungen an Kunden 5.159 0 +5.159 >+100,0%

Schuldverschreibungen und andere festverzinsliche Wertpapiere 70.588 50.577 +20.011 +39,6%

Aktien und andere nicht festverzinsliche Wertpapiere 28.309 33.535 –5.226 –15,6%

Die Summe der in Pension gegebenen Vermögens-
gegenstände aus echten Pensionsgeschäften beträgt 
zum Bilanzstichtag 532.334,0 Tsd. € (Vorjahr: 0,0 Tsd.) 
Die Vermögensgegenstände werden weiterhin als Ak-
tiva, die erhaltenen Gegenwerte als Verbindlichkeiten 
ausgewiesen. Die zum 31.12.2007 abgeschlossenen
unechten Pensionsgeschäfte in der höhe von 

Wertpapier-handelsbuch

96.000,0 Tsd. € bestanden zum Bilanzstichtag nicht 
mehr.

Die BTV führt ein Wertpapier-handelsbuch im Sinne 
des § 22n BWG. Die enthaltenen Wertpapierkate-
gorien und Derivate, bewertet zu Börsenkursen bzw. 
Marktwerten, sind in der Tabelle „Wertpapier-han-
delsbuch“ dargestellt.

in Tsd. € 31.12.08 31.12.07 Veränderung +/– %

Schuldverschreibungen und andere festverzinsliche Wertpapiere 35.557 0 +35.557 >+100,0%

Zinssatzoptionen –7 –56 +49 –87,4%

Zinsenswaps 0 0 +0 +0,0%
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Aufgliederung der zum Börsenhandel zugelassenen 
Wertpapiere nach börsenotierten und im freiverkehr

bzw. sonstigen Wertpapierhandel gehandelten Wert-
papieren (§ 64/1/10 BWG):

in Tsd. € 2008 2007

Schuldverschreibungen und andere festverzinsliche Wertpapiere
(Pos. 5 der Aktiva, ohne Stückezinsen)
börsenotiert 1.214.469 1.115.069

im freiverkehr und sonstigen Wertpapierhandel notiert 0 0

Gesamt 1.214.469 1.115.069

Aktien und andere nicht festverzinsliche Wertpapiere
(Teil aus Pos. 6 der Aktiva)
börsenotiert 33.372 62.076

im freiverkehr und sonstigen Wertpapierhandel notiert 0 0

Gesamt 33.372 62.076

Beteiligungen (Teil aus Pos. 7 der Aktiva)

börsenotiert 71.202 71.202

im freiverkehr und sonstigen Wertpapierhandel notiert 0 0

Gesamt 71.202 71.202

börsenotiert insgesamt 1.319.043 1.248.347

im freiverkehr und sonstigen Wertpapierhandel notierte Wertpapiere insgesamt 0 0

Aufgliederung der Schuldverschreibungen und anderer festverzinslicher Wertpapiere der 
Bilanzposition 5 der Aktiva (§ 64/1/11 BWG)
Wertpapiere, die gem. § 56 Abs. 1 BWG wie Anlagevermögen bewertet werden 1.163.639 196.044

Wertpapiere des Umlaufvermögens 50.831 919.025

zum Börsehandel zugelassene Schuldverschreibungen und andere festverzinsliche Wertpapiere der 
Bilanzposition 5

1.214.470 1.115.069

Aufgliederung der Aktien und andere nicht festverzinslicher Wertpapiere der Bilanzposition 6 
der Aktiva (§ 64/1/11 BWG)
Wertpapiere, die gem. § 56 Abs. 1 BWG wie Anlagevermögen bewertet werden 26.422 10.000

Wertpapiere des Umlaufvermögens 24.514 78.221

zum Börsehandel zugelassene Aktien und andere nicht festverzinsliche Wertpapiere der Bilanzposition 6 50.936 88.221

Beteiligungen
Die Angaben über Beteiligungsunternehmungen 
gemäß § 238 Z 2 UGB sind als Anlage 2 am Ende des 
Anhangs angeführt.

Bei den Beteiligungen und Anteilen an verbundenen 
Unternehmen sowie bei den übrigen Vermögens-
gegenständen haben sich zum 31.12.2008 keine 
Zuschreibungserfordernisse ergeben.

In den Sachanlagen enthaltener Grund

Wechselseitige Beteiligungen bestehen mit der BKS 
Bank AG, Klagenfurt, und der Oberbank AG, Linz.

Anlagevermögen
Die Angaben über die Entwicklung des Anlagevermö-
gens (Anlagespiegel) gemäß § 226 Abs. 1 UGB sind als 
Anlage 1 am Ende des Anhangs angeführt.

in Tsd. € 31.12.08 31.12.07 Veränderung +/– %

Grund 18.247 17.632 +615 +3,5%
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Rückstellungen
Im Wirtschaftsjahr 2008 wurden weiterhin die 
Wahlmöglichkeit des fachgutachtens des fachse-
nats für handelsrecht und Revision des Instituts für 
Betriebswirtschaft, Steuerrecht und Organisation der 
Kammer der Wirtschaftstreuhänder zur Rechnungs-
legung (RL) 2 und 3 in Anspruch genommen und die 
Personalrückstellungen nach IAS 19 ermittelt und im 
Einzelabschluss berücksichtigt. für die Rückstellungs-
beträge liegt ein Gutachten der BVP-Pensionsvorsor-
ge-Consult Gmbh, Wien, zugrunde.

Im Berichtsjahr reduzierte sich die Abfertigungs-
rückstellung um 315,9 Tsd. €. Die Rückstellung für 
Jubiläumsgelder wurde um einen Betrag von 94,8 Tsd. 
€. erhöht. Bei der Rückstellung für Pensionsverpflich-
tungen erfolgte eine Auflösung in der Höhe von 116,8 
Tsd. €. Die Auflösung der Rückstellung Sterbequartale 
für Aktive und Pensionisten ergab einen Betrag von 
125,2 Tsd. €. 

In der BTV umfasst die Bilanzposition „Sonstige Rück-
stellungen“ im Wesentlichen Rückstellungen für nicht 
verbrauchte Urlaube, Jubiläumsgelder, Erfolgsprämien 
und ähnliche Verpflichtungen 14.119,6 Tsd. € (Vorjahr: 
14.545,3 Tsd. €), für ausstehende fakturen 808,6 Tsd. 
€ (Vorjahr: 1.107,9 Tsd. €) sowie für sonstige unge-
wisse Verpflichtungen 340,7 Tsd. € (Vorjahr: 2.073,9 
Tsd. €). In den letztgenannten Verpflichtungen sind 
Rückstellungen für Garantien und sonstige

Ergänzungskapital

haftungen in der höhe von 241,0 Tsd. € (Vorjahr: 
273,0 Tsd. €) enthalten.

Ergänzungskapital
Im Berichtsjahr wurde 76.758,1 Tsd. € (Vorjahr: 
40.007,6 Tsd. €) nicht börsengängiges Ergänzungska-
pital (nachrangig gemäß § 45 Abs. 4 BWG) mit Endfäl-
ligkeiten bis zum Jahr 2016 begeben. Getilgt wurden 
im Berichtsjahr 33.314,0 Tsd. € (Vorjahr: 5.500,0 Tsd. 
€) börsengängiges und 0,0 Tsd. € (Vorjahr: 391,0 Tsd. 
€) nicht börsengängiges Ergänzungskapital.

Eine vorzeitige Kündigung der Obligationen seitens 
der Bank oder der Gläubiger ist ausgeschlossen. 
Zinsen dürfen nur ausbezahlt werden, soweit sie im 
Jahresüberschuss vor Rücklagenbewegung gedeckt 
sind. Die Rückzahlung bei fälligkeit ist nur unter antei-
ligem Abzug der während der Laufzeit angefallenen 
Verluste möglich.

An eigenem Ergänzungskapital befand sich zum 
31.12.2008 Nominale 1.879,4 Tsd. € (Vorjahr: Nomi-
nale 7.212,5 Tsd. €) im Portefeuille der BTV, das sind 
0,5 % des im Umlauf befindlichen Gesamtstandes (im 
Vorjahr: 1,9 %). Der Buchwert belief sich auf 1.887,5 
Tsd. € (Vorjahr: 7.113,8 Tsd. €). Der gesamte Aufwand 
für nachrangige Verbindlichkeiten betrug im Berichts-
jahr 17.743,3 Tsd. € (Vorjahr: 16.790,6 Tsd. €). 

In den Verbindlichkeiten ist folgendes Ergänzungska-
pital enthalten:

in Tsd. € 31.12.08 31.12.07 Veränderung +/– %

Ergänzungskapital gemäß § 23 Abs. 7 BWG
(ohne Stückezinsen)

415.216 371.772 +43.444 +11,7%

Im Jahr 2009 werden in der BTV Verbindlichkeiten 
aus eigenen Emissionen in höhe von 222.227,1 Tsd. € 
(Vorjahr: 160.516,8 Tsd. €) fällig.
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Der Stand von 3.763 Stück Stammaktien am 
31.12.2008 stellt einen Anteil von 0,08 % bzw. 38 Tsd. 
€ des Grundkapitals dar. Die am 31.12.2008 gehalte-
nen 9.393 Stück Vorzugsaktien entsprechen 0,19 % 
bzw. 94 Tsd. € des Grundkapitals.

Der höchste Tagesbestand bei Stammaktien war bis 
31.01.2008 zu verzeichnen. Er belief sich auf 4.035 
Stück, das sind 0,08 % bzw. 40 Tsd. € des Grund-
kapitals. Der Tageshöchststand bei Vorzugsaktien 
entstand mit 146.622 Stück am 21.12.2008, das sind 
2,93 % bzw. 1.466 Tsd. € des Grundkapitals. Vorge-
nannte höchststände bewegten sich während des 
Jahres 2008 innerhalb der von der hauptversamm-
lung zum Zweck des Wertpapierhandels genehmig-
ten Größenordnung, wonach der zu diesem Zweck 
zu erwerbende handelsbestand an eigenen Aktien 
fünf Prozent des Grundkapitals am Ende jeden Tages 
nicht übersteigen darf (§ 65 Aktiengesetz). Sämtliche 
Veräußerungserlöse verblieben im Betriebsvermögen.

Steuerliche Verhältnisse
Die BTV bildet als Gruppenträger gemeinsam mit der 
BTV Leasing Gmbh und weiteren zehn österreichi-
schen Leasingtöchtergesellschaften sowie der Stadt-

forum Tiefgaragenzufahrt Gmbh eine steuerliche 
Unternehmensgruppe gemäß § 9 KStG. Die BTV wen-
det die Belastungsmethode („Stand-alone-Methode“) 
als Steuerumlage an. Eine finanzielle Verpflichtung aus 
einem Steuerschlussausgleich besteht zum Bilanzie-
rungszeitpunkt nicht. Die Steuerumlage verzeichnete 
für das Berichtsjahr per Saldo einen Betrag in höhe 
von 754,4 Tsd. € (im Vorjahr: 489,1 Tsd. €.) Als positi-
ve Steuerumlage wurden 86,9 Tsd. € (im Vorjahr: 86,9 
Tsd. €) verbucht, die negative Steuerumlage betrug 
841,3 Tsd. € (im Vorjahr: 576,0 Tsd. €).

für die aktiven latenten Steuern wurde in Ausübung 
des Wahlrechtes gemäß § 198 Abs. 10 UGB kein 
Abgrenzungsposten auf der Aktivseite der Bilanz 
gebildet. Passive latente Steuern haben sich aus der 
Verrechnung der Verluste der Auslandsniederlassung 
Deutschland nach Österreich in höhe von 2.799,7 
Tsd. € (Vorjahr: 1.854,7 Tsd. €) ergeben.

Der nach den handelsrechtlichen Bestimmungen 
zum 31.12.2008 errechnete und aktivierbare Steuer-
aufwand aus steuerlich nicht abzugsfähigen Aufwen-
dungen des Jahres 2008 und früherer Geschäftsjahre 
hätte 5.320,4 Tsd. € (Vorjahr: 7.804,5 Tsd. €) betragen.

EIGENE AKTIEN 2008
Stück

2008
Kurse in €

2007
Stück

2007
Kurse in €

Stand 1.1. 4.035 3.430

Zugänge 25 104,77 8.296 124,51

Verkäufe –297 108,64 –7.691 124,00

Stammaktien Stand 31.12. 3.763 4.035

Stand 1.1. 40.223 40.224

Zugänge 106.402 96,48 1 0,00

Verkäufe –137.232 87,44 –2 125,00

Vorzugsaktien Stand 31.12. 9.393 40.223

Grundkapital
Zum 31.12.2008 beträgt das Grundkapital unverän-
dert zum Vorjahr 50.000 Tsd. €. Das Grundkapital 

verteilt sich auf 4.500.000 Stück Stammaktien und 
500.000 Stück Vorzugsaktien.
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Sonstige Angaben in der Bilanz

Aktiva und Passiva in fremder Währung

in Tsd. € 31.12.08 31.12.07 Veränderung +/– %

Aktiva 1.981.006 1.645.732 +335.274 +20,4%

Passiva 350.562 506.370 –155.808 –30,8%

In der BTV bestanden per 31.12.2008 keine forderun-
gen aus dem Leasinggeschäft gemäß § 64 Abs. 1 Z. 1 
BWG. Das Leasinggeschäft wird in den zwölf inländi-
schen und zwei ausländischen Tochtergesellschaften 
abgebildet.

Aktivposten an verbundene Unternehmen sowie Unternehmen 

mit Beteiligungsverhältnis

folgende Aktivposten enthalten verbriefte und un-
verbriefte forderungen an verbundene Unternehmen 
sowie an Unternehmen, mit denen ein Beteiligungs-
verhältnis besteht:

in Tsd. € 31.12.08 31.12.07 Veränderung +/– %

a) VERBUNDENE UNTERNEHMEN

forderungen an Kreditinstitute 0 0 0 0,0%

forderungen an Kunden 565.673 388.612 +177.061 +45,6%

Schuldverschreibungen und andere festverzinsliche Wertpapiere 0 0 0 0,0%

b) UNTERNEHMEN MIT BETEILIGUNGSVERHÄLTNIS

forderungen an Kreditinstitute 56.126 74.353 –18.227 –24,5%

forderungen an Kunden 5.453 10.544 –5.091 –48,3%

Schuldverschreibungen und andere festverzinsliche Wertpapiere 0 0 0 0,0%

folgende Passivposten enthalten verbriefte und 
unverbriefte Verbindlichkeiten an verbundene 
Unternehmen sowie an Unternehmen, mit denen ein 
Beteiligungsverhältnis besteht:

Passivposten an verbundene Unternehmen sowie Unternehmen 

mit Beteiligungsverhältnis

in Tsd. € 31.12.08 31.12.07 Veränderung +/– %

a) VERBUNDENE UNTERNEHMEN

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstitute 0 0 0 0,0%

Verbindlichkeiten gegenüber Kunden 10.275 4.581 +5.695 >+100,0%

b) UNTERNEHMEN MIT BETEILIGUNGSVERHÄLTNIS

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstitute 290.385 127.433 +162.952 >+100,0%

Verbindlichkeiten gegenüber Kunden 4.089 17.976 –13.887 –77,3%
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Treuhandgeschäft
Im Aktivposten 4. „forderungen an Kunden“ sind 
treuhändig gewährte Kredite im Betrag von 48.037 
Tsd. € (Vorjahr: 45.681Tsd. €) ausgewiesen, denen 
in den Passivposten 1. „Verbindlichkeiten gegenüber 
Kreditinstituten“ und 2. „Verbindlichkeiten gegenüber 
Kunden“ gleich hohe Verpflichtungen gegenüber- 
stehen.

Aufstellung jener Vermögensgegenstände, die zum 31.12.2008 als 

Sicherheit für Verbindlichkeiten dienten (§ 64/1/8 BWG):

Im Aktivposten 12. „Sonstige Vermögensgegen-
stände“ ist eine treuhändig gehaltene Beteiligung im 
Betrag von 72 Tsd. € (Vorjahr: 72 Tsd. €) enthalten, 
der im Passivposten 4. „Sonstige Verbindlichkeiten“ 
eine gleich hohe Verpflichtung gegenübersteht.

Bezeichnung der Vermögensgegenstände Bil.Pos. Bilanzwert
in Tsd. €

Bezeichnung der 
Verbindlichkeiten

Bil.Pos. Bilanzwert
in Tsd. €

Wertpapiere im Deckungsstock für 
Mündelgeldspareinlagen:

Bundesanleihen Aktiva 2a 10.753 Mündelgeldspareinlagen Passiva 2a 9.230

festverzinsliche Wertpapiere Aktiva 5 0
Mündelgeldeinlage im 

Kontokorrent
Passiva 2b 262

Summe 10.753 9.492

von der Oesterreichischen Kontrollbank AG 
refinanzierte Exportforderungen:

forderungen an Kreditinstitute Aktiva 3 242

forderungen an Kunden Aktiva 4 168.387 Passiva 1b 168.629

Summe 168.629 168.629

Sperrdepot als Sicherheiten bei 
diversenKreditinstituten in EUR und fW

Div. Anleihen (Nominale EUR   38,4 Mio.) Aktiva 5b 38.459

Die Arrangementkaution muß von allen Börsenmitgliedern 
gemäß Verordnungsblatt der Wiener Börsekammer 
(Kundmachung 113 vom 05.02.1992) bei der 
Oesterreichischen Kontrollbank AG gehalten werden. Diese 
Sperrdepots bei verschiedenen Banken ersetzen die 
ansonsten im Optionshandel zu leistenden Margins.

Verpflichtungen aus der 
Refinanzierung von 

Exportkrediten bei der 
Oesterreichischen

Kontrollbank AG

Außerbilanzmäßiges Geschäft
In den unter dem Bilanzstrich der Bankbilanz ausge-
wiesenen Eventualverbindlichkeiten sind Bürgschaf-
ten und Garantien in höhe von 464.922,8 Tsd. € 
(Vorjahr: 409.503,3 Tsd. €) sowie Akkreditive in höhe 
von 6.169,9 Tsd. € (Vorjahr: 18.791,8 Tsd. €) enthalten.

Über die unter dem Bilanzstrich unter Pos. 1 ausge-
wiesenen Bürgschaften und Garantien hinaus besteht 
eine Eventualverpflichtung aus der gemäß § 93 BWG 
vorgeschriebenen Mitgliedschaft bei der „Einlagensi-
cherung der Banken und Bankiers Gesellschaft mbh“. 
Die theoretische Inanspruchnahme ist im Geschäfts-
jahr mit 1,5 vh der Bemessungsgrundlage gemäß § 22 
Abs. 2 BWG zum letzten Stichtag, zuzüglich der nach 
§ 22o BWG gewichteten Posten des Wertpapier-han-
delsbuches, begrenzt. Diese Eventualverbindlichkeit 
wird mit einem Merkwert von einem Euro geführt.

In der Position „Eventualverbindlichkeiten“ sind keine 

Einzelbeträge enthalten, die in Bezug auf die Gesamt-
tätigkeit der BTV von wesentlicher Bedeutung sind. In 
den unter dem Bilanzstrich vermerkten Kreditrisiken 
sind noch nicht in Anspruch genommene Kreditzu-
sagen und Promessen sowie Terminkäufe auf Aktiv-
posten, bei denen eine unbedingte Verpflichtung zur 
Abnahme des Liefergegenstandes besteht, ausgewie-
sen. 
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Die Kreditrisiken setzen sich wie folgt zusammen:

Kreditrisiko

in Tsd. € 31.12.08 31.12.07 Veränderung +/– %

Nicht ausgenützte Kreditrahmen 344.184 362.802 –18.618 –5,1%

Nicht ausgenützte Promessen 109.398 101.111 +8.287 +8,2%

Terminkäufe auf Aktivposten, bei denen eine unbedingten 
Verpflichtungen zur Abnahme des Liefergegenstandes besteht

13.230 17.206 –3.976 –23,1%

Unechtes Pensionsgeschäft 6.872 102.872 –96.000 –93,3%

Derivate
Im Rahmen der üblichen Geschäftstätigkeit wickelt 
die BTV unterschiedliche Transaktionen mit derivati-
ven finanzinstrumenten sowohl für handels- als auch 
Nichthandelszwecke ab. Die BTV setzt derivative Inst-
rumente ein, um Bedürfnissen der Kunden Rechnung 
zu tragen, Risiken des Bankbuches zu steuern sowie 
im geringen Umfang handelserträge zu generie-
ren. Zu den im handels- und Nichthandelsgeschäft 
eingesetzten derivativen Kontrakten zählen vor allem 
Swaps, weiters standardisierte Terminkontrakte und 
Termingeschäfte, Optionen und ähnliche Kontraktar-
ten, die vor allem an Zins, aber auch an Aktienindizes 
gebunden sind.

Die nicht zu handelszwecken gehaltenen derivativen 
Instrumente resultieren bei den Zinssatzverträgen 
überwiegend aus dem Kundengeschäft. Neben Zins-
swaps wurden Cross-Currency-Swaps und Zinsoptio-
nen von den Kunden nachgefragt. Die BTV
schließt diese Positionen mit Gegengeschäften bei 
anderen Kreditinstituten ab und nimmt kein Risiko 
auf das eigene Buch – das heißt, die BTV führt kein 
Derivate-Buch.

Die BTV selbst verwendet zur Steuerung des Gesamt-
bankzinsrisikos vor allem Zinsswaps. für die 
Steuerung des Devisenkursrisikos werden fast aus-
schließlich Währungsswaps eingesetzt. 

für die Bewertung und Abgrenzung von Derivatposi-
tionen wurden in der sonstigen Aktiva 9.926,7 Tsd. € 
(Vorjahr: 7.272,3 Tsd. €) bzw. in der sonstigen Passiva 
28.361,4 Tsd. € (Vorjahr: 2.529,9 Tsd. €) erfasst. Die 
wertpapierbezogenen Geschäfte betreffen aus-
schließlich von der BTV emittierte strukturierte Ver-
anlagungsprodukte. Die dazu benötigten Optionen 
wurden bei fremdbanken zugekauft. Die bezahlten 
Optionsprämien wurden in der sonstigen Aktiva 
bzw. sonstigen Passiva jeweils mit einem Betrag von 
10.251,3 Tsd. € (Vorjahr: 9.812,0 Tsd. €) berücksich-
tigt.
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in Tsd. €

< 1 Jahr 1-5 Jahre > 5 Jahre Gesamt positiv negativ

Zinssatzverträge:

  Zinsenswaps 89.955 811.915 865.593 1.767.464 29.496 –29.920

  –Kauf 26.221 255.654 468.532 750.407 2.894 –27.077

  –Verkauf 63.734 556.261 397.061 1.017.057 26.602 –2.843

  Zinssatzoptionen 66.131 83.348 94.545 244.024 4.117 –4.117

  –Kauf 33.066 41.674 47.272 122.012 0 –4.117

  –Verkauf 33.066 41.674 47.272 122.012 4.117 0

Zinssatzverträge 156.086 895.263 960.138 2.011.487 33.613 –34.037

Wechselkursverträge:
  Währungsswaps 94.260 113.268 12.828 220.356 14.092 –13.610

  –Kauf 47.527 56.198 6.408 110.133 8.941 –4.803

  –Verkauf 46.732 57.070 6.421 110.223 5.151 –8.807

  Devisentermingeschäfte 1.749.282 0 0 1.749.282 16.555 –16.145

Wechselkursverträge 1.843.541 113.268 12.828 1.969.637 30.647 –29.756

Wertpapierbezogene Geschäfte u. sonstige Derivate:
  Derivate auf wertpapierkurs-
  bezogene Geschäfte
  und sonstige Derivate

42.221 170.891 6.275 219.387 2.816 –102

  –Kauf 38.587 166.430 6.275 211.292 2.816 0

  –Verkauf 3.634 4.461 0 8.095 0 –102

Wertpapierbezogene Geschäfte 42.221 170.891 6.275 219.387 2.816 –102

a) Gesamt Bankbuch 2.041.848 1.179.422 979.241 4.200.511 67.077 –63.895

Zinssatzverträge:
  Zinssatzoptionen – handelsbuch 246 16.715 10.765 27.727 583 –590

  –Kauf 246 8.397 5.359 14.003 0 –590

  –Verkauf 0 8.318 5.405 13.723 583 0

  Zinsenswaps – handelsbuch 0 20.000 0 20.000 416 –416

  –Kauf 0 10.000 0 10.000 0 –416

  –Verkauf 0 10.000 0 10.000 416 0

b) Gesamt Handelsbuch 246 36.715 10.765 47.727 1.000 –1.006

Gesamtsumme der noch nicht 
abgewickelten derivaten 
Finanzinstrumente

2.042.095 1.216.137 990.006 4.248.238 68.076 –64.901

MarktwerteKontraktvolumen/ Restlaufzeit

Gesamtvolumen der zum 31.12.2008 noch nicht abgewickelten 

derivativen finanzinstrumente
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Gewinn- und Verlustrechnung
In der Position „Aufwendungen für Abfertigungen 
und Leistungen an betriebliche Mitarbeitervorsorge-
kassen“ errechnet sich ohne Berücksichtigung der 

Verpflichtungen aus Miet- und Leasinganlagen

Leistungen an betriebliche Mitarbeitervorsorge-
kassen für die BTV im Berichtsjahr ein Aufwand von 
722,4 Tsd. € (Vorjahr: 1.545,4 Tsd. €).

in Tsd. € 31.12.08 31.12.07 Veränderung +/– %

im folgenden Geschäftsjahr 4.766 4.593 +173 +3,8%

in den folgenden 5 Jahren 24.638 24.303 +335 +1,4%

Die erforderlichen Teilauflösungen der Bewertungs-
reserve aus gemäß § 12 EStG übertragenen stillen 
Reserven aufgrund der linearen Abschreibungen 

Bilanzpositionen, zu welchen die Bewertungsreserve gem. §12 

EStG besteht

bewirkten per Saldo eine Erhöhung der steuerlichen 
Bemessungsgrundlage um 117,5 Tsd. € (Vorjahr: 117,5 
Tsd. €).

in Tsd. € 01.01.08 Zuweisung/
Auflösung

31.12.08

7. Beteiligungen 718 +0 718

8. Anteile an verbundenen Unternehmen 5.743 +0 5.743

9. Sachanlagen 2.910 –118 2.792

Gesamt 9.371 –118 9.253

Die Position „Steuern vom Einkommen und Ertrag“ 
weist einen Aufwandssaldo in der höhe von 466,8 
Tsd. € (Vorjahr: 3.352,4 Tsd. €) auf.

Angaben über Arbeitnehmer und Organe

Anzahl 2008 2007 Veränderung +/– %

Im Jahresdurchschnitt gewichtete Arbeitnehmer in Personenjahren 886 858 +28 +3,3%

  hievon Angestellte 858 831 +27 +3,2%

  hievon Arbeiter 28 27 +1 +3,7%

in Tsd. € 31.12.08 31.12.07 Veränderung +/– %
Vorschüsse und Kredite an Mitglieder des Vorstandes 10 14 –4 –28,6%

Kreditrückführungen hiezu 3 4 –1 –25,0%

Vorschüsse und Kredite an Mitglieder des Aufsichtsrates 28.252 25.681 +2.571 +10,0%

Kreditrückführungen hiezu 2.081 25.783 –23.702 –91,9%

Aufwendungen für Abfertigungen und Pensionen für 
Vorstandsmitglieder

5.488 5.600 –112 –2,0%

Aufwendungen für Abfertigungen und Pensionen für andere 
Arbeitnehmer

–1.021 –512 –510 >+100,0%

Bezüge des Vorstandes a) a)

Aktivbezüge a) a)

Pensionszahlungen a) a)

Vergütungen an Mitglieder des Aufsichtsrates 120 152 –32 –21,1%

a) hinsichtlich der Bezüge des Vorstandes wird von der Schutzklausel gem. § 241 Abs. 4 UGB Gebrauch gemacht
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folgende Mitglieder des Vorstandes und des Aufsichtsrates waren im Jahr 2008 für die BTV tätig:

Vorstand
Konsul Direktor Peter Gaugg, Sprecher des Vorstandes
Direktor Mag. Matthias Moncher, Mitglied des Vorstandes

Aufsichtsrat

Ehrenpräsidenten
Kommerzialrat Ehrensenator Dkfm. Dr. hermann Bell, Linz
Kommerzialrat Generaldirektor i. R. Dr. Gerhard Moser, Innsbruck (ab 31.05.2008)
Dr. heinrich Treichl, Wien

 
Vorsitzender

Konsul Generaldirektor Dr. franz Gasselsberger, MBA, Linz
Vorstandsvorsitzender der Oberbank AG
Stellvertretender Vorsitzender im Aufsichtsrat der BKS Bank AG
Aufsichtsratsmitglied der voestalpine AG
Bestellt auf die satzungsgemäße höchstdauer, erstmalig gewählt am 24.04.2002

Stellvertreter
Kommerzialrat Generaldirektor i. R. Dr. Gerhard Moser, Innsbruck (bis 30.05.2008)

Bestellt auf die satzungsgemäße höchstdauer, erstmalig gewählt am 27.04.1998
Konsul Kommerzialrat Generaldirektor Dkfm. Dr. heimo Penker, Klagenfurt

Stellvertretender Vorsitzender im Aufsichtsrat der Oberbank AG
Bestellt auf die satzungsgemäße höchstdauer, erstmalig gewählt am 07.05.1997

Dr. Guido N. Schmidt-Chiari, Wien
Bestellt auf die satzungsgemäße höchstdauer, erstmalig gewählt am 03.04.1967

Mitglieder
Mag. Pascal Broschek, fieberbrunn

Bestellt auf die satzungsgemäße höchstdauer, erstmalig gewählt am 10.05.2006
Dipl.-Ing. Johannes Collini, hohenems

Bestellt auf die satzungsgemäße höchstdauer, erstmalig gewählt am 28.04.2000
Dr. Dietrich Karner, Wien

Aufsichtsratsmitglied der BKS Bank AG
Aufsichtsratsmitglied der Oberbank AG 
Bestellt auf die satzungsgemäße höchstdauer, erstmalig gewählt am 07.05.1997

RA Dr. Andreas König, Innsbruck
Bestellt auf die satzungsgemäße höchstdauer, erstmalig gewählt am 10.05.2006

Kommerzialrat Dkfm. Dr. Johann f. Kwizda, Wien
Bestellt auf die satzungsgemäße höchstdauer, erstmalig gewählt am 28.04.2005

Organe der Bank für Tirol und Vorarlberg AG
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Dr. Edgar Oehler, Balgach (Ch)
Verwaltungsratspräsident sowie Delegierter des Verwaltungsrates der 
AfG Arbonia-forster holding AG mit Sitz in Arbon/Ch
Bestellt auf die satzungsgemäße höchstdauer, erstmalig gewählt am 28.04.2005

Direktor Dkfm. heinz Öhler, Innsbruck (bis 30.05.2008)
Aufsichtsratsmitglied der Wiener Städtischen Versicherung AG
Bestellt auf die satzungsgemäße höchstdauer, erstmalig gewählt am 06.03.1978

Kommerzialrat Direktor Karl Samstag, Wien
Aufsichtsratsmitglied der Bank Austria Creditanstalt AG
Aufsichtsratsmitglied der Allgemeine Baugesellschaft A. Porr AG
Aufsichtsratsmitglied der BKS Bank AG
Stellvertretender Aufsichtsratsvorsitzender der flughafen Wien AG
Aufsichtsratsmitglied der Oberbank AG
Aufsichtsratsmitglied der Schoeller-Bleckmann Oilfield Equipment AG
Bestellt auf die satzungsgemäße höchstdauer, erstmalig gewählt am 24.04.2002

Konsul Dipl.-Ing. Paul Senger-Weiss, Lauterach (bis 30.05.2008)
Bestellt auf die satzungsgemäße höchstdauer, erstmalig gewählt am 04.03.1988

Mag. Peter hofbauer, Wien (ab 30.05.2008)
Aufsichtsratsvorsitzender der AWT International Trade AG
Aufsichtsratsvorsitzender der UniCredit CA IB Beteiligungs AG
Aufsichtsratsvorsitzender der UniCredit Bank hungary Zrt.
Stellvertretender Vorsitzender im Aufsichtsrat der Bank Austria Creditanstalt Real Invest Gmbh
Stellvertretender Vorsitzender im Aufsichtsrat der Bank Austria Creditanstalt Real Invest Immobilien-
Kapitalanlage Gmbh
Stellvertretender Vorsitzender im Aufsichtsrat der UNIVERSALE International Realitäten Gmbh
Aufsichtsratsmitglied der card complete Service Bank AG
Bestellt auf die satzungsgemäße höchstdauer, erstmalig gewählt am 30.05.2008

Arbeitnehmervertreter
Andrea Abenthung-Müller, Vorsitzende des Zentralbetriebsrates, Götzens
harald handle, Stellvertr. Vorsitzender des Zentralbetriebsrates, Oberperfuß (bis 12.03.2008)
harald Gapp, Stellvertr. Vorsitzender des Zentralbetriebsrates, Innsbruck (ab 13.03.2008)
Stefan Abenthung, Götzens
Alfred fabro, Wattens
Birgit fritsche, Nüziders
herbert Kärle, Stanzach (bis 30.05.2008)
Walter Theurl, Gaimberg

Staatskommissäre
Ministerialrat Mag. Günther Neubauer, Wien
Stellvertreter: hR Dr. Elisabeth Stocker, Innsbruck

freigabe des Abschlusses zur Veröffentlichung durch den Aufsichtsrat: 25. März 2009



Wir bestätigen nach bestem Wissen,

• dass der im Einklang mit den maßgebenden Rech- 
 nungslegungsstandards aufgestellte Jahresab- 
 schluss ein möglichst getreues Bild der Vermö- 
 gens-, finanz- und Ertragslage des Unternehmens  
 vermittelt,

• dass der Lagebericht den Geschäftsverlauf, das  
 Geschäftsergebnis und die Lage des Unterneh- 
 mens so darstellt, dass ein möglichst getreues Bild  
 der Vermögens-, finanz und Ertragslage entsteht,

• und dass der Lagebericht die wesentlichen Risiken  
 und Ungewissheiten beschreibt, denen das Unter- 
 nehmen ausgesetzt ist.

Innsbruck, 20. februar 2009

Der Vorstand

Peter Gaugg      Mag. Matthias Moncher
Sprecher des Vorstandes         Mitglied des Vorstandes

Bilanzeid des Vorstandes
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Uneingeschränkter Bestätigungsvermerk

Wir haben den beigefügten Jahresabschluss der 

Bank für Tirol und Vorarlberg Aktiengesellschaft,
Innsbruck

für das Geschäftsjahr vom 1. Jänner bis zum 
31. Dezember 2008 unter Einbeziehung der Buchfüh-
rung geprüft. Die Buchführung, die Aufstellung und 
der Inhalt dieses Jahresabschlusses sowie des Lagebe-
richtes in Übereinstimmung mit den österreichischen 
unternehmens- und bankrechtlichen Vorschriften 
sowie den ergänzenden Bestimmungen in der Sat-
zung liegen in der Verantwortung der gesetzlichen 
Vertreter der Gesellschaft. Unsere Verantwortung be-
steht in der Abgabe eines Prüfungsurteils zu diesem 
Jahresabschluss auf der Grundlage unserer Prüfung 
und einer Aussage, ob der Lagebericht in Einklang mit 
dem Jahresabschluss steht.

Wir haben unsere Prüfung unter Beachtung der in 
Österreich geltenden gesetzlichen Vorschriften 
und Grundsätze ordnungsgemäßer Abschlussprü-
fung durchgeführt. Diese Grundsätze erfordern, 
die Prüfung so zu planen und durchzuführen, dass 
ein hinreichend sicheres Urteil darüber abgegeben 
werden kann, ob der Jahresabschluss frei von we-
sentlichen fehldarstellungen ist und eine Aussage 
getroffen werden kann, ob der Lagebericht mit dem 
Jahresabschluss in Einklang steht. Bei der festlegung 
der Prüfungshandlungen werden die Kenntnisse über 
die Geschäftstätigkeit und über das wirtschaftliche 
und rechtliche Umfeld des Unternehmens sowie die 
Erwartungen über mögliche fehler berücksichtigt. 
Im Rahmen der Prüfung werden die Nachweise für 
Beträge und sonstige Angaben in der Buchführung 
und im Jahresabschluss überwiegend auf Basis von 
Stichproben beurteilt. Die Prüfung umfasst ferner die 
Beurteilung der angewandten Rechnungslegungs-
grundsätze und der von den gesetzlichen Vertretern 
vorgenommenen, wesentlichen Schätzungen sowie 
eine Würdigung der Gesamtaussage des Jahres-
abschlusses. Wir sind der Auffassung, dass unsere 
Prüfung eine hinreichend sichere Grundlage für unser 
Prüfungsurteil darstellt.

Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt. 
Aufgrund der bei der Prüfung gewonnenen Erkennt-
nisse entspricht der Jahresabschluss nach unserer 
Beurteilung den gesetzlichen Vorschriften sowie den 
ergänzenden Bestimmungen in der Satzung und ver-
mittelt ein möglichst getreues Bild der Vermögens-, 
finanz- und Ertragslage des Unternehmens in Über-
einstimmung mit den österreichischen Grundsätzen 
ordnungsmäßiger Buchführung. Der Lagebericht steht 
in Einklang mit dem Jahresabschluss.

Innsbruck, 20. februar 2009

KPMG Austria Gmbh
Wirtschaftsprüfungs- und Steuerberatungsgesell-
schaft

Mag. Martha Kloibmüller Mag. Ulrich Pawlowski
Wirtschaftsprüfer  Wirtschaftsprüfer

Bestätigungsvermerk

        BTV AG GESChäfTSBERIChT 2008        |177



Der für die Bank für Tirol und Vorarlberg AG im 
Jahresabschluss 2008 ausgewiesene Bilanzgewinn 
einschließlich des Gewinnvortrages aus dem Vorjahr 
beträgt € 7.604.827,80. Der Vorstand stellt den An-
trag, für das Geschäftsjahr 2008 eine Dividende von 
€ 1,50 pro Aktie (Vorjahr: € 1,50) auszuschütten. Die 
Ausschüttung erfordert damit insgesamt 
€ 7.500.000. 

Der nach Dividendenausschüttung verbleibende Ge-
winnrest ist unter Beachtung des § 65 Abs. 5 Aktien-
gesetz auf neue Rechnung vorzutragen.

Innsbruck, 20. februar 2009

Der Vorstand

Peter Gaugg      Mag. Matthias Moncher
Sprecher des Vorstandes         Mitglied des Vorstandes

Gewinnverteilungsvorschlag
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Der Aufsichtsrat hat die ihm nach dem Gesetz und der 
Satzung obliegenden Pflichten unter Beachtung des 
Corporate Governance Kodex wahrgenommen. Der 
Vorstand hat regelmäßig über den Gang der Geschäf-
te und die Lage der Gesellschaft und des Konzerns be-
richtet. Der Aufsichtsrat hat während des Geschäfts-
jahres in jedem quartal eine Sitzung abgehalten. Der 
Arbeitsausschuss des Aufsichtsrates hat laufend die 
Geschäftsfälle, die seiner Genehmigung bedurften, 
geprüft. Weiters tagte der Ausschuss zur Prüfung und 
Vorbereitung der feststellung des Jahresabschlusses 
einmal, hat seine gesetzlichen Prüfungs- und Überwa-
chungsaufgaben vollumfänglich erfüllt und über die 
Ergebnisse dem Plenum des Aufsichtsrates berichtet. 
Kein Mitglied des Aufsichtsrates hat an mehr als der 
hälfte der Sitzungen des Aufsichtsrates nicht persön-
lich teilgenommen.

Der Abschlussprüfer, die KPMG Austria Gmbh Wirt-
schaftsprüfungs- und Steuerberatungsgesellschaft, 
Innsbruck, hat die Buchführung, den Jahresabschluss 
und den Lagebericht der Gesellschaft geprüft. Die 
Prüfung hat den gesetzlichen Vorschriften entspro-
chen und zu keinen Einwendungen geführt. Der 
Jahresabschluss ist mit dem uneingeschränkten Bestä-
tigungsvermerk versehen.

Der Aufsichtsrat schließt sich dem Ergebnis der Prü-
fung an, erklärt sich mit dem vom Vorstand vorgeleg-
ten Jahresabschluss samt Lagebericht einverstanden 
und billigt den Jahresabschluss 2008 der Gesellschaft, 
der damit gemäß § 125 Absatz 2 Aktiengesetz festge-
stellt ist.

Dem Vorschlag des Vorstandes, aus dem Bilanzgewinn 
des Jahres 2008 eine Dividende von 1,50 € je Aktie, 
somit 7.500.000,– € auszuschütten und den verblei-
benden Gewinnrest auf neue Rechnung vorzutragen, 
schließt sich der Aufsichtsrat an.
Dem Aufsichtsrat lagen der Jahresabschluss und der 
Lagebericht, der in Übereinstimmung mit den öster-
reichischen unternehmensrechtlichen Vorschriften 
erstellt wurde, vor. Der Jahresabschluss vermittelt 
zum 31. Dezember 2008 ein möglichst getreues Bild 
der Vermögens- und finanzlage der Bank für Tirol und 
Vorarlberg Aktiengesellschaft. Ein ebensolches Bild im 
Zeitraum 1. Jänner bis 31. Dezember 2008 vermitteln 
die dargelegten Erläuterungen zur Ertragslage. Die 
Prüfung durch die KPMG Austria Gmbh Wirtschafts-
prüfungs- und Steuerberatungsgesellschaft, Inns-
bruck, hat zu keinen Einwendungen geführt.

Der Aufsichtsrat schließt sich dem Ergebnis der 
Prüfung an und erklärt sich mit dem vom Vorstand 
vorgelegten Jahresabschluss samt Lagebericht einver-
standen. 

Innsbruck, im März 2009

Der Aufsichtsrat

Dr. franz Gasselsberger, MBA, Vorsitzender

Bericht des Aufsichtsrates
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ANLAGESPIEGEL ZUM 31.12.2008 in Tsd. € Anschaff.wert
01.01.2008

Zugänge Abgänge Umbuchung Währungs-
veränderung

Anschaff.wert
31.12.2008

Zuschreibung
kumuliert

Abschreibung
kumuliert

Bilanzwert
31.12.2008

Abschreib-
ungen 2008

1. Immaterielle Vermögensgegenstände des Anlagevermögens 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

2. Sachanlagen 100.927 +4.880 –6.446 0 54 99.415 0 –47.585 51.830 –4.459

3. finanzanlagen 527.293 +1.318.740 –73.728 0 0 1.772.305 409 –7.164 1.765.550 –563

     a) Wertpapiere des Anlagevermögens (in Bil.Pos. 2, 3, 5 und 6 enthalten) 298.987 +1.314.729 –72.464 0 0 1.541.252 409 –5.300 1.536.361 0

     b) Beteiligungen 100.433 +3.976 0 0 0 104.409 0 –1.864 102.545 –563

         hievon an Kreditinstituten 85.184 0 0 0 0 85.184 0 –1.722 83.462 –563

     c) Anteile an verbundenen Unternehmen 127.873 35 –1.264 0 0 126.644 0 0 126.644 0

Gesamtsumme 628.220 +1.323.620 –80.174 0 54 1.871.720 409 –54.749 1.817.380 –5.022
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ANLAGESPIEGEL ZUM 31.12.2008 in Tsd. € Anschaff.wert
01.01.2008

Zugänge Abgänge Umbuchung Währungs-
veränderung

Anschaff.wert
31.12.2008

Zuschreibung
kumuliert

Abschreibung
kumuliert

Bilanzwert
31.12.2008

Abschreib-
ungen 2008

1. Immaterielle Vermögensgegenstände des Anlagevermögens 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

2. Sachanlagen 100.927 +4.880 –6.446 0 54 99.415 0 –47.585 51.830 –4.459

3. finanzanlagen 527.293 +1.318.740 –73.728 0 0 1.772.305 409 –7.164 1.765.550 –563

     a) Wertpapiere des Anlagevermögens (in Bil.Pos. 2, 3, 5 und 6 enthalten) 298.987 +1.314.729 –72.464 0 0 1.541.252 409 –5.300 1.536.361 0

     b) Beteiligungen 100.433 +3.976 0 0 0 104.409 0 –1.864 102.545 –563

         hievon an Kreditinstituten 85.184 0 0 0 0 85.184 0 –1.722 83.462 –563

     c) Anteile an verbundenen Unternehmen 127.873 35 –1.264 0 0 126.644 0 0 126.644 0

Gesamtsumme 628.220 +1.323.620 –80.174 0 54 1.871.720 409 –54.749 1.817.380 –5.022
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Anteil am 
Kapital

Eigenkapital 
in Mio. € 1

Ergebnis in 
Tsd. € 2

Abschluss-
datum

A. Verbundene Unternehmen

1. Inländische Finanzinstitute:

BTV Leasing GmbH, Innsbruck 100,00% 26,5 329 30.09.2008

2. Sonstige inländische Unternehmen:

BTV Beteiligungsholding GmbH,  Innsbruck 100,00% 73,9 4.084 31.12.2008

BTV Anteilsholding GmbH, Innsbruck 100,00% 0,1 -3 31.12.2008

Stadtforum Tiefgaragenzufahrt GmbH, Innsbruck 100,00% 0,0 -3 31.12.2008

MPR Holding GmbH, Innsbruck 100,00% 0,1 -4 31.12.2008

BTV Hybrid I GmbH, Innsbruck 100,00% 0,0 -3 31.12.2008

B. Andere Unternehmen

1. Inländische Kredit-u.Finanzinstitute:

Alpenländische Garantie-GmbH, Linz 25,00% 2,6 0 31.12.2008

2. Sonstige inländische Unternehmen:

Beteiligungsverwaltung GmbH, Linz 30,00% 13,4 351 31.12.2008

DREI-BANKEN-EDV GesellschaftmbH, Linz 30,00% 3,5 128 31.12.2008

Drei-Banken Versicherungs AG, Linz 20,00% 19,2 1.276 31.12.2008

Alpbacher Bergbahn GmbH, Alpbach 21,43% 0,5 5 30.11.2007

1 Eigenkapital im Sinn des § 229 UGB zuzüglich unversteuerter Rücklagen

2 Jahresüberschuss/-fehlbetrag nach Ertragsteuern, vor Rücklagenbewegung und Ergebnisverwendung

BETEILIGUNGEN GEMÄSS § 238 Z 2 UGB
Name und Sitz des Unternehmens


